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potemkinsche Vörser in Prag Sowjetsterne an der
Moldau

Mäcchenausftellung im tschechischen Smetana-Museum/ Vezeichnende Kundgebung sür kulturelle
und wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Kreml und kradschin

Im Präger Smetana -Museum wird ,
unter dem Titel „Unser Verbündeter — di,
unter dem Protektorat der „Gesellschaft fü
mit der UdSSR ."

Bei der Eröffnung sprach u. a. der Vorsitzende des
Ausschusses, Abgeordneter Dr . David ( !), der erst vor
kurzem von einer Moskauer Reise zurückkehrte. Ueber
dem Eingang grüßt die für das tschechische Hörigkeits¬
verhältnis zu Moskau bezeichnende Aufforderung zum
Beitritt zu der genannten Gesellschaft, die „für Be¬
festigung und Vertiefung des freundschaftlichen Ver¬
hältnisses" zwischenLeiden Staaten Sorge trägt.

Die Ausstellung zeigt in reicher Fülle die schon bei
der letzten Pariser Weltausstellung selbst in französischen
Kreisen so peinlich und zahlreich bemerkten „Potem-
rinfchen Dörfer". Die Agitation feiert in herrlichsten
Korben ihre Triumphe . Wie lebt der Mensch im heu¬
rigen Sowjetstaat ? Diese Frage wird beantwortet durch
die Darstellung von Bauern in Festgswändern, die auf
den Feldern hingestreckt ruhen und dort die neuesten
Zeitungsnachrichten studieren. Man sieht fein säuberlich
üufgeputzteArbeiter , die den Anscheinerwecken, alle lie¬
fen sie als Friseurmodelle herum, und Soldaten , so
schön und strotzend, wie sie normalerwsise nur auf dem
Parkett einer Operette zu besichtigen sind. Auch die
Steppen- und Tundrenbswohner befleißigen sich einer
zauberhaften Zivilisation , indem sie sich darstellen in
märchenhaft aufgeputzten Nationaltrachten , wobei das
frisch gestärkte Hemd die Hauptrolle spielt.

Bei den so zahlreich aufgeführten „führenden Köpfen"
der Sowjetunion wird leider nicht vermerkt, ob sie sich
«och in Amt und Würden befinden oder bereits oer
Stalin 'schen „Säuberungsaktion " anheimgefallen sind.
Den volkswirtschaftlichenAufschwungder UdSSR . doku¬
mentieren hier lediglich die ebenfalls in Paris schon
als reine Agitation festgestelltengraphischenDarstellun¬
gen in riesigen Ausmaßen.

Prag.  11 . Iun!
egenwärtig eine sowsetrussische Ausstellung
UdSSR ." gezeigt . Die Veranstaltung steht
kulturelle und wirtschaftliche Beziehungen

Die Ausstellung berichtet auch über das Dasein der
dem spanischenVolk von den Sowjets geraubte« „spa¬
nischen Jugend ". Sie wird gezeigt als die Stoßbrigade
gegen die Religion, indem man sie in Narrenkostümen
um einen Christbaum tanzen läßt , und weiterhin ahnt
man die Rolle, die diese unglücklichenKinder einmal
für Sowjetrußland spielen sollen, wenn man sie, mit
Maschinengewehren und Flinten Lewafsnet, unter der
sowjetspanischenFlagge auf seltsamen Bildern „Krieg
spielen" sieht.

tschechische Niistungswerke in
bolschewistischer stand

Kommunisten erzielten bei den Betriebsrätewahlen
89 Prozent

Warschau, 11. Juni.
Wie die polnischeTelegraphenagentur aus Prag mel¬

det, haben die Wahlen zu den Betriebsräten in den
Krisgs 'i-nÄustriewerken Skoda in Pilsen den Kommu¬
nisten einen fast einstimmigen Sieg gebracht. Die Kom¬
munisten haben sämtliche 20 Mandate und eine Stim¬
menmehrheit von nahezu 99 v. H. erhalten . Die natio¬
nalistischenGruppen und die Volkssozialistendes Staats¬
präsidenten Venesch, die an den Wahlen teilnahmen,
seien ohne Mandat geblieben. Einen ebenso großen Er¬
folg hätten die Kommunisten in dem zweitgrößten Werk
der Kriegsindustrie , Kolben-Danek in Ostrau, davon¬
getragen. Der Wahlsieg der Kommunisten in der Kriegs¬
industrie habe sogar in den linkseingestellten Kreisen
der Regierungskoalition eine starke Beunruhigung her¬
vorgerufen.

London schickt militärischen Beobachter
nach Prag!

London,  11 . Juni
Nach einer Meldung der „Daily Mail " soll sich in

der allernächsten Zeit ein britischer Militärattache nach
Prag begeben, um als neutraler Beobachter die militä¬
rischen Maßnahmen der tschechischenRegierung zu
studieren. Die Blätter erklären übereinstimmend, daß
der tschechische Gesandte in Paris , Osinsky, der sich zur
Zeit in Prag aufhält , ausführlich mit Außenminister
Krosta über die französische Stellungnahme zu der Ein¬
führung der dreijährigen Wehrpflicht für die tschechische
Armee gesprochenhabe.

Mll Schüssen und vchonetten
gegen Wühler

Prag,  11. Juni.
Wie erst jetzt bekannt wird, tam es im Anschluß an

eine Wahlkundgebung der Sudetendeutschen Partei in
Neudors bei Sebastiansberg im Bezirk Komotau am
letzten Mittwoch wiederum zu unerhörten Uebersiillen
auf Teilnehmer der Wahlkundgebnng, die, wie ausdrück¬
lich hervorgehoben werden muß, von tschechischem
Militär verübt worden sind.

Ein Sudetendeutscher wurde, wie der Sudetendeutschen
Partei aus Neudors mitgeteilt wird, auf dem nächt¬
lichen Heimweg von tschechischen Soldaten und einem
Gendarm belästigt und schließlichvon einem Soldaten
mit geballter Faust ins Gesicht geschlagen. Als der
Ueberfallene schließlich freikam und einige Schritte
weitergeeilt war , schössen die Tschechenauf ihn. Eine
Kugel ging dicht über seinen Kopf hinweg.

Auch der Ortsleiter der Sudetendeutschen Partei von
Neudors wurde von tschechischen Soldaten mit Bajo¬
netten bedroht und mit der Faust ins Gesicht geschlagen.

(Siehe auch Seite 2)

Per eiserne keil der Nationalen
weiterer Vormarsch zwischen lerue! und der Küste/ Neue krfolge an der Pprenäensront

Bilbao , 11. Juni.
Die Offensive der nationalen Truppen an der gesam¬

ten Front zwischen Ternel und der Küste
wurde in den ersten Morgenstunden des Freitags fortge¬
setzt unter Einsatz der Luftwaffe, die unaufhörlich die
feindlichen Stellungen angreift und dabei durch Ar¬
tillerie unterstützt wird. Tanks und Infanterie brachen
allenthalben in die feindlichen Linien ein, besonders
tief im Mittelteil des Abschnittes Lucena del Eid.
Die durchschnittlicheTiefe des Einbruches beträgt hier
12 Kilometer.

Die am weitesten östlich vordringende Kolonne des
Generals Aranda bedroht den nur noch 14 Kilometer

von Castellon entfernt liegenden Ort Villafames,
der die Verbindungswege zwischen Albocacer und
Castellon beherrscht. Westlich besetzte eine weitere natio¬
nale Gruppe den Ort Costu r. Durch den weiteren Vor¬
marsch dieser Abteilung sind die Orte Alcera und La
Foya südlich von Lucena del Eid bedroht. Die Ver¬
bindung zwijchen Castellon und Lucena
i st damit abgeschnitten.  Westlich und östlich des
letztgenannten Ortes befindliche Höhen sind bereits im
Besitz der nationalen Truppen , die von dort aus die
Stadt , unter Feuer nehmen. Westlichvon Lucena besetzte
eine weitere nationale Kolonne den Ort Castillo de Villa¬
fames. Der feindlicheWiderstand ward Freitag schwä-
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cher. Die Zahl der Ueberläufer ist besonders groß. Im
Abschnitt Teruel konnten die Truppen des Generals
Barela gleichfalls weiter südlich vordringen.

An der Pyrenäen front  setzten die nationalen
Streitkräfte die am Donnerstag begonnene Offensive er¬
folgreich fort . Interessant ist, daß die Leiden feiiMichen
Divisionen — es handelt sich um die 43. und 48. Divi¬
sion — sowohl Verpflegung wie Waffen und Munition
über die nahegelegene französisch-spanischeGrenze bei
Sän Juan de Plant erhielten.

Die nationalen Truppen , geführt von General Jrure-
tagoyena stießen längs der Grenze vor und besetzten Sän
Juan , wo sie mit den französischenGrenzbeamten Grüße
austauschten. Hiermit ist ein weiteres Zufahrtstor für
die Versorgung Rotspaniens abgeschnitten. Nach Bersie-
gung der französischenZufuhrquelle ist die Lage der Ro¬
ten in diesem Abschnitt aussichtslos.

Teruel , 11. Juni.
Der nationale Vormarsch an der Castellon-

Front  ist durch ein bemerkenswertes Umgehungsma-
nöoer der von General Aranda befehligten galicischen
Truppen begünstigt. Die Bolschewisten hatten im Ab¬
schnitt zwischen Albocacer und der Küste unter Aus¬
nutzung des gebirgigen Geländes eine starke Verteidi¬
gungsstellung ausgebaut , die die nationalen Aktionen
aufhalten sollte. General Aranda durchkreuzte aber die
bolschewistischen Pläne und stieß unvermutet von Älbo-
cacer direkt nach Süden, wobei er sich parallel zur Küste
hielt . Die bolschewistischen Kolonnen sehen sich nun zwi¬
schen der nationalen Front und der Küste eingeschlossen
und beginnen jetzt die vorher erwähnte' und nunmehr
nutzlos gewordene Verteidigungsstellung abzubauen.

In diesem eingeschlossenenroten Gebiet, das etwa
IVVll Quadratkilometer groß ist, lassen Ne Bolschewisten
nun in größter Eile ihr Kriegsmaterial zurück. Gleich¬
zeitig werden die Städte und Dörfer evakuiert. So
nimmt der Rückzugder Bolschewistennach Süden einen
überstürzten Verlaus.

Ven loten der „Deutschland
Spanische Regierung gedenkt des lleberfalles

aus Panzerschiff „Deutschland"
Berlin,  11 . Juni

Die spanische Regierung hat dem deutschenBotschafter
in Salamanca aus Anlaß der Wiederkehr des Tages , an
dem vor einem Jahr der feige Angriff rotspanischer
Flieger auf die „Deutschland" erfolgte und zahlreiche
Opfer an deutschen Menschenleben forderte, ihr Ge¬
denken ausgesprochen und um entsprechende Unterrich¬
tung der Reichsregierung gebeten. Der deutsche Bot¬
schafter ist beauftragt worden, den aufrichtigen Dank
der Reichsregicrung für die erwiesene Anteilnahme aus-
zusprechen.

Mit zwangsläufiger llnaufhaltsamkeht unb ständig
zunehmender Bedrohtichkeit gleitet die Tschechoslowakei
in den Bolschewismus hinein . Noch vor wenigen Wochen
hätte man diese Feststellung in Prag mit Entrüstung
und in der demokratischenPariser und Londoner Presse
mit ungläubigem Lächeln als „tendenziöse Uebertrei¬
bung der nazistischen Propaganda " bezeichnet. Die Ge¬
meindewahlen in der Tschechoslowakei, aus denen i«
nichtsudetendeutschenTeil die tschechischen Kommunisten
als unumstrittene Sieger hervorgingen, brachten jedoch
zum ersten Male den unwidertegl -ichen, auch für Kurz¬
sichtige nicht mehr zu übersehenden Beweis der
fortschreitenden V ol schew i sierun g , des
tschechischen .Staat  es . Wie weit der Bolschewis¬
mus schon in diesem Vielvölkerstaat dank der Beihilfe
des „Verbündeten " ' der tschechischen Regierung vorge¬
drungen ist, enthüllt pun mit nicht mehr zu überbie¬
tender Deutlichkeit das Ergebnis der Betriebsrätewah¬
len in der tschechischenRüstungsindustrie . In de«
Skoda-Werken in Pilsen und in dem zweitgrößten Werk
der Kriegsindustrie Kolben-Danek in Ostrau errängen
die Kommunisten mit nahezu 100 Prozent aller abgege¬
benen Stimmen alle Betriebsratsmandate . Die tsche¬
chische Kriegsindustrie ist also rein bol¬
schewistisch!  Die Komintern in Moskau , nicht das
tschechische Kriegsministerium ist die letzte bestimmende
Instanz , die darüber entscheidet, ob in Pilsen und
Ostrau die Räder der tschechischen Kriegsindustrie still¬
stehen oder arbeiten . Dieses Wahlergebnis zeigt, wie
es in Wirklichkeit um die angeblich von Deutschland
bedrohte „Unabhängigkeit" des tschechoslowakische«
Staates bestellt ist. Kann überhaupt noch von einer
Unabhängigkeit die Rede sein, wenn die Arbeiterschaft
lebenswichtiger Industrien ideologisch und organisato¬
risch von einer politischen Partei erfaßt ist, deren Be¬
fehlszentrum im Auslande liegt ? Hat die tschechische
Regierung noch ihre Entschlußfreiheit, wenn Sowjet¬
rußland jederzeit drohen kann, durch einen Streik in
der Kriegsindustrie das Land wehrunfähig zu mache«?

Es offenbart sich immer mehr, daß Prag nicht —
als es auf den Rat seiner französischenFreunde sich mit
Moskau verband — wie die politische chauvinistische
Presse es hinstellte, die „geniale außenpolitische Lösung"
und die „starke Bürgschaft seiner Unabhängigkeit" ge¬
funden hat , sondern gefährliche Geister rief, die es nu»
nicht mehr loswerden kann. Der dauernde amtliche
Hinweis auf die militärische Stärke der Sowjetunion,
der jede unter Umständen aufkommende Neigung im
tschechischen Volk zu einer Verständigung mit Deutsch¬
land ersticken sollte, hat dem tschechische« Kommunis¬
mus einen ungeahnten Auftrieb gegeben. Die amtliche
Verherrlichung der „starken Sowjetunion ", des „jeder¬
zeit hilfsbereiten mächtigen Freundes ", führte und führt
noch immer die Massen der tschechischen Arbeiter und
Bauern in die Arme der roten Agitatoren . Der künst¬
lich großgezüchtete Haß gegen Deutsch¬
land  verbindet sich mit dieser von amtlicher Seite ge¬
förderten Lobpreisung des verbündeten bolschewistische«
Sowjetstaates zu einer besonders bedrohlichen
Form des Bolschewismus,  für dessen Mrk-

I,IMI,II,U>IMI„„II,I» I„ „II,

ttnssr r «ssssp »sssl
Fraucos Offensive nimmt an Leiden Fronte« eine«
vielversprechendenFortgang.
Prag bekennt sich mit einer Ausstellung „
Verbündeter — UdSSR ." offen als BasallKreml.

Unser
des

Ve, den Betriebsräte » «- !«» in den tschechische»
Rüstungswerken erzielten die Kommunisten fast 16VProzent der Stimmen.
Die erschütterndeListe unerhörter tschechischer Ge¬
waltakte gegen die Sudetendeutschen nimmt wei¬ter zu.
Tschechische Gendarmen unternahmen einen Erpres¬
sungsversuchan einer Reichsdeutschenzur Verhin¬
derung ihrer Zeugenaussage.
In Hamburg wurde die vierte KdF.-Reichstaaunaeröffnet.
Eine reiche Zahl schöner, finniger Geschenke uird
Gluckwnnicheanläßlich der Geburt ihres Töchter-
chens bezeugen die große Verehrung und Beliebt-
heit, die Eeneralfeldmarschall Göring und sein«
Gattin im deutschen Volke genießen.
«u «, »I» »Hirnen ^ ng oer 2)eur>«yianvfayrt gab es
einen deutschen Ctappensieg.
Aeußerst anerkennend sprachen sich dänische Press«,
stimmen über das Abschneidendes SB . Werder inDänemark aus.
Das NSKK . übernimmt die Verkehrsschulnna der
Parteigenossen.
Die „Nordmeer" und „Der große Dessauer" statte-
te» getzern Bremen einen Besuch ab.
Die Jahrestagung des Deutschen Nautische» 8er-
ems wurde in Bremen abgehalten.
«ersandgeschiistedürfen nicht in Oesterreich« ertze«.
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IschechWe„Untersuchungs"-INetlôdm
kepressungsoerfultzegegen fiugenzeugen

samkert die Zwischenfälle der letzten Wochen wahrlich
genügend Beweise erbracht haben.

Wie weit die offizielle Duldung und Förderung der
bolschewistischenAgitation in der Tschechoslowakei schon
gediehen ist, läßt ferner mit unverhüllter Kraßheit die
im Präger Smetana -Museum eröffnete sowjetrussische
Ausstellung „Unser Verbündeter — die
Sowjetunion"  erkennen . Die Ausstellung ist in
Wort , Bild , Plakat und Tendenz eine einzige Verherr¬
lichung des Bolschewismus. Kommunistische Schlag¬
worte empfangen den Besucher und verfolgen ihn durch
alle Räume der sowjetrussffchenAusstellung. Inmitten
der tschechoslowakischen Hauptstadt in einem staatlichen
Gebäude kann sich also heute schon offen die bolsche¬
wistisch« Agitation entfalten . Der Kommunismus ist
zurzeit „die staatstreueste Partei " und damit auf dem
besten Wege, die „st a a t s t r a ge nd e" Partei
der Tschechoslowakei  zu werden. Ebenso wie es
in Prag unmöglich war , die gefährlichen innerpoli¬
tischen Folgewirkungen des Bündnisses mit Moskau zu
vermeiden, war es in der Tschechoslowakeiein verwege¬
ner Gedanke, auch zu glauben, man könne außenpolitisch
mit dem Bolschewismus als Verbündetem Geschäfte
machen, innerpolitisch aber „demokratisch", „liberal"
und „unabhängig " bleiben.

Der Bolschewismus hatte in der Tschechoslowakei be¬
deutend leichtere Arbeit , weil — im Vergleich zu
Frankreich — hier keine Erinnerungen an eine große
Geschichteund keine konservativen Hemmungen einer
kulturellen Eigenart zu überwinden waren . Die tsche¬
chische Regierung , die glaubte, , den Bolschewismus als
außenpolitischen Partner gegen Deutschland einsetzen zu
können, wird wohl allmählich erkennen müssen, daß
Moskau den tschechischen Bolschewismus zur Revolu-
tionierung Böhmens, Tschechisch-Schlestens, Mährens
und der Slowakei auserschen hat.

Die Vetriebsratswahlen in der tschechischen Kriegs¬
industrie haben enthüllt , daß die Rollen zwischenMos¬
kau und Prag -vertauscht sind. Die tschechische Unab¬
hängigkeit ist nur noch ein Geschenk von Moskaus Gna¬
den; um so größer ist die berechtigte Besorgnis des ge¬
samten deutschenVolkes um das Schicksal von 3,3 Millio¬
nen Deutschen, die wehrlos mikaNsehen müssen, wie
ihre Heimatdem tschechischen Bolschewis¬
mus preisgegeben  ist . Wird die tschechische Re¬
gierung , die angeblich „mit großer Bestürzung" die
Ergebnisse von Pilsen und Ostrau zur Kenntnis ge¬
nommen hat, dieses Alarmzeichen zu würdigen wissen?
Es ist zu befürchten, daß größer als die amtliche Be¬
stürzung der Haß gegen das deutsche Volk sein wird.
Und in diesem Haß finden sich wieder zu brüderlicher
Umarmung Prag und Moskau, selbst wenn in dieser
Umarmung die tschechische„Unabhängigkeit" erstickt
wird. IVtlbslm äung

— .kucL gesagt/
Der giihrer und Reichskanzler hat auf Borschlag des preu¬

ßischen Ministerpräsidenten , entsprechend dein Antrag des
Reichs- und preußischen Ministers des Innern , den bisher
stellvertretenden Regieruügsvizepräsiderrten Klein in
Münster  endgültig zmn NogierunigSvizePräsidenten er¬
nannt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Landesgruppenleiter
der Reichsdeutschen Landesgruppe Oesterreich der Auslands-
vrganisation der NsTAP ., Pg . Hans Bernard,  in Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Bewegung das Goldene
Ehrenzeichen der NSDAP . verliehen.

Relchslclter Rosenbcrg über die Schulungsarbeit der Partei.
In G munden  begann Freitag der erste Aufimulechrgl»ng
sür die künftigen SchulungÄeiter rmd Schuluugsbeaustragten
der NSDAP . und ihrer Gliederungen . Die hohe Bedeutung
dieses Lehrganges wurde dadurch herausgestellt , daß Neichs-
leiter Rdseitberg die Eröffnung selbst vornahm . Er gab in
einem Bortrag die Maßstäbe sür die verantwortungsvolle
Lebensarbeit der Männer , denen in der Ostmark die Er¬
ziehungsarbeit der Partei anvertraut werden soll.

Spielleiter Ritter Präsidialrat der Reichssilmkammer. Spiel¬
leiter Karl Ritter , der Schöpfer der Filme „Verräter ",
„Patrioten ", „Unternehmen Michael " und „Urlaub auf
Ehreuwvrl " wurde von Neichsmmister Dr . Goebbels  zum
Mitglied des Präsidialrates der Reichssilmkammer ernannt
und gleichzeitig in den Reichskultursen-at berufen.

Starker Anstieg des Fremdenverkehrs . Die Wiedervereinigung
Oesterreichs Mit dem Teutschen Reich und die Osterfeiertage
gaben dem Fremdeitverkähr im April einen starken Aus-
schtvuna . In 1068 Fieindeuverkchrsorton des Reiches ein¬
schließlich Oesterreich wurden 1,88 Btill . Fremdenmeldnngen
und 5,66 Mist . Usbernachiungen gezählt oder je 27 v. H . mehr
als im April 1037. Der in diesem Ergebnis nicht enthaltene
Fremdenverkehr aus dem Ausland weist gegen April 1937 ein«
Zunahme der Meldungen um 18 v. H. auf 128692 und der
Üebernachtungen um Z v. H. aus 167 130 aus,

Zunahme der Derkehrsunsiillc . Nach der jetzt vorliegenden
Statistik ist im ersten Vievtolfahr 1038 im Vergleich zum
Vvvjähr eine Zunahme der Unfälle im Straßenverkehr um
7,6 Prozent zu verzeichnen . Interessant ist die Feststellung,
daß boi tödlich verlaufenen Unfällen 8,3 Prozent männliche
Verkehrsteilnehmer weniger alls im Vorjahr nms Leben ge-
kommen sind, während sich gleichzeitig die Zahl der getöteten
weiblichen  Verkehrstaiinehmer um 9,1 Prozent er¬
höht  hat.

Zur Finanz - und Geb iihrenpolitik der Neichspost. Der
Staatssekretär im Reichspostministerium Nagel  legt in der
„Deutschen Verwaltung ", dem Organ dos NS .-Rechtswahrer-
bundes , eingehend die Finanzpolitik der Deutschen Neichspost
dar . Das Reinvermögen der Neichspost sei bereits wieder aus
2248 Mill . RM gestiegen . -

Zwei Unglücksfälle in der tschechoslowakischen Luftwaffe.
Donnerstag stürzte südlich von Nitra ein NMtüvflugzsug üb,
wobei die Besatzung , ein Kiegerunterleutnant der Reserve und
ein Flicgergesreiter , ums Leben kam. Bei der Havarie eines
anderen MiMävftugzeiuges im Bezirk Kloduo wurden der
PAot und der Beobachter schwer verletzt . Das Flugzeug war
bei einer Notlandung gegen einen Baum gestoßen.

Prag ' 11. Juni.
Eine reichsdentscheZeugin des tschechischen Gewaltak¬

tes gegen den Pfarrer von Ober-Moldau im Vöhmer-
wald, Pfarrer Fischer,  der bekanntlich am 26. Mai
auf der Fahrt zu einer im Sterben liegenden Frau bei
dem tschechischen Touristenheim Eleonorenh'cim von
tschechischen Soldaten von seinem Motorrad gerissen und
verletzt worden war , ist inzwischenErpressungen ausge¬
setzt worden.

Wie aus einem der Sudetendeutschen Partei vorlie¬
genden Protokoll hervorgeht, ist sie bei Androhung der
Entziehung der Aufenthaltsbewilligung mehrfach von
tschechischen Gendarmen aufgefordert worden, ihre Aus¬
sage über den Tatbestand zurückzuziehenund der tschechi¬
schen Darstellung, nach der der Pfarrer mit seinem Rade
ins Schleudern geraten und dadurch zu Fall gekommen
sein soll, zuzustimmen. Als sie diesem Verlangen nicht
nachkam, hat man der Reichsdeutschen staatsfeindliche
Aeußerungen vorgeworfen, weil sie es für nicht ange¬
bracht gehalten hatte , daß einem Sudetendeutschen seine
weißen Strümpfe mit Gewalt ausgezogen wurden. Ein
tschechischer Gendarm, der an diesem Erpressungsmanö¬
ver gegen die reichsdcutscheFrau beteiligt war , hat da¬
bei wüste Beschimpfungen gegen das deutsche Staats¬
oberhaupt ausgestotzen. Schließlich erklärte er : „Wir
werden die Hitler -Anhänger verfolgen, und wenn es
bis zum Galgen ist . .

fiedelten unter Vajonetten!
Tschechische Wachtposten am Schachteingang

Eger,  11 . Juni.
Auf dem „Neuen Adlerschacht" in Unter -Reichenau,

einer Vraunkohlengrube bei Eger, lehnte die etwa lüü
Mann starke Belegschaft von sudetendeutschenArbeiter»
am Freitagfrüh die Einfahrt in den Schacht ab, weil
nachts am Schachteingang aus unbekannten Gründen
zwei militärische Wachtposten ausgestellt worden waren.

Die Arbeiter brachten zum Ausdruck, daß es für sie
unmöglich sei, unter der Erde zu arbeiten , ohne daß
sie wüßten, was oben in dieser Zeit geschehe. Der Ab¬
geordnete der Sudetendeutschen Partei , Wollner,
der sofort bei den zuständigen Stellen vorsprach, ver¬
mochte die Arbeiter zu bewegen, dennoch einzufahren.
Er teilte mit, daß er sich inzwischen mit den Zentral¬
stellen Prags in Verbindung setzen würde. Der Stell¬
vertreter Konrad Henleins , Abgeordneter Karl Her¬
mann Frank,  sprach selbst sofort vor und erhielt die
Zusage, daß die Militärposten , wenn auch nicht zurück¬
gezogen, so doch so aufgestellt werden würden, daß nicht
der Einoruck entstehe, als stünde die Arbeiterschaft
unter militärischer Bewachung.

Unverschämter0ew!ssens;wang
der lschechen

Prag , 11. Juni
Im Karlsbader Hauptpostamt ist eine Kommission

aus Prag eingetroffen, die den deutschen Beamten
folgende Fragen zur Beantwortung vorgelegt hat:
1. Waren Sie am 1. Mai bei dem Umzug der Sudeten¬
deutschen Partei beteiligt ? 2. Sind Sie Mitglied der
Sudetendeutschen Partei ? 3. Welche Zeitungen halten

Dresden , 11. Juni.
Der „Freiheitskampf " meldet «ine ganze Reihe un¬

erhörter Ueberqriffe gegen Sudetendeutsche, die zum
Teil erst jetzt bekannt geworden sind. Das Blatt teilt
u. a. mit : In Haslau , Bezirk Asch,-hat die tschechische
Polizei unter Androhung des sofortigen Waffengeorau-
ches verboten, sich der Staatsgrenze zu nähern , nach Ein¬
bruch der Dunkelheit die Straße zu betreten , unter
freiem Himmel Feuer zu entzünden sowie die Wohnun¬
gen nach Einbruch der Dunkelheit zu beleuchten.

Der BäckergeselleA. L. in der Gemeinde Eottschalling
begrüßte einen Bekannten mit dem deutschenGruß. Ein
Zollbeamter , der dies bemerkte, erklärte ihm daraufhin,
er werde ihn im Wiederholungsfälle rücksichtslosnieder¬
schießen. Der Bauer L., der Zimmermann G. und der
Müller H. wurden am 21. Mai beim Verlassen des
Gasthauses Gabriel in llllitz von einer Gruppe tsche¬
chischer Soldaten angehalten und mit vorgehaltener
Waffe gezwungen, sich der Länge nach auf den kotigen
Dorfplatz zu werfen und dort liegen zu bleiben, bis ein
Gendarm eintraf.

Fünf Bauern bekunden, daß am 22. Mai bei der
Durchfahrt durch die Ortschaft Durrmaul im Bezirk
Karlsbad von den Insassen eines Militär -Lastkraft¬
wagens ohne ersichtlichenGrund geschossen worden sei.
Auf den Bezirk-Stratzenwärter I . St ., der sich zu dieser
Zeit auf dem Heimwege nach Durrmaul befand, wurde
kurz hinter dem Ortsausgang scharf geschossen. Leere
Patronenhülsen sind den zuständigen Stellen übergeben
worden

Der Bauer W. E. wurde am 22. Mai in Nies auf
dem Nachhauseweg von einer Militärpatrouille ange¬
halten und auf die Gendarmeriestatton gebracht, wo er
eingehend körperlich durchsuchtwurde. Währenddessen
ertönten von seiten der anwesenden Soldaten Ausrufe
wie „Ein Galgen gehört hierher ", „Ihr Henlein-Leute
gehört samt und sonders aufgehängt " und anderes. Nach
zwei Stunden wurde E. entlassen und von einem Offi¬
zier bis an die in der Nähe befindliche Postenkette ge¬
bracht. Dort wurde er mit dem Wort „Oberhenlein"
wiederholt geschlagen.

Sie ? 4. Haben Sie die Parolen am 1. Mai weiter¬
gegeben?

Die Beamten beantworteten die Fragen wahrheits¬
gemäß und teilten mit , daß sie Mitglieder der Parier
seien und an den Veranstaltungen des 1. Mar teil¬
genommen hätten.

Me Präger Verhandlungen der Sdp.
Prag , 11. Juni.

Den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
zwischender Präger Regierung und der Sudetendeutschen
Partei kennzeichnendie „Sudetendeutschen Pressebriefe"
wie folgt : „Die bisherigen Besprechungen zwischendem
Ministerpräsidenten Dr . Hodza und den Vertretern der
Sudetendeutschen Partei haben insofern eine konkrete
Form angenommen, als die SudetendeutschePartei eine
Skizze für die Neuordnung der nationalpolitischen Ver¬
hältnisse auf Grund der acht in Karlsbad aufgestellten
Forderungen Konrad Henleins überreicht hat , weil das
Nationalitätenstatut bei den Besprechungen nicht vor¬
gelegen hat . Ministerpräsident Dr . Hodza hat .nunmehr
der Presse mitgeteilt , daß er die Skizze den Experten
der Regierung übergeben hat . Die Experten sollen
Anfang der nächsten Wocheihr Gutachten abgeben.

wer bezahlt öle tschechische Mobilisierung?
Prag , 11. Juni.

Der Gouverneur der tschechoslowakischen Nationalbank,
Dr . Englisch, hat für Freitag eine Versammlung ein¬
berufen, in der er die Gründung eines Fonds für die
nationale Verteidigung beschließen lassen will.

Der Klub der Abgeordneten und Senatoren der Su¬
detendeutschen Partei hat in diesem Zusammenhang an
den Gouverneur einen Brief gerichtet, indem er gegen
diesen Plan grundsätzliche, verfassungsmäßige, finanz¬
politische und wirtschaftlich-soziale Bedenken äußert und
scharfen Einspruch erhebt. Weiter wird in dem Schrei¬
ben an den Gouverneur darauf hingewiesen, daß die
Finanzlage der sudetendeutschenWirtschaft so ungünstig
sei, daß Leistungen für den Fonds nur durch Schmäle-
rung des an sich sehr geringen Betriebskapitals oder
durch neuerliche Verschuldung ermöglicht werden
könnten.

Mechlsche Polizei gegen Ungarn
Zwischenfälle in Preßburg

Prag , 11. Juni
Wie die Präger Abendzeitungen melden, hatten die

Vereinigten ungarischen Parteien  eine
Versammlung in Preßburg  einberufen . Als die
Teilnehmer das Versammlungslokal verließen und
unter dem Gesang ungarischer Lieder abmarschieren
wollten, ging ein großes Polizeiaufgebot gegen sie vor.
Kurz darauf stieß eine versprengte Gruppe der Kund-
geber vor dem Stadttheater mit Marxisten zusammen,
die ebenfalls von einer Wahlversammlung kamen. Auch
hier griff die Polizei ein, drei Personen wurden fest¬
genommen, jedoch nach Aufnahme eines Protokolls
wieder entlassen. Im Laufe der Nacht kam es dann noch
zu kleineren Zusqjnmenstößen.

Der 13jährige Schüler E. wurde am. 23. Mai in der
Nähe von Jaktar , Bezirk Troppau von einem Soldaten
angehalten , auf die Wache geführt und dort mit den
Fäusten und mit Lederzeug geschlagen. Ein Soldat
setzte ihm den Revolver zunächst an den Leib und ließ
ihn dann an der Mündung riechen. Während des
Schlagens umwickelten die Soldaten den Kopf des E.
mit Decken, und einer bemerkte dazu: „Damit er nicht
schreit". Schließlich wurde ihm gesagt, er möge noch ein
paar andere Schüler zur Wache schicken.

Am 23. Mai nachts veranstaltete «ine . Militär¬
patrouille in der Bezirtsstelle der SDP . in Tuschkau
eine Durchsuchung. Der führende Korporalaspirant ge¬
brauchte hierbei wiederholt Ausdrücke wie „Deutsche
Schweine geht zu Hitler ". Als er darauf aufmerksam
gemacht wurde, daß Hodza Konrad Henlein zu sich habe
bitten lassen, um mit ihm zu verhandeln , antwortete er:
„Das weiß ich, aber das ist mir gleich. Hennlein ist
ein Schwein wie ihr Deutschenalle." Der Leiter der Be¬
zirksstelle wurde von den begleitenden Soldaten wäh¬
renddessen verschiedentlichmit der Waffe bedroht.

Der HandschuhmachergehilfeA. E . aus Platten wurde
wegen des Deutschen Grußes von einem diensttuenden
tschechischen Staatspolizisten in Uniform zunächst auf
offener Straße , dann in der Wachstube verschiedentlich
körperlich gezüchtigt. Hierbei äußerte der diensttuende
Stabswachtmeister , es komme jetzt nicht mehr darauf
an, ob ein Sudetendeutscher mehr oder weniger nieder¬
geschossen werde.

Das Ehepaar F . und M . L. sowie Herr F . T. wurden
am 28. Mai auf einem Spaziergang in der Nähe von
Znaim von einem Militärposten angehalten . Hierbei
wurde Frau L. von dem die Visitierung durchführenden
Soldaten in schamlosesterWeife betastet. Der Ehemann
L. wandte sich empört an den dabeistehenden Offizier,
der jedoch die Handlungsweise des Soldaten als durch¬
aus richtig bezeichnete und die Angabe seines Namens
verweigerte. _

So„arbeitet" die Volksfront!
Sitzstreik in der staatlichen französischenMünze

Leidensweg der Sudetendeutschen
Line weitere SchanSliste tschechischer Willkür

wird Mandel Moskau gekorchenl
Vertzandlungen Sun fos mit dem französischen kolonialminister über

Unterstützung ttzinas durch Frankreich
Paris , 11. Juni.

Die „Action Francaise " weiß über eine chinesisch-fran¬
zösische Fühlungnahme zur Erlangung einer Unter¬
stützung Frankreichs im chinesisch-japanischen Krieg zu
berichten. Verschiedene japanische und englische Zeitun -,
gen hätten , so schreibtdie „Action Francaise ", gemeldet,
daß der von Tschtanakaischek entsandte SoNdevdelegierte
für Moskau, Sun Fos , vor seiner Abreise nach der
sowjetrufstschen Hauptstadt mehrere Begegnungen mit
dem französischen Kolonialminister im Beisein des chine¬
sischen Botschafters in Paris , Wellington Koo, gehabt
habe, um eine finanzielle Hilf« Frankreichs sowie die
Entsendung von militärischen Beratern nach China zu
erbitten . Trotz eines kürzlichen Dementis des franzö¬
sischen Außenininlsteriums sollen, der „Action Fran¬
caise" zufolge, zwischenMandel und mehreren jüdischen
Großbanken Besprechungen stattgefunden haben über
die Möglichkeit, besondere Fonds für die Entsendung
von Materialien nach Jndochina zur Verfügung zu
stellen, um ein« bereits im Bau befindliche Eisenbahn¬
linie fertigzustellen. Auf dies« Weife könnten in naher
Zukunft sehr leicht Munitions - und Kriegsmaterial¬
sendungen nach China befördert werden. Es handelt
sich hierbei in erster Linie um sowjetrussischesKriegs¬
material . Ein erster Abschnitt dieser Eisenbahnlinie sei

schon im Bau , ferner soll die Regierung von Jndochina
15 Millionen zur Förderung dieser Arbeiten erhalten
haben. Die „Action Francaise " gibt ihrer Entrüstung
über diese Einmischung Ausdruck, die nur schwerwie¬
gende Zwischenfälle zwischenFrankreich und Japan zur
Folge haben könnte, und fragt zum Schluß, ob Mandel
wieder einmal den Beschien Moskaus gehorche.

lapan fest entschlossen. . .
Tokio, 11. Juni.

Der Wille Japans , alle Kräfte auf die Durchführung
des chinesischenKrieges zu konzentrieren, wird durch
eine Presseerklärung Generalleutnant Katsutis vom
Stäbe des Oberkommandos in Nordchina Terauchi er¬
härtet , der soeben nach Japan zurückgekehrtist. Wäh¬
rend der letzten 11 Monate , so erklärte er, sei die japa¬
nische Politik gegenüber dem chinesischen Konflikt voin
Negativen zum Positiven umgestellt worden. Seit Be¬
ginn des Konfliktes sei seine Stellung erschwert gewesen,
da China die Feindseligkeiten ständig verschärft habe,
während Japan - um eine Milderung bemüht gewesen
sei. Jetzt aber ist Japan fest entschlossen, den Kampf
durchzuführen, und an dieser Politik wird sich nichts
ändern.

Paris , 11. Juni
Wie das Büro des Ministerpräsidenten mitteilt , hat

die staatliche französischeMünze vor einiger Zeit einen
größeren eiligen Auftrag erhalten , der eine OOpro-
zentige Steigerung der gewöhnlichen Arbeitsleistung in
der Münze erfordert hätte . Um diesem Auftrag gerecht
zu werden, habe die Direktion der staatlichen Münze
die Einstellung von 85 neuen Arbeitern und eine An¬
zahl lleberstunden vorgesehen, die dem Personal eine
2üprozentige Erhöhung seiner Bezüge ermöglicht hätte.
Das Personal sei jedoch, ehe die neuen Maßnahmen in
Kraft getreten sind, am Freitagmorgen in den Streik
getreten und habe die Münze besetzt. Die Regierung
hat hierauf beschlossen, die Münz« räumen zu lassen
und die Arbeiter als entlassen zu erklären . Die Räu¬
mung ist min Freitag erfolgt.

Seigren wird energisch
Brüssel,  11. Junk. °

Die belgischeRegierung hat vor kurzem verfügt, daß
Ausländer und insbesondere Emigranten in Belgien
keine politische Betätigung mehr betreiben dürfe» und
daß sie sich aller Machenschaftenzu enthalten hätten , die
die freundschaftlichen Beziehungen mit den Nachbar¬
staaten gefährden könnten.

Streik in englischer flugzeugfabrik
London, 11. Juni.

In einer englischen Flugzeugfabrik in Vurningham
brach gestern «in Streik aus , an dem sich die gesamte
Gefolgschaftbeteiligt.

ver zweite Mörder
f0rsdtberickt unsere , Präger Vertreters)

Prag.  u . Ju,j.
Am Donnerstagnachmittag konnte von

tschechischenPolizei in der Ortschaft Hirschenstanz
bei Neudeck der sich aus der Flucht befindende
deutsche Konzentrationslagerhäftling Förster ver¬
haftet werden . Förster hatte vor einigen Wochen
bei seiner Flucht aus einem Konzentrationslager
bei Weimar gemeinsam mit einem bereits oh,
geurteilten und Hingerichteten Komplicen den

-Posten Kallweit ermordet . Er wurde in d»s
Egerer Gefängnis eingeliefert ..

Die Emigrantenpresse nimmt sich bereits am Freitag-
morgen in großer Aufmachung Försters an und
sucht in unverschämter Weise in langen Artikeln nach.
zuweisen, daß die Ermordung des -Postens als
Akt der politischen Notwehr geweitet werden n,G
Offenbar geht das Bestreben dieser Presse daraus hj,,
aus , die Regierung zu beeinflussen, dem zu erwartend,,
deutschen Auslieferungsbegehren nicht nachzukommm,

knglan- kaust 4VV USfl.-slugzeugr
London, 11. Juni.

Der Erfolg der nach Amerika entsandten englisch»
Luftfahrtkommission ist, wie jetzt bekannt wird,
Ankauf von 400 amerikanischen Maschinen durch
land . Es handelt sich um 200 zweimotorige Erkundung-
flugzeuge und 200 einmotorige Uebungsmaschinen. Dj,
Auslieferung soll noch in diesem Jahre erfolgen.

6«m) ia erneu! bombardiert
London, 11. Juni.

Der in der Nähe von Valencia liegende britisch«
Freihafen Eandia  ist , wie die englische Link
presse berichtet, am Freitag von Flugzeugen Lombar¬
diert worden, Es sollen sechs Bomben abgeworfen
worden sein, die einige britische Lagerhäuser in Brand
setzten sowie einen im Hafen befindlichen Dampferzum
Sinken brachten. Am Dienstag war der Hafen scha,
einmal Gegenstand von Luftangriffen . Das Flugzeug
das den Angriff ausführte , soll auch am Montag den
Untergang des britischen Dampfers „Thorvheavcn", der
von zwei Bomben getroffen wurde, verursacht haben.

Wie verlautet , soll am Montag eine besondere
Kabinettsfitzung stattfinden , in der die Maßnahmen
beschlossen werden, die England zum Schutzeder
britischen Schisse in den spanischen Gewässern ergreife»
will.

VrMstke und„britische" Schiffe
London, 11. Juni.

Die Londoner Morgenblätter beschäftigen sich mit dem
Luftangriff auf den englischen Dampfer „Jsidora" tm,
Haftn von Lastellon nördlich von Valencia . Der polst
tische Mitarbeiter des „Daily Expreß" erklärt, das
unter den llnterhausabgeordneten größte Veunruhiguns
herrsche und daß eine Regierungskrise drohe, wenn
Chamberlain nicht in der nächsten Woche eine au^
reichende Versicherung im Unterhaus abgebe. 2m Leit
artikel setzt sich das Blatt für die Nichteinmischung^
polttik der britischen Regierung ein . We-nn britisch!
Schifft sowjetspanische Häfen anliefen , müßten sie du
Gefahren kennen, die damit verbunden seien, und mil
ihnen rechnen.

Man dürft aber nicht vergesse«, daß diese sogenannte«
britischen Schiffe oft nur dem Namen nach britische
Schiffe seien. Diese Schiffe zeigten am Hauptmast die
rote Flagge.

Aehnlich schreibt Lord Rothermere in einem Leit¬
artikel in der „Daily Mail ". Selbstverständlich, so sagte
er, erwarte die britische Oeffentlichkeit von der Regie¬
rung, baß sie die echte britische Schiffahrt schütze. Aber
eine ganze Zahl sogenannter englischer Schiffe, die kürz¬
lich in rotspanischen Häfen bombardiert und versenkt
worden seien, könne man nicht als britische Schiff« be¬
zeichnen. Es gebe eine ganze Reihe von ausländischen
Schiffen, die erst in den letzten 12 Monaten ins bri¬
tische Register eingetragen seien.

Veutsch-ltalienisches übereinkommen
über gegenseitig« Hilfeleistung in Steuersachen

Rom, 11. Juni.
Außenminister Graf Mario und Finanzminister Craf

Thaon de Revel, der deutsche Botschafter von Macken-
ftn und Ministerialdirektor Professor Dr . Hsdding habe»
im Palazzo Chigi ein Uebersinkommen über gegensei¬
tige Hilfeleistung in Steuersachen unterzeichnet.

Zwischensall
an der bulgarisch-griechischen grenze

Sofia , 11. Juni.
Wie erst heute bekannt wird , kam es am Dienstag

an der bulgarisch-griechischenGrenze zu einem blutige»
Zwischenfall. Bei einer Schießerei, die zwischeneinem
bulgarischen und griechischenGrenzposten aus noch nicht
ganz geklärter Ursacheentstand, wurden zwei griechisch«
Erenzwächter getötet. Die beiden hatten sich nach der
in Sofia vorliegenden Darstellung auf bulgarischemGe¬
biet befunden.

fimerikanischeVorstellungen ln Loklo
Washington, 11. Juni.

Das Staatsdepartement hat am Donnerstag den
Botschafter der Vereinigten Staaten in Tokio  beauf¬
tragt bei der japanischen Regierung vorstellig zu
werden und Maßnahmen gegen die erfolgte Bombar¬
dierung des Eigentums von Nichtkämpfern in Thina zu
verlangen . Der Schritt erfolgte nach einem japanischen
Fliegerangriff auf Kanton , bei dem angeblich das
Eigentum amerikanischerMissionsgesellschaftenbeschädigt
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Me Sahn Dr den süchtigen ist frei!
dr. tej-: „wie leisten nieste als alle marxistischen öewerkschaften der Welt"— kröffnung der4. KSs.-Neichstagung in stamburg

Hamburg , 11. Juni.
Die vierte Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude- wurde gestern vormittag feierlich

in der Hamburger Musikhalle eröffnet. An der Stirnseite des großen Festsaales glüht das Sonnenrad , das
KdF.-Symbol , grüßen die Fahnen der Länder der Welt. Prächtiger Blumen- und Girlandenschmmkumsäumen
die Seiten der bis auf den letzten Platz von den vielen Vertretern des In - und Auslandes besetzten Ränge.
Als Reichsorganisationsleiter Dr . Leg mit Reichs¬

statthalter Kaufmann  und führenden Männern der
Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" sowie den Vertretern der Par¬
tei, des Staates und der Wehrmacht, unter ihnen Kom¬
mandierender General Knochenhauer  und ii-Ober¬
gruppenführer Lorenz,  letzterer als Vertreter des
Reichsaußenministers von Ribbentrop , die Halle betrat,
klang brausender Jubel auf . Besonders stark war
auch die Presse des In - und Auslandes vertreten.

Das NS .-Reichssinsonieorchesterunter der Leitung
von Generalmusikdirektor Adam  leitete die Tagung
meisterhaft mit der Ouvertüre zu Webers „Turyanthe"ein.

Neichsamtslelter0e. tafferenh
hieß dann die Erschienenen willkommen und gab einen
umfassendenRechenschaftsbericht  über die groß¬
artigen Leistungen des deutschen Kraft -durch-Freude-
Wetkes im abgelaufenen Jahre . Er wies auf die neuen
umfangreichen Arbeiten und Projekte hin , die in An¬
griff genommen wurden, und auf die neuen Pläne , die
reiften, um dem deutschen Arbeiter das Leben schöner
und glücklicherzu gestalten.

In diesem Jahre seien deutsche Arbeiter zum ersten
Male in das befreundete Italien  gefahren . Sie
hätten die Schönheiten und berühmten Kunststätten die¬
ses wunderbaren Landes sowie die Aufbauarbeit des
Faschismus und seines Duce gesehen. Auch die Kul¬
turarbeit  sei im verflossenen Jahre fortgeschritten
und von grundsätzlicher Bedeutung . Durch Zusammen¬
fassungaller Kräfte sei eine erhöhte Produktivität er¬
reicht worden, was das weitere Anwachsender Besucher¬
ziffern aller Veranstaltungen beweise. Die Arbeit habe
sich mit besonderer Zielsetzung auf das breite Land ver¬
lagert , da die Volksgenossender Städte schon zum größ¬
ten Teil erfaßt werden konnten. Dr . Lafferentz wies in
diesem Zusammenhang auch auf das Voiksbil --
dungswerk  und seinen erstaunlichen Aufschwung
hin. Die Förderung des Betriebssportes  habe
sich voll ausgewirkt und tausend neue Sportübungs¬
stätten in den Betrieben seien bereits fertiggestellt. Wei¬
tere tausend seien in Angriff und geplant.

Dr . Lafferentz schloß mit dem Wunsch, daß das KdF.-
Werk im Auslande immer mehr Verständnis finden
möge. Dann werde eine tatkräftige Zusammenarbeit
die unselige Periode der Zerrissenheit Europas beenden.

Nach diesem Rechenschaftsbericht.über die KdF.-Arbeit
im letzten Jahr überbrachten die Delegationsführer des
Auslandes die Grüße und Wünsche ihrer Länder und
Völker. Dgnn nahm, von lebhaftem Jubel begrüßt,

NelchsorganisaNonoletterSr. Leu
das Wort . Er hieß im Namen des Führers und des
ganzen deutschen Volkes die zahlreichen Gäste aus dem
Auslande willkommen und betonte die große Freude , die
das immer stärker werdende Verstehen für das deutsche

Kraft -durch-Freude-Werk durch das Ausland in Deutsch¬
land auslöse. Der Reichsorganisationsleiter hob dann
hervor, daß das Kraft -durch-Freude-Werk ein Teil der
Gesamtarbeit der DAF . sei, ein Teil der Gesamt¬
leistung der DAF . allerdings , der für sich allein schon
auf ungeheure Erfolge hinweisen könne. Unter leb¬
hafter Zustimmung aller Versammelten rief Dr . Leyaus:

Unser heute vorgelegter Rechenschaftsberichtweist für
ein Jahr mehr Erfolge aus, als sie alle marxistischen
Gewerkschaftender ganzen Welt in Jahrzehnten erreicht
haben !"

Dr . Ley zeigte dann die Grundsätze auf, die der
sozialen Arbeit im neuen Deutschland zugrunde liegen.
„Sozialismus ist der Erfolg und der Ausdruck der Er¬
ziehung des Menschen!" Man könne noch so schöne An¬
ordnungen und Gesetze erlassen, wenn es nicht gelinge,
alle in der Wirtschaft Tätigen , Arbeiter und Unter¬
nehmer, Angestellte und Meister zu anständigen Men¬
schen zu erziehen, dann habe alles andere keinen Sinn.

Es ist auch kein finanzielles Problem , den Menschen
Arbeit zu gebe», sondern allein eine Frage der Energie
und des Willens . „Das neue Deutschland ist nicht
durch Banken und Bankiers gebaut worden, sondern
allein durch Adolf Hitler und seinen Glauben an
das deutsche Volt !" (Stürmische Zustimmungskund-
gebungen).

Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley zeigte dann die
Aufgaben für das nächsteJahr auf. Es müsse gelingen,
mit den geringsten Mitteln den höchsten Effekt zu er¬
zielen, uiid es müsse daneben Klarheit im Aufbau der
Organisation verlangt werden. Bei allen in Angriff
zu nehmenden Arbeiten sei von dem Gedanken auszu¬
gehen, daß das Schönste und das Beste gerade gut ge¬
nug sei.

Zu den ausländischen  Gästen gewandt!, sprach
der Reichsorganisationsleiter von der unbändigen Le¬
bensbejahung des deutschen Volkes und dem starken
Friedenswillen des Führers . „Wir glauben daran ", so
betonte er, unter stürmischer Zustimmung, „daß die
Franzosen und Deutschen nicht als Feinde geboren sind,
sondern daß beide Länder zusammenarbeiten müßten,
wie überhaupt die Völker Europas zusammengehörten!"

Unter stärkster Zustimmung stellte Dr . Ley dann fest,
daß im übrigen Deutschland gar keine Zeit habe, Kriegzu führen . Er erinnerte daber an die Bauten , die allein
von der DAF . in Angriff genommen worden seien, so an
die im Bau befindlichen drei Ordensburgen , bei denen
je 1200 Arbeiter beschäftigt seien, an das im Werden
begriffene KdF.-Vad Rügen, wo 4000 Arbeiter Beschäf¬
tigung gefunden hätten , weiter ein großes Erholungs¬
heim am Rhein , an die sieben Adolf-Hitler -Schulen u. a.
Ferner erwähnte er, daß der Bau eines Seemanns¬
heimes in Hamburg geplant sei. Dr . Ley dankte schließ¬
lich dem Gauleiter und allen den Stellen für die Unter¬
stützung, die sie der KdF.-Reichstaguntz haben zuteil
werden lassen, und ließ durch die ausländischen Gäste

den Staatsoberhäuptern der hier vertretenen Nationen
die Grüße der KdF .-Reichstagung übermitteln.

Die Ausführungen des Reichorganisationsleiters
lösten lange Zustimmungskundgebungen der großen Ver¬
sammlung aus . Mit der Führerehrung ließ Dr . Ley
die große Eröffnungskundgebung ausklingen.

lelegrammwechsel
zwischen dem Führer und Dr. Ley

Hamburg, 11. Juni
Von der KdF.-Reichstagung sandte Reichsorgani¬

sationsleiter Dr. Ley das folgende Telegramm an den
Führer : „Ich melde Ihnen , mein Führer , den Beginn
der Hamburger Reichstaguna „Kraft durch Freude" auf
unserem herrlichen KdF.-Schisf „Wilhelm Eustloff".
300 ausländische Ehrengäste aus 22 europäischen und
überseeischenStaaten und 38 ausländische Volksgruppen
nehmen mit aufrichtiger Bewunderung an dieser natio¬
nalsozialistischen Leistungsschau teil und entbieten
Ihnen , mein Führer , gemeinsam mit vielen Tausenden
deutscher Arbeitskameraden aus allen Gauen Eroß-
deutschlands ehrerbietige Grüße. Dr . Robert Ley."

Der Führer  antwortete : „An Dr . Robert Ley. Den
deutschenTeilnehmern an der Hamburger Reichstagung
„Kraft durch Freude" und ihren ausländischen Gästen
danke ich herzlich für die Grüße vom KdF.-Schisf „Wil¬
helm Eustloff", die ich .mit den besten Wünschen für
einen guten Erfolg ihrer völkerverbindenden Arbeit er¬
widere. Adolf Hitler ."

Drbett und Kunst
Kunstausstellung aus der KdF.-Reichstagung

Hamburg, 11. Juni.
In Anwesenheit der ausländischen Ehrengäste der

vierten KdF .-Reichstagung sowie von Vertretern der
Partei , des Staates und der Wehrmacht fand am
Freitagnachmittag die feierliche Eröffnung der Kunst¬
ausstellung in der Hamburger Kunstchalle  statt.

Nach musikalischenDarbietungen des Reichssinfonie¬
orchesters hielt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley eine
kurze Ansprache und wies darauf hin, daß entgegen der
früheren Auffassung Arbeit und Kunst nicht zwei grund¬
verschiedene Dinge seien. Arbeit und Kunst seien die
Faktoren der Rasse und des Blutes , und die alte Auf¬
fassung, der Arbeiter verstehe nichts von der Kunst, sei
völlig irrig . Dr. Ley sprach abschließend die Hoffnung
aus , daß die anwesenden ausländischen Gäste begreifen
lernen möchten, wie das Deutschland Adolf Hitlers be¬
müht sei, den schöpferischen Geist unserer deutschenRasse
und unseres Blutes immer mehr zunGeltung zu bringen.

Kdf.-Leistungsfchaum stamburg
Hamburg, 11. Juni.

Freitag nachmittag eröffnete im Rahmen einer weite¬
ren Feier Dr . Ley in den Ausstellungshallen des Ham¬
burger Zoo die Leistungsschau „Kraft durch
Freude ", die ein lebendiges und überwältigendes
Bild vom Wirken des Sozialismus der Tat bietet,

See Sank des deneralfeldmarfchalls
Berlin , 11. Juni.

Eeneralfeldmarschall Eöring und feine Gattin haben
dem Deutschen Nachrichtenbüro folgende Danksagung
zur Veröffentlichung übergeben:

„Anläßlich der Geburt unseres Töchterchens Edda ist
»n» aus dem In - und Auslande eine solche Fülle von
Glückwünsche«, Blumen und Geschenken zugegangen, daß
es uns leider nicht möglich ist, allen Gratulanten
persönlich zu antworte «. Hocherfreut über diese vielen
Beweise enger Verbundenheit und Anhänglichkeit
sprechenwir daher auf diesem Wege allen, die unser so
freundlich gedacht haben, unseren herzlichsten und
wärmsten Dank aus ."

*
Diese Danksagung des Eeneralfeldmarschalls und sei¬

ner Gattin hat das Deutsche Nachrichtenbüro zum An¬
laß genommen, einen Sonderberichterstatter nach Karin¬
hall zu entsenden, dem Einblick in die Fülle der schrift¬
lich eingegangenen Glückwünschegewährt und gleich¬
zeitig Gelegenheit gegeben wurde, auch die große Zahl
von Geschenken zu sehen. Der außerordentlichen Beliebt¬
heit Hermann Görings und seiner Frau und der großen
Anteilnahme des ganzen Volkes an allem, was ihn und
seine Familie angeht, entsiprichtdie Vielzahl der Blu¬
menspenden, der sinnvollen Geschenke, der Glückwunsch¬
schreiben und Telegramme , die in Karinhall mit acht¬
samer Sorgfalt auch für die kleinste Aufmerksamkeitge¬
sammelt und aufgebaut sind.

Hier hat sich das deutsche Volk in seiner Gesamtheit als
Gratulant eiugefuuden. Mit herzlichen Grüßen, mit
Handarbeiten , Blumen und vielen kleinen Angebinden
sind alle Volksschichten, alle Verufsstände und alle deut¬
schen Gaue vertreten , nicht selten auch, daß zwei oder
gar mehrere auf den gleichen Einfall gekommen find.

Durch die Vielzahl der Glückwunschtelegrammeund
Glückwunschschreibensich durchzufinden, ist einfach un¬
möglich. Der Führer  hat Frau Eöring mit einem
herzlichen Glückwunschschreiben einen prachtvollen Rosen¬
strauß übersandt. Ferner haben führende Persönlich¬
keiten von Partei , Staat und Wehrmacht und viele Tau¬
sende von unbekannten Volksgenossen aus dem Reich
Hermann Eöring und Frau Emmy Eöring ihre Glück¬
wünsche dargebracht.

Auch das Ausland  ist unter den Gratulanten
durch Namen und Klang und Ruf zahlreich vertreten.

Waldenburg , 11. Juni
Der diesjährige Eautag der Bewegung in Schlesien

wurde um Donnerstag mit der Weihe des Ehrenmals
für die 177 000 im Weltkriege gefallenen Schlester, für
die 23 schlostschen Blutzeugen der Freiheitsbewegung
ufld — was dem vom Volksbund deutscheKviegsgräber-
fürsorge errichteten Waldeuburger Ehrenmal seine ein¬
zigartige Bedeutung gibt —, für die Opfer der Arbeit
in Schlesienauf dem Postberg bei Waldenburg eröffnet.

Der Bundesführer des Volksbundes, Dr . Eulen,
übergab dem Gauleiter und Oberpräsidenten von Schle¬
sien, Josef Wagner,  das Ehrenmal zur Obhut . In
seiner Ansprache führte er u. a. aus : In den Kranz
der Mahnmale , der daheim und jenseits unserer Gren¬
zen Deutschland verkündet, hat dieses Waldenburger
Ehrenmal eine ganz besondere und in der gesamten
Welt in dieser Größe bisher einmalige Bedeutung. Es
sind alle der gleichen Ehren r. ert , die sich für die Ge¬
samtheit ihres Volkes opferten.

Was der Soldat des Krieges und der Soldat des
Führers längst wußten — nun weiß es auch der Soldat
der Arbeit , daß der Ewigkeitswert des Opfers für die
Allgemeinheit das Höchsteist, was der einzelne geben
kann.

Das gesamte diplomatische Korps hat dem Feldmarschall
^ind seiner Gattin gratuliert . Ferner hat eine große
Zahl von ausländischen Persönlichkeiten ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen, darunter der englische Außen¬
minister Lord Halifax , ferner Lord Londonderry, der
wiederholt schon Gast des Feldmarschalls gewesen ist.

Besonders groß ist die Zahl der Glückwunschtele¬
gramme aus dem befreundeten Italien. „Ihrer
Gattin und Ihnen tausend Glück- und Segenswünsche
anläßlich der Geburt Ihres Töchterchens", telegra¬
phierte der König und Kaiser. Das Telegramm des
Duce  lautet : Für das Telegramm , das mir die
Geburt von Edda anzeigte, danke ich Ihnen . Ich
sende meine besten Glückwünsche Ihnen und Frau
Emmy und sehr viele Wünsche der Kleinen ." Neben
diesen Glückwünschen liegen die Telegramme der
Königin Elena , des Kronprinzen Umberto, des Außen¬
ministers Graf Ciano , des Propagandaministers
Alfieri und all der vielen anderen Persönlichkeiten des
Faschismus, die Hermann Eöring aus seinen vielen
Aufenthalten und Verhandlungen in Italien verbunden
sind, vor.

Nelchsdeutfche tandesgruppe Österreich
derM aufgelöst

Wien, 11. Juni
Anläßlich der am Freitag erfolgten Auflösung der

reichsdeutschenLandesgruppe Oesterreich der Auslands¬
organisation der NSDAP . lichtete Gauleiter Bohle
folgendes Telegramm an den Führer,  in dem
es heißt : Wir melden Ihnen die heute Auflösung der
reichsdeutschenLandesgruppe Oesterreich der Auslands¬
organisation der NSDAP . und die llebergabe der
Ortsgruppenfahnen an die österreichischenGaue. Die
altreichsdeutschen Parteigenossen und Volksgenossen in
der Ostmark treten wieder freudig in die Reihen ihrer
deutsch-österreichischen Kameraden ein und geloben
weitere Mitarbeit an dem durch Ihre geschichtliche Tat
geschaffenenEroßdeutschen Reich.

Die Antwort des Führers  lautete : Für die
Meldung von der Auflösung der reichsdeutschenLandes¬
gruppe Oesterreich der Auslandsorganisation der
NDAP . und der llebergabe der Ortsgruppenfahnen
an die österreichischenGaue der NSDAP . danke ich. Das
Gelöbnis weiterer Mitarbeit der altreichsdeutschen
Parteigenossen und Volksgenossen der Ostmark nehme
ich mit dem Ausdruck meines Dankes und meiner
Anerkennung für die bisher geleistete opferbereite
Arbeit für Großdeutschlandgerne entgegen. Adolf Hitler.

Dann weihte der Jauleiter das Ehrenmal „Den Toten
zum Gedächtnis, den Lebenden zur Mahnung und der
Jugend zum leuchtenden Vorbild ". In Begleitung des
Generalleutnants Koch (Oppeln), der in Vertretung
des Kommandierenden Generals erschienen war , sämt¬
licher Führer der Gliederungen der Bewegung in Schle¬
sien und des Vundesführers Dr . Eulen begab er sich in
das Innere des wuchtig-trutzigen Males zur Kranz¬
niederlegung. Die Tausende von Volksgenossen, die
neben den Formationen der Bewegung in der mond-
klaren Nacht der Weihe beiwohnten, gedachten der Toten
stumm und ergriffen mit dem Deutschen Gruß.

Die mit dem Schlußstein eingemauerte , auf Perga¬
ment geschriebene Urkunde würdigte in Eedichtworten
das Heldentum der grauen Scharen, deren Liebe zur
Heimat der Tod auf den Schlachtfeldern nicht schrecken
konnte, der braunen Scharen, deren Tod stärker war als
falscher Verrat , der gegen sie aufstand, und der schwar¬
zen Scharen, die gefallen sind im Kampf um das Brot,
für Frauen und Kinder . Die erste Seite der Urkunde
schmückt das Eiserne Kreuz, die zweite trägt am Kopf
das Hakenkreuzund die dritte das Zeichen der Deutschen
Arbeitsfront . Auf der vierten Seite widmet der Bolks-
bynd deutscheKriegsgräberfürsorge dem Gedanken der
gefallenen tapferen Söhne des Reiches dieses Ehrenmal.

kaus des Fremdenverkehrs
Grundsteinlegung am 14. Juni

Berlin . 11. Juni
Am Dienstag , dem 14. Juni , vormittags zwischen11

und 12 Uhr, findet auf dem zukünftigen runden Platz
an der Potsdamer Straße die Grundsteinlegung zum
Hause des deutschen Fremdenverkehrs statt. Etwa 500
Trachtengruppen, die sich anläßlich der KdF.-Tagung in
Hamburg befinden, werden nach Berlin kommen, um an
der Feier teilzunehmen.

Srundsteinlegung zuS?S keimen derk).
Berlin , 11. Juni

Wie der Reichsjugend-Pressedienst meldet, findet am
12. Juni die Grundsteinlegung zu 578 Heimen der
Hitler -Jugend in allen Gauen des Reiches statt. Reichs¬
innenminister Dr . Frick und der Reichsjugendführer
Valdur von Schirach werden aus diesem Anlaß von
Schlochauin Westpreußen aus im Rahmen einer Reichs¬
sendung sprechen.

Vrelsoerteilungauf See
Internationalen kandwerksausstellung

Berlin , 11. Juni.
Das internationale Preisgericht der Internationalen

Handwerksausstellung, zu dessen VorsitzendenMinisterial-
rat Pöverlein gewählt wurde, ist sich nach mehrtägiger
Arbeit über die Preisverteilung einig geworden. Es
standen 61 Große Staats - und Ehrenpreise und 600 Aus¬
stellungsmedaillen zur Verfügung . Von den Großen
Preisen entfielen auf Belgien 2, Bolivien 1, Bulga¬
rien 2, Danzig 1, Dänemark 2, Deutschland 9, Eng¬
land 1, Estland 2, Finnland 2, Frankreich 2, Griechen¬
land 2, Italien 4, Japan 2, Jugoslawien 2, Lettland 2,
Litauen 2, Luxemburg 1, Norwegen 2, Polen 4, Ru¬
mänien 1, Schweden 4, Schweiz 2, Tschechoslowakei2,
llngary 7.

Von den deutschen Großen Preisen entfiel der Preis
des Führers und Reichskanzlers auf Dänemark, der des
Generalfeldmarschalls Eöring auf die Schweiz, der des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley auf Italien , der
des Reichswirtschaftsministers Funk auf Japan und der
dos Oberbürgermeisters der Stadt des deutschenHand¬
werks Frankfurt a. M ., Dr . Krebs , auf Schweden. Bei
der Zuerkennung dieser Preise wurde die Gesamtlei¬
stung der einzelnen Länder beurteilt . Den Preis des
Leiters des deutschen Handwerks erhielt die Staatliche
KunstgewerbeschuleRiga . Die drei weiteren Preise des
deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront
entfielen auf Norwegen, Luxemburg und Danzig. Zwei
Große Preise des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks fielen an Finnland und an die Tschechoslowakei.

Weiter erhielten Site Werkstätten der Stadt Halle den
Großen Preis des Reichssührers Himmler, die Tep-
pichknllpfereiTeinach den Preis des Oberbürgermeisters
der Reichshauptstadt Berlin für hervorragende Einzel-
leistungen und der Mechaniker Franz Feher , Ungarn,
den Preis der Leitung der Internationalen Handwerks-
ausstellung.

Stoßtrupp geistiger Nevolutionare
Göttingen,  11 . Juni

Die durch den NSD .-Dozentenbund gegründete natio¬
nalsozialistischeAkademie der Wissenschaftzu Eöttingen
wurde im Nahme,, einer Feierstunde der Universität
feierlich eröffnet.

Pros . Dr . Heyse  entwickelte in einem Vortrug über
„Weltanschauung und Wissenschaft" das weltanschauliche
und wissenschaftlicheWerden des neuen Akademiege¬
dankens. Der Reichsdazentenbundsührer Ministerial¬
direktor Pros . Dr . Schnitze erläuterte den politischen
Sinn der nationalsozialistischen Akademie der Wissen¬
schaft. In Göttingen habe die Gemeinschaft national¬
sozialistischerWissenschaftler ihre konkrete Form gefun¬
den in der Gründung der Akademie, die man nun mit
vollem Recht als «inen Stoßtrupp geistiger Revo¬
lutionäre bezeichnenkann.

punck UM ckieWuIl
Kindesmord in Florida aufgeklärt

Miami , 10. Juni.
Die Mordtat an dem fünfjährigen Söhnchcn des Tanlstellen-

b-sitzers Eash in Princeton ist nunmehr völlig aufgeklart.
Franklin Mac Call, der bereits zugegeben hatte die Erprc„er-
bricse geschrieben zu haben, hat ein volles Geständnis abge¬
legt . Danach hat er den schlafenden Knaben aus dem Schlaf¬
zimmer der elterlichen Wohnung geraubt , das Gesicht des
Kindes mit Tüchern umwickelt und dann in seine Wohnung
verschleppt. Nach einer Viertelstunde habe er entdeckt, daß
der Knabe tot war . Die Leiche habe er im benachbarten Wald
ins Dickicht geworfen und dann nach seiner Rückkehr in seine
Wohnung den ersten der drei Erpresserbriese abgeschickt.

Jüdischer Nassenschänder
zu Zuchthaus verurteilt

Hamburg , 10. Juni.
Die Große Strafkammer 6 des Hamburger Landgerichts

verurteilte den 67jährigen Volljuden Siegsriod Hansmann
Ivegen Rassenfchand« in drei Fällen zu sechs Jahren Zuchthaus
und zu süuj Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte die
Bekanntschaft mit jungen deutschblütigsn Frauen gesucht. Er
sprach sie in einem Kaffeehaus in Barmbeck an , bestellte für
sie Kuchen und Kaffee und überredete sie dann , mit ÜM
Beziehungen aufzunehmen . So lernte er dort im Oktober 1034
ein junges Mädchen kennen, mit dem er den Verkehr auf¬
nahm , obwohl er verlobt war und in kurzer Zeit zu heiraten
gedachte. Auch nach seiner Eheschließung setzte er diesen
Verkehr bis zu seiner Verhaftung im August 1937»fort . Allen
Bedenken der jungen Frau begegnete er damit , daß ja nichts
herauskommen könne, wenn sie vor Polizei und Gericht altes
bestreike. Als er eines Tages in dem Kaffeehaus von einem
Gast gefragt wurde , ob er Arier oder Jnde sei, antwortete er
frech, er sei Arier und wollte sich beim Wirt über diese
Belästigung beschweren.

Eine der drei Frauen , mit denen Hausmann Beziehungen
Unterhielt und die er mit Geld und kleinen Geschenken
entlohnte , saß mit ihm unter der Beihilfe zur Rassenjchand«
und der Kuppelei auf der Anklagebank, weil sie ihre Wohnung
dem Hausmann zur Verfügung gestellt hatte. Sie wurde zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

vie Lhefrau war ihm im Wege
aa. Danzig , 10. Juni.

Die Danziger Polizei verhaftete den Bauern Eduard Schmitt
aus Nendors, der eingestanden hat , an seiner Ehefrau einen
Mordversuch nnternommen zu haben. Der Bauer erschien
eines Tages mit blutüberströmtem Gesicht bei den Gendarmerie¬
posten und teilte nnt , daß an ihm und seiner Frau in der
Nacht ein Naubmordversuch begangen worden sei. Die Polizei
stellte fest, daß der Ehefrau Schmitt ernste Kopfverletzungen
beigebracht worden waren , während der Ehemann Schnitt¬
wunden im Gesicht auswies . Im Lause der Ermittelungen
lenkte sich der Tatverdacht aus den Ehemann selbst, der
schließlich zugab, die Absicht gehabt zu haben, seine Frau zu
beseitigen , um seine Geliebte heiraten zu können . Um den
Berdacht von sich abzulenken , hatte er den Uebevsall vorge¬
täuscht und sich selbst Verletzungen beigebracht.

Jude ließ Kühe verhungern
Kö. Bielefeld , 10. Juni.

Das Bieleielder Schöffengericht verurteilte jetzt einen
typischen Vertreter des jüdischen Viehhandels , den 43jährigen
Bernhard Steinseld aus Versmold , wegen Tierquälerei zu
sechs Monaten Gefängnis . Die Verhandlung zeigt« die ver¬
heerenden Methoden des jüdischen Viehhandels , die geradezu
ein Krebsschaden für die Leistungszucht sind.

Jude Steinseld kaust von Viehhaltern , die nicht genügend
Futter haben, überzähliges Vieh zu niedrigen Preisen aus.
Im Frühjahr kämen die Tiere auf die Weide und sobald
sie sich etwas erholt hatten , wurden sie zu möglichst hohen
Preisen wieder verkauft . Als aus den mageren Weiden des
Steinseld bei Ereffen im März des Jahres Kühe in einem
erbarmungswürdigen , ausgehungerten Zustands weideten,
empörte sich die Bevölkerung und die Polizei mußte die
bedauernswerten Tiere , die sich teilioeise nicht aus eigener
Kraft erheben konnten , beschlagnahmen. Der Jude hatte die
Frechheit, iu der Verhandlung zu behaupten , die Tiere seien
durch die Maul - und Klauenseuche nur „etwas herunter-

skommen". Es wurde ihm aber einwandfrei nachgewiesen,
aß er' die Kühe fast hatte verhungern lassen.

Lrneut starkes Fernbeben verzeichnet
Bochum, 10. Juni,

Die Erdbebenwarte der Westfälischen Berggewerkschastskaise
hat am Freitagmittag wiederum ein starkes Erdbeben aus¬
gezeichnet, dessen Herd in 9400 Kilometer Entfernung liegt,
und zwar vermutlich an der Ostküste Japans . Das Beben
hat um etwa 10.56 Uhr MeZ. stattgefunden . Die ersten Wellen
haben die Bochumer Warte um 11.06,36 Uhr erreicht. Der
größte Nusschlag der Erdbobenschreiber erfolgte um 11.49 Uhr
und betrug 115 Millimeter , was einer wahren Bodenbewcgung
in Bochum von 2,6 Millimeter entspricht.

Drei Zungen im Schlamm erstickt
m. Essen, 10. Juni.

An der Kläranlage der Zeche -Zentrum in Wattenscheid
ereignete sich ein furchtbares Unglück, das drei Todesopfer
forderte . Drei Jungen , im Alter von zehn und elf Jahren,
die in einem Becken der Kläranlage badeten, gerieten plötzlich
in die Schlammassen und konnten sich nicht mehr befreien.
Sie wurden von einem in der Nähe befindlichen Arbeiter
geborgen, dessen Wiederbelebungsversuche jedoch ohne Ersolgblieben.

kr stahl, weil er»frei" sein wollte
rä. Berlin , 10. Juni.

Vor dem Moabiter Schöffengericht wurde ein an sich alltäg¬
licher Fall von Unterschlagung verhandelt , der dadurch
interessant wurde , daß sich der Angeklagte aus die Psycho¬
logische Bahn begab und seinen Fehltritt mit seelischen
Kümmernissen zu erklären suchte.

Der zwötfmal vorbestrafte 35jährige Angeklagte hatte sich
in den letzten acht Jahren gut geführt . In dieser Zeit heiratete
er auch, allerdings , ohne seiner Frau etwas von seinem
Sündenregister zu erzählen . Als diese eines Tages aber
dennoch davon erfuhr, , ivar der Krach da. Die Drohung , sich
scheiden zu lassen, löste bei dem Angeklagten , wie er vor
Gericht erklärte, eine große „seelische Zerrissenheit " aus , die
ihn schließlich auch veranlaßt habe, das Geld zu unter¬
schlagen . . . Wie der Zufall wollte , erhielt er nämlich einige
Tage nach dieser Auseinandersetzung von seinem Chef einen
Scheck über 1500 RM . ausgehändigt , den er einlösen sollte.
Da — in seiner „Verzweiflungsstimmung " — blitzte in seinem
Gehirn der Gedanke auf , mit dem Gelde zu verschwinden und
noch einmal für einige Wochen „frei " zu sein . „Und was
dann ?" fragte der Vorsitzende. Da zuckte der Angeklagte die
Achseln. Tatsache war jedenfalls , daß er mit dem Gelde durch¬
ging und das Auto seines Chefs gleich mitnahm . Er machte
eine vergnügte Tour und suchte seine ehelichen Nöte in
zweifelhaften Lokalen zu vergessen. Als das Geld verbraucht
war , ließ er sich in Brcslau verhaften . Das Gericht war von
den inneren Nöten nicht voll überzeugt . Es nahm zwar an,
daß der Mann durch das Verhalten seiner Frau tatsächlich
seelisch beeindruckt war , hielt solche „Zerrissenheit " jedoch für
keinen Grund , eine große Unterschlagung zu begehen, und
verurteilte den Sünder zu einem Jahr Gefängnis,

Das Kinderbein im Müllbaufen
b. München, 10. Juni.

Ein Münchener Matt brachte vor einigen Tagen die sensa¬
tionell « Meldung , daß in den Anlagen der Müllverwcrtungs-
gdsellschaft Pilchheim, einem kleinen Ort wenige Kilometer von
der Großstadt entfernt , das abgehackte Bein eines etwa drei
bis vier Jahre alten Knaben gefunden wurde . Der Zusall
hatte allem Anschein nach wieder einmal zur Entdeckung eines
grauenhaften Verbrechens geführt . Aber wer war der Mörder?

Der ganze Müllberg von Pnchhcim wurde nach weiteren
Leichenteilen durchsucht und jede noch so unscheinbare Kleinig¬
keit wurde eingehend erforscht. Aber alle Mühe blieb vergeb¬
lich, nicht die gerinasto Spur ließ sich ausfindig machen. Auch
die zuständige Gendarmerie , die benachrichtigt worden war,
ha .te Vernehmungen angestellt und Notizen gemacht, ohne
daß man der Lösung des Rätsels nähergekommen wäre.

Nachdem die nötigen Erhebungen abgeschlossen waren und
die Gendarmerie ihren Bericht abgefaßt hatte, schickte man
das Bein zur »unteren Untersuchung an das gerichtlich-
medizinlschc Institut der Stadt München. Hier erfuhr nun
das anscheinend grauenhafte Verbrechen eine unerwartete
Aufklärung . Das abgehackte Kinderbcin ließ sich einwandfrei
als ein medizinisches Präparat feststellen, das aus bisher noch
völlig ungeklärte Weise zwisSzen den Müll gelangt war und
von da den Weg alles Absalles angetreten hatte.

weihe des waldenburger Ehrenmals
den opfern des Weltkrieges, der Vewegung und der flrbett
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HLeiLerÄvALtsvLs NurrSseLrau
lurn- und Sportwoche in fjemelingen

Als Auftakt zu der Hemelinger Turn - und Sportwoche
findet am Sonutagnachmittag auf dem Platz der Tvgg.
ein Spieltag statt, an dem ein Schlagball-, Handball- und
Fußballspiel ausgetragen wird . Im ersten Spiel trifft
der deutsche Schlagballmeister Arbergen auf seinen alten
Widersacher Mahndorf . Das Spiel wird als Punktspiel
ausgetragen . Im zweiten Spiel tritt die Handballmann¬
schaft der Tvgg. Hemelingen gegen den Kreismeister 1838
Tv. Oslebshäusen an . Auch dieses Spiel verspricht recht
interessant zu werden. Im dritten Spiel endlich mißt
der neugebackeneKreismeister im Fußball , VfL. Heme¬
lingen, seine Kräfte mit dem sehr guten Kreisklassen¬
vertreter Viktoria Oldenburg . Der Sonntagabend ver¬
einigt alle Spieler zu einem Kameradschaftsabend. —
Am selben Tage beginnen auch die Kämpfe im Schießen
und Kegeln. Morgens 9 Uhr weiht der Schützenoerein
seinen neuen Schießftand bei Clausen. Anschließend
findet das Mannschaftsschießen der Kl . K statt . Das
Schießen wird fortgesetzt am Donnerstag - und Freitag¬
abend. woran sich vor allem die Einzelschützender Kl. L
beteiligen werden. — Mittwoch, 15. Juni , ist der Tag
der Wassersportler. Um 19 Uhr beginnen in der Bade¬
anstalt „Triton " die Cchwimmprüfungen für das Reichs-
sportabzeichen. Anschließend— gegen 29 Uhr — wird
eine 4mal-59-Meter -Lagenstafsel geschwommen. Ferner
findet ein Turmspringen statt. Auch ein Wasserballspiel
wird steigen. Die Schwimmer schließen ihre Werbung
mit einem „Quer-durch-die-Weser-Schwimmen", an dem
sich alle aktiven Schwimmer beteiligen . Zur selben Zeit
warten auch Wassersportverein und Segelverein mit
Vorführungen auf. 93

Zwischenfruchtbau im Kleingarten
In der Landwirtschaft ermöglicht der Zwischenfrucht-

bau zwei bis drei — zeitlich getrennte — Erntofolgen
in einem Jahr , im Kleingarten dagegen bedeutet er
Ernte und Anbau nebeneinander . Durch geschickte Platz-
und K-u-ltureinteilung können wir auch hier mehrere
Ernten erzielen und den Ertrag der einzelnen Ernten
steigern. Man unterscheidet grundsätzlichzwischen Haupt¬
kulturen und zum Zwischenfruchtbangeeigneten, die aber
ebensogut als Hauptfrucht gezogen werden können.
Wegen der Größe und Wachstumsdauer vieler Haupt-,
fvuchtgemüsemüssen wir uns bei der Wahl der Zwi-
schenkulturen auf solche Arten beschränken, die möglichst
rasch abgeerntet werden können. Dies ist um so mehr
notwendig, als die Hwuptfruchtedann eine solche Größe
erreicht haben, daß sie sogar den von den Zwischenkul-
turen bisher bedeckten Platz voll und ganz beanspruchen.
Nachfolgend Beispiele für den Anbau von Zwischen-
kulturen : Radieschen sollte man stets zwischenanderen
Eemüsearten ziehen, da sie wegen ihrer Kleinheit kei¬
nen besonderen Platz brauchen. 2m Frühjahr sät
man sie am besten zwischenSalat und Kohlrabi , die
wiederum als Zwischensaat zu Gurken und Tomaten
geeignet sind. Mairettiche können unter Kohl und Kohl¬
rabi gezogen werden. Auch Buschbohnen vertragen bei
genügendem Reihenabstand Zwischenkulturen. Auf
Selleriebeöte kann man ohne Bedenken Porree setzen,
der zwar erst spät geerntet werden kann, aber wegen
seines -geringen Platzanspruchs der Sellerieku-ltur nicht
schadet. Rapunzel (Feldsalats und Spinat werden von
August an breitwütfig zwischensolche Gemüsearten ge¬
sät, die bis in den Herbst oder Winter hinein stehen
bleiben. Auch Vor- und Nachfvuchtb-au stehen im engen
Zusammenhang mit der Kultur von Zwischenfrüchte«
im Gemüsegarten.

Velin « »' Korst
Kleine Stadtchronik. Im Hotel zur Post findet heute,

20.39 Uhr, eine Handwerkerversammlung mit Reichs-
fachgruppenwalter Pg . Grau (Berlin ) statt. — Der
Schützenverein Düsternort v. 1934 feiert am 12. und
13. Juni sein Schützenfest. In den Räumen des Tanz¬
palastes findet an beiden Tagen großer Schützenball
statt. Sonntag wird um 13 Uhr der Schützenkönigein¬
geholt. Montag findet die Preisverteilung statt. Abends
wird im Garten ein Riesenfeuerwerk abgebrannt . —
Der Bäckermeister Hinrich Petersen , Hinter dem Tier¬
garten , kann auf ein 25jähriges Bestehen seines Ge¬
schäftes zurückblickenund am gleichen Tage mit seiner
Frau das Fest der silbernen Hochzeit feiern . (52

> exosaok
Sitzung der Beiräte . Für Donnerstagabend waren

die Beiräte der Stadt zu einer Sitzung nach dem Stcü>t-
haus geladen. Die kommende Sitzung wird bereits in
dem neuen Stadthaus , dem Wsferhaus , das von der
Stadt erworben wurde, abgehalten werden. Zur Er¬
ledigung standen drei Tagesordnungspunkte . Der Bür¬
germeister Pg . Westphal erläuterte und begründete die
einzelnen Punkte ausführlich, und die Beiräte stimm¬
ten seinen Ausführungen zu. Der Bürgermeister gab
dann zunächst zum Tagesordnungspunkt Jahres-
rechnung 1937  einen llsbevb'lick und teilte mit , daß
die Aufwendungen der Stadt recht bedeutend sein wer¬
den, gleich denen in den vergangenen fünf Jahren.
Dieser Umstand erklärt sich aber daraus , daß Vegesack
wegen seiner zentralen Lage die Lösung größerer Auf¬
gaben zu bewältigen habe (Schulen und dergleichen) .
Der oä >entliche Haushalt schließt aber trotzdem mit
einem lleberschntzvon rund 112 999 RM . Die weiteren
Einnahmen und Ausgaben der Stadt sind folgende:
Der Gesamtumsatzder Stadtkasse betrug im Rechnungs¬
jahr 1937 2142 923,59 RM . Die ordentlichen Einnah¬
men betrugen 1687181,93 RM ., die ordentlichen Aus¬
gaben 1602 822,15 RM . Demnach verbleibt ein Ueber-
fchuß von 84 339,78 RM . — Punkt 2 der Tagesordnung
behandelte die neue Vesold -ungsordnung für
Beamte,  die zur Ungleichung an die Reichsbeamten
für die Beamten der Stadt Vegesack erforderlich waren.
AIs letzter Punkt folgte dann der Erlaß einer vorläufi¬
gen Hauptsatzung der Stadt.  Die Stolle des
Bürgermeisters wird hauptamtlich verwaltet . Nach Ab¬
lauf feiner ersten Amtszeit kann der Bürgermeister auf
Lebenszeit wiederbernfen werden. Zwei ehrenamtliche
Beigeordnete stehen dem Bürgermeister zur Seite.
Außerdem kann der Bürgermeister nach Bedarf Bei¬
räte zur beratenden Mitwirkung für bestimmte Fragen
oder Verwaltungszweige berufen. Die Zahl der Rats¬
herren ist 12. (59

Appell der Politischen Leiter der Ortsgruppen
Aumund, Erahn und Blumenthal . Die Politischen
Leiter der genannten Ortsgruppen waren am Donners¬
tagabend nach dem Aumunder Sporthaus zu einem
Appell vor dem Kreisleiter zusammengerufen. Dieses
Zusammentreffen galt in erster Linie den Vorberei¬
tungen zu dem kommenden Kreistrefsen . (50

riroS ,««kucke
Feierstunde im Heimathaus . Anläßlich der Eröff¬

nung des „Spielers ", eines Niedersachsen-Hauses aus dem
Jahre 1891, fand im Heimathause eine Feierstunde statt,
die getragen wurde von der hier stattfindenden Sing-
und 'Tanzwoch« des Direktors Götsch aus Frankfurt an
der Oder. Die Teilnehmer dieses Lehrganges, deren
Zusammenwirken zur Pflege guter deutscher Musik hier
von viertägiger Dauer war , boten schon-eine erstaun¬
liche Fülle von Tänzen, Reigen, Chören und Kanons.
Die im Dreißigjährigen Kriege entstandene Schütz-

Motette übte eine überwältigende Wirkung aus , fo daß
das Stück wiederholt werden mußte. Nach kurzen An¬
sprachen des Hausherrn , des Architekten und des Zim¬
mermeisters ergriff Direktor Götsch zu einer längeren
Ansprache das Wort , in welcher er auf den Zweck des
Ci-ngkreises, der gute und echt deutsch« Musik pflegen
woll«, einging. Dann begannen Tanzvorführungen,
deren Pflege auch zu den Aufgaben des Kreises ge¬
hören. (71.

vtterrk «« e
Diebesbande am Werk. Schon wieder ist unser Ort

von Einbrechern heimgesucht worden, und zwar hatten
es die Diebe diesmal nur auf Großgeschäfteabgesehen.
Zuerst wurde dem Kortl -an-gfchen Geschäft ein Besuch
abgestattet. Hier drangen die Diebe durch das Keller¬
fenster in den Keller ein, taten sich an den dort auf¬
bewahrten Speisen gütlich und nahmen außerdem Le¬
bensrnittel mit. Dann versuchten die Diebe ihr Glück
bei dem KrantzschenGeschäft. Beim Einpacken verschie¬
dener Gegenstände wurden sie aber von dem Geschäfts¬
inhaber überrascht und mutzten unter Zurücklassungder
Beute eiligst verschwinden. Trotzdem die Verfolgung so¬
fort aufgenommen wurde, entkamen die Diebe uner¬
kannt.

?ostksussu
Schlägerei. Auf dem hiesigen Schützenfestkam es zwi¬

schen Festteilnehmern zu einer Schlägerei, wobei die
Gendarmerie einschreiten mußt«. Einige der Beteiligten
besaßen sogar noch die Frechheit, sich den Gendarmerie-
Beamten zu widersetzen. Die aus liefen stammenden
Täter wurden in Schutzhaftgenommen. (71.

KsmeUnAen
I « Haft genommen wurde ein Mann , der in einer

Wirtschaft gezechthatte und dann in -seinem angetrun¬
kenen Zustande auf der Straße skandalieren.de und be¬
leidigende Aeußerungen machte. Er wurde dem Gerichts¬
gefängnis in Verben zugeführt. (93

^ckiin

Mitgliederversammlung der NSDAP . Heute, Sonn¬
abend, findet im Schlltz-enhof eine Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP . statt. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung haben alle Parteigenossen und Partei-
anwärter zu erscheinen. (57

Verckei,
Ergebnis des Vundes-Pokalschießens 1938. Das Er¬

gebnis des Bundes -Pokalschietzens des NS .-Reichskrie-
gsrbundes im Kreisverband Verben, das im Kreise
Verben am 22. Mai in 13 Gruppen durchgeführt wurde,
liegt nunmehr vor. 42 Kameradschaften mit 163 Mann¬
schaften und 19 Einge-lschlltzen haben daran teilgenom¬
men. Die Ergebnisse sind, wie die Beteiligung , bedeu¬
tend besser als im Vorjahr ; das Durchschnittsringergeb-
nis beträgt 302, bei den Einzelschützen75,5. Die besten
Mannschaften und die besten Einzelschützenstellte die
Krieger-kameradschaft Armsen, die den Titel „Meister¬
mannschaft des Kreisverbandes Werden 1938" erhielt.
Die Mannschaft Armsen 9 wird mit dem Ergebnis 446
an den Ausscheidungskämpfen im September in Bre¬
men teilnehmen. Die besten Einzelschützensind: 1. F.
Brandt -Armsen 111 Ringe , 2. H. Hesse-Ärmsen 110 R.,
3. H., Jacobs -Urm-sen 119 R., 4. H. Brockmann-Armsen
199 R., 5. H. Kehlenbeck-Armsen 199 R ., 6. Fr . Faber-
Emlinghausen 199 R., 7. Karl A-Hrens-Armsen 198 R.,
8. I . Allermann -Quelkhorn 197 R., 9. H. Lange-Cmling-
hwus-en 197 R., 13. I . Kehlenbeck-Armsen 106 Ringe . Die
besten Siegermannschaften wurden : 1. Armsen 9: 446
Ringe , 2. Armsen 8: 428 R., 3. Quslkhorn 1: 410 R.,
4. Armsen 7: 495 R ., 5. Emlinghausen 1: 494 R., 6. Ot-
tersbevg 1: 492 R., 7. Oyten 1: 396 R., 8. Werden 1:
395 R., 9. Otterstedt 1: 390 R., 19. Mahndorf 1: 389 R.

(57
Verdener Rundschau. Durch die vielen Neubauten und

den weiteren Ausbau der Stadt sind die Ansprüche an
die Stadtwerke zur Versorgung von Wasser und Gas
derart gestiegen, daß außer den Neuanlagen auch eine
teilweise Vergrößerung der Rohre ip verschiedenen
Straßen , Ludwigstraße, Hohe-Leuchte usw. erforderlich
sind. — Die amerikanische Reitermannschaft wird an
dem diesjährigen Erotz-Turnier nicht teilnehmen . —
Die in unserer Stadt und Kreis stark vertretene Sippe
Bünger wird am 16. Juni in Schwarmstedt ihren
Familientag abhalten . — Die diesjährige Domweih
wird äußerst reich beschickt sein, werden doch allein acht
Karussells, sieben Schaubuden, ein lustiger Zoo, als
Neuheit eine Schlittenfahrt mit lebenden Ponys usw.
außer den vielen anderen Buden zur Aufstellung
kommen. Der Andrang zu diesem Volksfest ist in diesem
Jahre so groß, daß rund 89 Marktbeziehern abge¬
schrieben werden mußte, da kein Platz mehr vorhanden
ist. Als Abschlußprüfung über die bisher erlangten

Heute führt die Ortsgruppe Altenhuntorf eine große
nationalsozialistische Kundgebung durch zur Erinnerung
an die vor zehn Jahren erfolgte Gründung der „Orts¬
gruppe Moorriem der NSDAP ". Hier werden sich
viele unserer alten nationalsozialistischen Vorkämpfer
treffen, denn das Gebiet der Ortsgruppe Moorriem er¬
streckte sich über den Bezirk der jetzigen Gemeinde Moor¬
riem hinaus auf Elsfleth und Stedingen.

Nachdem schon bald nach der Novemberrevolte 1918
sich ein ständig wachsender Widerspruch gegen das inter¬
nationale Judentum und den internationalen Marxis¬
mus in Moorriem ganz besonders stark bemerkbar
machte, wurde durch national gesinnte Männer weit¬
gehendste Aufklärung geschaffenund schon Anfang 1920
sprach man in marxistischenKreisen von der „Völkischen
Hochburg in Moorriem " und der „Sozialistentöter-
Zentrale ". Durch die dauernde aufklärende Arbeit
über das Judentum und den Marxismus war der
Boden in Moorriem wohlvorbereitet für die Ausnahme
der Idee unseres Führers und bis zur Gründung einer
Ortsgruppe der NSDAP . bedurfte es nur mehr eines
Anstoßes, nachdem in den vorhergehenden Jahren , zuin
Teil schon von 1924 an nationalsozialistische Redner
das Programm Adolf Hitlers verkündeten und er¬
läuterten . Am 7. März 1928 wurde in einer Versamm¬
lung in Butteldorf dann die Ortsgruppe Moorriem ge¬
gründet und damit die 15 Parteigenossen, die bisher
der Ortsgruppe Oldenburg angehört hatten , in einer
selbständigen Ortsgruppe zusammengeschlossen. Der
jetzige Oberstfeldmeister Pg . Georg Rogge aus Dalsper
wurde durch den Gauleiter als Ortsgruppenleiter ein¬
gesetzt. Für die junge nationalsozialistische Bewegung
war es hier von großem Wert , daß sie in dem Pg.
Rogge einen Führer fand, der mit unerschrockenemMut
und unerschütterlicher Zuversicht sich für die Idee Adolf
Hitlers einsetzte. Immer wieder auch standen ihm unser
Gauleiter und seine alten Mitkämpfer zur Verfügung.

Wer Parteimitglied war , war auch SA .-Mann und
übernahm mit Freuden dessen Pflichten in der Kampf¬
zeit. Immer größer wurde der Kreis der Ortsgruppe

Fähigkeiten war die Hilfs -Feuerwehr zu einer größeren
Luftschutzübung nach dem Rathause gerufen, an der
auch die Gasfpllrer - und Entgifter -Trupps in ihren
Gummianzllgen und Gasmasken teilnahmen . Die
llebung fand in Gegenwart des Hauptbrandmeisters
Hagemann und des Bürgermeisters statt. — Die Vor¬
führung der diesjährigen Stntfohlen zur Erlangung der
Erhaltungsprüfung findet Montag , den 13. Juni , statt
und zwar ab 19 Uhr in Neddenaverbergen, 12 Uhr in
Stedebergen , 14 Uhr in Ahnebergen, 16 Uhr in Oiste,
17.30 Uhr in Wulmstorf und 18.30 Uhr in Jntschede.

koteakurx
Vom Reichsluftschutzbuud. Von der Landesgruppe

Nordmark des Reichslustschutzbundeswurde der Adju¬
tant Schmidt der Ortskreisgruppe Rotenburg mit der
Wahrnehmung der Geschäfteder Ortskr -eisgruppe beauf¬
tragt und gleichzeitig zum Luftschutzführer befördert.
Die Dienststelle der Ortskreisgruppe befindet sich Am
Pferdemarkt 5. Die Dienststunden sind täglich von 8
bis 13 Uhr und von 14.30 bis 18 Uhr. Sonnabends sind
die Diensträume nur von 8 bis 13.39 Uhr geöffnet. (75

Großes Volksfest. Die NSG . „Kraft durch Freude"
veranstaltet am Sonntag , dem 19. Juni , ein großes
Volksfest in den „Weißen Bergen"/Neben einer großen
Kinderbelustignng und Tanz im Freien und im Zelt
wird die Achimer Blaskapelle ein Konzert durchführen,
während 35 Angehörige der Achimer Votkstumgruppe
in neuen Trachten singen, spielen und tanzen werden.
Zur weiteren Ausgestaltung des Programms hat sich
der Reichsarbeitsdienst zur Verfügung gestellt, der
mit Musik, Gesang und mit Leibesübungen aufwarten
wird. (75

Kreisausschuß-OLermspektor Pg . Richard Schlener f.
Tief erschüttert vernahm Stadt und Kreis Rotenburg
die Trauerkunde vom Ableben des Kreisausschuß-Ober-
inspektors Schlener. Im 45. Lebensjahre stehend, hat der
Verstorbene 12 Jahre ununterbrochen als leitender Be¬
amter des Kreises gewirkt. Mit der Kreisverwaltnn -g
trauert die große Zahl derer , mit denen Pg . Schlener
innerhalb und außerhalb des Dienstes in Berührung
kam, vor allem hie Parteigenossen, die Kameraden der
vielen Organisationen , in denen Pg . Schlener vielfach
in leitender Stellung mitarbeitete , so u. a . der Reichs¬
kriegerbund KyfMu -ser, Reichsb-und für Leibesübungen,
Reichstrenbund ehemaliger Berufssoldaten , MTV.
Rotenburg , Soldatenbnnd u. a. m. Am kommenden
Sonntag findet die Beisetzung statt . (77

Lsusukruek

Eine gemeine Tat . Zwei junge Leute von gegenwärtig
in Lanenbrück stationierte «! Bauzug entwendeten vor
einer Gastwirtschaft aus einem Lastkraftwagen eine
Lederjackemit den Papieren des Fahrers . Der Verdacht
der Täterschaft richtete sich gleich auf die beiden in
Frage kommenden Personen , die durch ein Fenster
beobachtet werden konnten, wie sie sich daranmachten,
im Bauzug das Arbeitsbuch des Lastwagenfahrers,
dessen Führerschein, die Zulassung des Wagens und
die in Frage kommenden Ladepapiere zu verbrennen.
Die Spitzbuben versuchten noch grob zu werden, als der
Fahrer mit einigen Begleitern in das betreffende Ab¬
teil eindrang . Nach Ver-äbfolgung einer Tracht Prügel
gaben sie jedoch die Lederjackewieder heraus und boten
dem Lastwagenfahrer einen größeren Geldbetrag an,
um ihn zum Schweigen zu veranlassen. Die beiden
Spitzbuben sehen nunmehr ihrer Bestrafung entgegen.

PS

Sreuuuen
Ein Zigeuner festgenommen. Ein Zigeuner stahl

einem Einwohner aus Stemmen einen Anzug. Als
der Besitzer herbeigerufen wurde, kamen zwei weitere
braune Gesellen hinzu, die gemeinsam mit dem Dieb
den Bestohlenen überfielen und verprügelten , bis einige
Einwohner dem Uebersallenen zu Hilfe kamen, der
dann mit einer Pistole mehrere Schüsse auf die freche
Bande abfeuerte. Der gestohlene Anzug wurde im dop¬
pelten Boden des Wohnwagens unter einer Kinderbett¬
stelle gefunden. Der Dieb wurde der Polizei übergeben
und wird nun darüber nachdenken können, daß er in
Deutschland nicht ungestraft stehlen und- überfallen
darf. (75

Sskeekel
Scheeßelwar schon kn alten Zeiten eine Wohnsiedlung.

Bei Ausschachtungsarbeiten in der Nähe der Kirche zu
Scheeßel stieß man in einer Tiefe von rund einem Me¬
ter auf mehrere gut gefügte Felsblöcke, die sich als der
Rest eines Hauses erwiesen, das vom 13. bis 16. Jahr¬
hundert an der Stelle gestanden haben muß. Weiter ent¬
deckte man im Lehm Scherben eines Gebrauchsgefatzes
etwa aus dem sechstenJahrhundert nach der Zeiten¬
wende. Am Kreuzberg wurden Tonscherben ans Tages-

Moorriem gezogen in das nördliche Moorriem , nach
Elsfleth und Stedingen und überall sah man in großen
Versammlungen und Kundgebungen die Moorriemer
SA .-Männer . Geschlossennahm auch die Moorriemsr
SA . teil an der bekannten Fahnenweihe der Ortsgruppe
Hatten am 1. Juli 1928, ja sogar in Wilhelmshaven
wurde Moorriemer SA . eingesetzt. Eine Versammlung
soll hier nicht unerwähnt bleiben, es war diejenige im
April 1927 in Eckfleth. An dem Tage, als die Ver¬
sammlung stattfinden sollte, erschien in Moorriem die
Zeitung nicht. Da sie die Versammlungsanzeige ent¬
hielt , war natürlich nur der engste Mitarbeiterkreis
des Ortsgru -ppenleiters und- der Redner des Abends,
Carl Rover,  anwesend . Kurz entschlossen
machten sich nun Carl Röver und Georg
Rogge auf den Weg , um von Haus zu Haus
die Versammlung anzukündigen.  Der Er¬
folg war dann noch ein Besuch von etwa 49 Mann.
Anschließend an diese Versammlung wurden vier neue
Parteigenossen aufgenommen. Das war Kampfzeit!

Gegen Ende 1928 zählte die Ortsgruppe Moorriem
an Mitgliedern in Altenhuntorf 49, Vardenfleth und
Nenenbrok 25 und in Eroßenmeer , Elsfleth und Ste¬
dingen 22, so daß Anfang 1929 die Zeitungen bereits
Gelegenheit nahmen, über die erstaunliche Ausbrei¬
tung der Hitlerbewegung in Moorriem zu staunen. Ein
tiefes Erleben des Nationalsozialismus war auch die
Weihe der Fahne der Ortsgruppe Moorriem , die Carl
Rover in Butteldorf vornahm und die von dem da¬
maligen Eau -SA .-Fllhrer Hertzog  dem Fahnenträger
übergeben wurde. Einen lebendigen Bericht über diese
erhebenden Feierstunden brachte der „Freiheitskämpfer"
Nr . 10 von 1929. Mit Stolz führt heute noch die Orts¬
gruppe Vardenfleth diese schlichte alte Kampffahne der
Bewegung. Im Jahre 1929 wurde dann die Ortsgruppe
Moorriem aufgeteilt in die Ortsgruppen Vardenfleth,
Zuntorf und Moorhaufens um noch intensiver den
Kampf für Adolf Hitler führen zu können. Von dieser
Zeit an hat also jede Moorricmer Ortsgruppe ihre
eigene Geschichte. g?

fllte Kämpfer treffen sich
Die Gründung der Nrtsgruppe Moorriem vor zehn Jahren

Verdunkelung in Vegesack
in der Nacht zum 18. Juni

In der Stadt Vegesackfindet in der Nacht zum 18
Juni eine Vcrdunkelüngsübung statt. Alle Privatper
sonen, Verriebe usw. haben sich in vollem Umfangean
diesen Maßnahmen zu beteiligen . Die Durchführn,,,
der Verdunkelungsmaßnahme erfolgt durch Polizei« -,
ordnung . , .

Die öffentliche Orts - und Straßenbeleuchtung wird
nicht brennen . Sämtliche Lichtreklamen und Arche,,-
beleuchtungen an Gebäuden sind zu löschen. Die Jnne„-
beleuchtung aller Wohn-, Geschäfts-, Büro- und Jnft,-
striegebäuds, Treppenhäuser , Krankenhäuser, Gast- und
Schankstätten, Theater und sonstigen Aufenthaltsräume
ist so abzublenden, daß kein Licht nach draußen drin«
Die Abblendung des Lichtes ist auch nach der Riicksti,-
der Gebäude, an Glasdächern und Oberlichtern durchs
zuführen.

An sämtlichen Verkehrsmitteln (Kraftfahrzeugen
Fahrräder , Fuhrwerke) sind die Lichtquellen mit Ver-
dunkelungsvorrichtungen zu versehen. Kraftfahrzeuge
haben die Scheinwsrfer so abzublenden, daß nur em
waagerechter 5 bis 8 Zentimeter breiter Ausschnittden
Lichtaustritt ermöglicht; sie dürfen in der Stadt Bege-
sack nur mit abgeblendetem Licht (Stadtlicht ) verkehren
Schluß- und Bremslichter sind gleichfalls mit zwecken,-
sprechenden Verdunkelungsvorrichtungen zu versehen
Fenster und Türöffnungen der Verkehrsmittel sindb
abzublenden, daß kein Lichtscheinnach außen tritt.

Auf öffentlichen Wegen und Plätzen haltende Bin
kehrsmittel sind vorn und hinten durch abgeblendet!
Lichtquellen kenntlich zu machen. Kraftfahrzeuge haftn
zu diesem Zweck bei aufgesetzten Verdunkelungen.
Ächtungen an den Scheinwerfern Stand - und Schlußlicht
einzuschalten.

Fahrtrichtungsanzeiger dürfen benutzt werden.

-licht gefördert, die nach den Feststellungen des Krei--
pflegers etwa aus dem achten Jahrhundert vor Chr
stammen. Aus all diesen Funden geht hervor , daß Schee
tzel schon in uralten Zeiten eine Wohnsiedlung war. (?z

veckesckork
Zwei Menschen durch Unvorsichtigkeit ertrunken.

Gestern abend um 18.20 Uhr ereignete sich bei dem
Anleger der Fähre Dedesdorf—Klein-enstel ein ähnlicher
Unfall, wie kürzlich bei dem Anleger in Dedesdorf, „m
mit dem Unterschied, daß in diesem Falle der Kraft-
wagen nicht direkt vom Anleger in die Weser fuhr, son¬
dern über den Fährdampfer hinwegftihr. das Schiebet«
der Reling eindrückte und dann in die Weser sttirzte
Der Fahrer des Autos , ein Proviantmeister Erasboji
aus dem Kreise Stade und seine Ehefrau ertranken
Leide. Der Unfall ist durch Unvorsichtigkeit beim Auf¬
fahren auf die Fähre hervorgerufen worden,

Olckenkurx
Großer Brand . Die Feuerlöschpolizei wurde vor

gestern gegen 18 Uhr nach der Lambertistraße gerufen.
Außer der Bernfsfeuerwehr wurden die Löschzüa« Ol¬
denburg und Osternbnrg der Freiwilligen Feuerwehren
mit alarmiert . Bei Ankunft der ersten Fahrzeuge stand
bereits das Obergeschoß der Tischlerei von P . zu drei
Viertel in Flammen . Der Brand drohte auf das Lid¬
geschoß überzugreifen . Das Feuer wurde mit drei Ar¬
tungen angegriffen . Dadurch konnte ein weiteres llefti-
gr-eifen verhindert werden. Nach einstündiger Harm
Arbeit konnten die Löschzllg-e nach Zurücklassen einer
Brandwache von vier Mann wieder abrücken. Die
Brandwache wurde um 21 Uhr zurückgenommen. — Die
Brandursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt

Aus dem fahrenden Auto gestürzt. Auf der Strc
nach Bannen ereignete sich ein Verkehrsnnsall der n
verhältnismäßig glimpflich ablief. Während der Fal
öffnete sich plötzlich di-e Tür eines Kraftwagens u
Äre neben dem Fahrer sitzende Frau stürzte hinai
Beim Versuch, seine Mitf -ahr-erin festzuhalten, verl
der Fahrer die Gewalt über seinen Wagen und fu
gegen einen Baum . Die Frau erlitt einen Ar-mbru
und verschiedene leichtere Verletzungen, während i>
Fahrer unverletzt blieb.

V»« KI»A«
Bom Pferd schwer verletzt. Ein bekannter Pferde¬

händler wurde hier durch den Hn-Mlag eines Pferdes
schwer verletzt. Er schielt einen heftigen Schlag ii,
den Lew. Krankenhaus muhte der Verletzte sofort
operiert werden. Der Verunglückte ist bereits 79 Iahn
alt.

NLKSK

Wettlauf zwischen Pferden und Rehen. Ein seltener
Vorfall konnte dieser Tage hier deodachtet werden Aus
einem Roggenfeld- tauchten plötzlich zwei Rehe auf und
sprangen rn voller Flucht über eine Viehweide. Zwei
bort weidende Pferde scheuten und rasten nun neben
den Rehen her. Glücklicherweisesprangen sie nicht über
die, Emfriedigun -gsÄrähte, wie die R-ehe, sonst hätte
diöj-e Jagd noch ein schlechtesEnde nehmen können, siö

Vrsnisekv

^MMandaleiter Schulze besichtigtedie Vramsch»
^rernchtduhne . Die in Gemeinschaftsarbeit verschiedener
Formationen erbaute Freilichtbühne am Renzenbrink
der Vramsche wurde dieser Tage von Gaupropaganda-
aerter Pg . Schulzo und Oberspielleiter Seltner vom
Landestheater Oldenburg besichtigt. Die FreilichM-hn-
rst i-etzt die dritte dieser Art im Gau Weser-Ems. Die
beiden -anderen Bühnen sind in Bentheim und in Teck-
lenburg . Die neue Bramscher Bühne umfaßt 1290 Sitz¬
plätze. Ueber die geleistete Arbeit sprach sich der Eau-
propagandaleiter sehr anerkennend aus . Die feierliche
Eröffnung findet mit der Aufführung des „Frankfur¬
ter Würfelspieles" durch die Laienspielschar Bramsche
rn wenigen Tagen statt . (7S

tzuLksnkrüok

Sportfest der Standarte 229. Die Standarte 220, die
dr-e Kreise Vechta, Cloppewbnrg und Bersenbrllckum¬
faßt, veranstaltet am 11. und 12. Juni in Quaken-bliilk
ern großes Standartensportfest . 2m Rahmen der ver¬
schiedenen Wettkämpse wie Wehrkämpfe, Laufen und
Schießen, findet ein Handballspiel zwischen SA. und
Wehrmacht statt. ° ' (78

Hannover und Westfalen
Durch Entscheidung des Reichs- und PreußischenM

Nisters des innern vom 12. April d. I . werden m
Wirkung vom 1. Oktober 1938 einige Flurstücke der E
meuiden Vennien und Erotz-Aschen (Kreis Meile, Pr
vmz Hannover ) in die Gemeinde Ahle (Kreis Herfor
West,alen) eingegliedert . Umgekehrtwerden«ingegliede
m die Gemeinde Vennien ein zur Gemeinde Ahle g
hörendes Flurstück und in die Gemeinde Eroß-Asche
einige zur Gemeinde Ahle gehörende Flurstückesowi
weitere Flurstücke der Gemeinden Hücker-Aschen(Krch
Herford) und Hoyel (Kreis Melle ) . In gleicherW«
kommen zu den Gemeinden Hoyel und Hllaer-Asche
Flurstücke der Gemeinde Eroß -Aschen. Durch diese Uu
gnedernngen sind die Grenzen der Landkreise Mell
(Hannover) und Herford (Westfalen) und damit am
die Provinzgrenz-en von Hannover und Westfaleng-
an-L-evt worden.
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Kiganten der Lust besuchten Vremen
Flugboot„Nordmeer"wasserte aus der Weser— Letzte Vorbereitungen für kommende Nordatlantik-jlüge

Ver„6roße Dessauer" landete im Flughafen
über ZZO 000 Besucher

. Bremen , 11. Juni
Der Besuch der großen Leistungsschau der Hanse¬

stadt „Bremen — Schlüssel zur Welt" war auch in den
letzten Tagen anhaltend stark, so daß eine Besucherzahl
von 330 000 überschritten wurde. — Im Laufe des
Freitag traf mit dem „Großen Dessauer" der Ober¬
bürgermeister der Stadt Magdeburg , Dr . Mark¬
mann,  mit mehreren Herren der Magdeburger Stadt¬
verwaltung sowie Vertretern des Reichsoropaganda-
Amtes Magdeburg und der Eauwaltung DAF.-Äagde-
burg auf dem Bremer Flughafengelände «in. (Vgl.
auch unseren Bericht über die Ankunft des „Großen
Dessauers" in Bremen) .

Nach einem Besuch im Rathaus , wo eine Begrüßung
durch den Regierenden Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Vöhmcker  stattfand , besichtigten die Gäste
unter Führung von Senator Bernhard  die Aus¬
stellung. Für heute ist eine nochmalige eingehende Ve-,
sichtigung der , bremischen Leistungsschau vorgesehen,
sowie ein Besuch der Niederdeutschen Gedenkstätte
„Stedingsehre " auf dem Bookholzberg beabsichtigt. —
Außerdem weilten am Freitag 30 Vertreter aus dem
Gau Mecklenburg in Bremen, um die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt" zu besichtigen. Di.e
nächsten Tage werden neue Besuchermasstnnach Bremen
bringen. Für Sonntag sind 16 Sonderzllge aus den
nordwestdeutschenGebieten nach Bremen eingesetzt.

Die Partei fordert verketzrsdisziplin
Um eine noch verstärkte Verkehrsdisziplin zu errei¬

chen, hat der Stellvertreter des Führers den Korps¬
führer des NSKK . beauftragt , in den monatlichen Mit¬
gliederversammlungen der Partei von Zeit zu Zeit
kurze Vortrüge über Verköhrsfragen durch die örtlich
zuständigen Einheitsführer des NSKK . halten zu lassen.
Der Zweck dieser Verkehrsschulung ist der, daß alle Par¬
teigenossen sich in der Einhaltung der Verkehrsoor-
schriften und der Wahrung der Verkehrsdisziplin vor¬
bildlich verhalten und auch in dieser Beziehung mit
gutem Beispiel vorangehen können.

Gestern besuchten zwei Giganten der Luft
unsere Heimatstadt Bremen . Am Vormittag
traf das von den vorjährigen Nordatlantikr-
Flügen her bekannte Riesenslugboot „Nord¬
meer"  über Bremen ein und wasserte
auf der Weser, während „Der Große
Dessauer  am Mittag landete.

Das Rissen-Flugboot „Nordmeer" führte bekanntlich
im vergangenen Jahre mehrere Flüge übe^ den Nord-
atlantik aus, womit der erste deutsche planmäßige Flug¬
betrieb über den Atlantischen Ozean von Europa nach
den Vereinigten Staaten vorbereitet wurde. Auch der
jetzige Besuch dieses viermotorigen Flugbootes , das bei
Blohm 8- Voß in Hamburg gebaut worden ist, stand
im Zeichen der weiteren Vorarbeiten für den deutschen
Nordatlantik -Flugdienst.

Bekanntlich liegt seit längerer Zeit das als Flugstütz¬
punkt dienende Schiff „Schwabenland" im Bremer Frei¬
hafen, von wo es inzwischen zum Werfthwfen der
Schiffs- und Maschinenbau-AG. .„Weser" verholte. Auf
der Werft wurden einige Umbauten vorgenommen, um
das Schiff, das das Zeichen der Deutschen Lufthansa
am Schornstein zeigt, für die geplante Verwendung im
Flugdienst über den Nordatlantik  auszurüsten;
das Schiff war am 11. März vom Südatlantik (Fer¬
nando Noronha) zur Weser zurückgekehrt, wo es als
Katapultschiff der Deutschen Lufthansa Flugsicherungs¬
dienst und die Abfertigung der zwischenlandendendeut¬
schen planmäßig verkehrenden Flugmaschinen ausgeführt
hatte.

Bereits im Vorjahr hatte die Deutsche Lufthansa den
früheren Hansadampfer „Schwarzenfels" für die ersten
Nordatlantikflüge herangezogen und es in Horta statio¬
niert . Als Gegenschiff nahm seinerzeit der ebenfalls
als Flugstützpunkt dienende Dampfer „Friesenland " die
Flugboote in Empfang. Bei diesen Flügen , vor allem
des Flugbootes „Nordmeer", hatte sich die Mannschaft
an Vokd der Schiffe auch damit vertraut machen können,
wie diese riesigen Flugmaschinen auch unter veränderten
Verhältnissen auf dem Atlantischen Ozean abzufertigen
sind. Da für die nun in nächster Zeit geplanten weite¬
ren Versuchsflüge vor allem diese neuzeitlichsten Gigan¬
ten der Verwendung finden, mußten auf dem

Schiff verschiedene kleinere
Veränderungen vorgenom¬
men werden; die bisheri¬
gen Sonderanlagen an
Bord des Flugstützpunktes
waren seinerzeit noch nicht
für die Aufnahme derart
roßer Flugmaschinen ge¬
ant . So wurde in den

letzten Wochenan Bord der
„Schwabenland" vor allem
eine neue Abstellvor-
richtungaufdemAch-
terd  eck neben der Kata-
pultanlage geschaffen, die
es ermöglicht, die großen
Flugapparate an Bord zu
nehmen und sie nicht, wie
bisher , auf einer vor

'Wind und Wetter wenig
geschütztenBahn vom Ach¬
terdeck zum Vootsdeckabzu¬
stellen. Jetzt kann man die
Flugmaschinen auf einer
besonderen Kippbahn so
verstauen, daß sie besser
geschützt sind. Um diese
Neuanlage bereits noch
auf der Werft ausprobieren
zu können, wurde das
Flugboot „Nord meer" am
Freitag nach Bremen über¬
geführt.

In Gegenwart des Lei¬
ters des Atlantikflugdien¬
stes der Deutschen Luft¬
hansa, v. Vud .denbrok  -
Berlin , und des technischen
Leiters des Atlantikflug-
diewstes wurde der Riesen-
vogsl, nachdem er mit Hilfe
eines Motorbootes längs¬
seits gebracht worden war,
an Bord genommen und
durch den elektrischenHebe¬
kran des Schiffes auf die

L.ukn.: gdlmiät neue Abstellbahn gesetzt.Der Avoüs Dessauer " über klein katbaus
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Die Einrichtung erwies sich als zweckentsprechend, und
die unternommenen Versuche verliefen
zur Zufriedenheit.  Das große Flugboot wurde
auch noch auf die Katapultanlage gehoben, die sich
gleichfalls als ausreichend erwies . Unter Leitung
des 1. Offiziers des Schiffes wurde „Nordmeer" darauf
mit der nötigen Vorsicht wieder zu Wasser gebracht,
nachdem eine große Lederkappe an der Schwimmerspitze
angebracht worden war , damit diese beim Ausschwenken
über Bord nicht beschädigtwerden konnte. Das Flugboot
ließ man dann , bevor es auf die Wasserlinie aufgesetzt
wurde, zunächstnoch am Achterdeck frei schwebem so daß
ein Laufsteg von Bord des Schiffes zu einem der Schwim¬
mer hinubergefiert werben konnte. Ueber diese Brücke
hinweg begab sich dann die Besatzung des Flugbootes,
Flugkapitän Henk « , Bordmaschinist . Gruschwitz
und der von dem kürzlich ausgeführten Weltrekord-
Langstreckenflug der Dorniermaschine vom englischen
Kanal nach Südamerika her bekannte Bordfunker
Stein  an Bord des Wasserflugzeuges. Ein letzter
Gruß, und dann nahm das Motorboot den Giganten
der Luft ins Schlepp und brachte ihn aus dem Werft-
hafen heraus . Am Molenkopf angelangt , liefen die
Flugmotoren an ; das Flugboot glitt weserabwärts und
startete , wobei die Wassevwogen noch über den Flug¬
schwanz hinwegsprühten. Nachdem die Flugmaschine
nur ein verhältnismäßig sehr kurzes Stück das Wasser
durchfurcht hatte , glitt es in die Luft und über¬
flog nach einer schneidigen Kehre nochmals das Werst¬
gelände, um dann Richtung Travemünde einzuschlagen,
von wo es am Morgen gekommen war . — Dampfer
„Schwabenland" wird' am 27. Juni Bremen verlassen,
um bei den Azoren auf Station zu gehen. — Viele
Bremer bemerkten den Riesenvogel bei seiner Ankunft
und bei seinem Rückflug. Und auch auf der Weser bil¬
dete die Wasserung der Maschine bei allen Männern
an Bord der Schiffe, im Hafen und an den Ufern das
Tagesgespräch, da es das erste Mal war , daß dieser
große Vogel Bremen einen Besuch abstattete.

«

Gegen 2 Uhr erschien über Bremen ,,Der große
Dessauer". Es handelte sich dabei um die Maschine
„Preußen " der DeutschenLufthansa des Typ 80, die die¬
sen Beinamen erhalten hat . Diese in ihren Ausmaßen
wahrhaft riesige viermotorige Junkersmaschine traf
überraschend in unserer Stadt ein, die man genau wie
vor einigen Tagen anläßlich der letzten durchzuführen¬
den Erprobungsflüge lediglich zum Anfliegen gewählt
hatte , Die 38sitzige Maschine landete nach Ueberfliegen
der Innenstadt glatt auf dem Flughafen . Sie wurde
von Flugkapitän Untucht  geführt , der von seiner
Teilnahme an der deutschen Pamirüberfliegung , die
seinerzeit zusammen mit dem Direktor der Deutschen

Lufthansa, Freiherrn . von Eablenz,  ausgeführt
worden war , bekannt ist. Die Maschine, die mit „BMW -.
Hornet"-Motoren ausgerüstet ist, verließ Bremen wieder
kurz vor 16 Uhr, um abermals um 19 Uhr auf dem
Flughafen zu landen.

An diesem Flug hatte unter anderem auch der Ober¬
bürgermeister von Magdeburg teilgenommen. - Nach¬
dem getankt worden war , wobei viele bremische Fach¬
leute Gelegenheit hatten , die Einzelheiten dieser stolzen
deutschenKonstruktion zu studieren, startete „Der Große
Dessauer" nach kurzem Aufenthalt wieder mir dem
Reiseziel Berlin . Die sehr schwere Flugmaschine hob sich
gut vom Boden ab. Wenige Sekunden danach wurden
bereits das Fahrgestell und selbst das Rad, das bei die¬
sem großen Vogel an Stelle des Schwanzdornes ange¬
bracht ist, eingezogen.

Als „Der Große Dessauer" vom Rollfeld vor dem
Flughafenverwaltungsgebäude bei voller Tourenzahl
der Motoren zum Start ansetzte wurden große Mengen
von Kies und Erde durch den Luftdruck auf die Fahr¬
bahndecke des Rollfeldes bis zu den Türen des Ge¬
bäudes hingeschleudert. Dieser Umstand, der für die
gewaltige Kraft , die den Motoren innewohnt , recht
bezeichnendist, veranlaßte einen der umstehenden Män¬
ner des Flughafenpersonals zu folgender Feststellung:
„So hat bisher noch keiner mit Dreck geworfen "

Der „Condor"-Horst Bremen erlebte mit ' diesem Be¬
such der beiden riesigen Land- und Wasserflugzeuge
einen großen Tag, auch wenn die Bevölkerung daran
infolge der besonderen Umstände keinen großen Anteil
nehmen konnte. Doch wurden sehr viele Bremer durch
das ungewohnte Motorengeräusch in der Lust auf¬
merksam, als die beiden Maschinen über die Stadt hin-
wegflogen, so daß es sich sofort wie ein Lauffeuer hert
umsprach, daß „Der Große Dessauer" angekommen ist.
Viele Bremer machten sich sofort auf den Weg zum
Flughafen , um dieses Meisterwerk deutscher Flugkon¬
strukteure zu besichtigen. — Ebenbürtig stehen unsere
Focke-Wulf-„Condor"-Maschinen in der Reihe dieser
deutschen Luftgiganten , denen es vergönnt war , gerade
in der letzten und allerletzten Zeit Rekorde zu fliegen,
die rückhaltlose Anerkennung im Ausland und Begeiste¬
rung in Deutschland fanden und auslösten. Daß auch
Bremen teil hat an dieser gewaltigen Entwicklung des
deutschenFlugwesens, erfüllt gerade am gestrigen Tage
anläßlich der Besuche der beiden auswärtigen Flug¬
maschinen joden Einwohner unserer Hansestadt mit be¬
sonderem Stolz . x

tstemie ohne krach und Lärm
Erörterung neuer technischer Möglichkeitenauf der Vagreucher tstemikertagung

In dieser Nachpfingstwochesteht Vayreuth im Zeichen
der Chemie. Aus allen Gauen des Reiches sind die
Chemiker der Laboratorien und Betriebe , der Institute
und Behörden in der Richard-Wagner -Stadt zur
51. Hauptversammlung des Vereins Deutscher Chemiker
zusammengekommen. Im Gegensatz zu ihren früheren
Reichstreffen haben sie sich diesmal zu einer ausge¬
sprochenenArbeitstagung versammelt, auf der vorwie¬
gend Einzelfragen der chemischen Fort-
schrittsarbeit  erörtert werden. Deshalb gibt es
aus ihrem Tagungsplan eine große Anzahl hochwissen¬
schaftlicherVortrüge , und es wimmelt in den Themen
nur so von Fachausdrllcken, die für den Nichtfachmann
kaum verständlich sind. -

Aber man ist bei den Chemikern nie vor Ueber-
raschungen sicher. Und tatsächlich hat auch schon der
Beginn dieser großen Tagung , für die das trauliche
Bayreuth den reizvollen Rahmen abgibt , eine selbst für
die Fachleute überraschende neue Möglichkeit heraus¬gestellt: Man ist dabei, den chemischen Stoffen
mit Schall zu Leibe zu rücken ! Praktisch macht
ja der Chemiker von vielerlei Energicarten Gebrauch,
um stoffliche Wandlungen hervorzurufen. In der Glüh¬
hitze des elektrischen Ofens erschmilzt er hochwertige
Schleifmittel , unter gewaltigen Drücken zwingt er den
Luftstickstoffin chemische Bindungen , verflüssigt er die
Kohle, mit elektrischem Strom scheioet er' aus Flüssig¬
keiten blankes Metall ab, den Lichtstrahl bannt er auf
die photographische Platte.

Nur der Schall ist für die Chemie bisher bedeutungs¬
los geblieben, und zwar, wie sich jetzt herausgestellt hat,
sehr zu Unrecht; denn die Schallwellen können, richtig
angewandt , höchst interessante Wirkungen hervorbringen.
Allerdings genügt der normale Schall dafür nicht, son¬
dern man muß, wie Dr . E. Schmid,  Stuttgart , in
seinem Hauptvortrag auf der Tagung ausführte , die
Schallschwingungenin einem so hohen Bereich erzeugen,
daß das Ohr sie nicht mehr als Töne wahrnehmen kann.Im Bereich oieses „Ultraschalls"  lassen sich viel
größere Schallstiirkenerzeugen, als im hörbaren Gebiete,
und das ist unbedingt nötig , wenn man chemische Wir-
'ungen erzielen will. Selbst der Schall eines Kanonen-
schuges ist noch zu schwach im Vergleich zu den Energien,
die man in der chemischen Technik auf die Stoffe los¬läßt. Jenseits der Hörgrenze aber kann man Töne er¬

zeugen, die noch etwa 10 OOOmal stärker sind. Und dieser
unhörbare hochintensiveSchall, der obendrein den Vor¬
teil hat , den Menschen nicht zu belästigen, vollbringt
höchst merkwürdige Wirkungen.

Er ist z. B. in der Lage, Gasbläschen aus zähen
Flüssigkeiten auszutreiben . Die Schmolzen von Leicht¬
metallen sind solche zähen Flüssigkeiten. Behandelt man
sie mit Ultraschall, so steigen die darin enthaltenen,
sonst schwer zu entfernenden Gasbläschen rasch und voll¬
ständig empor. Man kann so vermeiden, daß sich im er¬
starrten Metall Poren und Lunker befinden, ist also
auf diese Weise imstande, bessere Metalle  mit
höherer technischerEignung zu erzeugen.

Weiterhin vermag der Ultraschall Stoffe , die sich nicht
miteinander mischen, aufs feinste ineinander zu vertei¬
len. Man kann auf diese Weise sehr beständige Emul¬
sionen herstellen, ja sogar feste Metalle aufs feinste
in Flüssigkeiten zerteilen. Praktisch besonders wichtig
sind diese Möglichkeiten für die Verbesserung
photographi scher Filme;  denn das Bromsil¬
ber, das in diesen Schichten das eigentlich lichtempfind¬
liche Material ist, ballt sich leicht zusammen. Gerade
für Vergrößerungen ist es aber unerläßlich, möglichst

feinkörnige Schichten zur Verfügung zu haben. Auch
hier hilft der Ultraschall weiter . Mit ihm kann man
Filme erzielen, die nicht nur feinkörniger, sondern auch
empfindlicher und haltbarer als gewöhnliche Filme
find.

Ein anderes Beispiel ist die Verbesserung von
Aluminium  mit Hilfe von Ultraschall, die für die
Umstellung von Messing auf Aluminium sehr wichtig ist.
Aluminium gibt beim Drehen einen viel längeren
Span als Messing, und das ist für seine Verarbeitung
auf automatischen Maschinen sehr hinderlich. Nun kann
man ein kurzspaniges Aluminium erhalten , wenn man
dem Lichtmetwll Blei zulegiert , aber Blei und Alumi¬
nium lösen sich im flüssigen Zustand nicht ineinander,
man muß sie deshalb rein mechanischineinander zer¬
teilen. Durch bloßes Rühren ist das nur unvollkom¬
men möglich. Auch hier hilft der Ultraschall. Er macht
es möglich, bis zu 25 Prozent Blei in Form allerfein-
ster Tröpfchen, die nur 20- bis öOmillionstel Millimeter
groß sind, im Aluminium zerteilen und so das er¬
wünschte verbesserte Metall zu gewinnen.

Man steht hieraus schon, wie groß die unmittelbare
praktische Bedeutung dieser neuen chemischenArbeits¬
richtung, die noch ganz in ihren Anfängen steht, auf den
allerverschiedensten Gebieten zu werden verspricht. Und
so ist es schließlich überall wo der Chemiker Hand
anlegt : allenthalben gibt es Verbesterungen und Fort¬
schritte, die für ein um seine Wirtschaftsfreiheit rin¬
gendes Volk von unersetzlichemWert sind.

wertlose wüste? / von Bernhard voigt
„Bei der Erwerbung von Kolonien ist Deutschland zu

spät gekommen, nur wertlose Wüsten, die jede andere
Macht verschmäht hatte , konnten im zufallen" — dieser
Satz wurde von Kolonialgegnern des In - und Aus-
landes dem deutschen Volk so oft wiederholt , bis es
selber daran glaubte , zumal er durch das Zeugnis von
Seeleuten und sogenannten Afrikareisenden, die einmal
an der Küste entlanggefahren waren , unterstützt wurde.

Dabei gab es in sämtlichen deutschen Schutzgebieten
nur eine einzige Wüste, die Namib von Südwestafrika,
aber sie lag allerdings an der Küste und bildete somit
das Schaufenster des Landes, das sich oberflächlichen
Beschauern darbot , während das Innere in üppiger
Schönheit erstrahlte . Nur wer bösen Willens war , der
beschränkte sein Urteil auf die Namib, und kein Hohn

schien beißend genug für die wertlose Wüste, die der
Bremer Kaufmann Lüderitz im Jahre 1884 als erste
deutsche Kolonie von den Hottentotten kautte.

Die ganze Küste Südwestafrikas in ihrer 1400 Kilo-
meter überschreitenden Länge wird von der Namib ge¬
bildet , die sich 30—100 Kilometer landeinwärts erstreckt
und erst nach und nach in fruchtbares Weide- und Farm¬
land übergeht. Entsetzt war so mancher Einwanderer,
det sie zum erstenmal sah, und daß die waster- und
weidelose Strecke ein hartes Hindernis für die da¬
maligen Verkehrsmittel darbot , das konnte niemand
bestreiten. Wieviel Flüche haben die öden „Gestade der
Vergessenheit" anhören müssen, wenn die Farmer des
Inlandes Fracht von der Küste holten, neben ihren
ausgemergelten Ochsen im tiefen Sande wateten und

mit ausgedörrter Stimme die Tiere immer von neuem
antreiben mußten ! Und doch - saßen die Männer erst
bei der Rast neben dem lodernden Lagerfeuer am Mor-
geti oder Abend, so konnte sich kaum einer dem Ein¬
druck entziehen, daß die Wüste überwältigend schön war.
Die wildzerrissenen hohen Berge gaben in den Strahlen
der auf- und untergehenden Sonne den Dolomiten Süd¬
tirols kaum an Schönheit nach; dazwischen die roten
Sanddünen oder die endlosen gelben Flächen in den
unendlich zarten Farben der Dämmerung — ja , alles
war schön, aber es schien wertlos dem Müden und Er¬
schöpften.

Keine Spur von Pflanzenwuchs war wahrzunehmen,
wenigstens für den flüchtigen Beschauer; nur wer sich
liebevoll in die Natur vertiefte , der sah bald seinen
Irrtum ein, und der Votanikprofessor Schinz fand schon
bei Luderitzbucht mehr als 80 seltsame Pflanzenarten,
die für das Gedeihen in der regenlosen Wüste be¬fähigt waren.

Entstanden ist die Namib in gleicher Weise wie die
berüchtigte Atacamawüste an der Westküste Chiles
Beide sind bedingt durch die kalte Südpolarströmung,
die am Westrand der beiden Erdteile vordringt , in
Verbindung mit der Zurückhaltung der Ostwinde durch
die hohen Berge, die sich unweit 'der Küste sowohl in
Afrika wie auch in Südamerika erstrecken. Das kalte
Oberflächenwasser im Meer bringt die über den Ozean
andringenden Luftströmungen dazu, ihre ' Feuchtigkeit
schon über dem Meere zu verdichten, so daß auf ' das
Land gar kerne oder nur ganz geringe Regengüssefallen können.

Was mochte den Kaufmann Lüderitz bewogen haben
daß , er sein ganzes Vermögen daransetzte, um die
Wüste zu kaufen? In einer Denkschrift sprach er den
Grund aus : er hoffte Kupfer , vielleicht gar Gold und
Edelsteine zu finden. Hatte er etwa von dem Gerücht
erfahren , daß hier schiffbrüchige Seeleute wertvolle
Steine im Sande gefunden hätten und der „Diamant¬
berg bei Lüderitzbucht seinen Namen nicht zum Spott
trüge ? Das Rätsel wird nie gelöst werden, denn als
Lüderitz schürfen wollte und zu diesem Zweckin einem
( - -n , ^ uhr , verschwand er mit
seinem Begleiter spurlos. Man weiß bis zum heutigen
Tag nicht gewiß, ob die beiden an der Flußmündung
ertranken oder sich bei einem Sandsturm in der Wüsteverirrten.

Damals hatte das Deutsche Reich schon die Schutz¬
herrschaft über Südwestafrika errichtet, und die ersten
Gouverneure, v. Francois und Leutwein . erkundeten
den wirtschaftlichen Wert des Landes , wobei sie dir
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Bratwurst , gemischter Salat , Kartoffeln
Die Bratwurst wird schnell in kochendes Wasser getaucht,
dann in Milch golvendet rmd schön braungebroiteii . In
denl-setbei» Fett bräimt man etwas Mehl , röhrt mit
kochend« » Wasser eine Tunke aus , gibt etwas f« »re Milch
daran , nimmt dann fünf verschieden« rohe Gemüse , z. B.
Kopfsalat , Gurken , Tomaten , - Lpinat und Nadtcs und
macht sie mit Essig, Oel , Latz , einer Prise Zucker, ge¬
hackten Zwiebeln , Petersilie , Schnittlauch und Kröntern
an und richtet sie sternförmig in einer Schüssel an.

Sonntag:
Gefüllte Kalbsbrust , Kohlrabi , Karamelspeise

Die KaMtbrust wird eirdweder m>it einer Mettnrasse ge¬
stillt c>der man macht eine semmelifüllnng . Daz »» rührt
man 2 Eßlöffel Alavgaviiie »wich, gibt 1 Ei bog» , Satz
und gehackte Petersilie »rr»b 180—125 Grmmn Stoßbrot.
Diese Mass« streicht man aus das Fleisch, rollt eS zusam¬
men, nützt es zu und brat den Braten unter häufigem
Begicßen und Zugabe » von Wasser und Sohn « und bindet
die Tunte mit augerützrkW Mehl . Bor dem Schnetdcn
eine BterteGstuude rnkzen lassen. Die zarten Kohlrabi
sdtstig schneide» u-nd mit etwas kochendem Wasser und
einen » Stückchen Butter gardünsten . Zum Schluß etwas
Dielst ülbcrstciriben »md mit Petersilie aibschttiecke-u.
t50 Grmu », Zucker zu Karamel braunen , dann X Liter
Wasser hinzu Und zusammen durchkochen lasse», bis der
Zucker sich gelüst hat . Dann gibt mau X Liter Milch
hinzu , dickt mit 80 Gramm stärke oder Mondamin,
rlthrt mit 3 gequirlten Ei-gellb ab und zieht schort den
steifen Schnee der beiden Eier unter die Speise . Vanille
als Geschm-ackzutat.

Votlcsivlrtsvbakt -Ilauwirlrtaebakt
im Vslibredvn k'rsaova -vrk
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Zwei Verkausssonntage vor Weihnachten 1938. Der
Reichsarbeitsminister gibt bereits jetzt die Regelung der
Verkausssonntage vor Weihnachten 1938 bekannt, da¬
mit die Beteiligten sich rechtzeitig darauf einstellen
können. Der bisherigen Uebung folgend, werden auch
in diesem Jahr die Verkaufssonntage vor Weihnachten
einheitlich für das Reich festgelegt. In der Zeit vom
28. November bis 26. Dezember 1938 kommt nur die
Freigade des 11. und 18. Dezember als Verkausssonn-
tage in Betracht, wie im vergangenen Jahr sind auch
Lage und Dauer der Verkanfsstuirden in benachbarten
Bezirken einheitlich festzusetzen. Diese Regelung bezieht
sich auch auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen, so¬
weit er unter die 88 42b und SS, Abs. 1, Ziffer 1—3,
der Gewerbeordnung fällt . Dagegen wird die termin-
mätzige Festsetzungder Sonntagsmärkte davon nicht be¬
rührt.

Hohes Alter . An» heutigen 1-1. Juni begeht Frau Mari«
Müller  Ww «„ Gerhnrd -RokW -Stvaße 68, ihre » 81. Ge¬
burtstag . In seltener geistiger und körperlicher Frische nimmt
sie noch regsten Anteil an allen Tagesereignissen.

„Dieses Bild halte ich für eins der besten, das ich
Malt habe. Trotzdem bin ich bereit , es Ihnen für die
iiilfte des Katalögpreises zu verkaufen."

„Hm — wieviel kostet denn der Katalog ?"

Küstenwiiste nicht übersahen. Nur wenig schien dort
erreichbar zu sein. Wohl wimmelte das Meer von
Fischen, aber wer vermochte den lleberflutz zu ver¬
werten ? An der Küste nisteten Millionen von See-
vögeln, dazwischen wälzten sich Herden von Seelöwen
im Sande , gerade die Robbenart , die das wertvolle
Sealskin als Pelzwerk lieferte . Leider fand sich kein
deutscherKapitalist , der bereit war , sein Geld an solche
entlegene Unternehmungen zu wagen ; eine englische
Gesellschaft übernahm die Ausbeute der Euanolager
und des Robbenschlages und machte bald gute Ge¬
schäfte. Schon die ersten Bewohner von LLderitzbucht
wußten, dah ihre Felsküste von Langusten wimmelte,
einer großen Hummerart ; aber erst kurz vor dem Welt¬
krieg fand sich ein Unternehmer , der diesen Reichtum
verwertete und, in Büchsen eingelötet, nach Japan und
Frankreich zum Versand brachte. Die jährliche Aus¬
beute übersteigt jetzt 6909 Sealselle und über S Mil¬
lionen Langusten.

Jedem, der am Strande entlang einen SpazierganS
machte, muhten die vielen riesigen, gebleichten Wal-
iischrippcn auffallen , die von Walen stammten, die bei
jedem Sturm auf die Küste geworfen wurden, um
elend umzukomincn. Im Iabre 1919 ließ sich in
LLderitzbucht eine norwegische Walfanggeselljchaft
nieder und nahm die Erlegung der Meeresriesen in
Angriff . Noch heute werden alljährlich 309 Wale in
den Küstenorten des früheren Schutzgebietes ver¬
arbeitet , und was die Menge des dabei gewonnenen
Trans für unsere Oel- und Margarinevcrsorgung be¬
deuten könnte, wenn das Land wieder deutsch wäre
und wir dafür deutsches Geld, nicht Devisen zu zahlen
hatten , braucht wohl nicht erst hervorgehoben zu
werden.

Zweijellos war die Namib ein Verkehrshindernis,
und daher baute die deutsche Regierung zwei Eisen¬
bahnen quer durch die Wüste. Die Strecke von Swakop-
mund nach Windhuk wurde 1991 fertiggestellt, die zweite,
die von Lüderitzbuchl landeinwärts führte , im Jahre
1997 begonnen. Diese letztere wurde der Anlaß zur
Entdeckung der Diamanten . Im Mai 1998 fand ein
schwarzerStreckenarbeiter zwischen den neuen Schienen
die ersten Edelsteine, und der Bahnmeister Stauch machte
den Fund bekannt. Selbstverständlich wollte ihm nie¬
mand glauben, und viele machten sich über den afrika¬
nischen Neuling lustig. Aber die Steine waren tatsäch¬
lich da, sogar in überraschender Menge. Dr . Scheibe,
ein Professor der Bergakadrinie zu Berlin , erzählt
davon, wie er zum ersten Male mit Stauch und dessen
Eingeborenen Jakob durch die Wüste ritt . Da Jakob

Wir rufen Luch!
kin eindrucksvoller lllerbeabend des Sfl.-SturmbannsIl/?8

„Was wir brauchten und brauchen, waren und sind
nicht hundert odet zweihundert verwegene Verschwörer,
sondern hunderttausend und aber hunderttausend fana¬
tische Kämpser für unsere Weltanschauung." Unter
diesem Wort aus des Führers „Mein Kampf" stand
der Werbeabend des SA .-Sturmbanns 11/75, der gestern
abend im Casino durchgeführt wurde. Dem Ruf des
Sturmbannes zur Teilnahine an dieser Veranstaltung
waren zahlreiche Volksgenossengefolgt. Der große Saal
des Casino, der festlich geschmückt war und dessen Mittel¬
punkt eine hohe Säule mit dem SA .-Sportabzeichen
bildete, war bis zum letzten Platz besetzt, als
Darbietungen des Musikzugesder SA .-Standarte 75 den
Werbeabeird eröffneten.

Laute Hörnerrufe , deren Echo leise im Saale perhallte
und ein Kampfruf Fritz Münnichs  leiteten über zu
der Ansprache von Sturmbannführer Eoebel,  der
darauf hinwies , daß ein Werbeabend der SA. wohl
aufzeigen könne, wie der SA .-Dienst vor sich gehe, aber
das , was den Geist der SA . ausmache, was erst die
Haltung schaffe, das könne man nicht schildern, das
könne man nur erleben.

Wenn einmal Notzeiten über Deutschland kommen
sollten und wenn dann das Volk diese Zeiten überwin¬
den werde, dann werde mancher sich fragen, woher das
Volk die Kraft nehme, solche Notzeiten zu überstehen.
Und da werde diesen Fragern die Antwort werden:
„Ueberwinder der Not war wieder einmal der unbe¬
kannte SA .-Mann , der Parteigenosse, der Hitlerjunge,
der marschierte und der sich schulte, der feinen Dienst
versah, auch damals , als du träge zu Hause hocktest!" Die
stete Sorge um die Erhaltung des Volkes sei es. die den
SA .-Mann zum Dienst treibe, die ihn veranlasse, zwei¬
mal in der Woche und zweimal im Monat an Sonn¬
tagen in Reih und Glied zu treten.

In unaufhörlichem Wechsel rollte dann vor den Be¬
suchern eine Festfolge ab, die immer wieder Staunen
hervorrief und zu lebhaften Beifallskundgebungen hin¬
riß. Im Saal wurden Freiübungen gezeigt und schwie¬
rige Uebungen mit dem Medizmball die alle wegen
ihres Schneids außerordentlich gefielen. Drei Bilder
beschäftigten sich mit Zeitfratzen. Glänzend wurde das
Mucker- und Spießertum gegeißelt und wurde mit jenen

abgerechnet, die das Kämpfertum unterwühlen möchten.
Dann rollte ein Filmstreisen ab. der Ausschnitte zeigte
aus dem Dienst des Sturmbanns H/75. Man sah die
Kameraden beim Sport , beim Marsch, beim Wettkampf
und beim SA .-Sporttag . Spielmannszug U/75, ern Zug,
in dem Schneid und Zug sitzt, trat auf die Buhne.
Mit Hörner - und Trommelklang begeisterte er Sie
Hörer. Eine Boxfchule wurde gezeigt, auch wurde in
Windeseile ein Ring aufgebaut , und zwei Paare fochten
einen sauberen Kampf aus.

Die Programmfolge , die aus einem Guß war und
restlos gefiel, wurde geschlossenmit einer Ansprache
des Sturmbannführers , der aufrief , der SA . ber-
zutreten , mitzumarsch .ieren und mitzu¬
kämpfen. . .

Ein fröhliches Versaminensem, ber dem auch kräftig
INUI-N- sckckast den wirklich eindrucksvolle»

„custschuhdienst ist kstrenpflicht"
Ein Ausruf des Polizeipräsidenten

Der Reichsluftschutzbundhat die polizeiliche Heran¬
ziehung der Selbstschutzkräftezur Lustschutzdienstpflicht
vorzubereiten (I. Durchführungsverordnungzum Lust-
schutzgesetz vom 4. 5. 1937, 8 3.3). Die Bevölkerung hat
daher den Amtsträgern des Reichsluftschutzbundesbe¬
reitwilligst die Auskunft zu erteilen, um die sie zur
Erfassung der Selbstschutzkräfte ersuchen.

Auch die Ausbildung der Selbstschutzkräfteobliegt
dem Reichsluftschutzbund(I. Durchführungsverordnung
zum Luftschutzgesetz vom 1. S. 1S37, 8 3,3). Daher haben
die polizeilich herangezogenenSelbstschutzkräfte an den
vom Reichsluftschutzbundangeordneten Ausbildungs¬
lehrgängen und -Veranstaltungensowie Uebungen regel¬
mäßig teilzunehmen.

Volksgenossen! Erleichtert durch eure freiwillige
Pflichterfüllung dem Reichsluftschutzbund und seinen
vielen ehere-namtlich tätigen Amtsträgern die schwie¬
rige Arbeit , die zu leisten ist, um sobald wie möglich
unsere Selbstschutzmatznahmen im zivilen Luftschutz
durchzuführen.

In jede Wohnung eine Speisekammer

ULM
Manny Bremer , die ihre künstlerische Laufbahn in

ihrer Heimatstadt Bremen begonnen und viele Zahle
hindurch zu den beliebtesten Mitgliedern des Ensembles
gezählt hat . verabschiedet sich von dem großen Krejz
ihrer Freunde am Sonnabend , 11. ẑum. mit der Partie
der Sonja im „Z n«witsch", um dann in der kommenden
Spielzeit als Operetten -Sängerin in Dresden zu wirken,

Vrsmer 8ok »Ai»pieU »r»us
In diesen Tagen ist Franz Reichert, der erste Spiel¬

leiter des Schauspielhauses, auf Einladung des Dichter;
H cald Vratt nach Wien gefahren, um in gemeinsamer
Arbeit mit dem Autor die endgültige Bühnenfassungder
neuen Komödie Bratts : „Anastasia" fertigzustellen. M
der alleinigen Uraufführung von „Anastasia" eröffnet
bekanntlich das Schauspielhaus am Mittwoch, 17. AuM
die Spielzeit 1938/39. '

Sonnabend , 1) . Juni : 5.45 Weckruf , Morgenspruch,
5.50 Stadt und Land ; Tagessragcn zur Ernährnngswirtschnsi
6.08 Leibesübungen . 6.18 Zum fröhlichen Beginn ! (Lchag,
Platten .) 6.38 Morgenmustk . In der Pause : 7.88 Wetter
Nachrichten . 8.88 Tagesvorschau auf die Roichstagung „gras!
durch Freude " in Hamburg . 8.18 -Wetter ; Haushalt und
Familie . 18.88 Donauland — deutsches Schicksalsland : „Ick
han lande vil gesehen." Hörspiel um Walther von der Bo« l-
weide . 18.38 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binrienschissahrs-
Biirnenlands - und Ssewetterbericht . 12.88 Musik zur Weck¬
pause . 13.90 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . iZ.iz UM
am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.28 Leichte
Wochenendmischung (Schallaufnahmen ). 16.88 Wer nicht UM
Wein , Weib und Gesang . . . (von Königsberg ). 18.88 Kame¬
rad , weißt du noch? 88er Füsiliere in der Champagneschlacht
1815. 18.38 Lied im Volksmund . 18.58 Wetter . 18.88 Erste
Abendnachrichten . 19.18 . . . und  jetzt ist Feierabend . Bunte
Folge . 19.55 Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergehen,
28.18 „Gasparone ", Operette in drei Akten von F. Zell und
Nich. Genes . Musik von Karl Millöcker . 22.68 Nachrichten,
22.15 Tagesecho von der Reichstagung „Kraft durch Freude'
-in Hamburg . 22.38 Tanz - und Unterhaltungsmusik , L.M
Nachtmusik zur Unterhaltung.

Neue Nichklinien des Neichsarbeitsministers erlassen— Kamps dem Verderb

Der Reichsarbeitsminister hat soeben Richtlinien für
den Einbau von Speisekammern bekanntgegeben, deren
Veröffentlichung ihm geboten erschien, um den Verderb
von Lebensmitteln möglichst zu verhindern . In diesem
Erlaß bittet der Reichsarbeitsminister , bei Prüfung
von Bauanträgen für Wohngebäude auf Bauherren,
Architekten oder Bauunternehmer dahin einzuwirken,
daß jede Wohnung eine Speisekammer oder mindestens
einen gut lllftbaren Speiseschrank erhält . Die Speise¬
kammer soll von der Küche aus leicht erreichbar sein
und nicht in der Nähe vom Schornstein, Ofen, Trocken-
abort oder Stall liegen. Außerdem ist die Lage nach
Süden oder Westen möglichstzu vermeiden. Ferner soll
die Speisekammer durch ein Fenster oder eine ver¬
schließbare Maueröffnung belüstbar sein und eine lichte
Höhe vön nicht weniger als 1,75 Meter haben. Weiter
heißt es in den Richtlinien , daß die Wände der Speise¬
kammer zu kalken sind und daß auf eine praktische Auf¬
teilung und Einrichtung besonderer Wert zu legen Ist.
Alle Einrichtungsgegenstände muffen leicht auswechsel¬
bar sein, damit der Erundsordevung nach größter
Sauberkeit entsprochen werden kann. Mit diesen Richt¬
linien kommt der Reichsarbeitsminister einem wirklich
dringenden Bedürfnis entgegen. Vor zwei Jahren setzte
die Aktion „Kampf dem Verderb" ein, nm durch eine
großzügige Erhaltungsschlacht der Verbraucher der Er-
zeugungsschlacht des Landvolks zu Hilfe zu kommen.
Trotz aller Erfolge hat diese Aktion bisher immer wie¬
der darunter zu leiden gehabt, daß in sehr vielen, vor
allem städtischen Häusern, die Möglichkeiten zur Aus-
bewahrung von Nahrungsmitteln sehr beschränkt sind.
Bei dem Neubau von Wohnungen sind die Speise¬
kammern nicht immer mit der wünschenswerten Ueber-
legung erstellt worden. Vor allein die fortschrittlichen
Hausfrauen weiden immer wieder in ihrem Bemühen,
die Nahrungsmittel vor dem Verderb zu schützen, durch
die völlig unzureichenden Speisekammern behindert,
die, wenn sie überhaupt vorhanden sind, entweder nicht
die genügenden Ausmaße haben, kein Fenster besitzen
oder gar nach Süden oder Westen liegen, so dah die
ganze sommerliche Hitze tagsüber auf ihnen liegt . So
lange der viel geforderte Volkskllhlschrank noch nicht
zu einem erträglichen Preise aus dein Markt ist, sind
aber die Speisekammern in den kleinen städtischenWoh¬
nungen der einzige Raum , der überhaupt für eine be¬

scheidenehäusliche Vorratswirtschaft in Frage kommt.
Es ist sehr zu begrüßen, daß der Reichsarbeitsminister
durch seinen Erlaß wenigstens bei Neubauten diese
Mindestanforderungen zur Geltung bringt . Auch die
Frage des Vorratskellers ist gerade in städtischen Häu¬
sern noch längst nicht genügend geklärt , vor allen Din¬
gen nicht in den Häusern mit Zentralheizung , in denen
durch die Heizröhre eine unerwünschte hohe Temperatur
»m Keller herrscht. Diese Temperaturen verhindern , daß
der Keller als Vorratsraum benutzt werden kann. Es
wäre daher begrüßenswert , wenn unsere Baumeister sich
mit diesem Problem einmal grundsätzlich beschäftigen
würde», damit die Mindestanforderungen der Haus¬
frau an ihre Vorratsräume erfüllt werden. Bei Neu¬
bauten , Siedlungshäusern und dergleichen muß bei der
Einrichtung von Keller - undwVorrats räumen- beson-ders
sorgfältig vorgegangen werden.

Die vermeintlichen „EinsPaNungen" beftn Bau eines
Hauses stellen sich sehr schnell als eine Unterlassungs¬
sünde dar , die sich schwer rächt. Hoffentlich veranlassen
die Richtlinien des Reichsarbeitsministers die Archi¬
tekten uNb Bauherren , auf diese Ding« in Zukunft mehr
Obacht zu geben und dasWichtigste eines Neubaues nicht
allein in seiner Fassade und in seinen Wohnräumen
zu sehen. Lo.

NSDAP.
Achtung ! Die Schulungsbricse,  Folge 5/38 (Mai-

Ausgabe ) sind » »» gehend  in der Areislasse , Holler -Allec 7S,
Zimmer 2, in Empfang zu nehmen . Einzelpreis RM . —.15.

Ortsgruppe Burg . Achtung Sportabzeichen!  Erster
Dienst Sonntag 9 Uhr Grambker Turnplatz.

NS.-Kriegsopferversorgung
RTKOB .-Waltcr -APPell . Heutö , 28 Uhr , Antreten der

marschsähigen NSKLV .-Walter am Alten Wall/Ecke Oster-
torstraße . Die nichtinarschsähigen Kameraden begeben sich bis
28.30 Uhr zum Wilhelm -Decker-Haus.

VlsttsräLsnst äor 82 .
Wvttvrberiekt ckss keietisrvetteräievstes

s^ asAndeort Krems»)

Heiter bis wolkig
Allgemeiner Druckanstieg über Westeuropa begünstig die

Wiederherstellung der Hochdruckwvt-terlage . Die Ticfdmä-
billdungen bei Island wandern in nordöstlicher Richtung «d.
Die Witterung iin Küstengebiet trägt einen leicht unbeständig!»
Charakter , der auch ain Sonnabend und Sonntag noch
erhalten bleibt . Durch das Einströmen von feuchter Mmi-
lust tritt lebhafte Wolkcnbildung ein , die zwar aufgelockeit
ist, aber stellenweise noch zu Schauern führt . Die Temperaturen
werden nur langsam ansteigen.

VlttorunAstabsHs vom lü. funk 1838
8OK. 14 OK. 1v Uk.

764.S -ss.o 7SS.L
14.S 18.2 17S
ss»/° SS°/o 4«cp

85VS V 4 V/ 3
. bvotirfA

lsmpsioiu' maxlmum 1S.3
MINIMUM 17.S

Boraussag « slir den 11. Juni : Mäßige westliche Winds
wolkig bis heiter , langsame Erwärmung , trocken, nur m
Küstengebiet vereinzelt noch Schauer.

Aussichten sür den 12. Juni : Mäßige südwestliche Winde,
wollig bis heiter , etwas ivärmer , meist trocken, nur an dn
Küste noch einzelne Schauer.

Lürsorge für die wehrdienstentlassenen
Das Oberkommando der Wehrmacht ordnet an, dnst

die Vorarbeiten zur Eingliederung , der im Herbst IM
in Ehren ausscheidenden Soldaten in den Zivilbenü
insbesondere ihre Rückkehrin die freie Wirtschaftbuch
die Fiirsorgedienststellen der Wehrmacht im engsten Ei"'
vernehmen mit den Truppenteilen , den Dienststellen-
leitern der Wehrwirtschaftsorganisationen sowie den
Arbeitsämtern durchgeführt werden sollen. Die Von
arbeiten müssenbis zum 1. September 1938 abgeschlossen
sein.

die Diamanten schon kannte, rief ihm Stauch an einer
Stelle zu: „Jakob, such hier mal nach!" Der Schwarze
lieh sich auf die Knie nieder, sprang aber gleich wieder
au), tänzte wild herum und schrie: „Mister, ei je tita-
tita !" Im Nu hatte er seine Hände mit Diamanten
gefüllt, und da er sich keinen anderen Rat wußte, steckte
er die Steine in den Mund, um weiter auflest» zu
können. Scheibe war so überrascht, daß er ein über
das andere Mal - ausrief : „ Ein Märchen!" Die Dia¬
manten lagen hier tatsächlich so dicht im Sande, wie
Pflaumen unter einem geschüttelten Baum!

Nach diesen ersten Funden verwandelte sich rasch das
Bild der Wüste: Städte entstanden, mit schönen Wohn-
gcbäudeit, Förderungsanlagen , Elektrizitätswerken , Schu¬
len und Sportplätzen ; Benzolbahnen liefen zwischen
ihnen hin und her. und da die Regierung ein Drittel
der Diamantenfördcrung als Steuer einbehiclt , war sie
bald imstande, ihre sämtliche» Ausgaben für die Ver¬
waltung des ganzen Schutzgebietesaus dieser Einnahme

zu deckenund sogar noch einen erheblichen lleberschuß
zu erzielen. Eitlen ungeheuren Aufschwung nahm die
Farmwirtschaft des Inlandes , denn sie fand nun ein
lohnendes Absatzgebiet für ihre Erzeugnisse aus Acker¬
bau und Viehzuchtauf den Diamantenfeldern , wo Tau¬
sende von weißen und schwarzen Arbeitern überaus
lohnende Beschäftigung gefunden hatten.

Die beiden Küstenstädte in der Namib, LLderitzbucht
und Swakopmund, blühten aus und wurden sogar zu
Seebadeorten , in denen Kranke und Erschöpfteaus dein
Inland Erholung fanden und die Zöglinge der beiden
Höheren Schulen in gesunder Gegend ihre Ausbildungs¬
zeit verbringen konnten.

Kundige und fleißige deutscheHände haben die Namib
verändert und entwickelt — so sieht sie jetzt aus , die
einzige dereinst verachtete Wüste sämtlicher Schutzgebiete.
Wir Deutschen können nur wünschen, daß wir diese zu
Unrecht uns entrissene „wertlose Miste " bald zurück¬
erhalten!

Eutenberg -Festwoche in Mainz . Die diesjährige
Eutenberg -Festwoche in Mainz wird in der Zeit om
19. bis 26. Juni abgehalten . Als Auftakt der Veran¬
staltung findet eine Eröffnungsfeier im ehemaligenkin-
sürftkichen Schloß statt . Der musikalischeTeil des Pro¬
gramms führt in der Hauptsache Werke von Hanf
Pfitzner  auf . Der Komponist wird selbst ein« Aus¬
führung von „Palestrina " und ein Sinfoniekonzeitdiri¬
gieren. Am 26. Juni wird eine Gulenberg-Feier der
DAF . am Gutenberg -Denkmal abgehalten . Am 2ö, 2nin
findet die Generalversammlung der Gutenberg-Echli-
schaft statt. l,

Schönherrs neue Biihnenarbeit . Karl Schönherr As!
für das Burgtheater eine neue Biihnenarbeit eingereicht,
die den Titel „Blockade"  trägt . Das Stück ist
Umarbeitung des Dramas „Herr Doktor, haben Sie ZU
essen?", das zuerst -1939 im- Burgtheater aufgefuhn
wurde. Es zeigt jetzt zwei Weltkriegstage in e>a»
Wiener Armcnvorstädt mit neuartigen SzenenvorMts'
ten unter Mitwirkung des Films.kjannover an Hannover Motette im Vom

flfrika und flmerika hören Niedersachsen
Am Mittwochnachmittag ging vom Rundfunkfender

Hannover  aus eine der intereffantesten Sendungen
in die Welt . In zwei Sendungen schickte er für alle
93 Schwesterstädte in Amerika, Afrika und Kanada , zu
denen das schöne Hannover Pate gestanden hatte , Grüße
von Hannover zu Hannover. Durch die Arbeit der „For¬
schungsstelleNicdersachseniin Ausland ", besonders aber
durch die regelmäßig hinausgehenden Heimaibrisse
„Buten und Binnen sind im Laufe der Jahre schon
viele persönlicheBande geknüpft worden, die durch diese
Sendungen vertieft werden sollen. Beide Sendungen
wurden mit heimatlichen Liedern und Bcmooneonmusik
eingeleitet und abgeschlossen. Die englischen Sprecher
Widerten in schönenWorten die Beziehungen Hanno¬
vers und Niedcrsachstns zu Herrenhaus«», zu Wilhelm
Busch, zu Hermann Löns, zu Leibniz, zum Rugby, zu
den weltberühmten Industrien Niederjachstns, die be¬
sonders in Asrika einen guten Klang haben. Fallers-
lcbcn wurde erwähnt mit seiner Volkswagensabrik.
DeutscheKultur , deutsches Wesen werden bei den Deut¬
schen drüben noch immer gepflegt, und aus diesem Grunde
pflegen die Hannoveraner auch gern die briefliche und
funkische Verbindung wie der Oberbürgermeister Dr.
Haltenhoff in seinen herzlichen Begriißungswortcn aus¬
führte. « - « . ».

Der Frauenchor des Bremer Domchores sang unter
Leitung von Richard Lieschezur  159. Motette klassische
Frauenchöre. Aus der reichen geistlichen Lhorliteratur
der 17. Jahrhunderts hörte man zwei harmonisch kri-
stallklar ausgewogene mehrstimmige Chöre des Alt¬
meisters Heinrich Schütz, eine in ihrer schlichtenmusi¬
kalischen Sprache sehr ausdrucksvoll gesungene kurze
Motette von Johann Staden , eine gleiche, 'auf latei¬
nischen Text vierstimmig komponierte von P . Agostini
und die Choralmotette „Christ ist erstanden" von Ste¬
phan Mahu , deren Werfe zunächst unisono in einer,
durch die fast durchgehend auf Eanztom'chritten ruhende
Stimmenführung , eigentümlich . fremdartig wirkenden
Melodik, dann in überaus kunstvollem fünfstimmigen
Ehorsatz wiederholt vorgetragen werden. An diesem
letzten, ätherisch verschwimmenden Stimmengewebe er¬
wies sich insbesondere wieder die wie aus einem Atem
gegoffene Klangfülle, Singekunst und eindringliche Ge¬
staltungsgabe des Chores. Richard Sieche eröffnete den
Motettenabend mit dem Orgelvortrag des Präludiums
und Fuge ct-woll von Vinzent Lübeck und spielte später
mit plastischer, klarer Registermifchung ein gleiches
temperamentvoll gesetztes Werk von Nikolaus VruhnD

vl.

Grazer Intendant Willi Hanke hat soeben mit >
Umbau des Grazer Schauspielhauses begonnen,
bisher als Lichtspieltheater benutzt wurde. Nach
folgtem Umbau wird das Schauspielhaus vorwies
als Sprechbühne Verwendung finden. °

»Das kleine ffofkonzert"
Erstaufführung im Oldenburg »,chrn Staatsthcatcr

Die Erstauffühming dos musikMchon Lustspiels in l8,
der »» „Das kleine Hofkonzert " bildete einen heileren
der Spielzeit 1837/38 »in Oldenburgischen Ltaatstheatcr.
ses leicht gefügte , aber bis zuletzt spannende Wert fuhrt
Zuschauer in die Welt Karl Spitzn -cg?. in eine kleine te -n
ResDeuz mn 1819 mit den alten Gäßchen , den vcrtmM
Platzen und mit ihren eigenwilligen Akenschcn, bey
beflissenen Unterbauen des gestrengen Landesherr » uno
Käuzen von armseligen Poeten . Öle »Spielleiter G, e
ner stellt« diese mit Zwischenmusik mid Licdern reichneu »« me,e nrir -jwpiyenmuM und uiaoern -- - e
gestattete Dichtung fast als Märchen aus die Buh "-,
imstande war , viele Zuschauer trotz sommerlicher Wann-
den Dheaterraum zu locken. Jene vergangene „gifte- -
wurde sowohl »n ihrer anfprcchoiiden Berlraumrit a>-
' » ihrer Beschränktheit lebendig . Bei aller Liebe
beiden Verfasser Berhoeven und Jmpekovcn für - -su-Mf,
w»ne Zeit hoben , verspürt der Zuschauer doch cwe »c
Ironie über die Figuren und die Handlung , die oder
echt »fpihwegifch' M. vr . U- Wodiwst
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Der ZI. Ldeka-Verbandstag beginnt
Wenn nun die Mitglieder des Edeka-Verbandes

DeutscherkaufmännischerGenossenschaftene. V. in nahe¬
zu allen deutschen Städten und Gemeinden die Reise
nach Bremen angetreten haben und den 31. Vevbands-
tag am heutigen Nachmittag mit der Sitzung des Gene¬
ralrates der Edeka-Zentralorganisationen in Hillmanns
Hotel einleiten , so bezweckt der Edeka-Großhandel Bre¬
men «GmbH. mit der organisatorischen Durchführung
dieser Tagung nicht nur ein« allgemeine Zusammen¬
kunft der Edeka-Angehörigen auf bernfs-kameradschaft-
licher Basis, sondern darüber hinaus mit freudigem
Kerzen den fünfjährigen politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Aufbau in unserer Hansestadt in anschau¬
licher Weise vor Augen zu führen. Während der fast
einwöchigen Verbandstagung ist allen auswärtigen
Gästen in ausreichender Weise Gelegenheit gegeben,
Bremens wirtschaftliche Struktur zu studieren und wert¬
volle Erfahrungen zu sammeln, die der weltwirtschaft¬
lichen Bedeutung Bremens gerecht werden.

Seit dem letzten, vor nunmehr 14 Jahren in
Bremen stattgefundenen Edeka-Verbandstag ist auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens Bremens ein
grundlegender Wandel eingetreten, der von dem Willen
zur Mitarbeit am Aufbau unseres Vaterlandes be¬
stimmt war . Durch die politischen Verhältnisse in unse¬
ren Nachbarländern mutzten neue Aufgaben übernom¬
men werden, deren Lösung sich der bremischeWirtschaft¬
ler als höchstes Ziel gesetzt hat. In verständnisvoller
Zusammenarbeit gehen Trotz- und Einzelhandel gemein¬
sam ans Werk: diese Zielsetzung möge der 81. Ver¬
bandstag klar zum Ausdruck bringen ! Mit einem Herz¬
lichen Willkommensgrutz unserer Gäste verbinden wir
den aufrichtigen Wunscheines fruchtbaren Verlaufs des
Verbandstages.

Die»kstka"-Neichstagung in Vremen
Wie aus dem Jahresbericht des Vorstandes der

„Maler -Rohstoff-Eenossenfchaft zu Bremen «GmbH."
hervorgeht, komrte die Genossenschaftauch in der letzten
Zeit eine überaus günstige Entwicklung verzeichnen,
eine Tatsache, die allein schon dadurch beleuchtet wird,
datz der Umsatz in den ersten fünf Monaten dieses Jah¬
res um 20 000 RM . gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres gestiegen ist. Von den 42 im Reich be¬
stehenden Maler -Rohstoff-Genossenschaften nimmt die
Bremer den 16. Platz ein . Ein ebenso hervorragendes
Ergebnis erzielte die „Maler -Rohstoff-Eenossenfchaft"
hinsichtlich ihres Unkoftewsatzes, der nur 15 v. H.
beträgt . In der Versammlung der Genossenschaft
im oberen Saal von Kaunes Restaurant nahm
nach der Begrüßung durch das Vorstandsmitglied Pg.
Grube  der Bericht über die „Heka " - Tagung
(Handwerkereinkaufsgenossenschaft) am 16./17. Juni
in Bremen, die mit einer Helgolandfahrt verbunden ist,
den breitesten Raum ein, Trotz erheblicher Schwierig¬
keiten ist es gelungen, die Tagung nach Bremen zu ver¬
legen. Am Abend des 16. Juni erfolgt im Echosaal des
Ratskellers eine Begrüßung der auswärtigen Gäste,
dem ein kameradschaftlichesBeisammensein angeschlossen
ist. Der folgende Freitag vormittag ist einer Hafen¬
rundfahrt und der Besichtigung der bekanntesten Bre¬
mer Sehenswürdigkeiten unter fachkundigerLeitung vor¬
behalten . Um 14.30 Uhr beginnt in den „JacoLihallen"
eine große Arbeitstagung , die den Höhepunkt der
„Heka"-Zusammenkunft bilden dürfte, da im Laufe des
Nachmittags allen Genossenschaftsmitgliedern Gelegen¬
heit geboten wird, den Geschäftsgang einer Grotzein-
kaufszentrale kennenzulernen.

In verschiedenen Vortragen , werden die Anwesenden
mit aktuellen Fragen des deutschen Genossenschafts¬
wesens vertraut gemacht. In den Abendstunden ist eine
Vorstands- und Aufsichtsratsversammlung vorgesehen.
Der 18. Juni (Sonnabend) ist als Schlußtag mit einer
allgemeinen Helgolandfahrt ausgefüllt , die besonders

Unveröffentlichte Dokumente sus koklfs ' wscliisk

„Wie ein Vlick in den Slerneichimlnei"
flus der Nolilfs-Neitie der vz . für die läge der großen flusstellung„Bremen — Schlüssel zur Welt"

Zu den Besuchen von Rohlss' gastfreiem Haus in
Weimar gehörte auch das Ehepaar Schliemann,
das um 1880 in Leipzig wohnte. Heinrich Schliemann
war weltberühmt geworden durch die Ausgrabungen von
Troja , die uns erst Gewißheit über die Lage dieser
großen Stadt des Altertums gaben. Da er ausgedehnte

Reisen im Ausland unternommen hatte , unterhielt er
sich gerne mit Rohlfs über alle Fragen , die Afrika
betrafen . Bei seinen Besuchen begleitete ihn ständig
seine Frau , eine geborene Griechin; ihren etwas unge¬
lenken Schriftzügen merkt man an , daß ihr das Schreiben
in der deutschenSprache nicht leicht fiel. Dr . Lslgsr

den Berufskameraden aus dem Binnenland unvergeß¬
liche Eindrücke vermittelt.

Im wetteren Verlauf der außerordentlichen Ver¬
sammlung legte Malermeister Mohn  einen Bericht
über den 56. NiedersächsischenGenossenschaftstag vom
21/22. Mai in Bad Pyrmont vor. In verschiedenen
Referaten wurde die Bedeutung der Genossenschaften
als wichtiger Faktor in der Durchführung des Vier¬
jahresplanes und den wirtschaftlichen Wert der Ost¬
mark neben verschiedenenanderen Punkten, wie Kredit¬
fragen, Aufgaben der Genossenschaftenaus dem Gebiet
der Selbsthilfe und Selbstoerantwortung usw., erörtert.
Datz die Reichsregierung den Genossenschaftenunum¬
schränkteBedeutung zumißt geht aus der Tatsache her¬
vor, datz innerhalb kurzer Zeit in der Ostmark achtzehn
neue Genossenschaftenins Leben gerufen worden sind.
Der allgemeine Appell, stets für die Ziele der Genossen¬
schaften einzutreten, wurde freudig aufgenommen. Ein
allgemeiner Erfahrungs - und Gedankenaustauschbrachte
manch fruchtbare Lösung. Z

Kaffeefahrt der Reichsbahn / Am kommenden Mittwoch
(15. Juni ) nimmt das Verkehrsamt Bremen der Deutschen
Reichsbahn wieder seine beliebten Nachmittags -Kaffeefahrten
auf . Das erste Ausflugsziel dieses Sommers bildet das
idyllische Ganderkesee  und das landschaftlich ebenso reiz¬
voll gelegene Immer.  Der Zug sährt um 14.40 Uhr vom
Hauptbahnhof , die Rückkehr ersolgt um 21 Uhr . Z

per Pendelverkehr der Linie1 aufgehoben
Die Direktion der Bremer Straßenbahn schreibt uns:

Wegen Stratzenerncuerungsarbeiten am Stephanitor
wird die z. Zt . über Doventor—Nordstratze geleitete
Linie 1 aus betrieblichen. Gründen ab Montag.
13. Juni , in beiden Fahrtrichtungen bis unmittelbar
an die Baustelle herangeführt . Hier kehren die Wagen
um. Der Pendelwagenbetrieb zwischen Hanfa/Nordstratze
—Freihafen I und Vanstelle wird eingestellt, da °man
von der Hanfastratze kommend mit Linie 1 direkt über
Freihafen 1 zur Baustelle fahren kann.

Parkverbot in der Vbernstraße
Aus Anlaß der Tagung der Edeka in Bremen vom

11. bis 16. Juni wird für die Obernstratze und Hutfil-
terstratze ab 16. Juni bis einschließlich16. Juni Park¬
verbot erlassen.

Schülerbesuch aus England in Vremen
Im Rahmen des deutsch-englischenSchüleraustaufches

trafen in der Vorpfingstwoche11 Schüler aus Lhetham
in  Bremen ein . Sie siud in Privatquartieren unter¬
gebracht und werden sich insgesamt drei Wochen in
unserer Stadt aufhalten . Das Einleben in deutsche

Verhältnisse und vor allem das Erlernen der Sprache
wird ihnen wesentlich dadurch erleichtert werden, daß
sie in dieser Zeit an den Unterrichtsstunden in den
verschiedenenKlassen der Oberschule für Knaben in der
Altstadt teilnehmen. Schüler und Lehrerschaft des In¬
stituts , das in den kommenden Tagen die jungen Eng¬
länder als Hospitanten aufnehmen wird, bereiteten
ihnen gestern morgen einen herzlichen Empfang, zu dem
auch als Vertreter des Ortsgruppenleiters der NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt, Pg . Röper  und Jungbannführer
Rolf Redeker  erschienen waren . Von der Podiums¬
wand im Vegrüßungsraum grüßte in großen Gold-
buchstaben ein „Heartily welcome" über dem britischen
Fahnentuch. Nach dem Musikvortrag eines Lehrers der
Anstalt und dem Gesang eines altenglischenKanons durch
ven Schülerchor nahm Direktor Veckst « in das Wort
zu einer Begrüßungsansprache, in der er insbesondere den
englischen Austauschleiter Mister James , der bereits
zum drittenmal eine Schülergruppe nach Bremen be¬
gleitete , und zwei Schüler, die zum zweitenmal Hospi¬
tanten der Anstalt sein werden, herzlich willkommen,
hieß. Er wünschte dem neunten Austausch, den die
Oberschule in der Altstadt durchführt, Erfolg und, wer¬
bende Kraft im Dienste des gegenseitigen Verständ¬
nisses und der Annäherung der beiden verwandten
Völker.

Mister James überbrachte dann in einer deutsch ge¬
haltenen Ansprache die Grüße der Lehrer und Schü¬
ler seiner Schulanstalt in England und dankte für den
herzlichen Empfang, der den Jungen in den Familien
und in der Schule zuteil geworden ist. Ebenfalls in
deutscher Ansprache dankte der Schüler Brown, den
Lehrern seiner englischen wie denen der Bremer Schule
für die Ermöglichung des Austausches, der die Jugend
beider Länder kameradschaftlicheinander näher bringt
und ihren Gesichtskreis erweitert . Dann erklärte Direk¬
tor Becksteinden neunten Austausch für eröffnet und
wies die Gäste in die verschiedenenKlassen ein. <

Sreif zum guten Vuch!
Gestern traten die Männer und Frauen , die in der

NSDAP ., ihren Gliederungen und in der DAF., Kreis
Vremen in der Schrifttumsarbeit und im Büchereiwesen
tätig sind, zu einer Besprechung in der Kunsthalle zu¬
sammen, die vom Kreisschulnngsamt, Hauptstelle Vüche-
reiwesen, einberufen worden war . Kreishauptstellen-
leiter Pg . Zerling  gab zunächst einen llebeiLlick
über die vielseitigen Aufgaben des Amtes und über
die Notwendigkeit, durch die Mitarbeit möglichstvieler
Volksgenossen das gute Buch an die Leser zu bringen
und minderwertige Literatur immer mehr dadurch vom
deutschen Büchermarkt auszuschließen, daß die Nach¬
frage nach seichten Schriften abebbt.

Kreisschrifttumsbeauftragter Pg . Berg,  der dieses
Amt erst kürzlich übernommen hat, gab dann den Ar¬
beitsplan für die nächste Zeit bekannt. Eine Vücher-
auslese sei nicht einfach, da eine ungeheure Anzahl von
Büchern und Schriften dem Volke angeboten würde.

Die Tatsache aber, daß der deutscheMensch Sehnsucht
nach dem guten Buch habe, das ihn in seiner Mußezeit
Feierstunden schenke, zwinge dazu, all« Hebel in Bewe¬
gung zu setzen, um die Spreu vom Weizen zu unter¬
scheiden. Der Volksgenosseerwarte von der Partei und
ihren Gliederungen, daß ihm Bücher empfohlen wür¬
den, die seiner Denkungsart entsprächen. Man könne
nun nicht einfach schlechte Bücher verbieten, besser sei
es, erzieherisch auf die Leser einzuwirken. Besonders
starken Einfluß habe das Ami Schrifttumspslege zu
nehmen bei der Ausstattung von Büchereien der Glie¬
derungen. Auch gelte es, Verbindungen zu unterhalten
zum Buchhandel und zu den Verlegern , schließlichsei
es notwendig, allen Volksgenossenin Bücherfragen ein
guter Ratgeber zu sein.

Nachdem Pg . Berg noch über die Arbeitsmethoden
eingehende Ausführungen gemacht und zu mehreren
Anfragen Stellung genommen hatte , besichtigten die
Teilnehmer der Besprechung die Ausstellung „Die freie
Hansestadt Bremen". (-)

,S-)eit ich beim Aral-Dienft meinen Wagen
habe einstellen lassen, habe ich das Gefühl,
einen neuen, viel schnelleren und kräftigeren
Wagen zu-haben. So und so oft, wenn
ich jetzt auf belebter Straße einen Lastzug
überhole, denke ich: ,Das hättest du früher
nicht wagen dürfend Heute fahre ich Aral
und weiß, wie leistungsfähigmein Motor
damit ist." lH-inj Tonn, Kaufmann, Berli'n-

Wesiend, Kaiierdamm7S. so. lL.37)

Leistungssteigerung und Verbrauchvsenkrrng!
Die doppelte Wirtschaftlichkeitvon B. V.-Aral erklärt sich daraus, daß der an sich schon
große Kalorienreichtum in Verbindung mit der leichten Vergaöbarkeit und der weichen,
klopfjreien Verbrennung restlos ausgenutzt wird. D, V.rAral ist eine kräftige, aber
besonders„leicht verdauliche" Kost für alle Wagen — besonders aber für „leichte"

Wagen und Motorräder, die häufig bis zur Grenze
ihrer Leistungsfähigkeitbeanspruchtwerden.
Dafür, daß diese Vorzüge voll zur Geltung kommen,
sorgt der TechnischeB. V.-Dienst. Hierzu schreibt der
bekannte Fachschriftfteller St. von Szchiasy in Heft3 der
„Motorschau" 1938: „Dom Verfasser durchgeführte
Versucheund die Überprüfung mehrerer Hunderte vom
Einstellprotokollenhaben einwandfrei ergeben, daß mit
verschwindend geringenAusnahmen jeder erstmalig dem
B. V.-Einstelldienft vorgeführte und von denB. V.-
Jngenieuren eingestellte Wagen in der Leistung gesteigert
und gleichzeitig im Verbrauch gesenkt werden kann."
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Die Postwertzeichen-Schau eröffnet
Kostbarkeiten in der Vörse— Leginn des Z. Neichsbundestages und des 44. pstilatellstentages

Mit der Eröffnung der Allgemeinen Postwertzeichen-
Ausstellung fand gestern vormittag der dritte ordentliche
Reichsbundestag, zu dem die Vertreter der etwa 22 00)
im Reichsbunde der Philatelisten vereinigten reichs-
und VolksdeutschenBriefmarkensammler nach Bremen
gekommen sind, einen festlichen Auftakt, Zu der Eröff¬
nungsfeier im Galleriefaal der Börse hatten sich mit
den Angehörigen des Reichsbundes Reg, Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Böhmcker,  Kreisorganisations¬
leiter Pg . Tretow  als Vertreter des Kreisleiters und
weitere Vertreter von Partei , Staat und Behörden
eingefunden.

Landesverbandsführer Pg . Rummel  wies in seiner
Begrüßungsansprache darauf hin, daß es dank der Ini¬
tiative des Vereins Bremer Briefmarlen -Sammler e. V.
möglich gemacht worden sei, dem dritten Reichsbundes¬
tag und dem 44. Deutschen Philatelistenta -g durch die
Allgemeine Postwertzeichen-Ausstellung einen würdigen
Rahmen zu geben. Wenn Briefmarkensammler zusam¬
menkommen, dann geschehe das nicht nur , um Anregun¬
gen durch einen Meinungsaustausch zu empfangen,
dann wolle man auch mit seinen Sammlungen in Wett¬
bewerb treten . Die Bedeutung der jetzigen Ausstellung
werde noch dadurch unterstrichen, daß auf ihr ein
zweites Stück der Sammlung gezeigt
werde , die der Reichspo st mini st er dem
Führer zum Geschenk gemacht habe.  Der
Redner sprach zum Schluß allen Mitarbeitern und
allen Dienststellen, die zum Erfolg der Tagung und der
Ausstellung beigetragen haben, seinen Dank aus.

Reichsbundesführer Pg . Wohlfahrt  betonte ein¬
gangs seiner Ansprache, daß die Philatelisten mit gro¬
ßen Erwartungen nach Bremen gekommenseien. Es be¬
ständen zwischen Bremen und den Philatelisten schon
von jeher recht enge Beziehungen. Schon immer seien
Marken mit dem Bremer Schlüssel begehrte Sammel-
objekte gewes. n. Bremen habe in der Vergangenheit
wie in der Gegenwart bewiesen, daß es den Schlüssel
in seinem Wappen zu Recht führe. Nach Bremen habe
es die Sammler schon immer gezogen, nach Bremen seien
deshalb auch alle Gäste aus dem In - und Ausland
gern gekommen. Nachdem der Redner noch den Wunsch
ausgesprochen hatte, daß die Veranstaltung für Veran¬
stalter und Besucher ein voller Erfolg werden möge,
nahm Reg. Bürgermeister SA .-Ernppenführer BLhm  -
cker  das Wort . Als mir die Schirmherrschaft übertra¬
gen wurde, so führte der Reg. Bürgermeister u. a. aus,
habe ich mich nicht nur gefreut über diese Auszeichnung,
sondern ich habe mir auch gleichzeitig vorgenommen,
der Ausstellung meine Unterstützung angedeihen zu
lassen. Ich bin selbst Philatelist und weiß deshalb aus
eigener Erfahrung , wieviel Freude man an seiner
Sammlung haben kann, wieviel Entspannung sie einem
schenken kann. Bremen bildet für «ine solche Tagung
und Ausstellung, wie sie jetzt stattfindet, einen beson¬
ders guten Boden, denn Bremen unterhält rege Ver¬
bindungen mit allen Ländern der Erde. Fast jeder Kauf¬
mann, der überseeische Verbindungen pflegt, ist ein
heimlicher Briefmarkensammler.

Der Reg. Bürgermeister begrüßte dann namens der
Freien Hansestadt Bremen in den Mauern der Stadt
den Reichsbundesführer Pg . Wohlfahrt,  die Ver¬
treter der Landesverbände und vor allem auch Oberst
a. D. Heßhaimer^  Wien . Mit dem Wunsche, daß
die Ausstellung den Veranstaltern «inen vollen Erfolg
bringen , allen Besuchern reiche Anregungen geben möge
und daß alle auswärtigen Besucher in Bremen schöne
Tage verleben mögen, erklärte der Reg. Bürgermeister
die Allgemeine Postwertzeichen - Ausstel¬
lung als eröffnet.

Die Teilnehmer an der Eröffnungsfeier begannen
dann einen Rundgang  durch die Ausstellung, die
ein« Fläche von über 360 Quadratmeter einnimmt und
durch ihre übersichtliche Gruppierung schon von vorn¬
herein die Anerkennung aller Besucher findet.

Eine alles umfassendeUebersichtüber die Ausstellung
in diesem Bericht zu geben, ist unmöglich. Wir verweisen
auf den beachtenswerten Katalog , der «ine sehr aus¬
führliche Schilderung aller Objekte enthält . Aus der
Gruppe Ehrenklasse nennen wir die Sammlungen : Süd¬
westafrika, das Schicksal einer Kolonie, Vorphilatelistische
Poststempel von Ostfriesland , Luftschiff- und Flugpost¬
sammlung, beginnend mit der Pionierzeit der Luft¬
schiffahrt, die Bremische Post seit der Zeit Georg Wil¬
helms yon Vraunschweig-Lüneburg bis zum Uebergang
in das Deutsche Reich, das zaristische Rußland und
Polen , darunter Kriegspost aus dem russisch-japanischen
Krieg, Block- und Kleinbogen - Spezial - Sammlung
Europa und lleberfee, die Marken des Abstimmungs¬
gebietes Marienwerder , die Deutsche Post im Wandel
der Jahrhunderte mit Altbriesen aus der Zeit des 30-
jährigen Krieges bis zur Reichsgründung, Saargebiet,
Fürstentum Liechtenstein, Lombardei-Venetien mit
Lholorabriefen , Sondersammlung Hannover , Spezial-
sammlung Preußen mit ganz seltenen Stücken, Cou-
öersammlung Sachsen mit den HirschfeldschenEntwür¬
fen, Dänemark. Marken und Abstempelungen; Baden,
eine Eesamtzusammenstellung der Stempelpostgeschichte
dieses Landes ; Spezialsammlung Hannover mit 10 Er.
grün und 4er Block gebr.

Die Meisterklasse  enthält u. a. besondere Selten¬
heiten aus Mecklenburg, von der Landpost, aus der In¬
flationszeit , aus Polen während des Krieges , von Bre¬
men und von der DeutschenPost in der Türkei.

Recht umfangreich ist auch das Gebiet der Spezial-
sammlungen,  die nach beliebigen Grundsätzen zu¬
sammengestellt sind. Ferner können die Allgemein-
sammlungen  besondere Aufmerksamkeit bean¬
spruchen. In der Gruppe Jugendsammlungen
nehmen eine besondere Stellung ein. „Das Tierleben
im Bild der Briefmarke" und „Der Kindergarten
Europas auf der Briefmarke".

Philatelistische Literatur , Alben und Sammler-
bedarfsartikel geben der Postwertzeichen-Ausstellung,
für die ein eigenes Festpostamt mit Festpostkarten und
Sonderstempeln eingerichtet ist, eine wertvolle Er¬
gänzung. D

.

dlit kscbwänviscbsw Klick wvi-Son Sie kostbaren Seltenheiten Stück lür Stück von sie» loillonsebaktlieben
Sammlern in Xugeuscbein genommen. ^ .nknabms: Schwillt

lllsr sprlckl Äs lleutscde Arbsllskrom
Treffpunkt«Wilhelm Sustloff"

Festliche Tage von „Kraft durch Freude" in Hamburg
Während des ersten Tages der Reichstagung „Kraft

durch Freude" in Hamburg rollten ununterbrochen die
Fernzügen mit den in- und ausländischen Volksgruppen
an, die zum größten Teil auf dem Wohnschiff„Wilhelm
Eustloff" Quartier bezogen haben. Für die ausländi¬
schen Gäste ist das Schiff der Mittelpunkt allen Stau¬
nens. Immer wieder geben sie ihrem Dank Ausdruck,
wie herrlich sie dort untergebracht sind.

Auch die ausländischen Ehrengäste sind inzwischen
eingetroffen. Sie wohnen ebenfalls auf dem „Wilhelm
Gustloff", zudem finden sich die deutschenEhrengäste ein,
so daß zur Eröffnung alle Gäste in fröhlicher Span¬
nung vereint sind.

Das Stadtbild schließt nunmehr den Kranz seines
Schmuckes, immer mehr Fahnen leuchten auf, Girlanden
ziehen sich hin- und herüber — und die letzten Hand¬
schläge werden an den Aufbau der Ausstellungen gelegt.

Die inländischen Volksgruppen üben unermüdlich in
der Hanseatenhalle für den großen Augenblick ihres
Auftretens . Die ausländischen Volkstums- und Trachten¬
gruppen machen zu ihrem Teil noch einmal Regie¬
proben. Ueber die Straßen schwingt ein buntes Hin
und Her von Sprachen. Wo alles fehlschlägt, behilft man
sich mit der Zeichensprache, die, unterstützt durch fröh¬
liche Gesichter, überall hilft.

Wie oft finden sich die nordischen Völker mit den
Hamburgern in der Verständigung auf plattdeutsch.
Eine Vielzahl von bunten Trachten belebt das geschäf¬
tige Bild der Hafenstadt; und nicht selten sieht man die
gefälligen Verkehrspolizisten eine Gruppe über den
breiten Fahrdamm geleiten. Die HamburgischeBevölke¬
rung zeigt sich von ihrer gastlichsten Seite . Von den
Gruppen, die im Vorjahrs schon zur Reichstagung
kamen, von den ausländischen Delegierten und Ehren-,
gästen hören wir immer wieder den Dank für die Gast¬
lichkeit heraus.

Wir sprechen mit einigen der ausländischen Ehren¬
gäste. Sie bekennen immer wieder, an den Erfahrungen
der KdF.-Organisation etwas lernen zu wollen und
Eindrücke zu sammeln.

Den Erösfnungsauftakt der Reichstagung bildete ein
Presseempfang der deutschen Schriftleiter und auslän¬

dischen Journalisten , in der Dr . Ley eine maßgebende
Ansprache hielt , über die wir gestern schon ausführlich
im politischen Teil berichteten.

Ueber der Tagung und über der Stadt schwebt der Geist
der Freude und der Freundschaft. Immer wieder be¬
gegnen sich aus aller Herren Lander alte Bekannte vom
Vorjahre , tauschen ihre Erlebnisse, ihre Erfolge auf
dem Gebiete der Freizeitarbeit aus und freuen sich über
die festlichen Tage. Ihren Ausdruck fand diese ge¬
einte Fröhlichkeit am Abend auf dem offiziellen Emp¬
fang, den der Reichsorganssationsleiter Dr . Ley seinen
in- und ausländischen Gästen auf dem „Wilhelm Eust¬
loff" gab. Mit kurzen Worten gab Dr . Ley seiner
Freude über das wachsendeInteresse des Auslandes an
den Reichstagungen Ausdruck und begrüßte die Gäste
aufs herzlichste. Mit dem Aufruf zum fröhlichen Lachen
machte der Reichsorganisationsleiter selber den An¬
sang zu fröhlicher Gemeinschaft. , Glücklichzog er mit
in dem Rundmarsch, den die norwegischen Knaben-
Mustker auf dem Promenadendeck veranstalteten und
lachte und freute sich von Herzen seines Werkes der
freundschaftlichen Einigung der Nationen . Die Volks¬
gruppen waren in ihren Trachten erschienen und konn¬
ten sich nicht genug tun, in den Tanzpausen ihre Na-
tionaltänze vorführen , und ihre Musicis aufspielen
zu lassen. Der Frohsinn und die Freude schwangen
das Zepter . Das war das Kennzeichen jenes Festes
der Nationen , das alles ungekünstelt und ehrlich war,
daß niemand sich Zwang antat , sondern sich auf dem
deutschenArbeiterschiff wie zu Hause fühlte.

Bis spät hinein in die Nacht leuchteten die Girlanden
von Glühbirnen , die sich über dem „Wilhelm Gustloff"
spannten, gaben Zeugnis von dem leuchtenden Froh¬
sinn an Bord. 0 . X. 8.

Der KdF.-Sonderzug zur Handwerksausstellung nach
Berlin (25. bis 27. Juni ) fährt , wie uns das Amt
Reisen. Wandern und Urlaub Bremen, mitteilt,
bestimmt.

Die Deutsche flrbeitsfront
Sonnabend, 11. Juni

Ortswaltung Neustadt-Nord: Siyung sämtlicher Block-
obmännerder Zelle 61, bei Wöltjen, Werderstraße 26, 26 Uhr.

Hmtliekss Ok-gsn ciss Se «isekvefbsn6es Wsssf -^ ms

Folge 23 / 11. lluni 1938
ekukxabs  dir . 814

Von Druno II evor, Lrsmen
(Don Dsilvsbwsrn llss Oävllsrkampkss Groll-

äsntscblanll — 8cbwsäsn , Dänemark null Xor-
wsgsn gswillmsk)

8 ebwar  2 : Kc?, Tb7, Oa8, Ok6 (4)

Ws . iü : Xal , Tlll , Tb8, Ob2, 8c6. 8sS, Oa6, cö (8)
kllatt in llrsi Lügen.

»
Dösung llsr Vnigabs Xr. 313 von I. V. Olsbla

Wsiü : Xb3, Ob2, Ta4. T14, Oe7. Og8. 8ll8. Le3. s4,
84. 8? (11)

8cbwar2 : Xs5, Tll4, Ob2, Ob7, 8b8, 8eö (6)
1. Xb3—g2! Orobnng Ob5 matt.

1. - Tä2 -I- 1. - Os4-s- 1. - Oo8
2. Tk2 matt 2. H3 matt 2. Sc6 matt
1. - 8Xs4 1. - 8«6 1 . - 8ll6
2. TkS matt 2. 817 matt 2. 1-16 matt

Die Xnkgabs birgt llis Verkübrung 1. Ob7? in
sicb, llis nur llnrck 1. - Oo8 wiäsrlsgk wirll
vor wsiüe Xönig bsgibt sieb also ins ksinlllicbs
Fsnsr . Xaob 1. - 8e3 ergibt sicb isiller «in
Dual ; llss seböns dlatt 2. s3Xll4 ! null OK5 matt.
Vor 8edönbsit llsr Knkgabs llürlts äios keinen
Abdruck tun.

*

Tvvei Lpisisisllungsn
^IIS llon Vorgruppcn llss Turniers „Avisier von

Dreinen 1837/38"
I

(3tsIIung nacb llsm 18. Lng von 8cbwai 2)
8 obwar 2 r Xnoke

iWsill:  Ueemsütb
Der leinte Lng von 8ebwar2 vor a7—a6; Weih

kümmert sicb inllssssn niebt um lliessn Fnllkritt null
beginnt eins Kombination wis lolgt einzuleiten:
16. Qel—14!

Os 2sigt sieb nümlieb, äaü Wsill nacb llsm
bisbmsn aul b5 llurek 17. ä6! (17. - , eXll
18. OXä6 ) llon sobwarssn I-äulsr aul e7 mit
starker KogriKsstsIiung bekommt.

16. - 816- g8
Ourob blotvsnäigkeit lliktiort.

17. Kb5Xll7-k Oä8Xll7
18. ll5- ll6ü

löin leinos Kausrnopler , äas llsm IV. 8prin
gsr äas Keill räumt uull sicb iu seiner Wirk¬
samkeit !u llsu uäcbstsu Lügen neigt,

13. - c7Xll6
19. 8e3—ll5 Ta8—ll8
20. Tal —äl Xe8—18

Ait llsm „Heraus " aus llsr gslabrvollso kilpx-
ist llis Kot jelloeb uivbt gebannt . ' -

21. 8llSXe7 8g8Xs7
22. I-14Xll6

Die neue Xssssiuug!
22. - Tll8—s8
23. kll6Xe7 -i- vä7Xs7

null IVsiü küuäigt ein blatt in 3 Lügen
namiicb : 1. VXslll -, TXs7 2. Tll84-, ^
3. TXs8 matt.

H
(8tsllung nacb llms 22. Lugs von 8cbrvars)

8 cbivar  2 : Kurpsubn

!VVsiL: IVivllvmann
8cbvai2 batts aul 14 sius Figur geseklsgsn unl

ckrobt zst2t, llurek rlbtauseb llss 8xriugsrs 13 eiass
klattangrill mit llsr Dame su untsrusbmom
23. ll4—65

Die sinnige Nögiiobksit , um llis vorerwähnte
Orokung 2U uutsrbinllsu . Xaob 23. 8gl kotzt
sbsnlalis äureb 23. - OK4-I- 24. 8Kt,
VXb3 -i- ! matt.

23. - V14—g4
24. 813—gl Vg4—b4ll-
25. 8g1—b3 Xg8—18!

Hebt llis Fesselung llss Kauern aul eö sok
uuäb ringt 6ekrvars niebt nur llis etkew
Turmiinis , sonäsrn aueb llis oüens vbW.
nals e8—K3.

26. Vs2—13 s6Xä5
27. o4XäS Qb7—c8!
28. Lbl —gl I-c8—g4!

. öis klattärobuug KXb3, 29. gXb3 , DXtll
kouuts noeb äureb 30. OKI! unwirksam zü¬
rn nebt wsrllsn.

29. V13—e3 Ts8—s2
30. 111—13

Msiü batts niebts Vsrnünltigps - msbr , ine
sieb aus , llsr 8ebliugs 2U Lieben. 8ebivair
gswiuut — wie er will — null rsigt 21m
8ebiuü noeb etwas Feuerwerk.

30. - Ts2Xg2!
31. Xg1Xg2 vb4Xb3 -b
32. Lg2 —gl VK3—b2-t-
33. Kgl —11 Kg4—b3 matt . ,

stisuls Ssginn 6ss Sekselilsn6srl <smpfss
kroüllvutscblaull gegen 8vbwelleu, Dänemark unä

Xorwegon
InLwisebsu sinll llis ausläullisebsu null äsutsclie»

8ebaobwsistsr in Kremsn singetrokksn . Wir verweisen
aul unssrsu gsstrigeu Ksriebt uull geben bsuts nocd-
mal llis I-ists llsr 8pisisr bekannt . Xul llsutsctier
8sits spisit statt llss gsmslästsn Wiener Kleister;
I- okvsne  ässssn Kanllsmann Hans klültsr;  im
übrigen bleibt llis Aannscbalt wie loigt bsstelieir
Lisningsr , rlbuss , Or. 0 . Xntss,  Lroksssor
Lsoksr , Llümieb , Oarls , Frnst , Ilot-
nieks , Krankt , Llicbsl , kslistab,  lisin-
barllt , Ricbtsr , Or . Kolli , Kogwann,  8ii-
miseb , 8cbsnkirsik , 3obiag8 null Or. Weit.

Die 8ebwsäsn stslisn : 8 tablbsrg , Onollin,
Korgkvist , Oarssoo , lllonsson,  W . uvit ti,
Fsttsrsson , Fekström null Ongbolw.  Däne¬
mark ist vertreten äureb : lllags , 6 ruusbsrz>
blislssn , 8 orsnssu , Oarssn , Foulsen,
Obristoussn uull Fetsrssn.  llus KorweZe»
spielen : Oaavs , Osstsraas unä 8 oibsrg-

Osr Wsttkampl beginnt bsuts uaebmittag 15 Ot>r
iu llsr „Kalis " llsr Köttobsrstraüs . 8pisiabbructi m
20 Obr . Osr Kückkampl Lullst am 8ouutag vond
bis 14 Obr im „Oolllsusn 8aal " (Köttcbsrstraüs ) statt
Ois Keibsnlolgs llsr Lpietsr au äsn 20 Lrsttern wiri
erst Kurs vor Lsginn llss Wsttkamxlss bekannt'
gegeben.

Leardeltet von Sruao dloxor, Lremeri, IkemdertlstraSe9

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

" Abendmahl, X " Kindergottesdienst, 3? — Lausen.
Sonntag, 12. Juni 1938(Trinitatis)

' 1. Stadtgebiet
St. Ansgarii: 19.15 Leonhardt, 11.15 X dcrs. 12 1 ders.

Donnerstag 1ö 1 im Pfarrhaus Bode.
St.-Petri-Dom: a) Dom:  10 .15 Mauritz. 11.39 X (Landes¬

bischof Weidemann). 12.36 1 Mauritz. Donnerstag 16 'F
im Dom, Rahm. b) Ausbauschule Hamburger
Straße:  10.15 Schwenker. 16.45 1 ders.

U. L. Frauen:' a) Kirche:  16 .15 Wilken. 11.45 X ders.
b) Aula Victor:  9 .36 Hcyne.

Friedenskirche(Lehrsaal Lcssingstraße): 19 Urban. 11 T dcrs.
11.15 X ders. Wiclavdstr. 11.15 Micßner, Lessingstraße.

Grambkc: 19 Collmar. 11 X Heider.
Gröpelingen: 10 Coorssen. 11.15 X dcrs. 12 T ders.
Hastedt: 19 Hennig. 11.15 X Dargel. 12.15 T ders.
Horn: 16 Fraedrich.
St. Jakobs: 16.15 Lange. 11.15 T. 12.15 T.
Luthcrgcmcindc: a) Landshuter Straße:  10 .15 Vogt.

11 T ders. 11.15 K. b) Sommerstratze:  9 .36 Vogt
11.15 X ders. 12 T ders.

St. Martini: 19.15 Rcser. 11.15 T.
St. Michaelis: 10.15 Hackländer. 11.15 X. 12.15 T. Don¬

nerstag, 14.36 Dovcntorsdeich4. ' —
Lslcbshausen: 19.15 Schmidt. 11.30 X.
St. Pauli: g.) Alt - Pauli:  19 Mallow, H. 11.30 T ders

12 T Finke. b). Hohentor:  10 Bäuerle, St.-BIasien
11.36 T. e) Zion:  IU Krämer. 11 T.

Nablinghauscn: 1» Paul Meyer. 11 X u. T.
St. Nembcrti: 10 Schomburg. 11 T ders. 11.15 X ders.
Stephan!: g.) Alt - Stephani:  16 Greisfenhagen. 11.45T

ders. 11.39 X Friese (Kapelle). 13.15 T ders. b) Wil-

hadi : 10Arlt.  11 .15 X ders. c) Immanuel:  OTeS
Haus. 11.15 X. 12.15 T

Walle: 19 Klein. 11 X. 11 T. Mittw.. 15.39 T i. Psanh--
Woltmershausen: 19.15 Fr. Wilh. Meyer. 11.15 X. 121- ^
Diakonissenhaus: 16  Boche.
Tt. Sccmannsmission: 26 Abendandacht.
Wehrmacht: 1V Hennig (Hastedter. Kirche).

II Landgebiet
Arsten: 9.30 Wähle. 19.39 X. Obcrnculänd: 19 WekMfh'
Vorgseld: 16 Mvhrmann. 11.15 X u. T ders. Mittw,
Kirchhuchting: 19 Weisels. 16.45 T i. d. Altenh.-Kuche,

11.15 X. Reusche.
Scehausen: 16 Jarck. II X. Wasserhorst: 16  Thhffen.

Zeugen gesucht. Am 8. Juni , gegen 13.38 Uhr, befB
eine Radfahrerin die Straße Außer der SchleifmühG
Richtung Bismarckftraße. Plötzlich lief ihr ein blinder
brauner Jagdhund vor Las Rad und brachte die Rad¬
fahrerin zu Fall , wobei sich diese verletzte. Zeugen,
welche den Unfall gesehen haben oder Auskunft über
den Besitzerdes Hundes machen können, werden gebeten,
sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidiuin,
Zimmer 217a, zu melden.

Taschendiebe  wurden vier Geldbörsen gefunden. 1s
braune Geldbörse(Husoisenform), 2. eine braune
«mt Mekallverschluß, 3. eine schwarze Geldbörse mit -ieM
schloß, 4. ein« rotbraune Geldbörsemit Aletollverschum- .
Geldbörsensind. im März oder April d. I . in der
Kampfbahn — im Umkleide räum der Tennisspieler
stöhlen worden. Baldige Meldung der Geschädigten nn 4
zvihaaseZimmer 410, erwünscht.
. Der Volks,iihlschrank. Wie uns der Deutsche Kättcvcr
im Verein deutscherIngenieure mitteilt, ist mit dem
scheinen des Volkskühlschrankes in diesem Jahre nicht n»
zu rechnen.
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von kienM Sie Mit spmck

Kop̂ risöt bx Verlag Lresss-llagssäisost , LsrIioM35
(2. Fortsetzung)

Mü nack ttem„trtttt/ran II."
Als die Krönungsseiern für den inzwischenzurückge¬

tretenen englischen König Eduard Vlll . vorbereitet
wurden, faßten Londoner Juweliere den großen „Cul¬
linan" neu für die Königskrone. Im Jahre 1897 kaufte
ein armer Schatzsucher namens Thomas Cullinan in
Südafrika ein Stück Land, um nach Gold zu graben.
Acht Jahre später erblickte er im Sande dieses Grund¬
stückes einen großen glitzernden Stein . Das war der
riesige, dreitausendkarätige Cullinan-Diamant, 800
Gramm schwer, ein Stein von edelster Reinheit.

Währenddes Vurenkriegesüberreichte General Votha
den Cullinan dem englischen König als Friedensgeschenk
der Buren. Seitdem schmückt der Stein die Krone der
englischen Könige.

Wenige Jahre später aber verbreitete sich in den Krei¬
sen der Diamantenhändler die Kunde, daß es eine
zweite Hälfte des Cullinan gäbe. Offensichtlich war der
gefundeneDiamant nur ein Bruchstück. Wahrscheinlich
hatten räuberische Minenarbeiter die zweite Hälfte ge¬
stohlen, vielleicht war der Stein auch bei einer geologi¬
schen Erdverschiebung durchgebrochen worden. Zweifellos
aber mußte es noch einen „Cullinan II" geben.

Seitdem machten unzählige Abenteurer und
DiamantensucherJagd auf die zweite Cullinan-Hälfte.

Im Jahre 1906 taucht in Kapstadt ein französischer
Abenteurer namens Jean Fourie auf, der vorgibt,
Juwelier zu sein. So wundert sich niemand darüber, daß
er die Gesellschaft von Diamantenhändlern und Minen-
besitzer sucht, die in der Hauptstadt ihren schnell
gewonnenen Reichtum ebenso schnell bei glänzenden
Festen und phantastischenVergnügungen vergeuden.
Immer wieder aber bringt Fourie das Gespräch auf den
Cullinan II und bald weiß er alle bisher bekannten
Einzelheiten von diesem sagenumwobenenStein.

M „jtkwa/re Zek ^ "
Auf einem der Feste in Kapstadt macht Fourie die

Bekanntschafteiner Frau, die als die „schwarze Betsy"
bekannt ist und eine große Rolle im gesellschaftlichen
Leben der Goldgräber und Schatzsucher spielt. Niemand
weiß ihren vollen Namen, man weiß nicht, woher sie
kam und wovon sie lebt. Aber seit Monaten bewohnt
sie eine Zimmerflucht im teuersten Hotel der Stadt.
Und die rauhen Männer der Minen und Goldbergwerke
sind bereit, der schwarzäugigenSchönheit all ihren
Reichtumzu Füßen zu legen.

Eines Abends tritt Betsy auf Jean Fourie zu und
sagt: „Ich weiß was Sie suchen, Mr. Fourie. Und ich
glaube, Sie find der rechte Mann, den Cullinan II zu
erobern. Ich könnte Ihnen dazu helfen. . ."

So beginnt di'e Bekanntschaftzwischen den beiden
Abenteurern, und es wird rasch eine große Liebe
daraus. Die Männer der Minen erleben in neidvoller
Wut zum erstenmal, daß die „schwarze Betsy" ihr Herz
verschenkt.

Die beiden sind ganz offen gegeneinander. Sie wissen,
daß es ein großes und gewagtes Spiel ist, das sie
gemeinsam spielen wollen. Fourie gesteht, daß er dem
Cullinan nachjagt — Betsy hat das gleiche Ziel. Aber
sie weiß mehr als Fourie!

„Ich habe eine schwarzeDienerin!" erzählt sie, „sie
stammt aus Westgriqualand, dem Lande des Plus
grounä', der die meistenDiamanten birgt. Vor einigen
Wochen erzählte sie mir, daß ihre Eltern etwas von dem
verschollenenCullinan wüßten. 2n der Nähe ihres
Heimatdorfes lebt ein Negerstamm, der im Besitz des
Steines sein soll."

Fourie ist erregt. Hier zeigt sich endlich eine klare
Möglichkeit.

„Und?" fragt er gespannt. „Hast du selbst nachge¬
forscht?"

Sie schütteltden Kopf.
„Offen gesagt — ich fürchtemich, Jean! Ich bin bei

allem eine schwache Frau. Die Neger sollen ziemlich
gewalttätig und sehr vorsichtigsein!"

„Gut! Morgen reisen wir ab! Wir holen den
Cullinan!"

Am nächstenMorgen sind die beiden spurlos ver¬
schwunden. Niemand weiß, wo sie hingereist sind.
/Kett r'm Al/va/tt

Wenige Wochen später scheint der große Coup
geglückt: Jean Fourie und seine Freundin haben die
Verbindung mit drei Negern aufgenommen, die als
Mittelsmänner eines Negerstammes auftreten, der in
den Wäldern am Rande des Westgriqualandes lebt.

Nach kurzer Verhandlung wird man überraschend
schnell einig : Jean Fourie soll sich in der folgenden
Nacht an einer bestimmten Stelle des Urwaldes ein-
finden und 1000 Pfund Sterling in Gold mitbringen.
Das ist der Preis , den Thomas Mathibe, der heim¬
liche Führer des Stammes, für den Diamanten ver¬
langt. Es ist eine lächerlichgeringe Summe für einen
Stein, der Hunderttausendewert ist — aber weder
Fourie noch seine Freundin besitzen noch 1000 Pfund.

Dennoch— zur vereinbarten Stunde findet' sich Jean
Fourie am Treffpunkt ein. Tief im Busch, an einer
Lichtung zwischen Palmen und undurchdringlichem
Gebüsch, ist ein Feuer angezündet, an dem die Neger
auf Fourie warten. Einer von ihnen führt ihn zu
diesem Ort.

Als der Franzose in den Lichtkreistritt, erhebt sich
ein großer Neger und begrüßt ihn einsilbig.

„Ich bin Thomas Mathibe, Herr!" sagt er. „Hast du
Las Gold mitgebracht?"

„Hier ist es!" erwidert Fourie und weist auf ein
prall gefülltes Säckchen. Die Augen des Schwarzen
funkeln begehrlich.

Der Häuptling nimmt das Säckchen und öffnet es. 2m
Feuerscheinfunkelt das Gold.

Aber Thomas Mathibe ist ein vorsichtiger Mann. Er
hebt die oberste Lage Gold ab — Jean Fourie wird
sichtlich nervös dabei. „Wo hast du den Stein , Mathibe?"
fragt er und streckt die Hand aus. „Das Gold kannst du
dir später ansehen. Erb mir den Stein !"

Aber da stößt der Neger einen fürchterlichen Fluch aus
und wirft dem Weißen das Säckchen vor die Füße.

„Verdammter Betrüger!" schreit er und seine. Ge¬
fährten springen mit drohenden Gesten auf, „oben ist
Gold, und darunter nichts als Blei )"

Die Schwarzenstürzen sich mit Wutschreien auf Fourie.
Aber der Betrüger bewahrt kaltes Blut.

„Drei Schritt vom Leibe, ihr verdammten Nigger!"
In seinen Händen blinken zwei Revolver. So gelingt es
ihm, mit heiler Haut zu entkommen. Aber Betsy, die
ihn am Waldrande erwartet, wird arg enttäuscht: den
Cullinan bringt er ihr nicht mit.

-E/w ürtte
Die beiden geben indessenihren Plan trotz dieses

Fehlschlagesnicht auf. Besessenvon der Sehnsuchtnach
dem Diamanten, versuchen sie alles, um ihn den Negern
zu entreißen. Eines Tages aber trennt sich Betsy von
Fourie. In einem kurzen Abschiedsbriefteilt sie ihm
mit, daß sie seiner überdrüssig sei und daß sie die Jagd
nach dem Cullinan allein fortsetzen werde.

Fourie,. verzweifelt über die Trennung, stürzt sich
nun in tausend Abenteuer, die ihn wegen Raub und
Ueberfall mehrmals ins Gefängnis bringen. 2m Jahre
1910 aber wird er neuerdings verhaftet. Die Anklage
lautet auf Mord. Sein Opfer ist der Neger Thomas.
Mathibe.

Fourie schweigt über die Motive seiner Tat. An dem
Morgen aber, als man ihn zum Galgen führt, sagt er

vor IläuptNnL nimmt ckns SöoLellen unck Lkknet es. Im
koia.

zu seinem Wärter: „Schade, daß man gerade mich auf¬
hängt. Ich bin der einzige Weiße, der den Eigentümer
des zweiten Cullinan kennt."

Der Wärter berichtetdem Richter diese merkwürdige
Aeußerung. Doch man schenkt ihr keinen Glauben. So
nimmt Fourie sein Geheimnis mit in den Tod.

Der Cullinan II ist seitdem das Ziel mancher anderen
Abenteurer und Schatzsucher gewesen, ohne daß jemand
ihn bisher gesehen hat. Er blieb verschollen, wie die
„schwarze Betsy", die niemals wiederaufgetauchtist.

Desttez Äsen' au/ ttem Me/PMlM
Im Frühjahr 1937 fällt dem Juwelier Stefan Va-

loght in Bukarest eine illustrierte amerikanischeZeit¬
schrift in die Hände, die er flüchtigdurchblättert. Plötz¬
lich wird sein Blick von dem Bilde eines jungen Mäd¬
chens gefesselt, das eine ganze Seite der Zeitschriftein¬
nimmt. Die Schönheitdieses Antlitzes nimmt den Be¬
schauer ganz gefangen. Das Bild laßt ihn nicht mehr
los, es verfolgt ihn bis in seine Träume. Und schließ¬
lich faßt Valoght einen Entschluß: er schreibtan die
Redaktion der Zeitschriftnach Newyork und bittet sie,
ihm die Adresse des Mädchensmitzuteilen.

Bald darauf hält der Juwelier die Antwort in dem
Händen. Die schöne Ivan M. ist 19 Jahre alt, unver¬
heiratet und wohnt in Newyork. Valoght schreibt ihr
sogleich einen Brief, in dem er von dem unauslöschlichen
Eindruck berichtet, den ihr Bild auf ihn gemachthat,
und bittet um Antwort.

Viele Briefe wandern nun über den Ozean, Joan
scheint gerührt von der Leidenschaft des Rumänen, sie
stimmtmit seinen Anschauungenund Gefühlen überein,
und Valoght, der bei all seinem Reichtumein einsamer

Mann geblieben ist, hofft, nun endlichdas große Glück
seines Lebens zu finden.
Sa5 KoÄre/tts« lttM

Im Herbst 1937 wagt es Valoght, der schönen Ameri¬
kanerin einen Hsiratsantrag zu machen. N̂ach drei
Wochen bangenderErwartung antwortet sie: Sie nrmmt
den Antrag an! Nur einen Vorbehalt macht sie noch. Sie
möchte ihn erst persönlichkennenlernen.

lleberglücklich rüstet sich der Juwelier zur Reise. Das
herrlichste Geschenk, das er dem geliebten Mädchen
geben kann, hat er seit Monaten für Joan aufbewahrt.
Es ist einer der schönsten Edelsteine, die je durchseine
Hände gingen: der rote „Rubin des Zaren", ein Stein,
der nicht minder selten und kostbarist als die großen,
berühmtenDiamanten Südafrikas und Indiens.

Seltsam auch das Schick¬
sal des Steines . Vor 230
Jahren schmückte er den
Thronsessel eines indischen
Fürsten; Afghanen entführ¬
ten ihn, ihr Schah behielt
ihn als Talisman bis zu
seinem Tode. Dann wurde
er von Unbekanntenaber¬
mals geraubt. Ein arme¬
nischerKaufmann bot ihn
um 1850 dem russischen
Zaren an, der ihn in seine
Krone fügen ließ. Auch der

z letzte Zar trug ihn, obwohl
" Räsputin ihn warnte: der

Stein bringe Unheil. Nach
der russischen Revolution
verschwandder Rubin mit
anderenSchmucksachen. Und
erst vor zwei Jahren
kaufte ihn der Juwelier
Valoght von einem grie/
chischen Händler.

Dieser Edelstein soll nun
ein Stirnband der schönen
Joan schmücken, die Va-
loghts Frau werden soll
und die er über alles liebt.
Es ist ein fürstlichesHoch¬
zeitsgeschenk, das der Ru¬
mäne mit auf das Schiff
nimmt, das ihn nach Ame¬
rika bringen soll.

D/e
In froher Erwartung

eilt Valoght, kaum in New-
york angelangt, zu der
Wohnung seiner Braut.

Die Zofe führt ihn in ein Zimmer, wo er auf das
ErscheinenJoans wartet.

Aber dann kehrt das Mädchenzurück und bestellt, er
möge ein anderes Mal wiederkommen, Joan könne ihn
nicht empfangen. -

Aufs schwersteenttäuscht, verläßt der Rumäne das
Haus. Warum empfängtJoan ihn nicht? Sie wollte ihn
doch kennenlernen! Vielleicht war es nur ein Irrtum.

(Fortsetzungfolgt)

Nsueesebeiv kunlceltAas
(Äsiobrmusr KisAsr)

Ist Litt « EeAew
Die Nebensache

Im alten Berlin . Da fuhr einmal ein recht begüterter
Landmann mit zwei elegant angezogenen Herren im
Postwagen. Währendder Fahrt zeigte er auf die weiten
Aecker, an denen sie vorbeifuhren, und sagte: „Wat Sie
hier sehen, jehört alles mich!"

Einer der beiden Herren erklärte nun dem biederen
Landmann mit einem gewissen Hohn, daß er mir und
mich verwechselthabe. Aber da erwiderte der Berliner:
„Da können Se leicht recht hahen, meine Herren. Aber
det macht nischt. Seh'n Se mal: wenn Sie beide beim
Bankier S . kommenund sagen: Jeben Sie mir mal
1000 Taler, denn kriejen Sie alle beede nischt. Wenn
ick aber sage: Jeben Sie mich mal 10 000 Taler, denn
krieje ick sie jleich. Und det is der Unterschied!" gpv.

Die beförderteLeiche
Ein tragikomischesStückchen aus alter Zeit:
Auf dem Friedhof eines kleinenStädtchens befand sich

ein Grabstein mit der Inschrift: „Hier ruht N. N.
Gerichtsadjunktengattin."

Jahre vergingen. Der trostlose Witwer rückte der¬
weilen zum Bezirksrichterauf. An dieser Standeserhö-,
hung ließ er auch die verstorbeneEhegattin teilnehmen,
iichem er auf dem Grabsteinunter das Wort „Eerichts-
adjunktengattin" die Worte meißeln ließ: „Jetzt
Vezirksrichtersgattin". gpv.

Die Ausrede
Ein junger Gras, ein rechterTunichtgut, wurde von

seiner besorgtenMutter nach Italien geschickt; denn die
Vergnügungen, die er mitgemacht, hatten seine Gesund¬
heit stark mitgenommen. Er kam aber nur bis Monte
Carlo, verspielte dort an einem Abend sein Geld und
sandte am nächstenMorgen seiner Mutter ein Tele¬
gramm: „Schicke Geld, Brieftascheverloren!"

Aber Glück im Unglück. Auf dem Wege zu seinem
Hotel begegnete er einem Landsmann, den er kannte,
von dem borgte er sich 100 Franken, ging eiligst wieder
in den Spielsaal und gewann einen Betrag, der seine
einstige Reisekassebei weitem überstieg. Also ging er
eiligst zur Post und benachrichtigte seine Mutter:
„Brieftaschegefunden."

Am Abend des gleichenTages. Mit zitternden Hän¬
den saß das Eräflein wieder am Spieltisch und hatte
— Pech. Das Glück entschied gegen ihn und in kurzer
Zeit war er blank wie ein Hering. Darauf sandte er
das dritte Telegramm ab: „Schicke Geld. Brieftasche
zwar gefunden— aber nichts drin!" gpL.

Feucht und kühl lagern!
In einem kleinen mitteldeutschenOrt. Die Hochzeit

der jüngsten Tochter einer Familie stand bevor. Auch
der älteste Sohn, der in einer Seestadt wohnte, hatte
versprochen, zu erscheinen, und er hatte auch zugesagt,
vom feinsten Lachs zu schicken, der dort zu haben war.

Einige Tage vor der Hochzeit kam eine Kiste an.
Vorsorglich stellten die Vrauteltern sie in den Keller.
Zweimal am Tage wurde sie mit kaltem Wasser
begossen, um den kostbaren Leckerbissen für den großen
Tag frisch zu erhalten.

Am Tage vor der Hochzeitstellte sich der Sohn ein,
fragte nach der Kiste und wurde nach dem Keller
gewiesen. Da schlug er die Hände über dem Kopf
zusammen. „Aber, liebe Mutter," sagte er, „in der
Kiste ist ja mein Frack, — den Lachs habe ich doch
mitgebracht!"

Reizlos
Silberhochzeit. Das Festmahl war beendet. Die

Herren hatten sich zu einer guten Zigarre und einem
Gläschen zurückgezogen.

„Ja, meine Freunde," ließ sich der Silberbräutigam
vernehmen, „es war eine gute Ehe in den 25 Jahren.
Ob ihr es glaubt oder nicht — während dieser ganzen
Zeit ist zwischen uns nicht ein einziges böses oder
hartes, ja, nicht einmal ein aufregendesWort gefallen."

Feierlich und gerührt blickte er in die Runde. Da
aber konnte einer nicht mehr an sich halten. „Schock¬
schwerenot", platzte er heraus, „das muß aber ein lang¬
weiliger Kram gewesen sein!"

Osksimnis des laxerinys -Xcilsiiders
vcrs Luck dsr sckwsdiscksn Ltsusrsaklsr , Qotsnkurg . die Stadt dsr MUionärs

2 d . Stockholm , 10 . Juni.

Alljährlich erscheintin Schweden der „Taxerings-
Kalender", ein gern gelesenes Buch, das genau die
Einkommens- und Vermügensverhältnisseder Bevölke¬
rung verrät. Während in der übrigen Welt fast allent¬
halben die Steuerveranlagungen geheimgehalten wer¬
den, kann man sich in Schwedenschwarz auf weiß davon
überzeugen, wieviel die lieben Mitmenschenbesitzen undverdienen.

Man sagt nicht zuviel, wenn man Schweden als ein
Land der Millionäre bezeichnet. Der alljährlich er¬
scheinendeSteuerkalender, „Taxerings-Kalender" ge¬
nannt, verrät es, und da auch in Schwedendie Neu-
gierde eine allzu menschliche Eigenschaftist, wird dieser
Kalender, der alle Personen mit über 4000 Kronen

HocdLSit mit Hindernissen
Ois Kraut , dis dreimal verunglückte , 2 kÜssnbalinuntälle und eins Notlandung

2 b . Kapstadt , 10 . Juni

Wenn es jemals eine Hochzeit mit Hindernissengab,
dann war es die Hochzeit, die dieser Tage in der StadtMontague in der südafrikanischen Kap-Provinz zwischen
Miß Rena Bürger und Mr. W. Moody stattfand. Und
wären die beiden jungen Leute auch nur ein Fünkchen
abergläubisch, so hätten sie sich gewiß nicht nach dieser
Serie von Zwischenfällendie Hand zum ewigen Bunde
gereicht, denn das Schicksal schien alles tun zu wollen,um die Heirat zu verhindern.

Bereits im Vorjahr sollte Rena Bürger, die in Bula-
wayo, der größten Stadt der britisch-afrikanischenKo¬
lonie Südrhodesia, lebt, nach Montague kommen, um
mit ihrem dort wohnenden Bräutigam die Ehe einzu¬
gehen. Aber bei Plumtree entgleiste der Zug, zwei
Wagen stürzten um, und das junge Mädchen erlitt außer
schmerzhaften Verletzungeneinen schweren Nervenschock,
Sie begab sich zu ihrer Erholung nach Johannesburg, die
Hochzeit wurde verschoben. Als sie von ihren Verletzun¬
gen genesenwar, sandte ihr der Bräutigam eine Flug¬
karte nach Montague. Abermals war die Trauung an¬
gesetzt worden. Auf einer der öden Hochlandsteppen Süd-
rhodesias mußte die Maschine infolge eines plötzlichen
Defektes jedoch eine Notlandung vornehmen, die glatt
verlief. Es dauerte vier Tage und vier Nächte, bis eine
Hilfsexpedition die llnfallstelle ausfindig machte und die
Passagiere, darunter Miß Bürger, die keinerlei Lebens¬
mittel bei sich hatten und völlig entkräftetwaren, aus
ihrer unangenehmenLage befreien konnte.

Miß Rena ließ sich durch ihr Mißgeschick nicht abschrek-
ken. Kurz darauf trat sie abermals die Reise nach Mon¬
tague an, und das Unwahrscheinlichetrat ein, daß sie

erneut in einen Eisenbahnunfall, diesmal bei Bank in
Transvaal verwickeltwurde. Auf den Zug, in dem sie
sich befand, prallte ein Nachläuferaus, der das warnende
Signal überfahrenhatte. Auch diesmal verdanktees die
heimgesuchte Braut nur einem glücklichen Zufall, daß sie
mit dem Leben davonkam. Sie hatte sich in einem Abteil
im vorletztenWagen befunden, als der Schaffnersie bat.
für eine am Bein verletzte Mitreisende, die sich gerne
hinlegen wollte, Platz zu machen. Miß Rena stellte ihren
Platz zur Verfügung und suchte einen Wagen auf, der
sich näher an der Maschinebefand. Kurz darauf erfolgte
die Katastrophe. Die beiden letzten Wagen wurden durch
den Aufprall vollständigzertrümmert. Unter den Schwer¬
verletzten befand sich auch die Dame. der Miß Rena
Platz gemacht hatte. In den vorderen Wagen kamen die
Reisendenmit dem Schrecken davon.

Miß Rena verbrachteeinige Tage im Hospital von
Bank. Dann erschiender verzweifelte Bräutigam, der
die Hochzeit hatte zum drittenmal absagen müssen, mit
seinem Kraftwagen und fragte die Braut, ob sie trotz
all dieser unheimlichenZwischenfälleimmer noch bereit
sei, seine Frau zu werden. Obwohl viele Abergläubischedas junge Mädchengewarnt hatten, erklärteMiß Rena
doch, nun wolle sie erst recht heiraten. Diesmal trat sie
zusammenmit ihrem Bräutigam die Fahrt nach Mon¬
tague im Kraftwagen an. Mr. Moody steuerte so vor¬
sichtig wie möglich, und entgegenallen Voraussagen ver¬
lief die Reise glatt und ohne Zwischenfall. Und nun hat
die Trauung, die zum viertenmal angesetzt wurde, doch
stattgefunden, und Mr. und Mrs. Moody haben sich ge¬
lobt, allen Widerständenzum Trotz ein recht glücklichesPaar zu werden.

Jahreseinkommen verzeichnet, überall mit Interesse
studiert; denn wer möchtenicht wissen, was sein Chef
oder sein Nachbar, sein Konkurrentoder sein zukünftiger
Schwiegervater im vergangenen Steuerjahr ver¬dient hat?
. Nach dem jüngsten Taxerings-Kalender leben allein
in der Stadt Gotenburg, die rund 250 000 Einwohner
zahlt, 81 Millionäre ; von ihnen haben 3 ein Vermögen
von mehr als 20 Millionen Kronen versteuert. Aber
auch Malmö mit knapp140 009 Einwohnern beherbergt
47 Millionäre : die große Anzahl von reichen Leuten,
die in dem 6-Millionen -Land leben, ist überhaupt er¬
staunlich, zumal es sich hier ausschließlich um versteuer»
bare Werte handelt. Der reichste Mann Schwedens und
wohl auch ganz Skandinaviens ist nach der jüngsten
Aufstellung der Großindustrielle Axel Wenner-Gren
der übrigens auch der größte Stifter des Landes ist und
erst vor einiger Zeit der Stadt Stockholm eine ganze
Batterie moderner Luftabwehrgeschützezum Geschenk
gemachthat. Axel Wenner-Gren hat in Berlin studiert
und später in seiner Heimat den bekannten Elsktrolux-
Konzern gegründet. Heute ist er der Nachfolger Jvar
Kreuzers, der vor seinem folgenschweren Zusammen-
brach jährliche „Reingewinne" bis zu 100 Millionen
Kronen versteuerte, und der maßgebende Mann derRüstungsindustrie in Skandinavien. °

Es ist bemerkenswert, daß sich unter den schwedischen
Millionären, die fast durchwegIndustrielle sind, nicht
ein einziger bekannter Name befindet. Vergeblich sucht
man unter den GroßverdienernGreta Garbo — die
Künstlerin lebt ja in Hollywood und bezahlt in den
Vereinigten Staaten ihre Steuern. Auch der berühmte
AsiensorscherSven Hedin  besitzt trotz seiner gewal¬
tigen Bucherfolge kein großes Vermögen. 2m jüngsten
Steuerkwlender steht er mit einem Einkommen von
111000 Kronen verzeichnet. Ueberraschendgering ist
auch das Einkommen von Selma Lag er lös,  deren
weltberühmte Bücher in alle Kultursprachenübersetzt
wurden. Sie hat im vergangenen Jahr nicht mehr als
27 000 Kronen verdient.

Als der „Zündholzkönig" Jvar Kreuzer zusammen¬
brach und sich als einer der größten Scharlatane ent¬
puppte, die je in die Hochfinanz eingedrungen sind, riß
er viele schwedische Millionäre mit ins Verderben.
Lange hat sich das schwedische Wirtschaftslebenvon die¬
ser Katastrophenicht erholen können. Heute sind jedoch
die verheerenden Auswirkungen des Falles Kreug-r
überwunden. Es ist in diesem Zusammenhangdie Fest¬
stellung nicht uninteressant, daß König Gustav von
Schweden im Steuerkalender nicht aufgeführt ist. Da
man annehmen kann, daß sein Einkommen bestimmt
4000 Kronen jährlich übersteigt, unterliegen die Ver-
mögensverhältnisse des Königshauses hinsichtlichder
Veröffentlichungspslichtvermutlich einer Ausnahmc-bestimmung.
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Liebe in den
Wenn die violetten Dämmerschatten über das blaue

Wasser des Roten Meeres sinken, dann sitzt es sich gut
auf der Terrasse des Clubs in Port Tewfik, dem schön¬
sten Teil von Suez. Die Berge von Sinai scheinen
losgelöst über der anderen Seite des Kanals zu schwe¬
ben. Riosenlschifse ziehen durch die enge Wasserstraße
und sehen so unproportioniert und phantastisch aus wie
die Fahrzeuge, die man manchmal durch den Hinter¬
grund einer Theaterdekoration ziehen sieht.

In einer Ecke der Terrasse geht es heute besonders
lebhaft zu. Die Klubdiener , lautlose, weiß gekleidete
Sudanesen, bringen immer neue Drinks.

„Stephen Grahame fährt morgen auf Urlaub ", sagt
der alte Oberst, der neben mir sitzt und deutet mit
den Augen auf den übevschlanken, braungebrannten
Menschen, der den Mittelpunkt der lustigen Gruppe
bildet.

„Wer ist Stephen Grahame ?" frage ich.
Der alte Lolonel sieht mich mißbilligend an . „Ihr

jungen Leute wißt gar nicht mehr vom Krieg", sagt
er, „dabei ist Stephen selbst noch nicht alt . Er war
einer unserer bekanntesten Flieger und Secret -Service-
men."

So steht er auch aus , denke ich, kühn und abenteuer¬
lich. Aus dem schmalen braunen Gesicht leuchten über¬
raschend lichtgraue Augen spöttischund doch auch sehn¬
süchtig. Eine hübsche Frau , die neben ihm sitzt, sieht
ihn verklärt an.

„Ist er verheiratet ?" frage ich.
„Nein", antwortet der Oberst, „er hat eine roman¬

tische Liebesgeschichte."
„Erzählen Sie mir die", bitte ich. „Sie wissen, ich

sammle wahre Liebesgeschichten, sie sind immer besser
als die erfundenen !"

Die Diener bringen neue Whisky-Sodas und schieben
uns die Tellerchen mit den gesalzenen Erdnüssen zu.
Ein hell erleuchteter Passagierdampfer zieht wie ein
Phantom an der Terrasse vorbei. Und der alte Offizier,
der den größten Teil seines Lebens in Indien verlebte,
und jetzt hier seine Pension verzehrt, erzählt:

„Zwei schöne Schweizer Zwillingsschwestern heirateten
gleichzeitig, die eine einen Deutschen, die andere einen
Engländer . Jeder schenkte das Schicksal einen Sohn , und
auf diese beiden Knaben übertrug sich nicht nur die
Ähnlichkeit , sondern auch die innige Zuneigung der
Mütter , das Gefühl der Zusammengehörigkeit. Beide
wurden nach dem Großvater getauft . Der kleine Stephen
Erahame und der kleine Stefan von Thomas verbrach¬
ten alle Ferien zusammen und sprachen beide ebensogut
deutsch wie englisch. Die heranwachsenden Knaben be¬
tonten ihre auffallende Ähnlichkeit noch durch gleiche
Kleidung und hatten viel Spaß an den immerwähren¬
den Verwechslungen. Den jungen Deutschen zog es zur
Technik, hauptsächlich zum Flugsport . Stephen dagegen
liebte Kriminalromane und spürte mit Vorliebe den
Gedankengängen der Menschennach, er wählte das 2us-
Studium.

Der Krieg schob eine Mauer zwischen die beiden.
Stefan wurde Flieger , Stephen brachten seine Sprach-
kenntnisse in die Kanzlei des Secret Service . Beide
wurden von ihren Vorgesetzten als besonders befähigt
anerkannt.

Im letzten Kr-iegsjahr wird Stephen mitgeteilt : „Ihr
Vetter Leutnant v. Thomas ist mit seinem Flugzeug
über unseren Grenzen abgeschossenworden, befindet
sich im Fliegerspital . Sie sprechen vollkommen deutsch,
können «in Flugzeug führen. Trauen Sie sich zu, mit
einem Apparat , der dem Ihres Vetters völlig gleicht,
hinüberzufliegen und als Stefan Thomas aufzutreten?
Es liegt uns vor allem daran , die Stimmung der
feindlichen Truppen zu erkunden. Wollen Sie fliegen? "

„Jawohl ", erwidert Stephen.
„Es wäre gut , wenn Sie Ihren Vetter im Spital

aussuchten", sagt der Major , „er ist bewußtlos, vielleicht
können Ihnen seine Fieberreden Aufschluß geben. In
seiner Tasche fanden sich zwei Briefe, von einer Frauens¬
person namens Martine unterzeichnet. Vergessen Sie
nicht, daß jede Kleinigkeit wichtig ist!"

Stephen Erahame steht am Bett seines Vetters und
Freundes , der ihm lieb ist wie ein Bruder . Er ficht
wenig von ihm. Eipsverbände liegen um Brust , Hüfte
und einen Arm. Um den Kopf weiße Mullbinden , dar¬
unter spricht ein fieberheißer Mund . „Mutter !" ruft er
immer wieder. Einmal sagt er „Stephen !" Und der
Mann , der still am BettraNd sitzt, zuckt zusammen. Als
die Schwester sich über ihn beugt, sagt er fragend, sehn¬
süchtig: „Martine ? Martine ?"

Stephen Erahame fliegt in kühler Morgenfrühe über
die feindliche Grenzlinie. Es ist ein ruhiger Tag . Wenn
man von so hoch oben herunterblickt, könnte man mei¬
nen, die grauen Männer da unten seien fleißige Arbei¬
ter, welche die Erde nach Schätzen durchwühlen und
nicht sie auswerfen als Deckung vor dem Tode. Auf
einem Felde sieht er ein Häuflein Soldaten beim Kaf¬
feekochen. Vorsichtig geht er nieder, fragt , ob er war¬
men Kaffee bekommen könne. Er bekommt ihn, dazu
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säuerliches Brot , die Leute sind munter , zuversichtlich.
Bald steigt er wieder auf. Lange fliegt er, endlich lan¬
det er am Rande eines Wäldchens, das den Apparat
verdeckt; über einen Wiesenpfad geht er dem Gehöft zu,
über dessen Giebel die Rote-Krerrz-Fahrre weht. Ver¬
wundete spiegeln die Stimmung deutlich, hier wird er
Auskunft finden. Da hört er plötzlich eine Frauen¬
stimme: „Stefan ! Stefan !" Eine junge Frau in
Schwesterntracht eilt ihm entgegen, zieht ihn rasch in
den kühlen Flur eines kleinen Bauernhauses , schlingt
die Arme um seinen Hals , lacht und weint : „Lieber,
Liebster, wo kommst du her ? Wir hatten solche Angst
um dich, weil es hieß, du wärest lange nicht zurückge¬
kehrt!" Und sie küßt ihn innig.

Stephen rührt sich nicht,' hält das zarte Geschöpfin
seinem Arm, ganz weiche silberblonde Haare hat sie,
denkt er, und sagt vorsichtig: „Martine ?"

Sie lacht und salutiert militärisch : „Marie Karoline
Krantz-Eichlin, freiwillige Plegerin . Hast du denn nicht
gewußt, daß ich hier bin ? Dann hast du meinen letzten
Brief nicht bekommen?"

„Nein", sagte Stephen , „ich habe ihn nicht bekommen",
er betont .das .ich' ganz leise.

Eine Frauensperfon , namens Marline . Wie frisch und
jung sie ist, wie ein Birkenbäumchen. Er hält sie noch
immer fest.

„Du sprichstja nichts, Stefan ", sagt sie endlich „ver¬
ändert bist du auch. Du Armer , das muß ein furchtbarer
Flug gewesen sein!"

„Ich bin so überrascht", antwortet er und spricht die
Wahrheit.

„Dann weißt du ja auch nicht, daß Vater in der Nähe
ist mit seinem Stab , und dein Freund Hauptmann
Grimm. Sie kommen bald herüber ."

Der Vater ist wahrscheinlich General Kranz-Eichlin.
Sein Freund kommtauch. Die Gefahr wächst riesengroß
vor ihm auf.

„Hast du etwas Zeit , Marline ?" fragte er hastig, „ich
möchtedir so gerne mein neues Flugzeug zeigen, es ist
nicht weit von hier ."

„Gerne, aber rasch, Vater wird bald herüberkommen",
erwidert sie. Dann laufen sie wie zwei Kinder über die
Wiese. Die Sonne scheint und die Vogel singen. Einmal

bellt ein Abwehrgeschützvon der Ferne, etwas brummt,
aber man könnte sich einbilden, dies sei ein Gewitter.

„Steig ein", bittet er, „ich fahre dich einmal rund um
die Gegend da,, es geschiehtdir nichts." _

Sie lacht: „Ich habe doch keine Angst. Aber nur fünf
Minuten ."

Er legt den Gurt um sie, schiebt sich aus Steuer,
steigt auf. Drüben auf der Straße steht er einen Reiter-
trupp , Marlines Vater , Stefans Freund , denkt er. Dos
Flugzeug schwingt sich rasch in die Höhe. Marline lacht
vor Freude . Tapfer ist sie auch, freut er sich. 2n diesem
Augenblick weiß er, daß er sie liebt . Ein unermeßliches
Gefühl von Kraft und Glück ersüllt ihn . Ein grandioser
Aufschwung hebt ihn über sich selbst hinaus . Er möchte
mit ihr empor zur Sonne , zum Licht, zur Wärme.

Während er mit der linken steuert, schreibt er mit
der rechten Hand auf einen Zettel : Ich bin Stephen
Erahame , Stefans Vetter , von dem Sie gewiß schon
gehört haben. Stefan wurde abgeschossen, liegt rm
Spital , schwer verletzt, ruft nach Ihnen . Ich bringe Sie
zu ihm, wenn Sie wollen und gebe Ihnen mein
Offiziersehrenwort , daß Ihnen nichts geschiehtund Sie
zurückkehrenkönnen, wann Sie wollen.

Er reicht den Zettel über seine Schulter . Nach einer
Weile blickt er sich um. Sie ist tiefernst und blaß
geworden, nickt ihm zu, während die Augen ihn nach¬
denklich prüfen . Sie vertraut mir , fühlt er. Er denkt
nicht daran , daß beide in Gefahr sind, er möchte nur
weiter mit ihr hier sein, immer höher hinauf in die
klare Luft flüchten mit dem Mädchen, das schön und
heiter , begreifend und tapfer ist. In einem Rausch von
Liebe schraubt er sein Flugzeug hinauf über die Wolken,
kommt ungefährdet wieder nach England zurück."

„Hat die Geschichteein glücklichesoder unglückliches
Ende?" frage ich.

„Es ist so ausgegangen , wie es wohl am besten für
alle ist. Marline Krantz pflegte ihren Verlobten gesund,
heiratete ihn nach Kriegsende und sie sind sehr glücklich.
Ich weiß es von Stephen Grahame , der mir die
Geschichte einmal in Indien erzählte, an einem so
einsamen Abend, an dem man Heimweh hat und die
Wahrheit spricht. Stephen führt das Leben, für das er
geboren ist. Sie sehen es ja , es geht ihm gut !" Und
lächelnd hob er sein Glas Erahame entgegen, der
herübernickte.

„Und darum heiratet er nicht?" frage ich.
„Frauen spielen eine hübsche Roll« in seinem Leben,"

sagt der alte Herr , „aber wirkliche Liebe kennt er nur
für die eine, mit der er an einem stillen Kriegsmittag
zur Sonne emporfahren wollte !" Dbba Llaran.

Vielsagende Aufklärung
Der Dr . Vausellen, ein seinerzeit berühmter holländi¬

scher Arzt, ging eines Tages in London über einen bc-
lebten Platz und sah, wie ein redegewandrer
salber mit einer Universalmedizin außerordentlichguu
Geschäfte macht«.

di-e er seinerzeit behandelt , erkannte , blieb er stehen'
bis jener Schluß macht«. Dann ging er zu ihm hin nnö
fragte ihn — der den Arzt ebenfalls sofort wieb«
erkannt« —. wie es eigentlich komme, daß er »hm ach
medizinischeKenntnis so viel Geld verdiene, währ°»z
ihm selbst, der doch die Heil- und Arzneikunst schon vier
zig Jahre — und nicht ohne einigen Ruhm — «usiich
das nicht entfernt im gleichen Matze glücken wolle. '

„Das will ich Ihnen sagen", antwortete der ehemalig
Lakai höflich. ^

„Wieviel Menschen, glauben Sie , gehen hier n>M
täglich vorbei ?"

„Nun, das ist schwerzu sagen. Vielleicht 1000V."
„Und wieviel intelligente Leute mag es darunter

geben?"
„Vielleicht 1000."
„Weit überschätzt! Aber - . . sehen Sie : dies« ksii,,

Minderheit , das ist Ihre,  die große Majorität b,-
Dummköpfe aber , das ist meine  Klientel ." ^ '

Das großzügige Geschenk
Der ehemalige KaLylenfiirst Md el Kadr weilte«

1860 einige Zeit in Paris . Der Schriftsteller Emile de
Girardin gab aus diesem Anlaß ein Diner, zu dem er
neben feinen Freunden auch den Emir einlud. Wäh¬
rend des von einem Dolmetscher übersetzten EefpräGz
sagte Girardin zu dem Fürsten:

„Ich würde mich freuen, wenn Sie als Geschenk und
Erinnerung an dieses Fest meine „Zwei Schwestern«
annehmen würden . .

Der Dolmetscher vergaß bei der Uebersehunghinzuzu¬
fügen, daß die „Zwei Schwestern" den Titel eines
Buches von Girardin darstellten. Abd el Kadr echot
sich feierlich und sprach:

„Mein Harem ist zwar völlig gefüllt , aber ich weis
die Ehre wohl zu schätzen und werde den Leiden Damen
einen Ehrenplatz darin einräumen ." kos.

Leben einesK
Als die Sonne im Osten als ein goldener Ball an¬

ging, erwachte der Schmetterling zum Leben. Auf feuch¬
ten, unsicheren Beinen kroch er aus der Puppe auf den
dünnen Zweig. Dort verweilte er zögernd während
die Sonne und der Wind seinen Körper trockneten. Die
Sonnenstrahlen kamen über das Meer und brachten
eine milde Wärme mit sich, die den Duft der Morgen¬
lüfte in sich trug . Die leichte Liebkosung des Windes
putzte den schlanken Schmetterlingskörper und löste die
großen Flügel , die noch wie ein Fächer zusammenge¬
faltet waren . Die Sonnenstrahlen trockneten und er¬
wärmten ihn, so daß der zarte Körper anschwoll und
die Freude des neugeborenen Lebens ihn durchpulste.

Er war eben erst geboren, und schon entfalteten sich
seine Flügel und breiteten sich in der Luft , «erst noch
unsicher schwankend" und von einer Seite zur anderen
taumelnd , bis st« ihr Gleichgewichtgefunden hatten und
sich graziös .senkten und ihre richtige Stellung ein¬
nähmen . Sie waren so groß und schimmernd, daß der
kleine Körper unter ihnen wie unter einem Zeltdach
verschwand. Sie leuchteten so farbig , daß kaum M
unterscheiden war , welcher Teil von ihnen weiß und
welcher mit schwarzen Ringen bedeckt war , die sich noch
immer zu vermehren schienen. Und doch sahen sie als
Ganzes genommen wieder in seltsamer Weise weiß aus.
So hielt sich der Schmetterling auf dem Zweig, die
Flügel gespreitet, von Geburt an voll ausgewachsen und
schön, ohne einen Laut weder der ' Freude noch des
Schmerzes, der die stumme Schönheit seiner Schöpfung
gestört hätte . Ein göttliches Wesen!

Mühelos erhob er sich von den Zweigen und trat
hinaus auf die unsichtbare Stütze der Luft, ohne einen
einzigen Laut von sich zu geben. Kein Schrei, kein
Wispern der Flügel unterbrach die erstaunliche Stille
seines Daseins. Seine Flügel breiteten sich immer wie¬
der zierlich auf und ab, als spielten sie auf unsicht¬
baren Saiten , aufgelöst und hingegeben. Hüpfend und
tanzend, wie vom Winde getragen, stieg er hoch in die
Lüfte und schwebtedann weit ins Tal hinab.

Das Tal war klein und öffnete sich in sanfter Run¬
dung auf einen kiesigen Strand , hinter dem sich die
See breitete . Auf der anderen Seite gab es niedrige,
aber steile Klippen, deren Abhänge mit Gräsern und
Sträuchern bestanden waren , wie auch mit Ginster und
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Farnkräutern . Und überall blühten winzige Blümchen.
Die Vogel flatterten munter umher — die kleineren
zwischenden Sträuchern und Blumen , die großen See¬
möven noch oben in den blauen Lüften. Ungezählte
Lebewesen krochen im Gras umher, und die zufammen-
klingeden Geräusche ihres Daseins stiegen in einem
einschläfernden Summen in die Luft . Und überall,
flatternd , tauchend und flügelbebend sah der Schmetter¬
ling tausend andere Falter , verschieden in Farbe und
Größe, aber alle stumm und schön wie er selbst und
rastlos umhergaukelnd. Er schloß sich ihrem bunten
Reigen an, flog von Blume zu Blume und trank deren
Honig. Manchmal rastete er einen Augenblick im schim¬
mernden Sonn -englast. Er spreite mit den anderen.
Aber am liebsten flog und schwebte er in der klaren
Luft , seine leuchtenden Flügel im Eleitfluaerprobend,
höher und immer höher hinaus mit dem Wind, dann
wieder im Zickzack zur Erde zurück. Oder seitwärts hin¬
ein und hinaus , als folge er einem endlosen labyrmthi-
schen Weg .durch das Firmament.

Kurz nckch Mittag verlor sich der Schmetterling bis
an den äußersten Rand des Strandes , an dem Büschel
scharlachfarbenerPimpernellen wuchsen. Er schwebte eine
kurze Weile über den Blüten , ließ sich alsdann auf
eine derselben nieder. Die Sonne brannte sehr heiß,
sie glühte auf die heißen Steine und auf die unend¬
liche Weite des unbewegten Meeres , das unter ihren
Strahlen weiß aufschimmerte. Plötzlich kam eine frische
Brise auf, die vom Land her blies , eine welche, frische
Brise, die in langgedehntem Rauschen näher kam. Sie
beugte die Köpfe der Blumen , auf denen der Schmetter¬
ling ruhte , weit vornüber , so daß sie wie Kinder aus¬
sahen, die sich tief verneigten . Der Schmetterling wurde
unruhig . Er flatterte sofort auf. Er tat drei Zickzack¬
sprünge in die Höhe, hinein in das tiefe Himmelsblau,
und ließ sich dann vom Winde tragen und schwelgte
unter dem beseligenden Druck des Windes auf seinem
Leib und seinen Flügeln . Bald schwebte«r über dem
Meere und ließ das Land hinter sich. Lange Zeit
schwebte er so, nur leise die Flügel bewegend, und glitt
auf den stetigen, langwogenden Bewegungen des Win¬
des dahin. Er glitt dahin und spürte fast im Schlummer
die leichte und rasche Bewegung. Plötzlich aber . durch
schnelle und verwickelte Flügelschläge zog er sich hin¬

unter außer Reichweite des Windes — zur Erde, um
er glaubte.

Aber unter ihm war keine Erde . Statt dessen sahn
eine erstaunliche, ständig bewegte Fläche, ruft unge¬
zählten kleinen Wellen auf der Oberfläche, deren Kopse
silbern in der sonne schimmerten und deren Seiten tief¬
blau waren . Hier und da sah er schwarze Flecken und
auch kleine, glitzernde Schaumkronen. Der Schmetterling
hielt diese glitzernden kleinen Kronen für Blumen uns
schoß auf eine von ihnen zu, aber beiin Näherkommen
spürte er nicht den Duft ihres Honigs, sonderneinen
scharfenGeruch der ihm unbekannt war und ihn Mich
Ein Tropfen Wasser, durch den Zusammenprall Meier
Wellen aufgespritzt, traf ihn und voller Entsetzen sloz
er wieder hoch Er stieg weit von der See auf und si»;
wieder in den Wind und ließ sich schnell forttragen um
dem fremden Ort , der ihm abstoßend erschien. Wiederum
ließ er sich von Wind, Wärme und Sonne beglückt«
und vergaß sein Entsetzen.

Jede Spur von Land war fetzt verschwunden. Die
Meer war allseits vom Himmel eingeschlossen— des
Wasser eine ebene blaue Fläche, der Himmel eine k-
rübergestülpte Glocke. Der kleine, weiße Schmetterling
— ein einsamer Gefangener unter dieser endlosen Elick
— flog weiter auf dem Winde und wiegte sich fröhlich
auf seinen leuchtenden Flügeln.

2n sanfter Wonne flog er weiter , bis der Wind sich
legte und eine große Stille sich über Himmel und M«i
senkte. Die Flügel des Schmetterlings wurden matt und
er flatterte plötzlich abwärts , wieder ein Fleckchen Erd-
suchend, auf dem er ausruhen und einen Tropfen Blu¬
tenhonig finden konnte, um sich zu stärken. Aber wieder
stieß ihn die bewegte Fläche mit ihrem starken Geruch
ah. Noch einmal flog er voller Entsetzen auf ; aber »V
mehr hoch. Er wurde wieder nach unten gezogen Er
flatterte über das Wasser, das er mit seinem Leib be¬
rührte . Nochmals erhob er sich. Er machte ein paar ver¬
zweifelte kleine Sprünge , warf sich voller Unruhe hin
und her, und erschöpftedadurch die letzten Kräfte seiner
schönen weißen Flügel . Trotz wilden Flügelschlagcns
sing er an, langsam zu sinken. Die Flügel fielen henS
und bebten, wie sie im Augenblick der Geburt gebebt
hatten , als sie aus der Puppe kamen. Sein Leib be¬
rührte die Meeresoberfläche. Er sank ins Wasser. Noch
einmal flatterten die Flügel , dann drang das Salz¬
wasser in sie ein wie Tinte in Löschpapier. Noch ein
paar letzte schwache Bewegungen des runden Kopsrs.
Dann lag der Schmetterling still.

(Aus dem Englischen von Hans V. Wagenseil.)
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(20. Fortsetzung)
Noch besser aber schießtmein Kollege hier , der Herr

von Stolpe . Das ist ein Leutnant , den haben sie daheim
hinausgeschmissenbei den Husaren. Ein ganz seiner
Bursch, aber ein mordsfaules Luder. Bloß schießen, das
kann er. Der hat wollen mit mir zusammen und Herrn
Hübl ein Gnu schießen, da hat der Malefizkerl einen
Löwen erlegt, denselbigen, der mich angebrummt hat,
als ich noch nicht fertig war mit dem Gnubullen. Aber
einen Löwen, den schieß' ich auch noch, den muß ich
haben.

Eines aber tät dich ärgern , Hackl, bei so viel schöner
Jagd : Wildern gibt's bei uns in Afrika nicht, weil fast
alles erlaubt ist, und wenn du dir das Gesichtanrußen
tatst, war es grad verkehrt, weil man glauben könnt,
du wärst ein Schwarzer. Das hab ich dir schreiben
müssen, weil du doch jetzt wieder eine Adressehast. Die
Lieft hat mir geschrieben, weil du zu faul oder zu dumm
dazu bist. Grüß' mir den Rott , und ich kann euch nur
sagen: packt's z'samm und kommt's her zu mir . Arbeit
gibt's grad g'nug und ein Leben, so schön, einfach nit
zum Sagen . . ."

Während der langen Regenzeit saß Thomas über
Skizzen und Karten oder las in Büchern nach. Er hatte
sich rasch in das neue Leben hineingefunden und mit
Genugtuung Hübls Ansicht gehört : „Wenn Sie Ihren
Betrieb nicht zu groß aufmachen, können Sie schon allein
fertigwerden, Hoffingott !"

„Ein richtiger Jäger aber wird der Thomas nie !"
Seit er den Löwen geschossen, war Eberhard von Stolpe
direkt hochmütig. Hübl mußte ihm wieder eins versetzen:

„Und Sie werden nie ein Farmer werden, mein
Lieber !"

Sobald es das Wetter zuließ, brach Thomas, von
einigen Wameru -Trägern begleitet, auf, um sich das
Gelände anzusehen, in dem er sein Grundstückpachten
wollte.

Drei Tage brachte er auf der Hochebenezu, die sich
am Osthang des Kilimandschüro hinzieht. Verführerisch
lockte der große Berg. Thomas bekämpfte weiter die
Versuchung, die Zeit tat ihm leid. Um jedoch einen
Uoberblickzu gewinnen, bestieg er einen Vorgipfel des
Mawenzi und durchforschtedie Wasserläufc, die von der

Höhe Hsrabkamen. Die ganze große Erregung , die ihn
auf dem Schiff und auf der Eisenbahufahrt gepacktge¬
halten hatte , und die in der harten , heißen Arbeit auf
Leitgebel sich als schöner, sachlicher Eifer niedergeschlagen
hatte, nun brach sie wieder hervor. Dies war schon
was, dies Aussuchen im nie bebaut gewesenen Land.
Aus vielen, vielen Meilen Urland sollte er sich nun
sein Land wählen, den Platz -seiner Arbeit , seines Hauses.
Seines eigenen Hauses. Wie wäre er glücklich gewesen,
hätte ihm daheim jemand nur ein paar Fetzen von
solchemLand angewiesen, viel ärmlicher hätte ver Bo¬
den sein können, viel, viel kleiner. Hier stand er nun
und war wählerisch. Weiter unten mochte es nicht übel
sein, nun ja, aber er wollte halt am Berg wohnen.

Als Tbomas nach Leitgebel zurückkehrte, lag das Licht
des Lames auf -seinem Gesicht. Hübl begriff sofort:
„Stolpe , stellen Sie Loch mal die verfluchte Quasfel-
kiste ab", rief er in die Halle, „es sind ja doch immer
nur die alten Schlager, die schona l̂e Wameru singen!"

Frau Hübl kam eilig heran, Stolpe kaute an seiner
Pfeife.

„Da, seht ihn an !" Der Farmer deutete auf Thomas.
„Nun kommt eine neue Platte in den Laden. Garan¬

tiert Original , noch nie in Ostafrika gespielt! Feierliche
Haupt- und Staatsaktion . Ein Bergler führt seine erste
deutsch-ostafrikanische Hochgebtrgsfarm vor !" Er schob
die Whiskyslasche beiseite und lehnte sich zurück.

Thomas, breitete die Karte über den Tisch und zeigte
die Geländestufen und Wasserläufe, die er erkundet
hatte . Die Karte war ungenau, er hatte sie, so gut er
vermochte, mit eigener Hand ergänzt. Das Land, das
er begehrte, war noch völlige Wildnis . Es hatte nicht
einmal einen Namen. Freie , unberührte , herrenlose
Hochsteppe.

August Hübl studierte die Karte . Dann lehnte er sich
wieder zurück: „Brrr , Mmensch! Also wirklich so hoch
hinauf ? Der Berg, ja ! Ich verstehe. Das wird wohl
so 'ne Farm Heimweh', was !? Eustl, siehst du, da hinauf
will er. Höher als wir alle, der ungeschickte Kerl . Nur
immer hoch hinaus — das endet dann gewiß ganz tief
unten !"

Herr von Stolpe grinste. Thomas sah es nicht, aber
Hübl sah es. „Sie haben es nötig zu grinsen, Stolpe,

Sie ganz bestimmt. Sie können ja nicht- unten enden.
Sie werden nämlich nie oben ansangen."

Stolpe nahm die Pfeife aus dem Mund . „Nur immer
zu, Herr Hübl. Immer nur los auf mich. Der Hoffingott
kann den größten Unsinn machen, der bleibt für Sie
doch ein richtiger Farmer ."

Hübl nickte bloß : „Du hast wahr gesprochen, mein
Sohn . Unsinn macht er, großen Unsinn. Aber ein rich¬
tiger Farmer wird er deswegen doch."

Er beugte sich wieder über die Karte und wurde
ganz ernst:

„Hoffingott, ich bin Ihr Freund und mutz Ihnen
daher offen sagen: Was Sie da vorhaben, ist Heller
Wahnsinn ! Von Kaffee oder so etwas überhaupt keine
Rede, aber auch keine Erdnüsse, keine Ananas , wenn
es gut geht, etwas Mais ."

„Weizen, Herr Hübl, Weizen!"
Da schob der Farmer die Unterlippe vor : „Weizen?

Was ist das schon? Weizen hat jeder Bauer !"
Stolpe nickte eifrig, und da es von den Männern

niemand sah, nickte er Frau Hübl zu.
„Aber nicht jeder Farmer hat Weizen!" sagt Thomas

fest, „und aus Weizen macht man Brot auch in Afrika !"
„Weiß ich, mein Junge , aber aus Ananas macht man

Geld !"
„Es kann aber fein, daß man gute Viehfarmen und

Weizenland nötiger brauchen kann als Ananas und
Geld. Das tägliche Brot ist halt allewell das erste. Von
Ananas kann kein Mensch nit leben !"

„So ?" fauchte der Farmer und bekam einen roten
Kopf. „So ? Von meinen Ananas kann keiner leben,
Mensch! Hast du schon mal Ananas gefressen, Hoffin¬
gott ? Na, also! Gibt's etwas Besseres? Dieser Duft
dieses Aroma ! Paradiesisch ist das ! Und da meint so
ein Kerl , wenn er einfach Weizen baut , simplen Wei¬
zen, dann wäre das dasselbe! Die ganze Welt will lieber
Ananas fressen, jawohl !"

Er stapfte mit dröhnenden Schritten im Raume auf
und ab.

„Vielleicht versucht es Herr Hoffingott mal mit Ro¬
sinen?" Herr von Stolpe wollte seinen Chef durchaus
unterstützen. Es half ih mnichts. Der Farmer dreht sich
wütend zu ihm: „Halten Sie Ihren Mund , wenn ernste
Männer reden. Sie verstehen von Rosinen so viel wie
von Ananas und Weizen. Abgesehen von den Rosinen,
die Sie im Kopf haben."

„Nicht so heftig. August!" beschwichtigteFrau Hübl.
„du selbst wirst jedenfalls der letzte Mensch auf der
Welt sein, der Ananas ißt, seit Jahren hast du keine
mehr angerührt . Sei Loch froh, daß der Hoffingott sich

Sozialiemus ist nicht die Sache kollektiver Verträge,
überhaupt ist der Sozialismus keine Sache von Bei¬
trägen . Sozialismus ist eine Sache der Ehre, der An¬
ständigkeit und ordentlichen Gesinnung. Dr. Robert kex
l!tttenmtti»i„ii«i»i»i„,„in»,,,,

nicht auf Ananas wirft . Oder mochtest du ihm z»
Konkurrenten haben ?"

„Wen ? Den hier ? Nee, das gar nicht, aber . .
„Na, siehst du, August. Ueberhaupt dieses ganze

Ananasexperiment . Die Sisalpflanzung bringt doch viel
mehr ein. Und erst der Zucker."

„Ex—perl—mein?" Der Farmer schien am Zersprin¬
gen zu sein. „Experiment sagt meine eigene Frau z»
meinem Lebenswerk? ! So , das auch noch! Endlich er¬
fährt man deine wahre Gesinnung!"
„ A ging, die Fäuste auf dem Rücken, zum Tischh>»,
steckte die Whiskyflasche mit raschem Griff in die Raä-
tasche und stapfte die Stiege hinauf . Auf dem Podez
blreb er stehen: „Wenn das ein Experiment ist, Auguste,
dann kannst du ja mit dem Wetzenapostet in die Berge
ziehen und dir sein Experiment ansehen." Fünf Stufe»
weiter blieb er wieder stehen: „Nehmt auch gleich de»
Stolpe mit, der ist auch ein Experiment. Von seine»'
Vater , mein' ich." Die Tür knallte hinter ihm zu.

„Ananas ist ferne Schwäche", entschuldigte ihn Fra"
Errskl.

„Von mir aus !" Stolpe grinste wieder. „Bloß das
Mit dem Weizen . .

Ananas ", fuhr Frau Hübl fort . „Ein halbes Verirre
haben wir schon in die Sache hineingesteckt. Ananas
da sind eben die Amerikaner dahinter , und Lage
kommen wir nie auf !"

„Weizen in Afrika . . ." Herr von Stolpe fing n
mal an. Da sah Frau Hübl eine Falte auf Thon
Stirn Rasch sagte sie: „Ich glaube, Herr von Sto
das überlassen wir ganz ruhig Hoffingott."

„Ja , ja , wenn einer nicht hören will, kann »
nichts machen", Stolpe zuckte die Achseln und gingS
Erammaphonschrank.

Tagelang fiel kein Wort mehr über Ananas o
Weizen. Am dritten Morgen meinte der Farmer,
wolle sich einmal die Geschichte selbst ansehen, da o
vom Hoffingott.

Eine Expedition wurde ausgerüstet, Hübl, -rm»
und sieben Träger rückten aus . Eberhard von «ro
wäre zwar gern mitgegangen, da sie ihn aber man »
forderten — zu lernen war ja dabei sowieso nrchw-

(Fortsetzrrng folg»
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«Fei?
Sonntag Nennen in der Nähr

hervorragender Sport zu erwarten — Setir günstiges Nennungsergebnis

Am Sonntagnachmittag bietet Bremen den Taufenden , die
zum Besuch der Ausstellung „Schlüssel zur Welt " oder als
Tagungsteilnehmer am 4t . Deutschen Philatolistentag in den
Mauern der Stadt weilen werden , ein ganz besonders schönes
Erlebnis — Galopprennen in der Bahr . Bei der groben Be¬
liebtheit , der sich die prächtige , mitten im Grün der Billcn-
vorortc Horn und Oberncnland gelegenen Rennbahn bei alt
und jung seit jeher erfreut , ist es selbstverständlich , datz die
sür den edlen Pferdesport begeisterte Stadt - und insbesondere
die ländliche Bevölkerung aus dem locitsn Umkreis Bremens
vollzählig zur Stelle sein wird . Wenn nicht Wetterpech alles
durchkreuzt , wird es folglich in der Bahr den Massenbesuch
geben, den die seit Wochen mit höchster Anstrengung geleistete
Vorarbeit des RennvcreinS -Vorstandes verdient . Dank der
Initiative eines prominenten Mitglieds , des Regierenden Bür¬
germeisters , SA .-Eruppensührcrs Böhmrker , ist der Vorstand
ldes Bremer Rennvereinß durch Hereinnähme einiger Männer,
die sich um die Förderung des bremisckum Reit - und Renn-
sports hochverdient gemacht haben , «riveitert worden . Neben
dein Kommandierenden General der 22, Div ., GenerMcutn.
Strauß,  gehören ihm z, B . an der Kommandeur der
Nachr .-Abt . 22, Major Schmidt,  bekannt als Richter vieler
Turniere , ferner SA .-Obcrsturmbannführcr Eicke , Führer
der Reitevstandarte 82, der Wegbereiter für die in ganz Nord-
deutschland berühmte bremische Reit - und Fahrschule , deren
Aus- und Ausbau wieder in erster Linie der verständnisvollen
Fürsorge des Führers der SA .-GruPPe Nordsee , Gruppen ?.
Böhmcker,  zu danken ist.

Der morgige erste Renntag dieses Jahres wurde sowohl
sportlich, wie gesellschaftlich, hervorragend vorbereitet . In
wochenlang «« Mühe ist die Rennbahn , ein « der fairsten und
landschaftlich am reizvollsten gelegenen Deutschlands , sorgfältig
hergerichtet worden . Der Aufenthalt auf dem sprichwörtlich
gewordenen „grünen Nasen ", angesichts jenes belebten und
belebenden Bildes , von Adel , Kraft , Mut und Schönheit , wie
es von allen Sportarten eben nur der Rennsport vermitteln
kann , wird um so mehr zum vollen und reinen Genuß wer¬
den, weil ganz ausgezeichneter Sport in Aussicht steht . Dem
frischen Wagemut des - Rennvpreins und seiner glücklichen
Terminwahl ist es zuzuschreiben , daß «in sehr günstiges Nen-
nungsorgebnis erzielt wurde . Erstmalig hat der Verein nach
den Jähren der Stagnation vor der Machtübernahme wieder

üuls sü ggsiliW W1.- W ümirteni WW

allgemeine Rennen ausgeschrieben , die vorwiegend von Voll¬
blütern bestrittcn werden sollen . Getreu der alten Tradition
Bremens als Halbblutprüfstätte von Rang hat man aller¬
dings daneben einige Prüfungen für edles Halbblut beibe¬
halten . Durch Ausstattung dieser Nennen mit im Halbblut-
rennsport ungewöhnlich holzen Preisen (im „Großen Jagd¬
rennen durch den See " beispielsweise 4588 Mark ), ist zehoch
Vorsorge dafür getroffen , daß sich am Start nur die erste
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Klasse cinfindet , deren Spitzenvertreter bekanntlich schon oft¬
mals Vollblütern die Eisen gezeigt haben . Von den drei
Flachrennen des Tages ist der „Preis der Bahr ", eine Meilen-
prüsuna , mit 228(1 RM . am besten ausgestattet . Für 13 Pferde
wurde hier der letzte Einsatz gezahlt , im einzelnen für : O . v.
Mitzlaffs Hut ab , Rittmeiüer E . Hasses und Rittmeister
v. Madehskis Frigilla,  Frau Mannes Günstling,.
Wendenburgs Corsica,  F . Schüttes Bolero und No-
strus,  v . Estorsfs Präsent,  Jacobs Donna Diana,
Artillerie -Regiments Ricard « , Kavallerie -Regiments 13
Convent,  Timmermanns Horus,  Schröders Meister-
hieb  und Suhrs Imme ri reu.  Aus dieser großen Be-
werbcrschar gefällt uns G ü n st ling  nach diesjähriger Form
am besten . Das Paar dos bremischen Stalles Schütte hat zwar
die Kenntnis der heimischen Bahn voraus , gegen diesen Ber¬
liner Abgesandten werden beide aber voraussichtlich einen
schweren Stand haben . Verbesserung der bisherigen Leistun¬
gen ist jedoch insbesondere bei Bolero nicht unmöglich.

Die Mitzlaffsche Hut ab hat nach guten Treijahrigen-
Ergebnisscn in dieser Rennzeit immer enttäuscht . Anscheinend
kann sie die alte Form nicht wiedersinden . Der sieggewohnte
Trainer , dessen hiesige Erfolge aus den Vorjahren noch in
guter Erinnerung sein werden , wird diesen Rennpreis mir
dann -nach Berlin entführen , wenn es ihm inzwischen ge¬
lungen ist , seine Stute um einige Kilos besser zu mgchen . Aus
Hut ab wird wahrscheinlich der den Bremern bereits bestens
bekannte Leutnant Sven v. Mitzlaff im Sattel sein , dem im
Vorjahr der große Wurs zum Championat der Amatcurreiter
gelang . Zweifellos gehört der junge Offizier , der zurzeit bei
der Kavallcricschule Hannover Dienst tut , zur Spitzengruppe
der Reitergarde Deutschlands . Dann « Diana , Corsica,
Frigilla  haben mindestens Platzaussichten . Sicherlich wird
der Toto den Einlauf in diesem Nennen mit gehaltvoller
Quote honorieren , da fast jedes Pferd in den Endkampf kommen
kann . Nächst dem See —Jagd -Rennen wird Pas „Oldenburgcr
Jagdrennen " über 3288 Meter , Rennpreis 2208 NM „ Ehren¬
preis , gegeben von den ehemaligen Oldenburger Dragonern,
ein Glanzstück des Programms werden . Ein rundes Dutzend
bewährter Steepler kann hier ausgerichtet hinter den Bändern
der Startmaschine antreten , um aus die lange Reise zwischen
den Flaggen geschickt zu ivevöen. Dw größte Routine über
schwere Sprünge hat zweiselsohne der alte brave Lyco -

medes,  im Besitz des Nittm . Madetzski. Der Augias -Sohn
ist aber durch die Last seiner Jahre nicht schneller geworden,
so daß ihm , trotz seines Springvermügens , jüngere Konkur¬
renten gefährlich werden können . Wir denken da weniger an
die ehemalige Insassin eines bremischen Rcnnstallcs (D . Kriete)
Drohne,  die nun in den Favben der ö. Abt . des Avtillcrie-
Negts . 22 dem Hindernissvort zugeführt wurde . Viel besser
erscheinen uns die Aussichten von Capo,  dem erstklassigen
Steepler des hannoverschen Stalles Eilenriede , und Hei-
nerles,  der bestimmt vorn Lt . Sven v. Mitzlass gesteuert
werden soll. Neide HMMüicr sind erprobte Springer
und beide haben mehrfach gezeigt , daß sie auch schnell genug
Flachstrecken überwinden können , um mit Vollblütern fertig
zn weiden . Lenin . Körners Imperator,  Frau A. Peters
Osterluzei  und Mannes Charlatan  könnten in die
engere Entscheidung gleichfalls eingreiscn , während Ama-
ranto und Pnrainour  vom Artillcrie -Regk. 52, Sce-
kamps Ironie,  sowie das Paar des Stalles Schütz
Leuchtboje und Abcndglocke  in die zweite Reihe ge¬
stellt werden müssen.

Die Tatsache , daß der Führer selbst bei jeder Gelegenheit die
volkswirtschaftlich hoch bedeutungsvolle Arbeit der deutschen
Renlibereinc anerkennt , sie unterstützt und fördert , beleuchtet
ain besten, wie lebenswichtig eine lcistungssähigc Warmblut
zucht sür unser Volk ist. Unsere Wehrkraft hängt ausschlag¬
gebend, trotz der wett vorgetriebenen Motorisierung , von der
Leistungssähigkeit der eigenen Pferdezucht ab . Ohne Leistungs-
priifungen , also Rennen , gibt es aber keine vernunftgemäße,
aus Wissen begründete Zuchtwahl ! Rcnnveranstaltungen , mit
ihrem riesigen , jedoch notwendigen technischen Auswand , der
kostspielig bleibt , trotz der hingebungsvollen ehrenamtlichen
Arbeit der Mitglieder der Rennvcrelnsvorstiinde , lassen sich nur
durchführen , wenn sie von der Bevölkerung gewürdigt und
unterstützt werden . Für jeden deutschen Mann und jede
deutsche Frau ist der Besuch der Rennen Dienst am Bater-
lande . j3.

Nuder - und Kanuregatta auf der Weser
Aus der bekannten Osterdeichstrecke werden morgen vor¬

mittag die Ka n u - I u ge nd - Ne g a t tn und die H I . -
A usscheid u ngskä  m p se  des Gebietes Nordsee sür
Brctzlau , die mit .ßJ .-Rndcrwettkäinpfon verbunden sind, aus-
getragon , während am Nachmittag die 13 , reich soffen«
K u r z st re  ckc n - R c >g a t ta  steigt.

Der Vormittag  ist mit neun Jugendrennen ausgefüllt,
die um 11 Uhr mit dem Einer -KaMt , Klasse 1, beginnen.
Vtcrich II  von der MHJ . und Kaiser , Nllner  I
und II sowie Schmal vom Bann 75 haben sich der aus¬
wärtigen Konkurrenz zu erwehren , und zwar Woltsrsdors
und Gantz vom Devdener Bann und Cordes aus Bremerhaven.
Der Einer -Kanadier sür Klasse 1 hat nur zwei auswärtige
Besetzungen gesunden , doch weist der Einer -Kajak für die erste
Klasse ein besseres Feld aus , das allerdings auch nur aus
Hamburgern und Leinestädtcrn besteht . Im Einer -Kajak der
zweiten Klasse muß der Bremer Beitzwlnaert , Banü 75, die
Bremer Farben gegen Lange , Flieger III Hannover , und
Tunker , Hannover (Bann 74), hochhalten . Siecht zufrieden¬

stellend ist die Beteiligung im Zweier -Kajak , Klasse 1, äus-
aesallen , werden sich doch dem Starter nicht weniger als sechs
Paarungen stellen , deren Stärke jetzt noch nicht überblickt
werden kann . Man darf daimt rechnen , daß in diesem Wett¬
bewerb wahrscheinlich das schärfste Rennen ansgosahren wird.
Für den Zchner -Kanadier mit Steuermann sind drei Boote
gemeldet , und zwar „Bremer Junge ", „Brnnhild " und.
„Siegfried ", sämtlich vom Bann 75. Ein iinbsschränkter
Gigvierer m. St ., «in unbeschränkter Doppelzweier m . St.
und ein Gigvierer m. St . (offen für Ruderer , die 1037/38
Rudern gelernt haben , umrahmen die Kanu -Jugendrogatta.

Die 13 . roichSoslfenc Ku r z st re cke n - R e g atta
wird um 15 Uhr mit einem Zweier -Kajak , Klasse 2, sür
Anfänger eingeleitet , das vornehmlich Bremen , dann aber
auch zwei Hannoveraner und ein Osnabrücker am 1088-Meter-
Start sieht. Der Einer -Kajak für Ansünger hat einen derart
starke» 'Anklang gefunden , daß kiese Konkurrenz in vier ver¬
stärken Anklang gesunden , daß diese Konkurrenz in vier
Abteilungen ansgelragen wird . Im Einer -Kajak für
Junioren geht es um die vierte Austragung eines Herans-
sorberungspreifes , der in den letzten Jahren von Hamburg,
Verben und Hannover entführt werden konnte . Die Bremer
werden nichts unversucht lassen, in diesem Wettbewerb den
Sieg davonzutragen . Es starten für Bremen : Großehelle-
sorth  von den Bremer Kanu -Wanderern , Brack vom
Bremer Kanuclnb und Ussz. Klausmann (WMA .-BKW.
Bremen ). Der stärkste Gegner wird aller Voraussicht nach der
Hannoveraner Schoabel -78 sein . Nicht weniger spannend dürste
das Zwior -Kajakrenncn sür Junioren um den „Hanna -Stein-
fovth-HeraussovdsrnngsPreis " verlaufen , das wieder die
Eauelite vereint . Brack/Vierich  I vom DKT -, Größe-
helle  s o r th / K la  n s m a n n I von den Bremer Kanu-
Wavderern und S ch oebel/E  n g e lh  a rbt -Hannover 78
heißen die Gegner . Das Schlußrennen besteht aus eine»»
Vierer -Kajak ohne Steuermann sür Anfänger , der um den
„WÄor -Heraussorderungspre -is " ausgekämpft wird . Es stehen
sich die Mannschaft des Hannoverschen Kanuclubs von 1021
und vier Leiste, vom Bremer Kanuclnb (Brack, Meyer II,
Vtcrich I und Karwik ) gegenüber . Der Start für die zweite
Jugendklasse befindet sich bei der Sielwallsährs , für die
Jugendklasse I bei der Rettungswache , für das Jugendrädern
und Anfänger sowie Junioren bei der Lüneburger Straße.
Das Zier bildet das Dereirchhaus des Segelvereins „Bremen ",
gegenüber der Mozartstraße . Z

VSt . v. SS gegen Wasserfreunde Hannover
Eine Woche vor Beginn der Twistringer Kreismeisterschasten

empfängt der Bremer Schwimm club von 1885  am
Sonntag eine Mannschaft des Vereins „Wassevsreunde "-
Hannover , um im Kampfbahnbad aus der Basis des „Großen
Verbandswettkampses " einen Klubkampf der ersten Klasse aus¬
zukragen . Da die Leinestädter bekanntlich über beachtliches
Material verfügen lind auch die deutsche Waffevball -Meister-
schast errungen haben , hat sich der BDE . v. 85 eine schwere
Aufgabe gestellt , deren Lösung noch nicht feststeht. DaS große
Verbands -Stafselprogramm beginnt um 11 Uhr mit der
Durchsühvung einer SXSM -Meter -BrusdstaW , der eine 6X160-
Meter -Rückenslasi -l folgt . Um 15.30 Uhr fällt der Startschuß
zu der lüXIÜll -Meter -Kraulstassel . die aller Voraussicht nach
das spannendste Nennen de, Tages bilden dürste . Große
Anziehungnskraft wird auch die doppelte Lagenstaffel (100-
Rücken, LOO-Brust , 100-Kraul , 100-Rücken. 260-Brust und
100-Kraul ) ausüben , bei der es auf eine sorgfältig vorbereitete
Mannschaftsaufstellung ankommt . Die große Schwellstasfel
beendet die schwinimerischen Wettkämpfe , denen ein Wasser¬
ballspiel  zwischen den ersten beiden Sieben der „Waßer-
sreunde " und des BSC . v. 85 folgt . Da eine gründliche
Kontrolle der Stärkeverh -iltniss « auf beiden Seiten wegen der
frühen Ireiwasserzeit nicht möglich war , wird man zunächst
noch nicht aus Experimente verzichten können , denn der
Nachwuchs hat inzwischen an Stärke gewonnen , die er bei
einer geeigneten Gelegeicheit unter Beweis stellen möchte. Zur
Abwech lung des Programms wird vielleicht auch die
Bremer Springer schule (Leitung R. Wert ) in
Aktion treten und Kunst - und Turmsprünge zeigen . Z

VSV . - Werder deute im Pokalkamps
Morgen entscheidet sich in Liineburg enlgültig der flusstieg in die Sauliga

In der zweiten Haupiiimnde ',Mtz,den Dschawmer -Poikal be¬
finden sich nur noch die dre^ Dremer Mannschaften ADV.
Blumenthal , BSV . und SB . Werder lm Kamps . Heute abend
hat sich der BSV . aus eigenem Platz mit Werder ausein¬
anderzusetzen . Die Blauweißen vom Wassert,uvm dürsten kaum
in der Lage sein , den LLerderanern den weiteren Weg zu
versperren , obwohl wir keinesfalls das Können der Mannen
aus der westlichen Vorstadt unterschätzen . Jedenfalls wird der
BSV . nichts unversucht lassen, box heimischer llmgelmng der
Gnstemannschast größten Widerstand entgegenzusetzen . Daß
mich Werder den Kampf nicht unterschätzt , beweist die starke
Mannschaftsaufstellung , denn mit Ausnahme der immer noch
verletzten Ilelzmanu und Amann sind alle bekannten Könner
mit von der Partie , Dein Schiedsrichter Rau - Bremen wer¬
den sich die beiden gegnerischen Mannschästen in folgender
Formation stellen:
Werder:

Nagel
Wittenbecher Frehtng

Schavmaun Stürmer Fischer II
ZiMewitz TibulSky MäWedt Heidemaun Mohrmann

»
Lühmann Kraatz EZdohr Mariens Schreiber

Nußbau -m Knapeck Brandt
Brechest ZemWi

Siegmund
Bremer Sportverein:

Vor dies« ,: Pokalspiel findet eine Begegnung zwischen den
beiden 1A-Jugendmannschaft «n des Platzversius und des
BNV . Union statt.

Außer den am Sonntag stattfindenden Pokalspielen , über
die wir gestern berichteten , gelangt noch das letzte Spiel nm
den Ausstieg zur Gaüldga zwischen

MSB . Lüneburg und FV . Woltmershausen
in Lüneburg zum Nustrag . Nach der 2 :4-N «derla,ge der Pus-
dovier steht die Soldatenmannschast aus Lüneburg mit zwei
Pluspunkten an der Spitz«. Außerdem verfügen sie über das
bedeutend günstige « Torverhältnis (0:4 gegenüber 7:7 der
Bremer ). Der FV . Woltmershausen hat also nur noch Aus¬
sichten, zur Gauli 'ga aufzusteigen , wenn er morgen in Lim «,
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panische Pressestimmen über Werder
„Line glänzend arbeitende Lls . . ." — Werders Siege aus der Vänemarksalirt

Ueber Werders erfolgreiche Dänemarkreise vermochten wir
bereits kurz zu berichten . Don deni Spiel am Pfingstsonntag
gegen den Haderslev Fodboldklub , das die Bremer nur mit
2:1 gewannen , schreibt die dortige Zeitung „Amtstidende"
u . a .: „Werder -Bremen war phänomenal . . .ihr Spiel war vor¬
trefflich , die Art der Placierung und Ballbehandlung zusammen
mit einer blendenden Technik und Taktik steh! man selten aus
diesen Breitengeaden . . . Die Toransbente hätte sür die
Teutschen noch höher sein können , wenn sie nicht i» ein
gewisses Kreiselfpiel verfallen wären , das fast einem Schauspiel
ähnlich war . . ." Ueber das Spiel schreibt die „Nordschles-
wigsche Zeitung " u . a : „Wie immer konnte der HM . auch
in dieser Veranstaltung mit Werder -Bremen einen guten
PiMikumseosolg buchen . . . Die Gäste zeigten , wie alle guten
deutschen Mannschaften , ein sehr schnelles und schönes Kombi¬
nationsspiel und vor allem ein faires Spiel . Zeitweise leisteten
sich die Werder -Leute die reinste „Vorführung ", unheimlich
schnell wurde dann der Ball von Plann zu Mann geführt,
ohne daß auch nur ein Hiesiger in die Nähe des LederS
gelangen konnte . . . der Angriff endete mit einem Bomben¬
schuß . . . Es war ein « glänzend avbeitende Elf . , "

Am Psingstmontag gewannen die Bremer mit 9 :2. Hierüber
schreibt die „Nordschleswigsche Zeitung " u . a .: „Wieder war
der Andrang der Zuschauer enorm groß . Haderslev . verstärkt
durch Kreuc Jensen und Kunnar , Növby aus Odense und
Jörgen Nielsen , zeigte ein hervorragendes Spiel . Trotzdem
kam Werder in vielem Spiel auf volle Touren und zeigte
eine bedeutend überlegenere Partie als am Vortage . Werder-
Bremen hinterließ einen tadellosen Eindruck und war in

beiden Spielen verdient siegreich." So schreibt auch u . a die
„Haderslev Amtstidende ": „Der Kamps am zweiten Tag war
qualitativ bedeutend besser und beide Mannschaften waren
verstärkt . . . BesvnderS in der ersten Halbzeit machte der
HFK . wohl kombinierte Angriffe , die jedoch abgewiesen
wurden . . . Die Mannschaft aus Bremen kann einer öster-
reichischcn Berufsmannschast gleichgestellt werden ."

Von dem DienStag -Spicl gegen den Ldenseer Fodboldklub 09
in Odense, das die Grünweißen abermals überlegen mit 7:0
gewannen , schreibt das „Jtzns Venstreblad " a. wie folgt:
„Die deutsche Mannschaft war Sonderklasse gegenüber B 09,
der nichts dagegen tun konnte , um den Mahlstrom auszu¬
halten . . . Die Teutschen erteilten B 00 mit 7:0 eine derbe
Lektion, . . Aber glauben Sie nicht , daß die Jugend den
Deutschen desivegen böse war , nein , sie jubelten , wenn deren
schnalle Stürmer durchgingen , und das Netz in Schwung
brachten . . . Es sind Jahre vergangen , seitdem wir ein
derartig zündendes und einzigartiges flottes Spiel zu scheu
bekamen . . . Es hat keinen Zweck, Parallelen zwischen den
beiden Mannschaften zu ziehen , dazu wirkten die Teutsche»
zu sehr als Londerklgsse . Sie versäumten keine Gelegenheit,
sie konnten schießen, sie konnten einen Mann decken, der einen
Angriff durchführen konnte . Sie jonglierten mit dem Ball in
allen Stellungen wie kleine Akrobaten Da war nichts zu
machen ; sie spielten Katze und Maus mit 09 .Und  dann
noch kurz die „Ftzns Tidcnde ", sie schreibt u . a .: „Die
Teutschen spielten ein Spiel , das einige Klassen über das von
09 lag . . . Auf feiten der deutschen Mannschaft waren kaum
schwache Punkte . . . Werder -Bremen zeigte sich als eine
Mannschaft , die das Fuhball -ABL . vollauf beherrschte . . . " tl

bnm die Soldaten mit einem Unterschied von drei Toren
st; also entweder 3:8, ober 4̂:1. 5:2, 6 :3„Fsw . Ob das

den Rvdtveihen vom Weserpavillon aber « «Ästirechnet noch
aus fremdem Platz möglich ist, dürste stark astzuMdifeln sont?

In den Kreisklassen geht es zur Neige
Von den Planmäßigen vier Begegnungen finden mir Mgende

drei Pslichtfpiole statt . In der 1- Bremer Kreis klaffe
hat der Club 96  an der Hommstmße/NenkirMtraße die
BTE.  zu Gast . — Das zweite Tressen hüben F C. Llotzd
und BV . Er ohn in Bremen auszutraigen . — In der
2. Bremer Kretsklasse  standen zwei Begegnungen
um den Ausstieg znr 1. Bremer KretsGasse an , aber davon
stillt das Tressen der Sotdatenmannschäst Adlerhorst Diep -
holz — Lee ste aus,  weil die Diepholzer verzichtet hüben
und den Leestern kampflos die Punkte zukommen lassen, da
sich mehrere Spieler auf Urlaub bestnden . — So findet also
nur das Aufstiegsspiel dm Findorfs statt , wo sich an der
Angcburger Straße VsL . 87 Bremen und Verdenia
Verden  auseinandersetzen . Die DfL.er führen mit fünf
Punkten vor den Allerstadtern ' mit vier Punkten . !I

wieder deutscher ktappensieg
Bei wesentlich günstigeren Witterungsbodingungen als am

Vortage traten die Dcntschlandfahrcr am Jreltagvormiktag
in Stärke von 61 Alaun die zweite Etappe von Zmau nach
Chemnitz über 194,1 Kilometer an . Wieder gab es einen
deutschen Etappensieg durch den spurtfchnellen Ehemmtzer
Schild, -der in 8:43:17 Std . vor seinem , belguchen Markcn-
gesährtcn Bonduel - über das - Zielbaird fuhr . ^ m Gesamt¬
ergebnis lieg ! der Belgier in Führung und Umbenhauer mußte
das gelbe Trikot des Spitzenreiters an ihn abtreten.

Das Ergebnis : 2. Etappe Zwickau—Chemnitz (194,1 Kilo-
meter ) : 1. Schild -Deutschland (Presto -Nad ) 8:43.-17; T Boüduel-
Belgien (Presto -Rad ) zwei Längen : 3. Baich -Dcutschland
(Diamant -Rad ) 8:44:07; 4. Funke -Deutschland (Diamant -Rad)
dich!ans ; 5. Noth -Deutschland 8 :45:33; 6. Fischer -Deut,chland;
7. de Caluwe -Belgien : 8. Heide -Deutschland . Gesamtwertung:
1 Bonduel -Bslgien 16:09:57; 2. Funke -Deutschland 16:10:37;
3. Schild -Deutschland 16:12:24; 4. de Catuwe -Belaien 16:12:41;
5. Bautz -Dcutschland 16:16:23; 5. Arents -Deutschland 16:18:o4;
7. Weckerling -Deutfchland 19:18:54, Ausgeschieden sind aus der
zweiten Etappe Fikits -Jugoslawien , Malinesi -schweiz,
Stettler -Schioeiz und Wudernintz -Deutfchlanid . Im Rennen
verblieben insgesamt 57 Fahrer.

Faustbali der 1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklasse wurden in dieser Woche die Punkt¬

spiele im Faustball fortgesetzt . Am Mttwochabend spielten die
Frauen auf dem RÄTB .-Platz

auf zwei Feldern . Die Mannschaft des Bremer Sport¬
vereins  war wieder cininat nicht zur Stolle , so daß den
Gegnern kampflos die Punkte zufallen dürsten . Auch die
Homelinger Mädel  dürften kampflos Punkte von
B T G. erhalten . Die Neustädtorinnen waren nur mit vier
Spielerinnen znr Stelle und wollten daher von einer Aende¬
rung im Spiolplan nichts wissen, trotzdem alle anderen be¬
teiligten Vereins von dieser Aenderung wußten ! — Hemc-
lingsn schlug den TvdB.  klar mit 52:18 (29:4). — BTG.
mit nur vier Spielerinnen spielend , konnte froh sein . datz kurz
vor Seitenwechsel ein starker , böiger Wind einsetzte. Ohne die¬
sen Burtdesgenossen wäre der Walter TSV.  Wohl kaum
geschlagen worden . Das Ergebnis ist mit 54:30 (18:18) un-
regulär . — Auch der StBT  L . gewann in zweiter Hälfte mit
Wind mit 45:26 (21:17) über den T v d B ., hätte aber auch
ohne die Hilfe des „himmlischen Kindes " gewonnen . ' —

In der Altersklasse Männer  I gab es
vier Spiele auf dem BTB .-Platz

in der Pauliner Marsch . Hucht i n g kam im ersten Spiel
durch besseres Zuspiel an der Leine mit 44:37 (28:20) über den
H a sted te  r M TV.  1 zum Siege . BTV.  hatte gegen die
eifrigen Hemelinger  schwer zu kämpfen , um mit 36:30
(17:17) Sieg und Punkte sicherzuswllen . — Im zweiten Spiel
kam BTV.  dann sofort gut ins Spiel und schlug den T v.
Huchting  mit 41:29 (18:13) höher als man allgemein er-N n . . . .
warten durfte . Die Huchtinger wurden durch das sichere Spiel
ihrer Gegner aufgeregt und versiebten manch gute Gelegenheit
zum Punktgewinn . — Ha st edier MTV.  1 hatte rkit
Hemelingen  ebenfalls große Mühe und konnte erst zum
Schluß mit 34:31 (17:17) den Sieg erringen . Alle vier Mann¬
schaften zeigten teilweise ausgezeichnete Rückschläge. s23

In Arbcrgcn fielen die vorgesehenen Spiele aus . Die Ar-
berger wollen ihre Mannschaft von den Spielen zurückziehen
und hatten vorher die Spiel « abgesagt . — Bei den Spielen
der Altersklasse

Männer II auf dem Polizei -Platz
konnte infolge falscher Benachrichtigung nur ein Spiel durch¬
geführt werden . Die ausgefallenen Spiele sollen nachgeholt
werden . In einem äußerst spannenden Kampf zeigten Licht-
Luft -Bad , der vorjährige Kreismeister , und der Blumenthaler
Tv . feine Leistungen , woran man seine helle Freude hüben
konnte . Nach hartnäckigem Spiel siegten die Licht-Lust -Badler
buchstäblich in der letzten Minute glücklich mit 35:34, — —

Kleine WeLenspiele
Im Rahmen der in diesem Jahre erstmalig eingeführten

„kleinen Medenspicle " empfängt am morgigen Sonntag , dem
12. Juni , der Tennisvcrein „Werder " e. L . auf seiner Platz¬
anlage an der Busestraße den Tennisklub Nordenham e. P.
von 1987. Dia spielstarken Nordenhamer konnten in der por-
runde den Reichsbahn - und Postsportvercin glatt mit 9 :8 aus¬
schalten , während Werder ohne Spiel in die 1. Runde aus¬
rückte. Die Werdcraner müßten alles daransetzen , um den
Gästen die Punkte zu nehmen . Gespielt werden 8 Herrsn-
Einzel und 3 Herrcn -Doppcl . Es müssen mindestens 5 Spiele
gewonnen worden , um den Sieger festzustellen.
^ Die . Doppelspiele werden vor Beginn der Kämpfe zusammen¬

gestellt , Der Oberschiedsrichter wird vom Bremer Tennis -Elub
von - 1912 gestellt . Es dürfte mit interessanten Spielen zu
rechnen sein . Der Sieger stößt in der zweiten Runde aus den
Sieger des Kampfes Jadc -Tennis -Berein Rüstringen — Geeste-
mündcr Tennisvcrein von 1985. Beginn des Turniers nach
Eintrosson der Gäste um 11 llhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

München (Beginn 15 Uhr ) : 1. R : Grisfon — Flüsterton —
Palmenländer ; 2, N.: Trabsahren ; 3. R . : Mixer — Bellona
— Opus ; 4. R .: Trabsahren ; 5. N.: GoMy — Mxer —
Pouilly ; 6. R .: Trabsahren.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ) : 1. R : Nador — Dalogos —
Mourad Bey ; 2. N.: Patatras — Santeml — Barsäbas l«
J -uste ; 3. R .: S -tall Veil -Picard — Siklos — Gabou -Iaß ; 4. R .r
J -Wasaki — Arabic — N-amath ; 5. R .: Cipo — Floren —
Cvoho II ; 6, R .: Roi du Porto — Ker Massine — Hue . s3
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Edeltanne 89 Ehe

edelsteme wie Amethyst . Achat,
Jaspis , Karneol . Künstliche ober
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ten Steinen zu unterscheiden.
Sogen . „Imitationen " Nach¬
ahmungen aus gefärbtem Blei¬
glas sind wertlos . Der Kauf von
Edelsteinen ist Verrrauenssache.
Edelsteine reinigt man indem
man sie in Kölnisch Wasser legt
oder mit einer weichen Bürste
und Kölnisch Wasser abreibt.

Edeltanne , s. Zimmertanne.

Edelweiß steht in den Alpen
unter Naturschutz , wird in son¬
nigen Steingärten angepflanzt.
Neuere Sorten haben auch in der
Ebene weitzfilzige Blüten ; be¬
liebt für Trockensträutze.

Edgar , männl . VornameMerm.
Herkunft mit der Bedeutung
„Schützer des Besitzes " .

Edmnnd , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Schützer des Besitzes"

Edward , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Hüter des Besitzes " .

Edwin , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Freund des Besitzes " .

Efeu , eignet sich zur Verankung
von Hauswänden , selbst an der
Nordseile , ^nr Begrünung schat¬
tiger Erdflächen unter Bäumen,
wo oft kein Gras mehr wächst.
Efeu durch Stecklinge heran¬
ziehen . Im Frühjahr zurück-
schneiden.

Egon , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
..das Schwert " .
Ehe . Der Eheschließung muß ein
Aufgebot vorausgehen ( !. dort ) .
Das Aufgebot kann jedoch unter¬
bleiben , wenn einer der Ver¬
lobten lebensgefährlich erkrankt
ist oder wenn Befreiung vom
Aufgebot bewilligt ist , Nach
dem Gesetz ist die Ehe mit
der vor dem Standesbeamten
abgegebenen Erklärung der Ver¬
lobten , die Ehe eingehen zu
wollen , geschlossen . Die kirchliche
Trauung hat auf die Gültigkeit
der Ehe nach bürgerlichem Recht
keinen Einfluß . Die Ehegatten
sind einander zur ehelichen
Lebensgemeinschaft (Zusammen-
wohnen usw .) verpflichtet , Der
Mann hat das Recht , in allen
das gemeinsame eheliche Leben
betreffenden Angelegenheiten zu
entscheiden ; er bestimmt insbe¬
sondere den Wobnort und die
Wohnung . Die Frau erhält den
Familiennamen des Mannes , sie
kann aber ihren Mädchennamen
dem Familiennamen des Man¬
nes hinzufügen , z. B . eine Frau
Müller , geb . Schulze , kann sich
cz-rau Müller -Schulze Nennen.
Die Frau ist berechtigt und ver¬
pflichtet , das gemeinschaftliche
Hauswesen zu leiten . Im einzel¬
nen s. Arbeit , Ausländcrehe , all¬
gemeine Gütergemeinschaft , ge¬
setzliches Güterrecht , eingebrach¬
tes Gut . Ehevertrag , Miß-

Nichtigkeit , Scheidustg,
Schluiselgewält . UnteHalt bös-
liche Verlassung , Wieüeroer-
heiralung . — Die Ehe kann an¬
gefochten werden von demjenigen

Geiers ein Auto Kordon
töslm ng sOsr blscbdscn In clsn mslsisn eällsn nlcb ! mit

ru V/snn man sbsr -wc Lecks -w< c!sn Lnuncl gski . clsnn ist sn -üs -sm
„raxus slns llisinsnrsigs m cis, „S c s m s c ? s i , a n g " -ckuici gswsssa als
vviscssc smmel smsn gulsn Kaut vscmittsU Kai. -Zuck /Zuios blstst MSN clurck als
„Scemsc 2situng sn — unä msn vscicsult slsl



Die Derlsbuna ihrer
Tochter

Irmgard
mit Herrn Oberleutnant
zur See
Dudolf Voppenhagen

geben -bekannt

Friedrich v. d. Heyde
und Frau , Elfe,
geb. Rodonburg.

Vremen, im Juni 1S33
Vrcchms--Stratze S.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Irmgard v . d . tzegde
beehre ich mich anzuzeigen.

Dudolf ^ oppenhagen
Oberleutnant zur See

Zerst. „Bruno Heinemann"

Wilhelmshaven,
im Juni 1938.

Empfang : 19. Juni 1938, 12—14 Uhr, Vrahms -Stratze 5

S»b. Ltoolc-asim

Lr»w»n,II .luntI9A,
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Praxis ssscklosssa
iois 27. fuoi
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vremer KraMen -vereln

F . 12j. Jung . eine
Pfkegrsklle (mögt.
hast .). Angeib. m.
preis u . « 6926

W«

Familien-
drucksachen
„Bremer
Leitung".

Am 9. Juni 1938 ent¬
schlief nach schweremLei¬
den unser früheres Vor¬
standsmitglied

Heinrich Bohle
Wir verlieren in dem

Entschlafenen einen stets
hilfsbereiten Mitarbeiter
und werden seiner in Eh¬
ren gedenken.

Die Trauerfeier findet
am Montag , d. 13. Juni,
12.39 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Der Vorstand.

Am 8. Juni 1938 ver¬
starb unser lieber Kame¬
rad, der
Polizeihauptwachtmeister

Hermann
Köppelnrann
Sein kameradschaftliches

Wesen sichert ihm ein eh¬
rendes Gedenken.

3 . Polizeirevier
Der Reviersührer:

B a m m a n n,
Schutzpolizeiinspektor.

Für die warme Teil¬
nahme beim Heimgänge
unserer lieben Mutter
und Großmutter danken
wir herzlich.

Dr. Dietz L. Edzard
und Frau , Lily, geb.
von der Heyde

Wilhelm Edzard
Hermann Edzard u. Frau,

Ella , geb. Katz-Dwer-
hagen

Annie Edzard.

Am 9. Juni verschied ganz plötzlich an
den Folgen eines Hitzschlagesauf seiner
Urlaubsreife in Weimar unser braver
Arbeitskamerad, der

Hobler

Max Sonntag
im 23. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein
treues Mitglied unserer Gefolgschaft, dem
wir stets ein ehrendes Gedenken bewah¬
ren werde».

BetrievsfShrung und Gefolgschaft
Lee

Atlas -Werke Akt . Ges.
Bremen, den 10. Juni 1938

W?

Am 8. Juni entschlief sanft und ruhig
an den Folgen eines Schlaganfalles, mein
innigstgeliebter Mann

Hermann Hoyer
In stiller Trauer im Namen der Fa¬

milie:
Adele Hoyer

Bremen, den 19. Juni 1938 »
Parkstrage 78

Dresden, Sao Paulo (Brasilien ) .

Die Trauerfeier hat auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille stattgefun¬
den.

Anitlicks

!̂ KornntrnckOkunFen

Polizei -Verordnung
Aber die Verdunkelungsübung

in Vegesack
in der Zeit vom 17. zum 18. Juni

Aus Grund der IZ 3 und 9 des
Lustschutzgesetzes vom 38. 8. 1935 in
Verbindung mit Z 7 der Ersten
Durchführungsverordnung zum Luit-
schutzgesctzvom 4. Mai 1SZ7 (RGBs.
I S . 859) wird für die Stadt Bege-
sack folgendes verordnet:

I . T e i l
H . » «gemeine Borschristen

In der Stadt Vegesack sind die
notwendigen Vorbereitungen zu tref
fest, U« die bei der Verdunkelung ?!
Übung in der Zeit vom 17. Juni
mit Dunkelwerden bis zum 18. Juni
mit Hellwordsn erforderlichen Maß¬
nahmen fristgerecht durchführen zu
können.

8S
Träger dieser Verpflichtung ist

grundsätzlich der Eigentümer der zu
verdunkelnden beweglichen oder un¬
beweglichen Sachen . Hat derEigen-
tühitzr den Besitz der Sache aus

Grund eines Leih -, Miet - oder
Pachtvertrages oder eines sonstigen
Rechtsverhältnisses für eine verhält¬
nismäßig längere Zeit einem Drit¬
ten überlassen , so ist dieser Träger
der Verpflichtung . Der Besitzer ist
berechtigt , eine Verdunkelungssin-
richtung , mit der er die Sache ver¬
sehen hat , bei Beendigung des
Rechtsverhältnisses wegzunehmen.

8 S
An den „Verdunkelungsmaß¬

nahmen " haben sich unter voller
Aufrechterhaltung des üblichen
Dieirftbetriebes , des Verkehrs , Wirt¬
schaftslebens und der ' Produktivst
alle Dienststellen , Betriebe , Einrich¬
tungen und Privatpersonen in vol¬
lem Umfange zu beteiligen.

8 4
(1) Jeder Lustschutzpflichtige hat

während der Derdunkelungsübung
diejenige Sorgfalt anzuwenden , die
zur Vermeidung von Unglückssällen
in Anbetracht der erhöhten Gesahr
erforderlich ist.

(2) Insbesondere haben die Füh¬
rer von Verkehrsmitteln aller Art
ihre Geschwindigkeit so einzurichten,
daß sie ihre Fahrzeuge jederzeit auf
allerkürzeste Entfernung zum Halten
bringen können . Eine ganz beson¬
dere Sorgfalt ist bei schienengleichen
Eisenbahnübergängen erforderlich,

da diese überhaupt nicht oder -nur
schwach beleuchtet sind und auch die
Beleuchtung der Lokomotiven und
der Züge stark herabgesetzt ist.

(3) Die Benutzung der öffent¬
lichen Straßen ist aus das notwen¬
digste Maß zu beschränken.

8 5
An verkehrswichtigen Stellen , ins¬

besondere an Kreuzungen , Straßen-
übergängen usw . innerhalb der ge¬
schlossenen Ortslage sind die senk¬
rechten und waagerechten Teile der
Bordstsinkanten in der Breite der
auflaufenden Gehbahnen mit einem
Iveißen Kalkanstrich zu versehen.

8 «
Den Anordnungen der mit der

lleborwachung der Verdunkelungs¬
maßnahmen betrauten Schutzpolizei
und ihrer Hilfskräfte , der Amtsträ¬
ger des Reichslustschutzbundes , der
Werklustschutzleiter , der Lustschutz¬
hauswarte und der Ordner in öffent¬
lichen Sammelschutzräumen ist Folge
zu leisten.

D . Belcuchtungsvorschris .ten
Allgemeines

87
(1) Die Jnnenbeleuchtung aller

Gebäude (Wohn -, Büro -, Industrie-
gebäude , Warenhäuser , Lichtspiel¬
theater , Gastwirtschaften , Vergnü¬

gungsstätten , Krankenhäuser , Warte-

»t vs« «Me gehSet »« «
MWMWWWW » ! . .

.Stachfchlagebuch L« - aa « frmr - SWA

Ehegatten

Ehegatten, der zur Zeit der Dhe»
ichlietzung in der Geschäftsfähig¬
keit beschränkt, z. B. minderjährtg
war, und die Eheschließungohne
Einwilligung des gesetzlichen Ver¬
treters (Vaters , Vormunds ) er¬
folgt ist; ferner wegen Irrtums
über wesentliche Eigenschaften
des anderen Ehegatten , z. V.
Vorstrafen, ansteckende Krank¬
heit, »ichtarische Abstammung;
Täüschunä oder Drohung find
ebenfallsAnfechtunasgriinoe.Ein
Irrtum oder eine Täuschungüber
Vermogensverhältnisse begrün¬
det kein« Anfechtbarkeit. Keine
Anfechtungist mehr möglich,wenn
die Ehe trog Kenntnis des An-
fechtungsierechtigten bestätigt
wurde oder nicht innerhalb von
9 Monaten die Anfechtungsklage
erhoben ist. Die 6-Monatsfrrst
beginnt mit dem Zeitpunkt, in
dem der anfechtunasberechtigte
Ehegatte den Änfechtungsgrund
er̂ ahri bzw. mit der Volljährig¬
keit. Die Bestätigung braucht
nicht ausdrücklichzu erfolgen, z.
B. der Mann kann die Eh« nicht
mehr anfechten, wenn er trotz
Kenntnis von der Vorstrafe
der Frau die Ehe mit ihr ein¬
geht. Ausgeschlossenist die An¬
fechtung selbstverständlich auch,
wenn der Ehegatte bei der Ein¬
gehung der Ehe den Fehler des
anderen kannte. Die Anfechtung
erfolgt durch Klage beim zustän¬
digen Landgericht, s. Eerichts-

aus den angeführten Gründen
innerhalb sechs Monaten durch
Erklärung gegenüber dem Nach¬

laßgericht angefochten werden.
Mit Rechtskraft des Urteils icker
mit der Erklärung ist die Ehe als
von Anfang an nichtig anzusehen.
Wegen der Kinder aus solchen
Ehen s. Kinder.

Ehefrau ist verpflichtet, den das
eheliche Leben betreffenden An¬
ordnungen des Mannes Folge zu
leisten, außer wenn sich die Ent¬
scheidung des Mannes als Miß¬
brauch feines Rechts darstellt.
Die Ehefrau ist berechtigt und
verpflichtet, das eheliche Haus¬
wesen zu leiten . Zu Arbeiten im
Hauswesen und im Geschäftdes
Mannes ist sie nur verpflichtet,
soweit eine solche Tätigkeit nach
den Verhältnissen, in denen die
Ehegatten leben, üblich ist. Der
Frau steht die sog. Schlüsselge¬
walt zu (s. dorr) . Sie kann sich
Dritten gegenüber ohne Zustim¬
mung des Mannes verpflichten,
jedoch haftet für solche Verpflich¬
tungen nicht das eingebrachte
Gut der Frau oder das Gesamt-
gut, sondern nur das Vorbehalts¬
gut (s. dort und Arbeit ) . Die
Frau kann vom Manne Unter¬
halt verlangen (s. dort).

Ehegatten sind einander zur ehe¬
lichen Lebensgemeinschaft (Zu-
sammenwohnen etc.), ehelichen
Treue , gegenseitiger Fürsorge
und zum Unterhalt verpflichtet.
Die Ehegatten müssen auch das
letzte Hab und Gut miteinander
teilen . Die ehelichen Pflichten
können durch Vereinbarung zwi¬
schen den Ehegatten nicht be¬
schränkt oder aufgehoben werden.
Eine solche Vereinbarung wäre

V « riun sicdl rnslir -QscLcirilcsn . rnaeksri cüs riötiy?
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hallen usw .) ist so abzublenden , daß
kein Licht nach außen (Straße , Hos
Garten usw .) dringt.

(2) Besondere Sorgsalt ist bei
allen nach oben gehenden Licht-Aus-
trittsöffnungen (Glasdächer , Ober¬
lichter , Dachfenster usw .) anzuwen¬
den . ES ist zu verhindern , daß
beim Oesfnen der Türen ausfälliger
Lichtschein aus dem Innern der
Gebäude dringt . Wo es notivendig
ist, sind „Lichtschleusen" anzulegen.
Die Lichtschleuse ist ein abgeblende¬
ter Vorraum zwischen der Außentür
und dem inneren beleuchteten Raum
nach Art eines Windfanges . Die
Außentür darf nicht gleichzeitig mit
der Tür oder dem Vorhang zloischen
der Lichtschleuse und dem inneren
Raum geöffnet werden.

8 8
Bei der Verdunkelung ist jede Be¬

leuchtung unter freiem Himmel zu
löschen. Die Benutzung von Hand¬
laternen , Lampen , Taschenlampen,
Lampions außerhalb von verdun¬
kelten Jnnenräumen ist verboten.

8 9
(1) Die öffentliche Straßenbeleuch

tung ist zu löschen. Eine Beleuch
jung von Verkehrszeichen (Wegwei¬
sern usw .) findet nicht statt.

(2) Die zur Kennzeichnung von
Bauarbeiten aus den öffentlichen
Straßen usw . verwendeten roten
Lampen find nach oben und nach
den Seiten bis zu Höhe — von
oben gemessen — abzuschirmen.

8 10
(1) Bei allen , auch von außerhalb

in das Vcrdunkelungsgebiet einfah¬
renden Verkehrsmitteln (Kraftsahr-
zeugen , Fahrrädern , Fuhrtverlen
usw .) sind die zur Beleuchtung der
Fahrbahn benötigten Lichtquellen
mit Verdunkelungsvorrichtungcn zu
versehen , die während der Uebung
dauernd an den Lichtquellen zu be¬
lassen sind . Diese Vorrichtungen
können mit einfachsten Mitteln ge¬
schaffen werden (z. B . lichtundurch¬
lässige Pappe , Papier oder Farbe ).

(2) Kraftfahrzeuge haben zu die¬
sem Zwecke die Scheintvcrser so ab¬
zublenden , daß nur ein waagerech¬
ter , 5—8 om langer , 1,5 om breiter
Ausschnitt den Lichtaustritt ermög¬
licht . Bitt diesen Verdunkelnngs-
vorrichtungen an den Scheinwerfern
dürfen Kraftfahrzeuge in der Stadt
Vegesack nur mit abgeblendetem
Fernlicht fahren.

(3) Schluß - und Bremslichter , so
wie etwa vorhandene Beleuchtungs¬
vorrichtungen zur Kennzeichnung
der seitlichen Begrenzung der Fahr¬
zeuge sind gleichfalls mit zweck¬
entsprechenden Verdunkelungsvor¬
richtungen zu versehen.

(4) Bei allen Verkehrsmitteln sind
die zur Kennzeichnung des Fahrt-
zieles verwendeten Lichtquellen
(LeuchtschNder, Nummernschilder ) zu
löschen,

(5) Aus öffentlichen Wegen und
Plätzen sind nicht in Fahrt befind¬
liche Verkehrsmittel vorn und hin¬
ten durch eine abgeblendete Licht¬
quelle kenntlich zu machen . Kraft¬
fahrzeuge haben zu diesem Zweck
bei ausgesetzten Verdunlclungsvor-
richtnngen an den Scheinwerfern

tandlicht und Schlußlicht einzu¬
schalten.

(6) Die Fahrtrichtungsanzeiger find
auch während der „Verdunkelung"
zu benutzen.

(7) Die Fenster und Türöffnun¬
gen aller Verkehrsmittel oder die
Lichtquellen der Jnnenbeleuchtung
ind so abzublenden , daß kein Licht-
chein nach außen dringt.

(7. Sondervorschristen für die Wehr¬
macht
8 11

Die Wehrmacht kann von den Vor¬
schriften dieser Verordnung "abwei¬
chen, soweit die Erfüllung ihrer
hoheitlichen Ausgaben es erfordert.

II . Teil812
Innerhalb der Stadt Vegesack ist

die Verdunkelung nach Maßgabe der
KZ 8—1V vom Anbruch der Dunkel¬
heit am 17. 6. bis Tagesanbruch
am 18. 8. 1938 durchzuführen.

Strasbestimmungen
8 13

(1) Wer den Bestimmungen dieser
Polizeiverordnung zuwiderhandelt,
wird , wenn nicht andere Gesetze
schwerere Strafen androhen , gemäß
W 9 und 19 des Lnstschutzgesetzes
Vom 28. Juni 1935 bestraft.

(2) Wer die Tat begeht , nachdem
er bereits wegen Zuwiderhandlung
gegen 8 2 des Lnstschutzgesetzesrechts¬
kräftig bestraft worden ist, wird
mit Gefängnis und Geldstrafe oder
einer dieser Strafen bestraft.

8 14
Diese Verordnung tritt sofort in

Kraft und mit dem 18. Juni 1938
mit Ablauf der Dunkelheit außer
Kraft.

Bremen,  den 10. Juni 1938.
_ Der Polizeipräsident.
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Bei Dunkelheit ist langsam , und
mit äußerster Vorsicht zu fahren.
Aus dem Vorderschiff von einzelsah-
renden Fahrzeugen und von Schlep¬
pern hat sich ständig ein Ausguck¬
posten auszuhalten.

8 4
Der Schlensenverkehr in Bremer

haven ruht während der Dunkelheit
bis aus einige Ausnahmen . Ein¬
gehend begründete Ausnahmen müs
sen einen Tag vor Beginn der
Uebung bei mir beantragt werden.
Bei den Ausnahmeschleusungen wird
nur eine stark eingeschränkte Beleuch¬
tung der Schleusen ,vorgenommen.

8 5
Diese Vorschriften gelten für die

gesamte Schiffahrt , einschl . Sport-
fahrzeuge.

8 6
Wer den Bestimmungen dieser

Polizeiverordnung zuwiderhandelt,
wird , wenn nicht andere Gesetze
schwerere Strafen androhen , gemäß
HZ 9 . und  10 des Luftschutzgesetzcs
vom 26. Juni 1935 bestraft.

Bremen , den 10. Juni 1938.
_ Der Polizeipräsident.
Die Maul - und Klauenseuche unter

den Viehbeständen von
1. Hinrich Gieschen, Lankenauer

Deich 48,
2. Dietrich Reiners , Rablinghauser

Landstr . 79,
3. Christian Schröder , Seeivenje-

straße 20,
4. Bernhard Wcndt , Wendtstr . 36,

ist erloschen. Die angeordneten
chützmaßnahmcn sind aufgehoben.
10. 8. 38. Der Polizeipräsident.
Unter den Viehbeständen von
1. Georg Kromminga , Liegnitz-

straß « 63,
2. Hermann Tietjen , Borgseld,

Borgfeldcr Heerstr . 42,
3. Hinrich Lürs , Borgfeld , Borst

felder .Heerstr . 52,
4. Johann Naschen, Nieder -Block!

land Nr . 29,
5. Albert Lindcmann , Niederbüren

Nr . 8,
ist die Maul - Und Klauenseuche an¬
gebrochen.

Gesperrt sind : zu 1.—5. die ver
feuchten Weiden und angrenzenden
Weiden : zu 3.—5i außerdem die Ee
Höfte.

10. 6. 38. Der Polizeipräsident.
Zugelaufen : ein Huhn . Zugeflo¬

gen : ein Wellensittich . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po-
lizeihaus , Zimmer 121. Dem Bremer
Tierschutzverein übergeben : ein Schä¬
ferhund , ein Drahthaarterrier und
ein Boxerhnnd ohne Hundezcichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraßc,
gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt.

_ Der Polizeipräsident.
Dammsielschleuse

Die Schleuse wird ab heute 17 Uhr
sür den Bootsverkehr wieder frei¬
gegeben.

11. 6. 1938. Der Deichhauptmann.
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Polizeiverordnung
Vom 17. bis 18. Juni 1938 findet

auf der , Weser von Bremen -Stadt
bis zum Hoheweg -Leuchttnrm eine
Verdunkelungsübung statt . Die Feuer
aus der Außenweser von See bis
Hoheweg -Leuchttnrm bleiben bren¬
nen . Die Befeuerung der Weser vom
Hoheweg -Leuchttnrm bis Bremen-
Stadt wird stark eingeschränkt und
aus einigen Strecken zeitweise ganz
gelöscht. (Vgl . Nachricht sür See¬
fahrer vom 4. Juni 1938, Seite 854
Nr . 2371/38).

Zur Durchführung dieser Hebung
ordne ich aus Grund des H 7 der
1. Durchführungsverordnung zum
Lustschutzgesctz vom 4. Mai 193°
(RGBl . k Seite 559) an:

8 1
Die nachstehenden Maßnahmen

sind vom Dunkelwerden am 17. Juni
bis zum Hellwerden am 18. Juni
durchzuführen aus der Weser von
Bremen -Stadt bis zum Hoheweg-
Leuchtturm und in den an der
ilnterweser liegenden Häfen , mit
Ausnahme der Häfen in Bremen-
Stadt.

8 2
Fahrende und stilliegende Schiffe

haben die Jnnenbeleuchtung abzm
blenden und Türen . Fenster , Bull¬
augen , Oberlichter usw . zu verhän¬
gen oder aus andere Weise undurch¬
sichtig zu machen , so daß kein Licht¬
schein nach außen dringt . Die Außen-
veleuchtnng ist bis aus die durch
die Seestraßenordnung und See
Wasserstraßenordnung vorgcschrieb«
nen Lichter zu löschen. Die verblei¬
benden Lichter sind nach oben , unten
und seitlich so abzuschirmen , daß sie
von oben nicht eingesehen werde»
könne » und daß ihre Wasserspiege-
lnng möglichst eingeschränkt wird.
Die Lichtstärken sind herabzusetzen.
Die Dampserlichter (Topplichter)
dürfen 2 SIN, die Seiten - lind Heck¬
lichter 1 sm lveit sichtbar sein . Für
Ankerlaternen gilt sinngemäß das
gleiche.
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See weg des deutschen Volkes
ins Zweite keich/

(Nach einem Vertrag , gehalten vor Sturm 16/75)
Einem Mann ist es gelungen, das deutsche Volk aus

der hoffnungslosen Lage, in die es die Reaktion der
Fürsten unter Metternichs Führung gebracht hatte , her¬
auszuführen : Bismarck. Als Bismarck preußischer Ver¬
treter auf dem Bundestag in Frankfurt war , hatte er
zum erstenmal Gelegenheit, in voller Klarheit die poli¬
tische Lage zu erkennen. Hier wurde ihm zur Gewiß¬
heit, daß Oesterreich der große politische Gegner Preu¬
ßens war . Schon nach wenigen Wochen faßte er seine
Meinung in einem Bericht in folgenden Worten zu¬
sammen: „Ich glaube nicht, daß die Oesterreicher mit
ihrem maßlosen Ehrgeiz und mit ihrer , jeden Rechts¬
begriff entbehrenden inneren und äußeren Politik je¬
mals in einen aufrichtigen Bund mit uns gelangen
können . . . Die Tatsachen bringen mich zu der Ueber¬
zeugung, daß Oesterreich unser Freund nicht sein kann
und will . Wenn wir auch den Krieg fromm vermeiden
wollen, Oesterreich wird ihn führen, sobald ihm die Ge¬
legenheit günstig ist." So beurteilte Bismarck damals
schon die Lage, 15 Jahre vor der blutigen Auseinander¬
setzung zwischen Preußen und Oesterreich.
- Am 22. September 1862 wurde Bismarck zum preußi¬
schen Ministerpräsidenten ernannt . Es war das der 30.
Januar des Zweiten Reiches. Niemand konnte ahnen,

<2slobanag: vspps)vor 8^ .-blana

daß sich eine weltgeschichtlicheWendung vollzogen hatte.
Im Gegenteil, die Oefsentlichkeit war allgemein ent¬
rüstet Über diese Ernennung . Da konnte man in Zei¬
tungen lesen, er sei „ein Landedelmann von mäßiger
politischer Bildung ", „ein JagdbumMler und leichtsinni¬
ger Spieler " und ähnliches mehr. Bismarck störte das
alles nicht. Für ihn eröffnete sich jetzt das Arbeitsfeld,
für das er geboren war . Schon bald .nach feinem Amts¬
antritt zeigte sich deutlich, daß Bismarck als Staats¬
mann in Europa keinen gleichwertigen Konkurrenten
hatte.

Bei der schleswig-holsteinischen Frage , deren Lösung
ja auch «inen Schritt varwärtsführte zur Lösung der
deutschen Frage , zeigte sich diese Ueberlegenheit im
vollsten Licht. In den beiden Herzogtümern Schleswig
und Holstein regiert« der dänische König als Herzog.
In Dänemark betrieb aber nun eine Partei die Ein¬
verleibung Schleswigs. Diesem Drängen gab der
dänische König schließlichnach, obwohl wenige Jahrs
vorher durch einen Vertrag mehrerer europäischer
Mächte die Selbständigkeit der Herzogtümer garantiert
worden war . Er erklärte 1863 kurzerhand die Einver¬
leibung Schleswigs. In Deutschland flammte das Natio-
nalgefühl mächtig auf. „Befreiung 'deutschen Bodens
von dänischer Herrschaft" war die Kampflosung. Ein
Zeichen, wie stark das großdeutscheDenken damals schon
die öffentliche Meinung beherrschte. Man dachte dabei
an die Errichtung eines selbständigen Herzogtums unter
einem deutschen Fürsten. Für Bismarck lag das Pro¬
blem Schleswig-Holstein anders . Er hatte sich eine
Stufenleiter von Losungen aufgestellt: die Personal¬
union mit Dänemark ist bester als die Einverleibung
durch Dänemark. Ein selbständiges Herzogtum ist bester
als die Personalunion . Und die Vereinigung mit Preu¬
ßen ist besser als ein selbständiges Herzogtum. Bismarck
erstrebte natürlich das Höchste. Er war aber bereif , das
Mögliche zu nehmen. Selten ist die Ueberlegenheit und
Gewalt seiner Persönlichkeit so deutlich hervorgetreten
wie hier. Von seinem Volke trennte ihn schwerster inne¬
rer Hader (Konflikt um die Heeresvorlage) und der
König folgte ihm nur voller Zweifel. Bismarck aber
schob mit sichererHand die europäischen Mächte auf dem
Schachbrett der Politik hin und her. Er brachte es fer¬
tig , daß Oesterreich der Bundesgenosse Preußens wurde
und daß das übrige Europa neutral blieb. Ein Meister¬
stück politischer Kunst. Er , Oesterreichs Feind , zwang
Oesterreich wider seinen Willen in den Krieg mit Däne¬
mark hinein . Der Krieg gegen Dänemark wurde ge¬
wonnen, und die beiden Staaten Preußen und Oester¬
reich übernahmen die gemeinsame Verwaltung der bei¬
den Herzogtümer. Damit hatte Bismarck Oesterreich in
eine unhaltbare Lage gebracht und so einen ersehnten
Anlaß für eine Auseinandersetzung mit dem Bundes¬
genossen geschaffen, die nun über die ganze deutsche
Frage entscheidensollte. Der gemeinsame Besitz der Her¬
zogtümer erzeugte eine Fülle von Reibungen , die das
Verhältnis der beiden Verbündeten trübten . Bismarck
arbeitete von jetzt ab zielbewußt darauf hin, den Streit¬
fall zum Kriege auswachsen zu lassen.

In diesen Jahren wurde aus Bismarck dem Preußen
der große deutscheStaatsmann . Nichts zeigt das deut¬
licher als die nun kommende Auseinandersetzung mit
Oesterreich 1866. Wie Bismarck erwartet hatte , kam es
über Schleswig-Holstein zu Verwaltungs -streitigkeiten.
Jetzt galt es nur ; sich der Großmächte zu versichern,
damit sie sich nicht an der bevorstehenden Auseinander¬
setzung auf deutschem Boden beteiligten . Er gewann
Rußlands Freundschaft, erreichte Frankreichs Neutrali-

2. rett : Msmarck und die deutsche frage
tät und erwarb Italiens Bundesgenossenschast. Im Juni
1866 fiel im Bundestag über die schleswig-holsteinische
Frage eine Entscheidung zu Preußens Ungunsten, die
den Krieg unvermeidlich machte. Bismarck wollte aber
von vornherein dem Ringen der beiden Mächte eine
höhere Bedeutung in den Augen der Nation geben. Er
ließ durch den preußischen Gesandten in Frankfurt den
Antrag auf Vundesreform stellen. Es sollte eine Volks¬
vertretung , ein Reichstag, geschaffenwerden. Das be¬
deutete aber : Schaffung einer deutschenEinheit auf der
Grundlage des Volkes. Der Antrag wurde natürlich ab¬
gelehnt ; denn die Fürsten dachten gar nicht daran , das
Volk zur Reichsregierun-g hinzuzuziehen. Aber auch das
Volk glaubte nicht, daß der preußischeMinisterpräsident,
dieser rücksichtslose Gegner der preußischen Volksvertre¬
tung, die ernste Absicht hätte , einen Reichstag zu schaf¬
fen. Unter diesen Umständen begann Preußen den
Krieg. Bismarck sagte einmal in diesen Wochen kurz
vor Ausbvuch des Krieges : „Ich weiß, daß man mich
überall verabscheut, aber das Glück ist wandelbar wie
die Meinung der Menschen. Ich spiele nm meinen Kopf,
aber ich weide bis ans Ende gehen, und müßte ich ihn
anfs Schafott tragen . Weder Preußen noch Deutsch¬
land können bleiben, wie sie sind, und um zu werden,
was sie sollen, gibt es nur diesen Weg."

Drei Wochen nach dem ersten Schuß sind die Würfel
gefallen. Die Schlacht bei Königgrätz ist gewonnen. Als
der Sieg entschiedenwar , sagte ein Offizier, der auf dem
Schlachtfelde zufällig an Bismarck vorbeiritt , sehr tref¬
fend: „Exzellenz, jetzt sind Sie ein großer Mann . Wenn

Auf dem Reichsparteitag der Ehre 1836 gab der
Führer dem gesamten deutschenVolke das Ziel für die
Arbeit der zweiten vier Jahre des neuen Deutschlands.
Hatten die ersten vier Jahre genügt, um für den größten
Teil der schaffendenDeutschen Arbeit und damit Brot
zu schaffenund den Bauernstand wieder lebensfähig zu
machen, so rief der Führer auf dem Parteitag der Ehre
die Nation zur Erkämpfung der wirtschaftlichen Freiheit
auf . Die Proklamation dieses zweiten Planes gipfelte
in dem Satz: '

„In vier Jahren mutz,Deutschland,in allen jenen
Stössen vom Ausland gänzlich unabhängig sein , die ir¬
gendwie durch die deutsche Fähigkeit , durch unsere Che¬
mie und Maschinenindustrie , sowie durch unseren Berg¬
bau selbst beschafft werden können !"

Damit war dem deutschen Volke eine große und
schwere Aufgabe gestellt. Jede Ausübe , ist sie auch noch
so schwer, ist lösbar , wenn der Wille groß genug ist,
der sie lösen will . Unsere deutschen Chemiker und In¬
genieure waren bereit . Neue Stoffe, erzeugt aus Roh¬
stoffen, die uns die Heimat und nicht das Ausland gibt,
traten auf. Aber was nützen uns alle unsere Erfindun¬
gen, wenn die Menschen fehlen, die diese Erfindungen
zu nützen verstehen und nützen wollen. Daher der Ruf
des Beauftragten für den zweiten Vierjahresplan Mi¬
nisterpräsidenten Eeneralfeldmarschall Eöring , in feiner
Rede in der Deutschlandhalle, daß sich jeder einzelne
Volksgenosse einsetzen müsse für das Gelingen dieses
Planes . Wenn das der Fall ist, dann wird das Ziel
der wirtschaftlichen Unabhängigkeit erreicht werden.

Wie oft aber können wir heute das Gegenteil erleben.
Wie oft kommen heute Zeitgenossen und glauben, aber
das „Neue" kritisieren und es ablehnen zu müssen. Für
sie sind all die neuen Stoffe nur „Ersatz". Geht man in
manche Geschäfte, so spürt man geradezu die Sehnsucht
nach der „guten, alten Zeit ", nach den echt „englischen"
Stoffen , wenn einem der letzte Lagerbestand angeprie¬
sen wird . Geheimnisvoll und leise wird einem zuge¬
raunt : „Dies ist noch alte Ware. Ich weiß nicht, was
ich wiederbekomme. Man sagt . , » -

Am Himmslfahrtstag war der Sanitätssturm 75 um
7 Uhr morgens vor dem Hauptbahnhof angetreten , um
einen Tag gemeinsamer sportlicher Uebungen und echter
Kameradschaft zu verleben. Nach einer kurzen Eisen-
bahnfahrt begann in Langwsdel der Marsch in den
taufrischen Frühlingsmovgen hinein . Manch kerniges
Kampflied und fröhliches Soldatenlied erklang auf dem
Marschwege, förderte die rechte Kameradschwftsstimmung
und lockte viele Neugierige an die Fenster und auf die
Straße.

Das erste Marschziel war der bei Halsmühlen nörd¬
lich von Verben liegende Sachsenhain, errichtet unter
der nationalsdwlistischen Regierung zur Erinnerung an
die grausige Vluttat des Frankenkaisers Karl , der hier
4560 sächsische Krieger an einem Tage enthaupten ließ.
Ebenso viele wuchtige Steine ragen um den Thingplatz
auf und künden von der Massenhinrichtung, die unser
Volksstamm nicht vergessenwird.

Auf der Kanzel des Sachfenhaines sprachder Führer
des Sturms aufrüttelnde Worte zu den Sturmkamera¬
den. Er schilderteden 30jährigen Heldenkampf der ger¬
manischen Stämme unter dem tatkräftigen Westfalen¬
herzog Wittekind gegen den-Frankenkaffer Karl , dessen
Vater , Pippin der Kurze, bereits ein Römling ' gewor¬
den war . Mit großer Tapferkeit jagten die Sachsen im¬
mer wieder die fränkischen Heerscharen, die mit der
Losung „Taufe oder Tod" in das Sachsenland ein¬
gedrungen waren und es mordend und sengend durch¬
zogen. Selbst vor dem höchstenHeiligtum der Sachsen
machte Karl nicht halt . Die Jrminsul , das Sinnbild
der das All tragenden Weltssche, wurde zerstört. Der
Sturmführer forderte, daß wir aus der Geschichte lernen
müßten und stellte als unsere Ausgabe hin, deutsch und
wesensecht zu sein und als Kämpfer Anspruch zu er¬
heben auf das deutsche Walhall.

Nachdem das Niedersachfenlied über die Weihestätte
geklungen war , marschierte der Sturm weiter nach den
Verdener Schießständen beim „Grünen Jäger ", wo der
Leiter des Schützenvereins freundliche Begrüßungsworte
zu den SA .-Männern sprach. Ein gemeinsames Scharf¬
schießen (mit dem Gewehr 98) schloß sich an ; zugleich
nahmen einige SA .-Kameraden an einem Preisschiehen

die Schlacht verloren wäre, wären Sie der größte Böse¬
wicht."

Mit tiefer politischer Einsicht, als genialer deutscher
Staatsmann planend , schuf er nun in schwerstem
Kampfe gegen den Widerstand des Königs und der
Generäle das Werk des Friedens . „Wir haben nicht
eines Richteramtes zu walten , sondern deutsche Politik
zu treiben ", antwortete er seinem König, als dieser
meinte, daß Oesterreich als der Hauptschuldige nicht
ungestraft ausgehen dürfe. Hätte sich damals Frank¬
reich nicht eingemischt, vielleicht hätte Bismarck damals
schon fertiggebracht, was nun erst im Kampf mit
Frankreich durchgesetzt werden konnte: das Deutsche
Reich. Damals entstand der NorddeutscheBund , dessen
Gebiet bis zum Main reichte. Oesterreich schied aus
dem Deutschen Reich aus . Während die Deutschen
außerhalb Oesterreichs der Einigung entgegenwuchsen,
verloren damals die Deutschen in Oesterreich den Zu¬
sammenhang mit dem übrigen deutschen Volke. Ueber
diesen tragischen Gegensatz Habsburg —Preußen mußte
ein Fünftel des deutschen Volkes jenseits der Reichs¬
grenze bleiben, wurde, ein Drittel des deutschenRaumes
zum Ausland . 1866 ging das gesamtdeutsche Denken
zunächst verloren.

Der Weiterentwicklung des deutschen Reiches, wie es
sich Bismarck dachte, stand jetzt nur noch ein Feind im
Wege: Frankreich. Napoleon hatte nicht verhindern
können, daß Preußen sich wesentlich vergrößerte . Er
hatte nicht verhindern können die Gründung des Nord¬
deutschen Bundes . Aber den Anschluß der süddeutschen
Staaten wollte er um jeden Preis verhindern . Auch
diese Frage mußte mit Blut und Eisen gelöst werden.
— Auf den Schlachtfeldern Frankreichs wurde das
Deutsche Reich Bismarcks vollendet. Als in Versailles
am 18. Januar 1871 das Deutsche Reich proklamiert
wurde, ging eine ungeheure Begeisterung durch die
deutschenLande. Mit einem Male war nun ein mäch¬
tiges deutsches Reich erstanden. Und trotzdem, dieses

Diesen Zeitgenossen haben wir als politische Sol¬
daten des Führers , die wir uns freiwillig ihm durch
Eid für seinen Kampf um Deutschland zur Verfügung
gestellt haben, entgegenzutreten. Es sind Saboteure,
die ebensowenig wert sind wie ein Soldat , der vor dem
Feinde sich verkriecht. Sie mögen zurückkehrenzur Post¬
kutsche und zum Kienspan und offenen Herdfeuer, denn
Eisenbahn, Auto und Flugzeug, elektrische Beleuchtung
und Gas waren auch einmal „neue Stoffe" und nach
ihrer Meinung nur „Ersatz".

Aber auch jenen Volksgenossen, die im llebereifer
glauben , nun die Forderung erheben zu müssen, daß
alles nur Erdenkliche an Auslandswaren verschwinden
soll wie z. B . Kaffee oder Tee, da ja doch genügend
Gerste und Roggen vorhanden ist und in unseren Wäl¬
dern genügend Kräuter sind, sei gesagt: Geht ruhig in
den Wald , sammelt euch Blüten - und Blättertee . Aber
es liegt kein Grund vor, diese eure Meinung allen
Volksgenossen aufzuzwingen. Vergetzt nicht, daß die
übrigen Länder der Welt bestimmt nicht unbedingt
fremde Waren und damit auch Deutsche Waren zu kau¬
fen  wünschen , sondern daß sie genau wie wir ihre
eigenen Erzeugnisse verkaufen  wollen . Wenn
Deutschland aufdemWeltmarktaberk ein
Käufer  ist , kann es auch nicht Verkäufer
sein.  Jedoch sollen wir nur da als Käufer auftreten,
wo wir unseren Bedarf nicht selbst decken können. Das
aber, was uns unsere Heimat oder unsere Industrie
ohne ausländische Rohstoffe und Werkstoffe geben kann,
wollen wir nicht im Ausland kaufen. Sehen wir uns
einmal unsere Bekleidungsindustrie  an . Es
war und ist uns möglich, den größten Teil der Roh-
und Werkstoffe im eigenen Lande zu decken. Unsere
Eltern und Großeltern zeigten uns voller Stolz das
felbstgesponnene Garn und die selbstgewebten Tücher
und Decken. Sie hatten den Rohstoff selbst angebaut und
verarbeitet . In den letzten 30 bis 40 Jahren war jedoch
diese Eigenerzeugung stark vernachlässigt. Zahlen mögen
es beweisen.

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts betrug der
Flachsanbau  250 000 Hektar. 1933: 4590 Hektar. Der

des Schützenvereins teil . Für die besten Leistungen beim
Scharfschießen waren schöne Preise zur Verfügung ge¬
stellt worden : eine Hitlerbüste, ein Ehrenmal , sechs
Rundflüge über Bremen usw. Bester Schütze im Sani¬
tätssturm wurde ein Arzt, der die Hitlerbüste erhielt.

Um die Mittagszeit erfolgte der Einmarsch des Stur¬
mes in Verben. Vor dem Gefallenen-Denkmal auf dem
Johanniswall trat der Sturm an zu einer kurzen Ge¬
dächtnisfeier für die Kämpfer , die im Weltkriege für
Deutschland ihr Leben gegeben haben. Der Sturm-
führer widmete den gefallenen Helden ehrende Worte
und gelobte, daß man sie nie vergessen werde und
daß ihre Taten stets in Hellem Glorienschein leuchten
würden. Nach der Niederlegung eines Kranzes mit der
Aufschrift „Unseren Kameraden " und nach dem Ver¬
klingen des leise angestimmten, gemeinsamen Liedes
„Ich hatt ' einen Kameraden " schloß der Sturmführer
das stille, zu Herzen gehende Gedenkenmit den Worten:

So schlaft denn fort, ihr toten deutschenBruder.
Ein Keldsoldat erwuchs aus eurer Treu ' ;
Er gab uns Stahl und Eisen in die Fäuste wieder,
Und die Parole heißt wie einst aufs neu' :

Deutschland!
Im Garten des Hotels Viktoria waren inzwischendie

Tische für ein einfaches, gemeinsames Mittagsmahl ge¬
deckt worden. Der Besitzerdes Hotels gab seiner Freude
Ausdruck über den Besuch der Bremer SA .-Kameraden
und überreichte dem Sturmführer zur Erinnerung ein
Bild vom Sachsenhain, das mittlerweile auf der Ge¬
schäftsstelledes Sturms einen würdigen Platz gefunden
hat.

Der weitere Nachmittag war Freizeit und wurde von
den Sturmkameraden dazu benutzt, die Sehenswürdig¬
keiten Verdens zu besuchen, seien es die Kasernen mit
dem berühmten Verdener Hferdegestüt, die neuen Tur¬
nier - und Renwbahnanlagen oder der altehrwürdige
Verdener Dom, ein Meisterwerk deutscherBaukunst, mit
dem Lugenstein, einer alten Eerichtsstätte des Gaues.

Als der Zug gegen Abend die Sturm -kameraden nach
Bremen zurückführte, war ein Tag echten kameradschaft¬
lichen Erlebens im Sinne unserer Bewegung und ihres
Führers , dem wir alle dienen, zu Ende gegangen. Öpk.

Neue Werkstoffe im Merjakresplan
fln gewisse Saboteure— keine krsatzstosfe, sondern vollwertige künstliche Werkstoffe

flusmarsch nach- ein Sachseichaln
Scharfschießen mit Verdener Schützen— Vesuch der Neiterstadt Verven

-iettS Es riAee Heiincie
Und es trug uns über Gründe,
Deren Tiefen wir nicht kannten,
Und es führt ' uns über Berge,
Deren Höhen wir nur ahnten,
Unser Fuß;
Denn wir glaubten
Felsenfest!
Wenn das Schicksal uns bedrohte.
Fühlten wir die Kräfte wachsen,
Und es ward in uns der Wille
Allen Mächten hart zu trotzen
Immerzu;
Denn wir bauten
Aus uns selbst!
Wenn uns aber heißer Wille
Das . was wir erstrebten, schaffte
Und uns höher, als wir hofften,
Ueber Menschenelendführte,
Dankten wir,
Weil wir glaubten.
Unsrem Gött!

Hans Hermann Hohrmann
Sturm 2/75.

deutsche Volk von damals war nicht das Staatsvolk , das
nötig gewesen wäre , um diesem Reich die granitne
Festigkeit zu geben, wie dieser große Gestalter deutschen
Geschickes es um sein Werk verdient hätte . Das Reich
Bismarcks war von oben her gebaut worden, vom
Staate her.

Bismarck wußte, daß sein Werk unvollkommen war.
Er sagte einmal : „Was fehlt, muß die Zukunft bringen ".
Diese Unvollkommenheit empfand ' er auch im Hinblick
auf die kleindeutscheForm des Reiches. 1879 schrieb er
an Kaiser Wilhelm I. : „Ich habe schon bei den Friedens-
verhandlungen 1866 der 1000jährigen Gemeinsamkeit der
gesamtdeutschenGeschichte gegenüber das Gefühl gehabt,
daß für die Verbindung , welche damals zerstört werden
mußte, früher oder später ein Ersatz von uns zu
beschaffen sein werde." Bismarck hat dann in dem
Bündnis mit der Donaumonarchie einen solchenErsatz
geschaffen. Es war aber eben nur ein „Ersatz", es war-
keine „Lösung" der deutschen Frage . „Bismarck konnte
sich diesen Notbehelf erlauben , allein dann noch lange
nicht jeder stümperhafte Nachfolger". (Adolf Hitler ).
Erst unserem Führer ist die „Lösung" gelungen. Er hat
zu einer Zeit, als die Wenigsten noch an eine solche.
Möglichkeit dachten oder g'ar glaubten , den Weg
gefunden, auf dem er uns jetzt mit sichererHand führt.
Damals , zu Beginn des vorigen Jahrhunderts , hatten
erst einzelne eine Sehnsucht ausgesprochen, welche vielen
DeutschenHerzenssachewar . Sie hieß: Eroßdeutschland.
Der Führer aber hat aus dieser Sehnsucht einen unum¬
stößlichen Glaubenssatz und eine Lebensaufgabe des
ganzen deutschen Volkes gemacht.

Rottenführer Wöllner
Sturm 16/75.

Hanfanbau sank von 21000 Hektar bis 1933 auf 210
Hektar. Die Zahl der Schafe ging von über 30 Mil¬
lionen Stück im Jahre 1860 auf rund 3,38 Millionen
Stück im Jahre 1933 zurück.

Wenn wir diese Zahlen uns ansehen, dann wird uns
klar, daß fast der gesamte Garn - und Fasernbedarf aus
dem Ausland eingeführt werden mutzte. Ungeheure
Summen an Devisen gingen dadurch Deutschland ver¬
loren und flössen ins Ausland.

Hier wurde die Einfuhr gedrosselt. Haben wir etwas
gemerkt? Kleiden wir uns nicht mit genau derselben
Eleganz wie vor 1933? Trotz der Miesmacher und
Besserwisser, die -glaubten , mit dem berühmten Feigen¬
blatt herumlaufen zu müssen, wenn Hermann Wring
seinen Plan durchführte, haben wir genügend Wäsche,
Kleider- und Anzugstoffe. Der Mangel trat nicht in Er¬
scheinung. Wie war das möglich? Die Kräfte des
Bodens und des Volkes waren mobilisiert. 1937 war es
zum erstenmal nach Jahrzehnten möglich, den Gesamt-
flachsbedarf der Spinnereien aus eigener Erzeugung zu
decken. Ungefähr ein Viertel des Hanfbedarfes konnte
in Deutschland gewonnen werden.

Der Wollerzeugung waren natürliche Grenzen durch
die zur Verfügung stehende Futtergrundlage gesetzt. Hier
wurden zu den Ländern die Einkäufe gelenkt, die uns
ungefähr im selben Maß« deutsche Erzeugnisse abnah¬
men. War für Deutschland früher Australien der Woll-
lieferant , so sind es heute die Staaten Südamerikas.
Trotz der natürlichen Beschränkung konnte aber auch die
Wolleinfuhr in starkem Matze eingeschränkt werden
durch die Verarbeitung eines neuen deutschen Rohstof¬
fes : der Zellwolle  und des in jüngster Zeit von
deutschem Forschergeist geschaffenen deutschen Kunst-
erzeugnisses: der Fisch wolle.

Zugleich brach die Zellwolle die Herrscherstellung
des Königs Baumwolle . Ueber die Gewinnung und
Herstellung der Zellwolle hier zu sprechen, wäre ver¬
fehlt. Das gehört in eine Fachzeitschrift. Eines aber
muß hier festgestellt werden : Die Zellwolle hat nichts
mit den Stoffen zu tun , die die Not des Weltkrieges
-uns bescherte. Die Zellwolle ist kein Ersatz, sondern ein
vollwertiger Kunst-Rohstoff, der in mancher Hinsicht
dem natürlichen überlegen ist. Nicht nur Deutschland
bedient sich ihrer , sondern die ganze Welt . Die Zell¬
wolle tritt ihren Siegeszug über die Welt an.

Deutschen Wissenschaftlern und Chemikern gelang es,
ein neues K-unsterzeugnis herzustellen: Buna.  Mit der
Herstellung dieses neuen Erzeugnisses befreit sich
Deutschland von dem ausländischen Gummimonopol.
Noch gehen MillioneNbeträge für Kautschuk ins Aus-
land. Buna wird uns unabhängig machen.

Die Motorisierung der Heere und die ungeheure Ent¬
wicklung der Luftfahrt ließ eine neue industrielle Welt¬
macht erstehen: das Oel . Die Roya-l Dutch Shell Co.
und die Standard Oil Eo. beherrschen den Markt . Ob¬
wohl in Deutschland, bei uns in Ni-edersachsen, 1858
der erste Bohrturm der Welt stand, war es nachher be¬
quemer, diesen Rohstoff vom Ausland zu beziehen.
Heute ist die deutsche Eige-nerzeu-gung derart gefördert,
daß es 1936 möglich war , rund 10 Prozent des deut¬
schen Erdölbedarfs zu decken. Aber auch hier half deut¬
scher Erfinder -geist. Wir alle wissen, daß es heute mög¬
lich ist, auf synthetischem Wege Oel und Benzin her¬
zustellen.

So wie hier die Zellwolle, Buna , synthetisches Oel
und Benzin uns frei macht vo-m Ausland , so könnte wei¬
ter aufgezeigt werden, wie bei der Verflüssigung der
Kohle Fette gewonnen werden, die in der Seifen -, Lack-
und Lederindustrie verwendet werden. Neben diesen
Rohstoffen stehen die deutschen Kunststoffe, die wir vor
allem aus Kohle gewinnen. Daneben steht das deutsche
„Silber aus Lehm", das Aluminium , als der technische
Werkstoff der Zukunft,

Gerade bei diesem Werkstoff sprechenwir von keinem
Ersatz. Er ist für uns ein vollwertiger Werkstoff. So wie
das Aluminium also, deutscher Volksgenosse, sind auch
alle. übrigen nicht Ersatz-, sondern neue künstlicheWerk¬
stoffe, die den natürlichen in ihrer Güte und Dauer¬
haftigkeit nach verschiedenenRichtungen überlegen sind.
Erst sieh dir diese Erzeugnisse an, probiere sie, dann ur¬
teile. Wer aber wicht zugeben kann, daß alles , was
uns heute gewohnt ist, auch einmal neu war , der hat
kein Recht, uns mit sei wen Ansichten aufzuhalten . Wenn
er schon nicht mit uns gehen kann, dann soll er nicht
miesmachen und meckern, sondern schweigen. Wer aber
nicht schweigenkann, ist ein Saboteur am Aufbauwerk
des Führers . Ihn treffe die Strenge des Gerichtes; denn
es sind nur wenige in dem großen deutschen Volk. Die
übergroße Mehrheit , das sollten jetzt alle, auch die aller¬
größten Gegner eingesehen haben, steht hinter dem Füh¬
rer und .ist bereit , sich voll und ganz für seine und für
die Maßnahmen der von ihm Betrauten einzusetzen.

Scharring Hausen,  Oberscharführer
Nachrichtensturm 75

Veravt>vortIIeir: kuciolk  Lls ^ s.r. , Lrowov.
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Der Deutsche Nautische Verein tagte in Bremen
Achtzig Jahre im Dienste der Seeschiffahrt / Der Tätigkeitsbericht für 1937 -38

Der Deutsche Nautische Verein hielt gestern in. Bremen
seine diesjährige Jaihrestagung ah, an der Vertreter von
Partei , Staat und Wehrmacht teil nahmen , unter ihnen
Ministerialrat M'ünst vom ßeicheverkehrsministerium . In
der Mitgliederversammlung in der Glocke erstattete Kapitän
Sohneider 'den

Tätigkeitsbericht des Deutschen Nautischen Vereins
im Jahre 1S37/38.

Der Verein hat sich in mehreren Kornnvissionssitzungen
im Aufträge von Staatsrat Eßberger eingehend mit der
Frage deT Abdeckung und Sicherung der Ladeluken
auf deutschen Handelsschiffen befaßt . Die Arbeiten der
Kommission heben zu einem ausführlichen Gutachten ge¬
führt , das zunächst zu grundsätzlichen Fragen des Problems
Stellung nimmt . Es handelt sich ‘vor allen Dingen um die
Frage hölzerner oder eiserner Lukenahdeokungeru Die von
den Praktikern eingehenden Vorschläge werden demnächst
in einer Kommission für Lukeasichening , in der die See-
berufegenossensclnaift und der Germanische Lloyd vertreten
sind , zur Erörterung gestellt.

Gegenstand eingehender Kommissionsberatungen waren
u . a . die Frage der Seestraßenordnung und der Seewa &ser-
straöenordnung , der optischen und akustieohen Signale . Be¬
züglich der Paesiersignale im Hamburger Hafen sind ent¬
sprechende Vorschläge unterbreitet worden . Es handelt sieh
dabei um eine Prüfung der Verwendungsmöglichkeit opti¬
scher Signale zur Ergänzung der akustischen Signale und
die Anbringung derselben auf Barkassen und Hafenfahr¬
zeugen . Weiter beschäftigte sich der Verein mit der Frage
Tee Ueberholens von Schiffen . Es wurde die Frage der
./iedereinführung der Ueberholsignale als Zwangssignale

auf den deutschen Seewasserstraßen geprüft . Kommteeions-
berahingen erstreckten sich über den vom ReichsverkehTS-
ministerium übermittelten Entwurf für die neue Seestra/icn-
orduung nach den Beschlüssen der Londoner Schiffssicher-
heite -Konferenz , der auf Grund von Vorschlägen der eng-
1isolier Regierung , die Ausweichregeln und die Li-chterfüh-
ning für Seeflugzeuge auf dem Wasser zwischenstaatlich zu
regeln , entstanden ist . Weitere Kommissionen befaßten sich
mit der straf gerichtlichen Zuständigkeit in Ko'liliisionssach-en',
der Stabilität von Handelsschiffen usw . —

In allernächster Zeit wird sich der Deutsche Nautische
Verein mit der Frage der Schiffsraum -Meteorologie und mit
der Prüfung der Ueberschneidung von See- und Binnen¬
schiffahrt im Bereich der Schiffssicherheitsvorschriften der
See -Berufsgenossenschaften befassen.

Dem Deutschen Nautischen Verein gehören 2S Vereine als
Mitglieder an, lfl. Firmen , 58 Reedereien und andere Gesell¬
schaften sowie 21  Einz «l'mifglieder.

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins,
Kapitän Ameink,  eröffnete dann die Arbeitstagung und
gedachte zunächst der Männer , die im letzten Jahre durch
den Tod aus den Reihen der deutschen Schiffahrt abberufen
wurden . Er wies darauf hin , daß die zuständigen Reichs-
Stellen in Würdigung der vom Deutschen Nautischen Verein
verfolgten Ziele ihm auch im vergangenen Jahre die ver¬
ständnisvollste Unterstützung zuteil werden ließ . Das
Schwergewicht der Arbeiten des Vereins hat sich in Bera¬
tungen über einzelne wichtige Probleme ausgewirkt , die
nur unter Mitwirkung der maßgebenden Regierungsstellen
und der mit der deutschen Seeschiffahrt verbundenen Orga¬
nisationen zu lösen waren . Der Deutsche Nautische Verein,
der in diesem Jahre auf ein 80jähriges Bestehen zuriiok-
blicken kann, wird au seinem Platz und auf seinem Arbeits¬
gebiet den Aufschwung deutscher Schiffahrt stets mit
fördern helfen zum Wöhle des Vaterlandes.

Begrüßung  durch Senator Bernhard
Namens des Senats und zugleich des Reiohsverköhrsmini-

steriums begrüßte Senator Bernhard  die Nautiker in
der Hansestadt und erinnerte an den Tiefstand der deutschen
Seeschiffahrt nach dem Kriege , wo unsere transatlantischen
und europäischen Flotten ausgeLiefert werden mußten.

Heute wieder haben wir eine blühende Seeschiffahrt , die
unter dem starken Schutz der deutschen Wehrmacht , insbe¬
sondere der deutschen Kriegsmarine , steht . Aber auch heute
kann die Seeschiffahrt nicht ruhen , da wir in schwerem
Kampfe um unsere Wirtschafts - und Devisenfreihelfc stehen.
In diesem Kampf spielt die deutsche Schiffahrt als einer der
wichtigsten Devisenbringer eine besonders bedeutsame Rolle.
Er wünschte der diesjährigen Tagung des Nautischen Ver¬
eins namens des bremischen Senats und zugleich im Namen
des Reichsverkehrsministers einen vollen Erfolg.

Der Vorsitzende des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd,
Dr. F i r 1e , überbraohte als Vertreter des Führers der
Reicheverkchrsgruppe Seeschiffahrt und des Führers der
deutschen Seeschiffahrt die Grüße und herzlichen Glück¬
wünsche Staatsrats Essberger zum 80. Jahrestage des Deut¬
schen Nautischen Vereins . Er unterstrich , daß die See¬
schiffahrt im vergangenen Jahre unter günstigem Winde
segeln konnte und daß heute wieder die Seeschiffahrt_ mH

sind deshalb auf viel größere Entfernungen hin hörbar . Die
durchschnittlichen Werte liegen zwischen 10 und 15 See¬
meilen . Die Benutzung der Wasserschallsignale hat in den
letzten Jahren leider stark nachgelassen , obwohl ihre Kom¬
bination mit den Funk -Nebelsignalen die Möglichkeit der
Abetandsmessung durch Messung der Laufzeitunterschiede
beider Signale in einfacher Weise ermöglicht.

Dagegen hat eine andere Anwendung des Wass er Schalles,
nämlich die Tiefenmessung mittels Echolotes,  in außer¬
ordentlichem Maße Eingang in die Schiffahrt gefunden.
Es wird heute kaum noch ein Schiff gebaut , für das nicht
von vornherein die Aufrüstung mit einem Echolot vorgese¬
hen ist . Die ursprünglichen Echolote arbeiteten mit hör¬
baren Schallwellen . Diese Echolottypen beben sich auf
Fischdam 'pfern sehr gut bewährt und sind dort in großem
Umfange in Gebrauch . Auf größeren Schiffen werden
neuerdings Ultrasehalil -Echolote in immer größerem Maße
vorgesehen . Die Ultraschall w eilen,  d . h. Schall-
welen , deren Sobwingningszahl oberhalb der menschlichen
Hörgrenze liegt , sind sehr schnelle Schwingungen von ganz
kurzer Wellenlänge . Ihr Vorteil für Signalzwecke ist darin
zu sehen , daß schon mit Sendern von verhältnismäßig klei¬
nen Abmessungen sich scharfe Richtwirkungen erzielen
lassen . Für die Verwendung in Luft sind sie allerdings "we¬
gen ihrer starken Absorption nicht geeignet , dagegen ist
ihre Verwendung im Wasser sehr vorteilhaft.

Als Anzeigemethode findet bei den Echoloten sowohl die
direkte Anzeige der Tiefe an einer Skala als auch das Re-
gistrierverfahren Anwendung . Nach Ansicht des Vortra¬
genden ist für die Navigation in normalen Gewässern die

direkte Tiefenablesung an einer Skala vorteilhaft , wahrend
in Gewässern mit sohnell wechselnden Tiefen vielleicht aas
RegLstrierverfahren den Vorzug verdient . Um beiden An¬
sprüchen gerecht zu werden , können kombinierte Ge¬
räte,  die direkt anzeigen und gleichzeitig registrieren,
verwendet werden . ' , , , ,

Am Schluß seiner durch zahlreiche Demonstrationen nno
Lichtbilder erläuterten Ausführungen führte Direktor Dr.
Kunze einen Versuch vor , der zeigte , daß es moglicn ist,
mittels Ultraschallwellen Rauch zum sofortigen Niederschlag
zu bringen . Die Versuche , auf diese Weise eine Beein¬
flussung des Nebels  zu erreichen , sind aber an den
unverhältnismäßig großen Energien gescheitert , die nötig
sind , um diesen Effekt in großem Maßstab , wie eT für die
Praxis erforderlich wäre , hervorzubringen.

Direktor Dr. Kunze schloß seine Ausführungen mit dem
Hinweis , daß die Verfahren und Geräte , die die Schall¬
technik für die Nautik entwickelt hat , dem Führer eines
Schiffes niemals die Verantwortung  abnehmen kön¬
nen. Sie sollen nur Hilfsmittel in seiner Hand sein . Das
Entscheidende ist immer der Mann , der sie handhabt . Es
kommt darauf an, ob er sie beherrscht , und was er damit
auzufangen versteht.

Am Nachmittag fanden sieh die Teilnehmer au der Jahres-
tagung zur Besichtigung der Betriebe der Atlas - Werke
A - G und zum Besuch der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt“  zusammen . Am Abend fand
im Parkhaus ein gemeinsames Essen mit anschließendem
zwanglosen Beisammensein statt , das den Abschluß der
Jahrestagung des Nautischen Vereins bildete.

gutem Material und Personal gewappnet ist , den Unbilden
des Wetters zu trotzen . Mit Stolz darf feetgestellt werden,
daß die vielen Opfer , die in der langen Geschichte der See¬
fahrt gebracht wurden , unter der Führung Adöltf Hitlers
nicht umsonst gewesen sind.

Die Reichsregierung hat in der Erkenntnis der Notwen¬
digkeit eines guten seemännischen Nachwuchses für die
deutsche Handelsflotte die Aufsicht der Ausbildung aller
Junggrade und aller nichtstaatlichen Ausbildungsstatten dem
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt übertragen.
Staatsrat Essberger hat mit der Durchführung dieser Auf¬
gabe den füher .en Chef der Marinestation der Nordsee , Kon¬
teradmiral a. D. Schnitze  beauftragt.

Dann nahm Direktor Dr. Kunze  von den Atlas -Werken
A -G, Bremen , das Wort zu seinem Vortrag über

„Schallwellen in der Nautik“
Nach einigen allgemeinen Ausführungen über die physi¬

kalische Grundlage der SchalItechnik behandelte er die drei
Gebiete Schallerzeugung,  Schallempfang _ und
Schallausbreitung,  unter besonderer Berücksichtigung
der in der Nautik vorliegenden Verhältnisse.

Da die Scfrailsägnalisiening nur in der horizontalen Rich¬
tung gebraucht wird, hat cs keinen Sinn . Schallenergie von
den ScbalUendern in alle Richtungen des Raumes gleich¬
mäßig auezustrahlen , sondern die Sendeein .richtung muß so
gebaut werden , daß möglichst die gesamte erzeugte Sohai 'l-
energie sich in der horizontalen Richtung ausbreitet . Diese
Forderung hat zur Ausbildung gerichteter Schall-
strahler  geführt . Der wesentliche Gesichtspunkt hierbei
ist , daß Riohtwirkungen bei Schallstrahlen auftreten , wenn
die Abmessungen der strahlenden Flächen von der Größen¬
ordnung der Wellenlänge des erzeugten Signaltones oder
größer sind . Da es sich bei Nebenlsign -alen um Wellen¬
längen von der Größenordnung eines Meters handelt , würden
sich bei Verwendung einzelner Sender Sbrahlerflächen von
erheblichen Abmessungen ergeben . Praktisch verwendet
man deshalb nicht einzelne große Sender , sondern Gruppen-
anordnungen mehrerer an sich leicht zu handhabender klei¬
nerer Strahler , die vertikal übereinander angeordnet werden
und ein horizontal gerichtetes Schallfeld ergeben.

Bei elektrischen Membransendern«  die in
neuerer Zeit hauptsächlich Verwendung finden , kann man
durch solche Gruppenanordnun gen eine Konzentration der
Schallenergie in der gewünschten horizontalen Richtung
erzielen , die nicht nur die Reichweiten , sondern vor allem
auch die Wirtschaftlichkeit dieser Einrichtungen sehr er¬
höht hat . Ale Schalempfänger für die Signale wird in der
Nantik das freie Ohr  verwendet , das durch künstliche
Empfänger noch nicht überboten worden ist . Das Oha* ist
für relativ hohe Töne von 2000 Soliwingungen/sec . viel emp¬
findlicher als für tiefe Töne, deshalb läge es an sich nahe,
diese hohen Töne für die Signalisierung z?u verwenden . Lei¬
der werden aber die hohen Töne bei der Ausbreitung ver¬
hältnismäßig viel mehr geschwächt als die tiefen Töne , so
daß die Tragweite der letzteren schließlich überlegen ist.
Sohallsender , die hohe Töne enthalten , erscheinen , in der
Nähe gehört , lauter als Sender mit nur tiefen Tönen . In
größerer Entfernung dagegen kehren sich die Verhältnisse
um . Die hohen Töne verschwinden schneller , und es bleiben
nur die tiefen Tone übrig . Als besteSignalfrequenz
für Nebelsignale  hat sich , w'enn die Erzielung großer
Hörweiten angestrebfc wird , ein Ton von 200 bis 300 Schwin¬
gungen/sec . erwiesen , und die modernen Signalstationen an
den deutschen Küsten werden für diesen Ton vorgesehen.
Für solche Fälle , wo nur kurze Hörweiten in Frage kom¬
men, z. B . in Flußmündungen , Hafeneinfahrten und dergl .,
sind dagegen Sender mit einer höheren Frequenz , z. B. 500
Schwingungen/sec ., vorteilhaft.

Es ist nun leider nicht so, daß mit einer Vergrößerung
der ausgestrahlten Scballeistung entsprechend auch die
Hörweite  wächst . Eine Verzehnfachung der Leistung
bringt unter günstigen Verhältnissen eine Verdoppelung
der Hörweite . Gewöhnlich aber treten durch atmosphärische
Einflüsse , z. B. Tempera! ursohieMung und Wind , Ablen¬
kungen der Schallsfrahlen aus ihrer gradlinigen Ausbrei-
tungsriohitung ein , die die Reichweite außerordentlich ver¬
kürzen . Schon durch relativ schwache Gegenwinde werden
die Schalletrahlen in die Höbe gebeugt , so daß häufig bei
den stärksten Nebelsignalsendern , nur Reichweiten von V*
bis 1 Seemeile erzielt werden . Laufen die Schallstrahlen
mit dem Wind , so werden sie nach unten gebeugt und er¬
geben wesentlich größere Reichweiten . Es kann Vorkom¬
men , daß die Schallstrahlen , nach Erreichen einer bestimm¬
ten Entfernung , na oh oben gebeugt werden und nicht mehr
hörbar sind , daß sie aber in größeren Entfernungen , nach¬
dem sie durch Reflexion an hochgelegenen Schichten nach
unten geworfen sind , wieder hörbar werden ; auf diese Weise
entstehen die bekannten toten Zonen. Trotz der Unvollkom¬
menheit , die die LuftscbaM Nebelsignale aufweisen , werden
sie doch stets ein wichtiges Hilfsmittel der 'Nautik sein bei
der Ueberwindung der großen Gefahren , die der Nebel mit
sich bringt.

Bei den Wasserscbnllsignalen  treten Ungleich-
förmigkeiten des Mednims wen ’ger stark auf , diese Signale

Rheinmetall - Borsig
Reger Auftragseingang

Die Rfaeinmefeall-B ors lg  A -G, Düsseldorf/B erlin/Soemmerda,
deren GV am 29. Juni u. a. Beschluß fassen soll über die
Verlegung der Firma von Düsseldorf , nach Berlin , legt nun
ihren Geschäftsbericht für 1937- vor . Danach blieb die Be¬
schäftigung der Werke unverändert günstig , was in einer
weiteren Steigerung der Produktious - und Umsatzzdffera zum
Ausdruck kam . Der Anteil der Ausfuhr  am "Umsatz hat
sich bei auskömmlichen Erlösen dem Vorjahr gegenüber
wesentlich erhöht . Neue namhafte Aufträge sind in Bear¬
beitung . Von der Belebung des Geschäfts sind sämtliche
Arbeitsgebiete der Gesellschaft erfaßt worden . Der Ma¬
schinenbau lieferte die erste Hochdruck - Schiff s-
masohinenanlage  ab.

Di ' Gewürm- und Verlustrechnung zum 31. 12. 1937 ver¬
zeichnet einen Ertrag von (in Milk RM) 147.58i (i . V. Ertrag
nach Abzug der Aufwendungen für Roh-, Hiifs - und Be¬
triebsstoffe 1627l , dagegen sonstige Aufwendungen 32.86).
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Anlagen werden
mit 12.74 (Abschreibungen auf Anlagen 11-46, andere Ab¬
schreibungen 0.72) ausgewiesen . Unter Berücksichtigung des
Vortrags von 0.14 (0.11) ergibt sich ein Rmngewinn von 3.3o
(2.85) . ans dem eine von 5 auf 7 V* erhöhte Dividende auf
36 AK und eine 3‘/;prozenfeig© Di vidende auf 14 AK (aus der
i . V. beschlossenen Kapitalerhöhung ) verteilt werden soll.

In der Bilanz ‘steht das gesamte Anlagevermögen mit 33.2
(33.03) zu Buch . Der Posten Beteiligungen erhöhte sich auf
1̂ 5 (1.69), das Umlaufvermögen auf 145.19 (110:63) Mlll RM.
Verbindlichkeiten erscheinen mH insgesamt 3a-70 (44.13).

Die Anssichten  für dir Entwicklung des neuen
Geschäftsjahres sind an dem Geschäftsgang der , m Kurze
beendeten ersten Jahreshälfte gemessen , weiter günstig . Die
vorliegenden Auftragsbestände und der rege Auf¬

tragseingang  sichern , den Werken eine gute Beschäf¬
tigung und lassen einen zufriedenstellenden Erfolg erhoffen,

Annawerk Schamotte
Verbindung mit den Reichswerken Hermann GÖring

Die Annawerk Schamotte - und Tonwareufabrik A -G, vorm,
J . R . Geitli , Oeslau bei Koburg , an der sich im vergange¬
nen Jahr die Deutsche Ton- und Steinzeug -Werke A-G, Ber¬
lin , interssiert hat , berichtet , daß alle Betriebsabteilungen
im Geschäftsjahr 1937 zufriedenstellend beschäftigt waren.

Im Berichtsjahr wurden Vereinbarungen mit den
Reichswerken Hermann Göring  getroffen , wo¬
nach die Gewerkschaft Schwarzenfeld zu einem Werk zur
Herstellung von feuerfesten Materialien ausgebaut wird,
das dem Bedarf der Reichswerke dienen soll . Die Reichs¬
werke beteiligten sich im laufenden Geschäftsjahr aus
diesem Grunde maßgeblich durch Uebernahme von Kuxen.

In der Erfolgsrechnung erscheint der Rohüberschuß mit
2.12 (i . V. Ertrag aus Warenverkäufen und sonstige Er¬
trägnisse 2.40, dagegen sonstige Aufwendungen 0.71 und
diesmal anders verbuchte freiwillige Sozialaufwendungen
0.11) Mill . RM. Abschreibungen auf Anlagen erforderten
0.40 (i. V. 0.11) Mill . RM. Einschließlich 22 875 (13 308) RM
Vortrag ergibt sich ein R e i n g e w i n n von 170 065 (155 283)
RM, aus dem auf das alte Aktienkapital von 1.2 Mill . RM
unv . 10V* Dividende (davon wieder 2 °/o an den Anleihestock)
gezahlt werden sollen . Zum Vortrag verbleiben 35 283 RM.
Aus dem aufgelösten alten Anleihestock erhalten die be¬
zugsberechtigten Aktionäre eine Ausschüttung von 1.5 Vo.
Auftragsbestand und Verkaufsgestaltung in den ersten vier
Monaten 1938 lassen bei Fortbestehen der seitherigen Be-
scliäftigungslage ein gleich günstiges Betriebsergebnis für
das laufende Jahr wie für das Berichtsjahr erwarten.

Deutsche Ton- & Steinzeug -Werke A -G, Berlin . Die Ge¬
sellschaft berichtet von einer 19prozentigen Umsatzsteige¬
rung im Geschäftsjahr 1937 und einer erfreulichen Weiter¬
entwicklung . Es wird ein Rohüberschuß von 4.44 Mill . RM
ausgewiesen , der bei gleichartiger Gruppierung _gegenüber
1936 eine Erhöhung um 1.05 Mill . RM aufzuweisen hatte.
Abschreibungen auf Anlagen werden mit 0.60 (i . V. 0.20,
ferner andere Abschreibungen 0.07) Mill . RM vorgenommen.
Es errechnet sich einschl . 23 277 (13 040) RM Vortrag ein
Reingewinn  von ' 463 283 (420 270) RM (wobei zu be¬
rücksichtigen ist , daß i. V. zuvor 100 000 RM der gesetzlichen
Rücklage als Sonderzuweisung zugeführt wurden ) . Der
GV wird vorgeschlagen , hieraus 8 (7) °/o Dividende auf die
Stammaktien (davon l «/o an den Anleihestock ) und von 11
(10'/s) •/• auf die Vorzugsaktien (davon 3 B/o an Anleihestock)
zu verteilen . 33178 RM werden vorgetragen (i V. noch
20 365 RM Zuweisung zur Rücklage ). Die aus dem bis¬
herigen Anleihestock anfallenden Steuergutscheine werden
für Rechnung der Aktionäre veräußert und der Erlös mit
der Dividende ausgezahlt werden . Im laufenden  Ge¬
schäftsjahr habe sich der Auftragseingang weiter befrie¬
digend entwickelt . Bekanntlich besteht ein Interessen¬
gemeinschaftsvertrag mit der Deutschen Steinzeugwaren¬
fabrik für Kanalisation und chemische Industrie . Mann¬
heim -Friedrichsfeld . Die Tagesordnung der GV sieht unter
den Satzungsänderungen die Verlegung des Sitzes
der Gesellschaft nach Krauschwitz O.-L. sowie die Umwand¬
lung der 165 000 RM Vorzugsaktien in Stammaktien durch
Beseitigung ' der Vorzugsrechte vor.

Düsseldorfer Eisenliüttengcsellscliaft , Ratingen he! Düssel¬
dorf . Der GV wird vorges -oMagen , eine Dividende von
3Vs (3) °/<i aus dem Reingewinn einschl . Vortrag von 59 445
(58 741) RM zu verteilen Der Umsatz stieg um 13 °/o. Diese
Steigerung ist ausschließlich auf eine Vergrößerung der
Ausfuhr  von 47Vo gegenüber dem Vorjahr zurücfczu-
führen . Der Auslandsumsatz erreichte dadurch vom
Gesamtumsatz wertmäßig einen Anteil von 36 (28.6) °/o und
4i5 (35.4) V« mengenmäßig . Auch im laufenden Geschäftsjahr
ist die Gesellschaft mit Aufträgen hinreichend versehen,
an denen das Auslandsgeschäft nach wie vor maßgebend
beteiligt ist.

Elsen - und Hüttenwerke A-G, Bochum . Wie in dem erst
nach der GV herausgegebenen Geschäftsbericht für 1937
mitgeteilt wird , hat das von der Bergbau -A-G Lothringen
auf die Gruppe Otto Wolf  übergegaugene Unternehmen
durch planmäßigen Einsatz aller ideellen und materiellen
Hilfsmittel das Maß an Gütererzeugung und Leistung er¬
reicht , das unter den gegebenen Umständen und im Rah¬
men des ersten Jahres des Vierjahresplanes von ihm er¬
wartet werden durfte . Zu einer Steigerung der Gefolgschaft
und der Erzeugung für den Inlandsbedarf gesellte sich eine
beachtliche Steigerung des Auslandsabsatzes . — Der Ver¬
kauf der verbandsmäßig erfaßten Blecherzeugung wurde
auf die Absatzorganisation der Firma Otto Wolf , Köln,
übertragen . Der Vertrieb der verbandsfreien Sonderheiten
verblieb bei der werkseigenen Verkaufsorganisation . Der
Rohüberschuß stellt sich auf 11.79 Mill . RM (gegenüber
einem Rohertrag von 10.21 Mill . RM ira Vorjahre , von dem
3.18 Mill . RM sonstige Aufwendungen abzusetzen sind ).
Nach erhöhten Abschreibungen auf Anlagen von 1.15 (0.66,
i . V. noch andere Abschreibungen 0.07) Mill . RM ergibt sieh
einsclil . 0.11 Mill . RM Vortrag ein Gewinn von 1.78 (0.26)
Mill . RM, woraus , wie 'gemeldet , die Dividendenzahlung mit
ß % auf 10 Mill . RM AK anfgenommen wird , während
900 000 RM zur Bildung einer W r̂kerneuerungsrücklage ver¬
wendet , 100 000 RM zur Verfügung des Vorstandes zugunsten
der Gefolgschaft gehalten und 112 763 RM vorgetragen
werden.

Handelsvereentgung Amsterdam . Im Bericht dieser ersten
PIantagenuniternehimrag wird hervorgehoben , daß die gün¬
stigen Ergebnisse des Jahres 1937 vor allem auf die Besse¬
rung der Lage des Zuckerenarkte «s zuriiekzu führen war . Da
diese jedoch im Jahre 1938 nicht angehailten habe , lauteten
die Aussichten für die Zukunft wenig günstig . Bei Ab¬
schreibungen auf verschiedene Plantagen in Höhe von 1.76
(1,20) Mill . hfl und Überweisung von 2,50 (2,50) Mill . hfl
an die Sondern ! okfaige und 2.30 (—) Mill . hfl an das Konto
zur Vergrößerung des Betriebes werden 5,0 (2,50) Mill . hfl
für das laufende Jahr zurückgestellt . Aus dem ve blei-
linden Reingewinn von 10.66 (6.7-5) Mill . hfl wird eine Di¬
vidende von 25 (16) •/• außgesebüttet.

Dividenflenvorsfhläge
Brown , Boverl & Cie,  A -G, Mannheim , 6 (5) %.
Mimosa A-G, Dresden , wieder 8 #/« auf die Stammaktien

und safezun-gagemäß 7% auf die Vorzugsaktien,

Günstige Aussichten bei Dierig
Die GV der Christian Dierig A-G, Langenbielau , geneh¬

migte den bekannten Abschluß für 1937 mit einem Reinge¬
winn von 3,36 (2,82) Mill . RM, aus dem 12 (10) % Dividende
verteilt werden , wovon 4 (2) */o dem Anleihestock zufließen.
Gleichzeitig gelangt der bisherige Anleihestock zur Aus¬
schüttung , woraus 46,37 RM auf jede 1000-RM-Aktie entfal¬
len . Aus dem Aufsicbttsrat  schied Hans Fürstenberg,
Berlin , aus ; neu gewählt wurde Staatsfinanzrat a. D. Dr.
Hans Weltzien.

Im laufenden  Geschäftsjahr war der ‘Geschäftsgang
sowohl bei der Gesellschaft selbst als auch bei der Ham¬
mersen A-G bisher weiter zufriedenstellend . Gleiches gelte
von den Beteiligungsgesellschaften . Da diese für das Jahr
1937 zum . Teil erhöhte Ausschüttungen vornehmen konnten,
die sich hei der Gesellschaft erst im Jalire 1938 auswir¬
ken , sind die Grundlagen für ein günstiges  Ergebnis
des Jahres 1938 bereits jetzt gegeben,

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A-G, Grünberg/Schles.
In der GV wurde der bekannte Abschluß für 1937 geneh¬
migt . Die Anpassung der Satzungen an die Bestimmun¬
gen des neuen Aktienrechts wurde gutgeheißen . Für die
aus dem Aufsichtsrat  ausgeschiedenen Dr. A . J.
Steendijk , Amsterdam , und Dir . Lüoker , Amsterdam , •wurde
neugewühlt Dir . Roenert , Berlin . Der bisherige Verlauf
im neuen Geschäftsjahr war befriedigend.

Sächsische Tüllfabrik A -G, Chemnitz -Kappel . Die GV er¬
ledigte die Regularien für 1937 und beschloß die Verteilung
einer Dividende von 6 (3) °/o. Der bisherige Aufsiehsrat
wurde wiedergewählt . Die Satzungen wurden dem neuen
Aktiengesetz angepaßt . Der Geschäftsgang im neuen Jahr
war bisher befriedigend.

Vereinigte Trikotfabriken (R. Vollmocller ) A -G, Vai-
hingcn/Flidern . Der GV wird die Verteilung einer Divi¬
dende von 5 (6) °f* auf 1.8 Mill . RM AK vorgesehlagen , — Im
laufenden Geschäftsjahr sind die Umsätze weiter leicht
gestiegen . Der Auftragsbestand sei befriedigend.

Patentpapierfabrik zu Penig , Penig/Sa , Die Entwicklung
der Gesellschaft ist im Geschäftsjahr 1937/38weiter günstig
gewesen . Allerdings ist im Zusammenhang mit der ver¬
ringerten Nachfrage der Papierabnehmer die Beschäftigung
in den letzten Wochen nicht unwesentlich zurückgegangen/
Eine Wiederaufnahme der Dividendenzahlung erscheint
unter Berücksichtigung des geringeren Reservefonds und
im Interesse der weiteren Inneren Stärkung des Unter¬
nehmens fraglich (i . V. Rohgewinn 0.61 Midi. RM, von dem
0.57 Mill . RM zu Abschreibungen verwandt , 4882 EM der
Rücklage zugewiesen unnd 35 818 RM vorgetragen wurden ).

C. W. Kemp Nach ?. A -G, Stettin . Die Gesellschaft konnte
1936/37 (30, Novemlber ) einen beachtlichen Mehrabsatz
erzielen , der sich aber bilanzmäßig nicht .entsprechend aus-
wiirken konnte , weil die Trinkbranntweinindußtrie an unbe¬
friedigenden Verkaufspreisen leide . Diese werden , so
bemerkt die Verwaltung , noch immer durch Sehleuder-
amgebote vom übersetzten Gewerbe verursacht , trotz der
Versuche zur Herbeiführung einer Markfebesserung durch
die Einführung des numerus clausus , von Richtpreisen nnd
sonstigen derartigen Maßnahmen . Dabei wäre nach der von
der Verwaltung bereits mehrfach geäußerten Meinung eine
Verhütung derartiger Zustände gerade beim Trinkbrannt-
weingewerbe verhältnismäßig einfach herbeizuführen , well
der Hauptrohstoff , der Sprit , monopolisiert ist so daß eine
Kontingentierung des Spritbezuges , wie sie bereits seit
Jahren für die ebenfalls mit Monopolsprit arbeitende Essig-
indusferie besteht , keine Schwierigkeiten bereiten dürfte.
Die Erfoigsreehnung beziffert die -Einnahmen für Spiri¬
tuosen und Wein nach Abzug der Aufwendungen auf 0.39
(1. V. 0.60, denen gegenüber standen sonstige Aufwendungen
von 0.29) Mill . RM. Abschreibungen erforderten 0.05 (0.03),
so daß einschl . des kleinen Vortrag « ein Reingewinn von
32 089 (32 970) RM verbleibt . Der Gv wird vorgeschlagen,
eine un veränderte Dividende von 3 % auf Stamm-  und 6 %
auf Vorzugsaktien zu verteilen . Das laufende  Jahr
habe bisher , im Vergleich mit dem Vorjahr , keine Erhö¬
hung des Umsatzes ergeben , doch lassen sich daraus keine
Schlußfolgerungen auf das diesjährige Ergebnis ziehen.

Vereinigte Pinsel -Fabriken A-G, Nürnberg . Der Abschluß
für 1937 zeigt einschl . des Vortrages von 5450 RM einen
Reingewinn  von 24 612 RM, der vorgetragen werden
soll (i. V. Gewinn 29 382 RM, aus dem der Verlustvortrag
von 19 732 RM gedeckt und die Dividendennachzahlung auf
die Vorzugsaktien für die Jahre 1932- 1936- mit insgesamt
4200 RM vorgenommen , wurde ). 3937 konnte eine Erhöhung
des Umsatzes im In - und Ausland erzielt werden . Die Ver¬
kaufspreise waren jedoch wegen des Ueberangebots an
I mseln in vielen Fällen nicht ausreichend . Die Schwierig¬
keiten im Ausfuhrgeschäft haben angehalten . Das Ergeb¬
nis wurde dadurch beeinträchtigt , daß für Steuern der im
Vergleich zu den übrigen Aufwendungen außergewöhnlich

Betrag von 0.19 Mill . RM, darunter Nachzahlungen
iur frühere Jahre , abgeführt werden mußte.

Allgemeine Hoch - und Ingenieurbau A-G, Düsseldorf . Die
Aufgaben , die dem Baugewerbe gestellt wurden , erfuhren
1J37 erneut emo . Erweiterung und ermöglichten es dem
Unternehmen , seinen Betrieb in personeller und maschi¬
neller Beziehung voll auszunutzen , so daß erneut eine
beträchtliche Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre
or-z,ieitrtrtw^̂ ^n Nach Verrechnung der im Vorjahr
mit 0.33 Mill ^ RM ausgewiesenen sonstigen Aufwendungen
ergibt sich ein Rohertrag von 3.73 (2.61) Mill . RM. Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 237 615 (74 993) RM (i . V.
außerdem noch 19 000 Rki andere Abschreibungen ) ergibt

23 179 (1584) RM Vortrag ein Reingewinn von
141 ‘ v ; Die _Zusammensetzung des Grundkapitals
von 1,0 Mill . RM hat sich gegenüber dem Vorjahre dadurch
geändert , daß eine Reihe von Vorzugsaktionären von dem
liecht Gebrauch machte , die Vorzugsaktien in Stanim-
fa ISa  SiiŜ i? 11!**35118 Grundkapital setzt sich jetzt aus
680 000 (360 000) RM Stamm -, 126 000 (150 000) Vorzugsaktien
und 194 000 . (490 000) RM Vorzugsaktien Lit . B zusammen.
Dei; GV wird folgende Gewinnverteilung vorgeschlagen:
w nnP-R*Vd?rndo aufi *̂ 26 Ä Vorzugsaktien , 6V«o/0 auf
194 000 RM Vorzugsaktien Lit . B und 8°/o auf 680 000 RM Stamm-
aktien . Nach Zuweisung von 30 000 RM an den Unter-
stutzungsfonds für die Gefolgschaft verbleiben 37 205 RM
«SS? Vortrag (i, V. ergab sich folgende Gewinnverteilung:
J>89 RM Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . 6 °/n Di¬
vidende auf 150 000 RM Vorzugsaktien , 6 Vo auf 360 00* RM
Stammaktien , Zuweisung an den neuerricliteten Untcr-

2n79 URMf)01ldS 1UT  010 Gefolgscliaft  20 000 RM, Vortrag

ITsambai-a-KaffecIjfii '.Geŝ Isc'liJirt. Dia GeseMsctaffc Tjeriah-
di?s ¥ Hrz  J® 88 »''.'getafene GewMftsjator über

Abs™,k<m der S is a preise  von 23 Pfund
Iff -feS Se gJ? rob*r 19f auf bis zur Zeit 16,10 Pfund
bifiiffi -2 1® Saturn , an der diio Gesellschaft
4®I*?1 , S.B1 zwa,i' gesund , aber bei den unfritnsticren

niÄr rhf ä'tW “ , DmrentebMMSt verurteilt . Für
vfSSV Sf besteht daher keine Einnahinemüffldehkeit . Dies
veianlaßt die Gesellschaft , auf die jetzt noch mit 30 800 RM
V Beteiligungen , die das ausschließ-
ft . Y,ermi>S:<™.. d»rs.teMen,- 13 213 HM abzuschrctlKm . Die

Uirtei%itauz erhöht sich hei Ml130 RM Aktienkapital , um
GV bedauerte das Vorstands-

mitglied Dr. Hindorf diie Verschlechterung des seinerzeit
ohne auskömmliche Reichsentsohädigung gegründeten Un-
ternchmens , das auf die Daucr_ nicht bestehen könne und

Keine Versenderwerbung
in Oesterreich

Die Zweekverelnigung Versandgeschäft der Wirtschafts,
gruppe Einzelhandel weist darauf hin , daß auch nach dem
Gesetz zum Schutze der österreichischen Wirtschaft ct ne
besondere Werbung der lrn alten Reichsgebiet ansässigen
Versandgeschäfte ln Oesterreich - etwa durch Anzeige,
in österreichischen Zeitungen oder Zeitschriften . ,iur,.j!
Drucksachen aller Art , Werbebriefe und Postwurfsendungen
— nicht  betrieben werden kann . Das gleiche gilt für die
Versandabteilungen von Ladengeschäften.

Soweit Aufträge auf Grund der allgemeinen Werbunsr
eingeben , z. B. durch Zeitschriften , die im ganzen Reichs,
gebiet verbreitet sind , müssen bei der Lieferung die noch
bestehenden Zollbestimmungen usw . beachtet werden.

Rückgang des Weltteeverbrauchs
Amsterdam , 10. Juni . Trotz der sehr umfassenden Ver-

brauchspropaganda der Rastriktionsstaaten ist der Teever.
brauch im  Zeitabschnitt von  April 1037 bis Februar uns
uni 3 °/a auf 773.70 (708.30) Mill . l'bs. zurückgegangen . FjS
diesen Riickgang werden zwei Umstände verantwortlich
gemacht . Erstens scheint es , daß die beiden wichtigsten
britischen Verbrauoherländer England und Australien einen
Verbrauch erreicht haben , der dem Sättigungspunkt gleich
kommt , so daß auch durch geschickt geführte Propaganda
der dortige Verbrauch nicht wesentlich *erhöht werden kam
Als zweiten Grund werden die zum Teil sehr hohen Z@«
angeführt , die den Teeverbrauch behindern . Das gelte
allem für Länder wie Holland . Günstig wirkte sich i,
Propaganda  in den Vereinigten Staaten aus, wo-di
Jaäireseinfirh .r auf etwa 100 (i . V. 85—80) Mill . l'bs. geschäht
wird . Doch haben von dieser vermehrten Einfuhr hanpt.
sächlich Japan und Formosa Vorteil , die nicht zu den
ResOriktdonsländern gehören . In den Ländern , in denen
Propaganda für den Teeverbraucb gemacht wird , betrug (
Jahresverbrauch je — ■
9’/i, Australiien 6V.,
Vereinigte Staaten '

Der Bierausstoß im April
Nach den vom Statistischen Reicheamt veröffentlichten

Angaben der BtersteueTgegenbiicher sind im April in den
Brauereien steuerfrei abgelassen und versteuert worden ins.
gesamt 3,92 Mill . hl gegen 3,64 Mil'l . hl im April 193)
Davon entfielen im Reriehtsmonat auf Einfaehbier 65 ™
(61 005) hl , von denen 5643 (7712) h'l untergärig waren, auf
Schankbier 40 848 (41 693) hl . davon 31 305 (31 035) hl unter¬
gärig , auf Vollbier 3,80 (3,52) Mill . hl , davon 3,62 (3,38) un¬
tergärig und auf Starkbier 15 014 (13 412) hl , davon 14 559
(13 034) untergärig . Von der gesamten Biermeuge wurden
54 810 (54 624) hl steuerfrei als Haustrunk abgelassen , 28409
(37 888) bl steuerfrei ausgeführt  und 3,84 (3,54) liil ], hl
versteuert.

Frühkartoffelabsatzregelung
Laut Anordnung ' der Hauptvereinigiratg der deutschen

Kartoffelwirtsohaft (Nr . 30 des VerkimdTings-blattes des
R-eJcbsnälirsfean/des vom 9.  6 .) über den Verkehr mit bis zum
31. 8. geernteten Kartoffeln (Frühkartoffeln ) erfolgt die dies¬
jährige Frühikarto-ffelabsatzregelnng naeh den gleichen
Richtlinien wie Im Vorjahre . Während jedoch im Vorjahr
noch die Bezirks ab gab estellen Zufuhr und Abgabe von
Frühkartoffeln regeln konnten , ist i-n diesem Jahre allein
der Kartoffelwirtsohaiftsverband zu dieser Regelung berech¬
tigt , wobei er insbesondere auch eine Beschränkung hierfür
verfügen kann.

Die Regelung findet keine Anwendung für deutsche Früh¬
kartoffeln , die im eigenen Betrieb des Erzeugers verwendet
oder am Ort der Erzeugung bzw . in dessen nächster Um-
erebuns: unmittelbar dem Verbraucher zugeführt weiden. Der
ICartoffelwirtscliaftsverband kann dabei bestimmen , was als
Ort der Erzeugung oder dessen nächste Umgebung anzu-
sehen ist . Die jeweiligen Preisvorschriften , werden zu ge¬
gebener  Zeit veröffentlicht.

Die Stlekstoffabrufe im Mal . Der Absatz ah Stdcksfoff-
düngemitteln bat sich im Mai der Jahreszeit entsprechend
abgeschwächt und blieb erheblich unter dem entsprechenden
Monat sab satz des vergangenen Düngejahres , der durch die
Nachlieferungen auf Grund der damaligen Preisverordnung
gehoben war . Der Gesamtabsatz in den Monaten JuHIhlai
liegt indes auch nach dem heutigen Stand noch wesentlich
höher als der in der gleichen Zeitspanne des Vorjahres,

Rege Geschäftstätigkeit
am westdeutschen Schrottmarkt

Am westdeutschen Sohrothnarkt hält ■ di© Nachfrage
unvermindert an , denn der hohe Beschüftigungsstand der
eisenschaffenden Industrie , im besonderen auch der Gieße¬
reien , bedingt einen entsprechenden Sdirottverbrauch . Die
Höhe des Angebots entspricht nicht immer völlig den
Bedarfsanforderungen , obwohl das Aufkommen in den
letzten Wochen dank reger Sammeltätigkeit angenommen
hat . Allerdings ließ die Ab wrack-  und Demontage*
tätigkeit nach , doch wird der Ausfall durch ein höheres
Angebot von Eisenbahnschrott und Neuschrott , der infolge
der beträchtlichen Arbeitsbesiande der Eisen ver arbei tiing
in erheblichen Mengen entfällt , ausgeglichen . Der Harde!
ist weiter auf das eifrigste bemüht , alle aufkommenden
Neuschrottmengen so schnell wie möglich zu erwerben, um
sie , wenn irgend angängig , den Verbrauchern unmittelbar
zuzuleiten . Beim Altschrott müssen . dagegen fast immer
erst Sortierungen und Materials !clitungen vorgenommen
werden . Die Lagerbestände des Schrotthandeis sind gegen¬
wärtig geringfügig , aber auch bei den Werken sammeln
sich keine nennenswerten Vorräte an, da besonders in West¬
deutschland die unter den Verbrauchern getroffenen Ver¬
einbarungen eine ausgeglichene Verteilung der Schrott¬
lieferungen sichern . Wenn auch der weitaus größte Teil
des heimischen Schrottbedarfs aus eigenem Entfall gedeckt
werden kann , so läßt sich doeb eine gewisse Einfuhr, die
sich in der letzten Zeit auf etwa 109 000 t monatlich belief,
nicht vermelden . Hauptlieferländer 6ind zur Zeit Belgien
und die Vereinigten Staaten . Die Einkaufsmöglichkeiten im
Ausland haben sich in der letzten Zeit durch Absinken
der Preise günstiger gestaltet , und auch in den kommenden
Monaten ist mit einem verstärkten Schrottangebot und
niedrigen PreissteüLungen zru rechnen,

Deutsche Wirtschaftler in Lettland
Die von der Handels - und Industriekammer Lettlands ein¬

geladenen deutschen Wirtschaftler wurden in Riga von
der Handelskammer Lettlands im früheren Haus der
Großen Gilde empfangen . Der Präsident der lettischen In¬
dustrie - und Handelskammer , Berzins , richtete an die Ver¬
treter der deutschen Wirtschaft eine Ansprache , in der er
darauf hinwics , daß das deutsche und das lettländiscbe
Volk sich nicht nur in der Eigenschaft nachbarlicher Kauf¬
leute kennengelernt , sondern sich auch im Kulturaustausch
gefunden haben . Bei der Darstellung der heutigen La?e
sei er glücklich feststellen zu können , daß an dem ge¬
meinsamen Himmel keinerlei Wolken zu bemerken seien;
es sei durchaus an der Zeit , daß direkte Besprechungen von
Kaufmann zu Kaufmann angeknüpft würden . Diesem Ziele
diene der Besuch 'deutscher Wirtschaftler in Lettland.

Namens der Vertreter der deutschen Wirtschaft sprach
Dr . Dieckmann,  der Leiter der Ausländsabteilung
Reicliswirtschaftskammer . Er iiberbraehte die Grüße der
Reicliswirtschaftskaramer nnd ihres Präsidenten und wies
auf die Bedeutung der persönlichen Fühlungnahme zwischen
den Vertretern der verschiedenen Länder hin , die dazp
beitragen können , etwaige Schwierigkeiten zu beseitigen.

Nach Besuchen beim lettlündisehen Außenminister uW
dom Finanzminister waren die deutschen Wirtschaftler
Gäste des lettländischen Außenministers Munters . Am Nach-
mittag fand beim deutschen Gesandten ein Empfang für
die deutschen Gäste statt , dem sich am Abend ein solcher
beim Oberbürgermeister der Stadt Riga , Liepinscb,
schloß.

Rückgang des Schweizer Exports?
Bei Behandlung des Berichtes vom Wirtschaftsdeparte-

ment im Nationalrat stellte Bundesrat Obreclit  fest , day
während der Lehenskostenindex heute auf 136 stehe, uer-
wenige der Mieten immer noch 174 betrage . Auf
nach dem gegenwärtigen Stand des Exportes teilte o®
Leiter des Volkswirtsohaftsdepartements mit , daß die A»̂
fuhr bis jetzt noch nicht zurückgegangen sei . Der RücKgaos
der Rohstof feinfuhr deute jedoch auf eine künftige Af*
Schwächung auch der Ausfuhr hin . Sogar auf dem
des täglichen Bedarfs zeige sich ein Einfuhrrückgang*
Zusammenhang zwischen Ausfuhr und Einfuhr sei benw
viel stärker als früher , namentlich infolge der ClearmP
vertrüge . Mit dem Abbau der Einfuhrbeschrankunge“
wollte die Schweiz intensiv vorgehen , aber die Aiisfu 01
industrie selbst habe sich dagegen gewehrt.

Hollands Außenhandel Im Mal . Die niederländische ®«
fuhr (ohne Gold und Silber ) betrug im Mai 11« (AP™.“:
Maa 103i; 138) Mali. hfl . Unter den Hanptelnfuhr «cd« »
steht Deutschland  mit 23 (33 bzw . 27) Mail. Mi.A,

Belgien nnd Luxemburg n; 3
(13 bzw . 16) Mall, li-fl nnd die Vereinigten Staaten gm %
(14 bzw . 11) Mill . hfl . Die Ausfuhr (ohne Gold und Si»e“
betrug im Mai 83 (April 81. Mai 1037: 90) Mill . hfl- Sierrm
entfielen auf Deutschland 13 (12 bzw . 13), auf England-

^ Einfuhr war zu 75,5 (April 70,5, Matt “
i9,3) /o durch die Ausfuhr gedeckt.

Polens Außenhandel Januar/Aprll . In den ersten yi«
Monaten 1938 wurden aus Polen Waren im Werte von i»;
»r/iCnmf D71 n ursii m . , uim \ \ eric

Ppiicll lül ßffiiectinir At.nni. in «1 entsprechende Vorjahrszeit erfuhr die ^Ehafnllr eine 6 Erhöhung,U v 8« « “'opbbii»ei . un  naent "/* aftnr Anteile m
S ,CT5S mmlu'n,g  vertreten waren , wurde die entsprechende
Beschlußfassung einer in einer sechswöchigen Frist einzu¬
berufenden ao GV uberlassen . Im übrigen wurden die Re¬
gularien einstimmig erledigt . Prof . Dr. Wärters ist durch

Aufsichtsrat amgesohieden . Die übrigen
Mitglieder und Gurt Sachsse , Berlin , wurden von der GV
vt ^i»S^ deT1i Anfslehteat gewählt . Außerdem wurde die
soMofsen 8 des  Geschäftsjahres auf das Kalenderjahr be - .

;.v“ . v ’ "V- emgeiunrt . iiegenu ^v. — - si,p<»no
Vorjahrszeit erfuhr die Einfuhr eine Erhöhung,

n 16 Ausfuhr verminderte .' Auf europäische Laoo
i er Eintuh i' 282,5 Mill . ZI., bei der AusfW

311 Mill . ZI. Es ergibt sich also im Verkehr nu*,J ” i „
iur Polen ein Aktivsaldo von 28,5 Mill . ZI. Die Emfam *.
d0D  iftSn1,s-Ä?18Ĉ en  Ländern überstieg dagegen die An .fl
um 10..3 Mill . ZI. Insgesamt schließt die Handelslui«111 „
2oC2 J?rS.t on„,viei ' Monaten 1938 mit einem Passivsaldo
ie,8 Mill , ZI. ab.

(
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ßörsenberidtfe.
Uneinheitlich

Hamburg , 10. Juni . Die Börse neigte , nachdem die
Kursgestaltung schon gleich hei Beginn nicht ganz
einheitlioh war , bald allgemein zur Schwäche . Als recht
■widerstandsfähig erwies sich der Schiffahrtsmarkt.
Hier setzten die führenden Werte Hwpag , Nordid. Lloyd und
Hamburg -Süd mit 75 °/t bzw . 77Vs bzw . BIVs unverändert ein.
Erstere wurden im Verlauf in kleinen Beträgen hierzu auch
gehandelt . _Hansa bezahlte man 1 °/o höher mit 128, Bremer
Sobleppscbiffafart mit unverändert 89V:. . Angeboten waren
die Unterweser Reederei mit 125 und auch in den Afrika-
Reedereien , Deutsche Ostafrika und Woermann , lag Angebot
zu 7t (minus 1 %) vor . Von den sonstigen Verkehrswerten
waren Bremer Straßenbahn mit wieder 9t zum Verkauf
gestellt . Am Markt der Industrieworte Hieb die Umsatz-
tätigkeit gleichfalls eng begrenzt , kleine Posten von Hoff-
raann ’s Stärke wurden zu 1Ö01/: gehandelt . Die Bremer
Papiere lagen im allgemeinen gut gehalten . Angeboten zu
unveränderten Kursen waren wieder Bremer Jute mit 157,
Bremer SilberwaTen mit 160 und Vereinigte Werkstätten mit
130. Von Werftaktien karren Bremer Vulkan unverändert
mit lti , Atlas -Werke 1 V» ermäßigt mit 108 zur Notiz . Die
unnotierten Desohimag mußten um Vk % auf 172 nachgeben,
Deutsche Werft wurden mit wieder 144 gemannt . Flensburger
Schiffsbau sind immer noch zu 93' angeboten . Am Baoken-
markt kam es bei ziemlich unveränderten Notierungen zu
einigen Umsätzen . Geeetemünder Bank wurden mit 98
bezahlt . Bei unverändert freundlicher Tendenz lag der
Rentenmarkt  ziemlich ruhig . Unverändert bezahlt
wurde Bremer Alt m :t. 1315/s. Die Kauflust für Nedlbesitz
sowie für die Bremer Umtausebanleihe auf unveränderter
Basis hält weiter ain.

Renten ruhiger
Hannover , 10. .Tuni , Am Aktienmarkt wurden einige Um¬

sätze in Ilseder Hütte und Döbrenfer Welle zu gestrigen
Kursen getätigt , letztere blieben zum bezahlten Kurs von
174 noch Brief . Norddeutsche Cement und Wilke -Werke
wlaren je Vs% höher mit 128 bzw . 178.5 gesucht . Am Renten-
markt hatten von Pfandbriefen nur Hanne versehe Landes¬
kreditanstalt und Bramnsobweig -Hannovereohe Hypotheken¬
bank einige Umsätze zu verzeichnen , die Reichsanleihe -Alt-
besitz war mit 132 im Handel und die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsauleihe Reihe I mit 140.25. Von Indnstrie-
Obligationen hatten Mechanische Weber -ei zu Linden etwas
größere Umsätze zum Kurs von 94 zu verzeichnen . Im Frei¬
verkehr nanjrte man Bürbach mit 70—73, Wintersball Kali
mit 123—124, Brunsviga Maschinen mit 163—105 und die
Gemeinde -Umschulidiungsanleihe mit 95.95-^96.65. — Schluß
geschäftslos.

Kulilg
Berlin , 10. Juni . Nachdem sich bereits gestern gegen Bör-

Benschluß gewisse Ermüdungserscheinungen bemerkbar
machten , fehlte zu Beginn des heutigen Verkehrs die Ban¬
kenkundschaft fast völlig mit Aufträgen . Nur ganz verein¬
zelt erfolgten nach Anpassungen auf Grund gestern nicht
voll dureligeführter Ordres , während andererseits der be¬
rufsmäßige Handel angesichts des Fortbleibens der soge¬
nannten zweiten Hand Glattstellungen vornahm . Im allge¬
meinen gingen die Knrseinbußen aber nur selten über 1 •/°
hinaus . Für Verkehrswerte erhielt sich allerdings Nach¬
frage , Norddeutscher Lloyd gewannen V* und Hapag Vs-°/o.
Im Verlauf  setzte sich die Abwärtsbewegung der Kurse
auf fast allen Marktgebieten fort , da den an sich nieht gro¬
ßen Abgaben keinerlei Kauflust gegenüberstand . Farben ga¬
ben erneut um ‘/: »/o auf 161V» nach . Berliner Maschinen ver¬
loren l 5/s, Wirrterehall , Orenstedn , Beiger je 1 “/». Dessauer

Bremer Fr eivetkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 10. Juni . Am Markt der unnotierten Werte
war bei weiterhin stillem Geschäft die Kuregestaltung in
der letzten Woche uneinheitlich . Da kein drängendes
Material an den Markt beunruhigte , blieb ein freundlicher
Grumdton erhalten . Für Werftaktien bestand etwas Nach¬
frage , Achgelis wurden 1 % höher gesucht , Elsfiether Werft
befestigten sich ebenfalls um 1 °/o, Desohimag waren leicht
erhöht , Schiffbau Unterweser Lagen ohne Umsatz ; um 2%
höher , Fisoherehverte blieben im Aufgebot und bröckelten
um Kleinigkeiten ab . Mehrfaches Interesse zeigte sieh für
Atlas -Levante Linie , die ex Dividende mit 106% rein Geld

•gesucht blieben , Briefkurse waren nicht zu hören . Von den
Versieherung &aktien stiegen Deutsche Versicherungen um
2 %, Hamburg -Bremer Rückversicherungen um 1 %. Der
Rentenmarkt blieb ruhig , 4prozentige Umschuldungsanleihe
etwa s leicbteT , tprozentige ' Ösberreichlsche Treff er -Anleihe
wurden in verscMedeneu Schlüssen , mit RM 335.— per 500
Schillinge gehandelt.

Achgelis
tJctel flledfQlst

133
Behringwerke •W 114
Bremer Jute 20
Bremer Lagerhaus — 115
Deschlmag 172% 170!*.
Eisw. Kuxmann 113 110
ElsfletherWerlt 97 98
Franckewerke — 98
Hanseatenwerke *— 50
Hochs- Nordstern 133 130
Kaffee Hag 100 98%
Ketels — 60
«Ohlenberg& Putz 120 117
MineralölKerll — 106
Nordd. Hochsee 132 130
Nordd Hütte — 107
Nordd Wolle —• 154
Oldenburger Glas

SchiffbauUnterw.
ti&cns! nied̂ i
126 124

Tittel& Krüger 148 144
Warps Spinnerei 160 —
Bankverein für
Nordwestdeutschi. 100% 99

Brem. Amerika-Bank — 80
Brem. Kreditbank — 83
Nordd. Kreditbank 115% 114%
Atlas Levante Linie — T6
Mind. Schlepp — 87
Oldenburg-Porfugies. 121 120
Assekrr. Merkur 24 22
Dtsch. Versicherung 26 24
Hhg.*Brem Feuer — 61
Hbg.-Brem. Rückv. — 96
Gemeinde Umschuid.-

Anleihe 96.57% 95.82%

cm

Gas und Goldsohmidt wurden Je %, Vereinigte Stahlwerke
und Deutsche Waffen Je 3/«% niedriger bewertet .' Rhein-
metall Borsig und Waldhof waren um % % rückgängig . An¬
dererseits erhöhten sich Charlotte Wasser und Ilse Genuß-
scheine je um % %. Am Schluß war eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit unverkennbar , teilweise traten sogaif leichte
Erholungen ein . So wurden Stolbefger Zink um 1 %, Gebr.
Junghans , Orenstein und Felten je um % % heraufgesetzt.
Daimler schwächten sich jedoch weiter um % % ab . Farben
gingen mit 160s/e aus dem Markt . Zu erwähnen sind noch
Reichsbalm -Vorzüge , die um Ve% auf 125V8 anzogen . Nach¬
börslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Uebersee 1 % und Berliner Handelsgesell¬
schaft V<%. Bei den Hypothekenbanken gaben Bayrische
und Rheinische Hypotheken je um Vs und Deutsche Zentral-
boden um % % nach . Steuergutscheine blieben im allgemei¬
nen unverändert , die Fälligkeit 38 wurde gestrichen.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . In Pfand¬
briefen lauteten die Notierungen verschiedentlich rein Geld.
Liquidationspfandbriefe wiesen hingegen eher etwas schwä¬
chere Haltung auf . Reichs - und Länderanleihon zogen teil¬
weise leicht im Kurse an . Von Stadtanleihen wurden Ber¬
liner Gold von 1936 um % % heraufgesetzt , während 26er

Dollar » 2.49 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.33 (12.33) RM

Emden .um V*% nachgaben . Sonst sind noch Erste Dekosama
mit plus lU und 28er Niederschlesien mit plus % % zu er¬
wähnen . Bei den Industrieobligationen schwächten sich Far¬
benbonds XU% ab . HEW gaben um 1 %, Harpener um % %
nach . 36er Miitteistahl befestigten sieh um %, Aschiinger
um Vs%. Privatdiskont unverändert 2% %.

Still
Frankfurt a. M., 10. Juni . Die Abendbörse zeigte auch am

Freitag wieder sehr kleines Geschäft . Die Kurse bröckelten
in der Mehrzahl leicht alb. So hörte mau I . G. Farben mit
lOOVi um V: °/o niedriger . FDM . waren unverändert mit 174
genannt . Bömberg konnten sich nach 140 mit 130% nur
knapp behaupten . Montan werte wurden vernachlässigt.
Genannt wurden nur Munnesmaan mit ll '3Vs nach 1135/s.
Elektropapiiere fanden ebenfalls kaum Beachtung . Auch der
Rentenmarkt l«ag bei unveränderten Kursen sehr still . Die
Börse schloß ruhig.

Schwächer *
Newyork , 10. Juni . Zu Beginn des Verkehrs war die

Haltung zwar noch als einigermaßen widerstandsfähig anzu¬
sprechen , zumal auch einige KäuferscMchten , die sich in
Erwartung eines weiteren Abgleitens der Kurse bisher
zurüokgebalten hatten , mehr Interesse bekundeten . Eine
Fortsetzung der Donnerstag -Erholung wurde jedoch in
Ermangelung sicherer Anzeichen für eine baldige Wendung
zum Besseren im Wirtschaftsleben durch vorsichtige
Gewinumitnahmen verhindert . Der Handel wurde daraufhin
erneut sehr schleppend , die Kurse gaben infolgedessen,
obwohl anfangs brüchteilige Veränderungen nach beiden
Seiten zu verzeichnen waren , überwiegend leicht nach Die
Einzelhiandelsumsätze wurden für die letzte Woche um 2
bis 5 % höher als in der Vorwoche geschätzt . Auch in der

letzten Börsenstunde blieb der Handel sehr schleppend . Die
Kurse bewegten sich im allgemeinen auf niedrigstem
Tagesstand , wobei Verluste bis zu 1 Dollar Überwegen . Ver¬
einzelt waren aber auch Abschläge von 2 bis 3 Dollar zu
verzeichnen . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

10. 6.
tield

1938
Briel

9. 6.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 äg. £ 1 20.99 12.615 12.646 12.615 12.645
Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.646 0.650 0.646 0.660
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.09 42. 17 42. 10 42. 18
Brasilien 1 Milreis / 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 14?
Bulgarien 100 Leva 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. - 112.50 Ö4.98 65. 10 54.98 66. 10
Danzig 100 fl. 4 - .- 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.315 12.345 12.315 12.345
Estland 100 e. Kr. 4% - 88. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 t. M. 4% 81.00 5.43 6.44 5.43 5.44
Frankreich 100 Fr. 2 % 81.00 6.903 6.917 6.913 6.927
Griechenland 100 D. b 81.00 2.353 2.357 •2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.48 137.76 137,48 137.76

100 Rials - 20.43 15.29 15.33 15.29 15.33
Island 100 isl. Kr. 6k 112.50 65.08 65.20 65.08 65.20

100 Lire 4k 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
1 Ten 3.29 2.40 0.717 0. 719 0.717 0.719

Jugosl. 100 Din. 6k 81.00 6.694 6. 706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.458 2.462 2.458 2.462
Lettland 100 Lats 5 — 49. 10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Litas 5% - .- 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 61.90 62.(2 61.90 62.02
Polen 100 Zloty 4% - .— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal ' 100 ESC. 4 453.57 11. 175 11. 195 11. 175 11.195
Schweden 100  Kr. 2 112.50 63.50 63.62 63.50 63.62
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 56.71 66.83 66.68 66.80
Spanien 100 Pes 6 81:00- —.—
Tschech. 100 Kr. 3 SR’.BO 8.641 8.659 8.641 8.659
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.973 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.Obi 1.049 1.051
V. Staat, v. A. 1 S 1 4.19 2.488 2.492 2.489 2.493

An den internationalen Devisenmärkten waren die Ver¬
änderungen weiterhin verhältnismäßig gering . Der Dollar
konnte sieh in London nach der am Vortage eingetretenen
Erholung nicht behaupten ■und gab auf 4.9515 (4.9496) naeh.
In Amsterdam blieb der Dollar mit 1.80T/a unverändert , in
Zürich stellte er sich auf 4.387/s (4.39) und in Paris auf 36.041/»
(36.00), Der französische Franc gab in London auf 173.49
(178,29) nach , in Amsterdam stellte er sich auf .' .921/* (5.02Va)
und in Zürich auf 12.181/: gegen 12.191/:. Der holländischt

•Gulden wurde in London mit 8.96V» (8.9581) bewertet , in Zü¬
rich stellte eich der Kurs auf 242.42V: (242.55). Sonst ergaben
sich keine nennenswerten Veränderungen . Im Verlauf waren
den Frühkursen gegenüber ‘nennenswerte Veränderungen
nieht festzustellen . Der Gulden und der Schweizer Franken
zeigten leichte Befestigungen.

Devisen -Schlußkurse des Aqslandes
Amsterdam , 10. 6.
Berlin 72.70
London 8.9619
Newyork 180.76
Paris 5.02;,

Belgien 30.62
Schwell 41.25
Madrid —.—
Oslo 45.05
Kopenhagen 40.02!)

Stockholm 46.20
Prag ,,6-2®,Privatdisk. V1'—’/11
Tägl. Geld %
1 Monatsg. ' %

London , 10. 6.
Newyork 4.9562
Paris 178.41.
Berlin 12.32?}
Spanien 82.00 n
Montreal 601.75
Amsterdam 8.96'}
Brüssel 29.255*
Italien 94.20
Schweiz 21.71$
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39!‘
Oslo 19.90^
Helsingfors 226.75
Prag 142.62
Budapest 25.00 b
Paris , !0. 6
London 178.43
Newyork 3b.9%
Belgien 609.62k
Spanien

Belgrad 217.75
Sofia 405.00
Rumänien 665.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 620.00
Athen 646.50
Warschau 26.26
Moskau 26.28
Lettland 26.26
Buen. Aires 16.00 h
Rio de lan. 2.81
Montevideo 20.25
Mexiko — . —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai —/8B1n
Italien 189.45
Schweiz 821. 12%
Kopenhagen 795.50
Holland 19.90%
Oslo 897.00

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/2009
125.00 H
124.00
100. 12k

Londonaul
Bombay 1/580

Bombayauf
London 1/575

Buenos auf
London 19.02

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geid

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

920.50
78.00

125.40
14.48%

Zürich . 10. 6.
Paris (2. 17%
London 21.72
Newyork 438.25
Belgien 74.25
Italien 23.0o%
Spanien —
Holland 242.35
Berlin 176. 12!»
Stockholm 111.97%
Oslo 109. 15

Kopenhagen 86.97^
Sofia 5.40
Prag 15.23
Warschau 82.50
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.57

Buen. Aires 114.12%
Japan 126.75
Privatdisk.
Inland I

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mte. 4
8 p 1 Mt. %
$ 0 3 Mte. %

Kopenhagen . 10. 6.
London 22.40
Newyork 453.50
Berlin 182.00
Paris 12.7C
Antwerpen 76.65
ZUricti■ 103.40
Rem 24.C5
Amsterdam 250.55
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9,95
Prag 15.90
Warschan 85.85

Prag , 10. 6
Amsterdam 15.92k
Berlin 11.56
Zürich 657.25
Oslo 716.7b

Newvork , 10. 6»
Tägl. Geld 1.00 '
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr Hand.-
wechsel

nledr. Satz 1.00
höchsf. Satz 1.00

Oslo , 10. 6.U31I,, 11*. w,
London 19.90
Berlin 162.50
Paris 11.35
Newyork 403.50
Amsterdam 223.bO
Zürich 92.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen 66.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rem 21.45
Prag 14.2«
Warschan 76.75
Kopenhagen 637.00
London 142.70
Madrid —

.Mailand 150.61
Newyork 28.81
Paris 80.00

Wechsel aut
London-Obl. 4.9606

Land. 60 Tg.
B'wechsel 4.9541
H'v/echsel 4.9541
Paris 2.78k
Brüssel 18.95
Rom 5.26
Madrid —
Bern 22.811
Amsterdam 55.33

Stockholm. 10. 6.
London 19.40
Berlin 158.CO
Paris 11.00
Brüssel 66.6Q
sebw Plätze 39.00
Amsterdam ?17.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.00
Washington 192.50
Helsinglars 8.60
Rom 20.75
Prag 13.75
Warschan 74.60
Stockholm 735.80
Pein Noten 142.00
Belgrad 65.76
Danzig 543.25
Warschau 643.00

Stockholm 25.57k
Oslo. , . 24.92k
Kopenhagen - 22.15
Prag 3.47J
Budapest 19.80
Belgrad 2.32k
Athen 0.91
Japan• 28.94
Buen Aires 30.77
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.22k

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Juni
Newyork gegen Japan 28V», London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) , , ,
Bombav und Kalkutta . 1.52V«, Hongkong 1.227/«, Schanghai

O.815/i0, Kobe l .l 31/::. (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .),

Konkurse
-Alfeld (Leine ) :. Buchbindermeister Ernst -August Qnensen

in Lamspringe . — Bcuthen (O.-S.) : Nachlaß Wwe . Emma
Walloschek geh . Sowade . - Hannover : Photograph Wilhelm
Ernst . — Leipzig : Nachlaß Postinspektor Camillo Leopold
Fritsch . — Opladen : Wwe . Elisabeth Merke.

Baumwolle
Bremen , 10. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling naeh den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.06 (9.93). __
Bremen JUh Jhl. Dez. an. ■viäiz Mai
Vor. SchluB
Eräflnung
1Z.30 Uhl
15.20 Uhl
Heutig. SchluB

9.42/30
9.46/40
9.43/42
9.50/4i
9;50/48

d.73/7ü
9.77/75
9.76/75
9.83/81
9.82/Bi'

9.83/79
9.87/85
9.86/85
9.93/89
9.93/HO

9.97/84
9.92/89
9.90/88
9.98/9 .
9.98/95

lO.. 2/0»
10.07/06
10.07/06
10. 12/11
10.15/13

IU.ub/06
10.13/12
10. 13/11
10. 17/15
10.72/18

Abrechnung 9.42 9.76 9.86 9.89 10.07 10. 12
Abrechnungspreis für Juni : 9.42.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.42, 9.43, Oktober 9.76,

9.78, März 1939 10.06, 10.07, Mai 10.13, 10.12.
Um lß.30 Uhr wurde , bezahlt : Juli 9.42, Oktober 9.76, De¬

zember 9.85, 9.86, Januar 1939 9.S9, März 10.07, Mai 10.12, 10.11.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.76, 9.75, Januar

1939 9.90, März 10.06, Mai 10.11.
Nachmittags bezahlt : - Ju 'li 9.49, Oktober 9.82, 9.83, 9.81,

Januar 1939 9.98, 9.97, März 10.11, 10.14.
Bremen , 10. Juni . Der Markt eröffnete heute auf Meldun¬

gen hin über unerwünschten Regen im westlichen Teil des
amerikanischen Baumwoll -Bolta befestigt 5—6 Punkte höher.
Auf dieser Preislage kam allmählich mehr Angebot heraus,
jedoch blieb die Nachfrage gut , so daß diakKurse zum Teil
gegen Mittagssehluß langsam abzubröckem anfingen . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags verkehr
eröffnete in Uebereinstimmung mit den höheren Kurs¬
meldungen aus Newyork befestigt 3 bis 6 Punkte höher.
Die Nachfrage war zwar größtenteils gut , aber nicht ganz
regelmäßig . Die Kursentwicklung erfolgte dementspre¬
chend . Der Markt schloß 6tetig 1 Punkt unter bis 3
Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 10. Juni . _
Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . » > . • 3.65

Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . 4.15

Newvork Juli Oktb Dez. Jan. März Mal
Vor. Schluß 8. 11/ 8. 15/— 8.18/— 8.18/— 8.22/- 8.26/-
Heutig. SchluB 8.08/— 8.11/- 8.15/- 8.15/— 8.21/— 8.25/-

Loko: 8. 19 (8. II)
New Orleans . heutige Not. 8.31 vorige Bot. 8.31

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhüfen6000 | 1000
Stetig

Newyork , 10. Juni . Unter dem Einfluß der Meldungen von
einer festen Haltung in Bombay war die ' Stimmung am
Baumwoll terminmarkt zunächst sehr stetig , und anfangs
zogen die Preise sogar infolge Bomibayer Anschaffungen
und im Hinblick auf die nach wie vor ungünstige Wetter¬
lage an . Im Verlaufe kam es jedoch zu einem Rückschlag,
da besonders in der Juli -Sicht neue Positionslösungen
erfolgten . Neben ausländischen Sicherungsverkäufen gekrit¬
ten vor allem d'ie Platzlirmen zu Abgaben und Glattstel¬
lungen , während der Handel sieh mit Rücksicht auf die
kiirzliehe Aufwärtsbewegung und angesichts der Abschwä-

ohung an der Effektenbörse vorsichtig zurückMelt . Ans den
Wetterberichten ging hervoT , daß wieder Umfangreiche
Niederschläge erfolgten , von denen diesmal besonders der
mittlere Anbaugiirtel betroffen wurde , während aus dem
Süden erneut Klagen über Schäden durch Rüsselkäfer laut
wurden . Bei Abschlägen von 1 bis 4 tunkten schloß der
Markt ■verhältnismäßig stetig.

London , 10. Juni . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : willig.
Erste Marken Mai -Juni 16V* bez ., Juni -Juli IG5/» bez ., Brief,
Juli -Aug . IGVm bez ., Wert , Ang .-Sept . 16V* bez ., Wert . —
Geringere Marken Mai -Juni 16V» Brief , Juni -Juli 16Vie
Brief , Aug .-Sept . 15°/i» Brief . — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : ruhig . Grad J Mai -Juni 20V: Brief , Grad K 19V:
Wert , Grad L Nr . 1 19 Brief , Grad L Nr . 2 16V: Wert,
Grad M Nr . 1 16V: Brief , Grad M Nr . 2 15 Wert . - Sisal.
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/q  Kenya
Nr . 1 faq : Tendenz : stetig . Juni -Aug . 17 Brief , Juli -Aug.
17V» Brief , Aug .-Okt . 17V* Wert.

Wolle
Antwerpen , 10. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. penca
10. 9. i". 9. 10. 9, 10. 4.

Juni 29.75 30.00 22.0 22. 12 NOV. 31.25 31.25 22.2b 22.60
Juli 29.75 29.75 21.87 22. 12 Dez. 31.50 31.75 22.25 22.51
Aug. 30.00 30.00 22. 12 22.37 )anr 32.00 32.00 22.37 22.62
Sept. 30.50 30.50 22.25 22.50 Ums. 255 000 Ibs 1010OP Ibs
Okt. 30.75 31.00 22.25 22.5l Tendenz: ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10. Juni . Im Berliner Getreideverkehr kamen Um¬

sätze von Belang auch zum 'Wochenschluß nicht zustande.
Die Abschlüsse waren entsprechend den Anlieferungen
außerordentlich gering . Vereinzelt wurde Futtergetreide in
kleinen Posten umgesetzt , darüber hinaus boten sieh ver¬
schiedentlich in Futtermitteln Geschäftsmögliehkeiten . Am
Mehlmarkt hat sich die Lage nieht geändert . Nach wie vor
kommen lediglich Loko -Abschlüsse zustande . Brotgetreide
liegt am Platze - still.
Newyork , 10. 6.
Weiz. Rw. I. 91.62%
Weiz. Hw. I. 97.37%
Ghlkago , 10. 6.
Gerste loko . —
Weizen stetig
lull 745—%
September 755 -I
Dezember 77—%

Mais loko 70.75
Mehln. Pr. 4.70
Mehlh. Pr. 4.80
Mals stetig
Jul 57.25
September 68.37k
Dezember 56.62k
Hafer stetig
Juli 26.50

Engl. Fracht 717- 13-
Kont. Fracht 14—22

September 26. 12%
Dezember 27.37%
Roggen stetigJuli 53.37%
September 52.00
Dezember . 63.75

Viehmärkte
Oldenburg , 9. Juni . Auftrieb : 920 Ferkel , 14 Länfer¬

sehweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 20—23, 6 bis 8
Wochen alt 23—26, 8—10  IVochen alt 26—30, Läuferschweine
3—4 Monate alt 30—45 RM . Marktverlauf : mittelmäßig.

Hamburg , 10. Juni . Auftrieb : 3174 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preise Schweine : a) 54>/:, bl ) 531/:, b2) 521/:, c)
50V:, d) 47V:, Sauen : gl ) und Altsehneider 511/:.

Altona , 10. Juni . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel , 6 bis
I \Voehen alt 24—26 RM , 8—10 Wochen 26—28 RM , 10 bis

12  Wochen 28—30 RM , Länferschweine 3—4 Monate alt 30
bis 36 RM . Handel : langsam.

Reichsbanbdiskont iVi  WCf ^ apier MmW  S0 ( feV HZ . W € $ RBB IO . Juni Lombardsatz 5 °/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 10. 6. 9. 6.
S Dt. Reicbsanl. 27
4 do. do. 34
4V: Ot. Reichs.Scb.35.
do. 36  ll . Folge
do 34 III Folge
do 37 I. Folge

4V: Reichspost34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

101.90 101.90
99.50 99.60
99.80 99.80
99. (2 99. 12
99.00 99.00
98.87 98.87
00.62 100.62
95.25 95.26
*8.26 28.25
28.26 28.25

132.00 132.01
131.62 131.62
132.10 132.01

BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw Lübeck
Hoffm Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

10. 6. 9. 6.
144.00 144.00
166.00 166.00
I6l .ro 16t.00
88.00 88.26

150.bü 150.50
33.00 33.00

107.50 108.50
152.00 162.75
186.50 186.60
132.00 132.00
159.50
122.00 123.00
137.00 137.00
130.00 130.00
144.00 144.00

10. 6. 9. 6.
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

131.00 131.00
156.00 166.00
144.00 145.C0
143.00 193.00
133.00 133.00

127.00 f26100
123.50 123.60
113.00 118.00
110. 00 110.61
130.00 130 00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G. —.— —.
Neu-Guinea-Comp. 135.00 130.00
Otavi-Minen 25.00 26.25

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4'/:
Krd.
4V:
4*/s
« >/,
4i/i
4V:
4'/,

Oldb.-Br. Stl.
pfbr. v 25
do. S. 1 u. 3
do. S. 2 , 100.375
do. S. 4
do. S. 5
do. S. 6
do. S. 7

do. Kom. S. 1 100.00 100.00
do. do. S. 2 100.00 100.C0
do. do. S. 3 100.00 100.00

Hy pothekenbanke
4>/) Hamb .Hypbk. A 100.00 190.00
5V: do Liquid. 101.00 101.00

do. Anteilschein — —.
4V> Pr Clrbd 28 100.00 100.0
5Vi do Llq. 26 A2
4*/i Pr Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27'28 100.00  100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 r-. -
fällig am 1 4. 1935 v . -
fäilig am 1 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 -
fällig am 1. 4. 1938 *19.75 119.76
Bank -Aktien
Geestemünde! Bank 98.00 98.00
Hb Hypothekenbank102.00 103.10
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 92.50 91.75
Vereinsbank 131.60 13'.60
Westholst Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb. V0r2.-A. 126.00 125.00
A-6 (Ur Verkehr 129.00 129.00
Bremer StraBenbahn94.00 94.00
Hamburger‘Hochbahn 101.00 101.00
Scblffabrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 89.50 89.50
Dt Ost-Afrika-Llnie 75.00 76.00
Hapag 74.00 76.0t
Hbg Sfldam O.-G. 131.60 131.60
Hansa-Linie 128.10 127.00
Neptun 130.(0 130.00
NorddeutscherLloyd 77.50 77.60
Unerw Reederei i25.00
Woermann-Linle 74.00 76.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 108.00 109.00
Beiersdorf 280.00 280.00
SHI-Brauerel 138.00 138.00reitcnburgei Cem 146.00 147.00
Brem. Veg. Flsch-G 140.00 140.00
Bf Ch FabrikHudeIW.OO 160.00
Br Papier u. Wellp 136.00 136.00
Br. Sllberwarenfabr. 160.00 160.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändb

mit Zinsberechnung
4V: Hann. Prov. Anl.

R. 15 89.76 99.76

5V: Hann. Bod. Kr.
Llqui. Plandbr. 101.00 101.25

6*/i LüdenscheidM
Obi. 104.50 104.60

Pfandbriefe nnd
Schuld verschrelbnngen

4V> Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5 100.37 100.37

4V: do. Korn. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw Staatsb.

oldnfbr. R. 16 100.00 100.00
4h- n. Ldkr. G.-

Pf. ». 1926 100.37 100.37
SV« do. Llqui Pldbr. 101.00 101.00
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.50

Ritterschaften
4‘/i Brschw rittl. G.-

Pf. von. 29
41/: Bremer rittl.

Goldptandbrlef
4V: Calenbq rittl.

Gr-Plbr. v. 28
4Vi do. do. v. 27
41/: Celler rittl.

Goldpl. C

100.00 100.00

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

100.50 100.60

Stadtschaften
41/: PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand-
briel R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V: Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5Vi do Llqui. Pldbr.
4V: Hann. Bodkrbk.
G. Hvu. Pldbr. R. 7

100.25 100.25
101.26 101.37

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.25 103.50
6 Hackethal Obi. 104.25 104.25
6 Lindener Brauerei

Obi. ' 104.00 104.60
3 Mech LindenObi. 94.00 94.00
6 Vorw Zern Obt. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg.)

abg PI.
4 cell ritt. (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

96.00 96.00

96.00 95.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
DamnfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr Herren!)
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw. Hann. Hvp.-

Bank
Geestemünde! Bank

209.00 209.00
178.6b 178.00
100.00 109.C0
128.00 128.60
134.00 134.00

310.00 310.00
120.50 120.62
180.00 180.00
158.00 158.00
128.00 127.50
179.00 I79.00
128.00 128.50
170.00 170.00
117.00 117.00
174.00 174.00

113.00 113.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
HHdesh.Pöin Kreisb 54.00 54.C0
Ueberlandw. Hann. 113.C0 113.00
Marienborn-Beend. 98.00 97.50

Reichsschuldbachforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausg
Geld

abe i
Briel

Ausgaoe 2 .
ueid ßriei

1939 100.CO 100.76
1940 100. 12 100.87
1941 100.00 100.76
1942 b9.62 100.37 -
1943 99,50 101.2o - —
1944 99.37 10U. 12
(945 99.37 100. 12
194b 99.37 100. 12 99.25 100.00
1947 99.37 100. 12 1 —
1948 99.37 100.12 - . - i

Wiederaafban -Zaschläffo
1944/45. 82.75! 83.50
1946/48,;  82,75 1 83,50

Berliner Börse
Werte
Reichs - der
Reichsbahn.

Festverzinsliche
(Anleihen des
Länder , der
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.12 132.00
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.91
4 Reichsanleihe 34 99.50 99.61
5'/, Int. (Youngl 104.00 104.00
41/: Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
4V: Bayern Sl. 27 99.S0 -
4V: Brschw St. 28 99.90 99.80
4•/, Dl. Schutzgeb.
4'/: Dt Reichsp. 34
4Vi do. 35
4V: Dt. Reichsb 35
4V: do. 36
4V> Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4'/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2 trO.OO 99.87
Oeffentliche Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. üo .fci 100.Ot
Dt. KommSamm. 1
Dt. KommSamm. 2
4</i Hann. Landes-

kredil v. 26 S. 1 100.37 —
4V: do. Pfd. v. 27

Serie 2
4'7: Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47: do. S. 7
4V: do. Korn. S. 1
5"; do. Liqui.
4V: Pr. Lds. Ptd. R.4
4V* Ldschttl. Zentr.

Goldplandbr.
47: West. Id. G. (8*/.)
Schl.-Holst. Id. G.‘24
47: Ostur.lg. G. (8°/i)

(0. 6, 9. 6.

11.95
ICO.80 100.80
100.80 100.80
100.75 ICO.75
99.90 100.00

140.76 140.50
152.75 152.76

100.37 —

(CO.OO —
101.80

100 . 00

100 . 00 100 . 00
99.60 99.00
99.75 99.60

<00.00 100.00

Steuergutscheine
GruppeII 1934
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1956
1937
1938 .

Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-Büchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr Vereinsbank
Bert. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdnei Bank

— - 119.76
111.75 111.75

100.87 101.00

104.00 104.00
102.60 103.00
107.0) 107.00
126. 12 125.37
114.37 114.75
120.25 120.25

m !oo iisioo
112 . 00 112 . 00

Meiningei Hyp.-Bank 117.60 117.75
Oldenbg Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

196. 12 195.60

120 . 12 121 . 00
134.25 134.25
183.00 188.00
110.60 109.00

157‘.00 156 iöO

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStärke
Kötitzei Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalt
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. .Glanzstall
Wanderer-Werke

10. 6. 9.
88 . 12 88 .

1C4.00 103,
144.

119̂ 00 119]
160.00 160.
148.00 148.
107.60 IC9.

171.00 17l!
133.60 136.

lie '.OO 116!
137.25 137.

—148.
140.50 140.

m ’.oo 111!
133.00 _
113.00 114]

Porzellan 103.62 105'
124.76 125.
136.00 137.
171.00 171.

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

164.00 164.75

116.50 116.50

24.87 25.
119.00 120.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

Hypothekenbanken
4</t Braunschw.

Hann, von 1929 —
4V: Goth Grund¬

kredit 4. 5, 5a 100.00 100.00
4V: Hann Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.00
41/: Meininger

Hypotft. Bank 5 ioo.00 100.00
4>/, Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4V: Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4 100.00 100.00
4’/: Pr. Plandbr.*

Bank SO 100.00 100.00
4V* Rhein. Westtöl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 100.00
4V: Schlesw-H. lösch

Gold 30 ~ . —. —
4V: Berl. Hyp. 15 100.00 100.00
4V: Bl. Hyp. K. 6 100.00 100.00
5'/, Bl Ctrbk Liqu. 101. 12 101.25
4V: Pr. Plbr.

Komm. 20 100.00 100.00
4*/i Pr Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4'/: Pr. Ztrst. 19 100.00 100.00
4*/, Pr Ztrst. 20-21 100.00 100.00
4V: Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37
4V: do. 5 u. Erw. 100,37
Kommunal -Obllgatlosen
4V> Mein Hvp. Bank

Komm 4, 16, 21 100.00 100.00
4</: Pr Ctr Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V* Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100 .ro 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 102.60 103.01
<1 Zuckerkredit 103,37 103.50

kurs kurs 10. 6. 9. 6.
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ‘ä Ablösungsch. 132.25 132.25 132. 12 132.C0

5"/, Gelsenk. Werk 102.25 102.25 1Ö0.25 102.50
4‘/i Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87 99.87 99.80 99.75
5»/. Mitleid. Stahl _ 102.50 102. 12
V/> Ver. Stahi-Obl. 98.75

Accumulatoren-Fabrlk ^ __ 221.00 222.50
Allg. Elektricltäts-Ges. 120̂ 37 120̂ 25 ' 120. 12 121.00
AschatfenburgerZellstoll - 128.60 — 129.26

Bayer. Motorcn-Werke 149.75 149.75 149.50 149.00
1. P. Bembero 139.75 139.75 !39.62 140.Ö0
Julius Berger Tiefbau 155.50 154.10 165.00 164.37
Bl. Kraft u. Licht AG. 162.25 162. 12 162.00 162.26
8erl. Maschinenbau 143.87 142.25 142.50 143.00
Braunk u. Brlk(Bublag) — 196.50 — _
Bremer Wollkämmerei I68!50
Buderus Eisenwerke 115.50 115.50 115.25 - 115.25
Charlottenb Wasserwerk 109.75 109.87 110.00 110.00
Chem. von Heyden 146.75 146.25 146.25
Continental Gummi 209.00 219.00 408.50 209*00

Daimler-Benz 147.50 147. 12 147.37 148,75
Dcmag 148.50 148.00 148.50 148.7b
Deutsch. Atlant.-Telegr — 112.50 113.00
D. Cont Gas Dessau 120.50 119.50 (20.00 121.25
Deutsche  Erdöl 137.37 137.37 137.00 (38.50
Deutsche Llnolwerke 162.00 161.37 161.00 162.75
Deutsch Teleph u Kabel —»— — _
OeutscheWaffen 172.75 171.60 171.50 — —
Deutsche* Elsenhandel 167.25 157.00 157.25 m87
Christian Dierlg AG. 195.60 196.00
Dortm. Union-Brauerei —•— 205!00

Eintracht-Braunkohle 167.75 167.75 167.75 167.50
Eisenbahn-Verkehrsm. 171.00 171.C0 171'.00 169.50
Elektr.-Lleferungsges, 120.00 120.00 119.87 119.25

Anfangs Schluß Einbeit9kurs
kurs kurs 10. 6. 9. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 119.37 118.50 119.00 __ ^
Elektr. Licht und Krall —.— 141.00 141.00 14K25
Engalhardt-Brauerel 84.87 84.87 84.87 84.62

1. G. Farbenindustrie 161.62 160.62 161. 12 162.37
Feldmühle Papier 137.CC 136,7b 136.50 137.00
Felten & Guilleaume 137.62 137.37 137.00 137.00

Geslürel Loewe S Co. 146.75 146.25 »46.37 148.00
Tb. Goldschmidt 140.87 140.00 139.7b. 140.50

Hamburgei Elektrizität 151.75 152.75
HarburgerGummi —•— —.— 186.50
Harpenet Bergbau —.— 172.00 172.50
Hoesch-Köln-Neuessen 114.25 114.C0 114.0t »14.25
Philipp Holzmann 166.00 165.50 165.00 167. 75
Hotelbetr.-Gesellschall 97.50 98.00 98.50

Ilse, Bergbau _ #_
Ilse, Bergbau Genußscb. 138.50 138.87 138.50 138.00
GebrüderJunahatis 120.25 119.62 119. 12 119.25

Kall Chemie 166.00
Kall Aschersleben 102!oo 102*00 102.00 1C3*.12
Klöckner-Werke 118.25 118.00 117.75 119.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 158.00 158.00 158.00 168.00

Lahmeyer& Co, 130.75 130.75 »30.75 »30.75
Laurahütte 18.CO 18.U 18.00 18.25
Leouoldgrube 128.50 128.5L

Mannesmannröhrenwerke»14.00 113.75 114.00 114.25
MansfeldAG. 1. Bergbau 149.00 149.00 149.75
Maximilianshütte -. - . —
Metallgesellschatt 133.00 133. 12 135.50

Niederlausitzet Kohle 167.37 167.37 »67.00 165.50

Orenstein& Kappel 114.00 113.37 H3.50 114.12

Rhein. Braunk. u. Brik. 227.00 227.00 227.25 227.25
Rhein. Elektrizitätswerk —.— •• - >26.00
Rhein Stahlwerke —, — 143.75 143.6c 144.87
Rhein Westt. Elektr. 123,00 123.00 122.tO 123.60
Rhein. Metall 144.62 144.00 144.51 144.50
Rütgerswerke 148.87 148.37 148.8/ »49.00

Salzdetfurth Kall 158.37 158.37 158.25 158.50
Schles. El. u. Gas LII. B •• . - 131.50 133.60
Schubert & Salzer 142.75 142.75 141.50 142.25
Schuckert& Co. Elektr 177.2o »77.10 »77.CD
Schultheiß-Patzenhofer 102.75 102.62 102.37 102!75
Siemens & Halske 2C4.0D 204.00 -03.51 204.25
Stöhr & Co., Kammgarn 130.00 129.87 129.87 130,25
Stolberger Zinkhütte 90.75 91.5; 9U. 12
Süddeutsche Zucker 218.00 218.00 217.2b 220*00

Thüringer Gas Leipzig 139.01 139,00

Vereinigte Stahlwerke 108.87 108,12 108.37 109.50
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen 161.75
Westdeutsche Kaulhof 107!7ö 107175 107.25 107*87
Westeregeln Alkali 102.00 102.00 102.00 102.76
Wintersball 123.00 122.00 122.00 124. 12

Zellstoff Waldhot 146.12 145.60 145.00 146.7

Banken
5

Bank für Brau-fndustrle - _ 128.00 _ „L
Reichsbank 196. 12 196. 12 196. 12 löötöO
Verbehrswerte
AG. für Verkehrswesen 129.75 129.25 -28.50 129.60
Allg. Lokalb. u Krallw 148.00 148.00 148.U 149.00
Dt. Reichsbahnvorz.-A •25.10 •25. 12 • -26.01 »25.00
Hamb AmerikaPachtet! 76,C0 76.00 76.62 75.75
Hamburg.Südam Dampt —. 132.10
Hansa-Linie -,* _ _ 127.50
Norddeutscher Lloyd 78.00 78.00 77.75 78*25

1
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„ ®®rUn» Jtinf. Bei Morkftfteglim Waren aufgetrieben:
1016 Binder, 1537 Kälber, 5173 Schafe, 13 018 Schweine. Es
wurden bezahlt; Binder 20- 44, Kälber 35—63, Schafe 20—50,
Schweine ■47*/r- 54l/j, Sauen 49V»—51»/* RM.

Dortmund, 10. Juni . Auftrieb: 348 Binder, darunter 7 Och
*en» 75 Bullen, 217 Kühe und 49 Färsen, 1045 Kälber. 46
Schafe, 3000 Schweine; dem Schlachthof direkt zugeführt:
42 Rinder, 20 Kälber, 6 Schafe, 99 Schweine. Marktverlauf:
Rinder, Kälber und Schweine: zugeteilt; Schafe: mittel.
Preise: Ochsen: a) 45; Bullen: a) 43, b) 39, c) 34; Kühe: a)
43, b) 37—39, c) 32- 33, d) 24—25; Färsen: a) 44, b) 39—40, c)
34—35; Kälber: Doppellenderbester Mast 68—78, andere Käl¬
ber: a) 60—63, b) 54—57, c) 44—48. d) 36—38; Lämmer und
Hammel: b2) 46—52, c) 42—45; Schafe: e) 40, g) 20—30-
Schweine: a) 56V*, bl) 55V*. b2) 55»/*, c) 52Vs; Sauen: gl) 531/*,
g2) 51V*.

FZufuhren
J im Westen

Ghlkago, 10. 6. Schweine
lelctit..H. Pr 8.85 I schw. n. Pr. 8*60
lelch. h. Pr. 9.10 | schw. h. Pr. 8.90

Seefische
Am 10. Juni landeten in Wesermnnde7 Dampfer insge¬

samt 14 930 Zentner Seefische. Preise: Island: Schellfisch I
26V*—20, II 27V*—20Vi, Kabeljau I S»/4—5. II 6- 5, III 5, See¬
lachs? 1 VU—8v*, II 51/«, Katfisch I 12»/4, Rotbarsch 7x/a—6V*.
Bäreninsel: Schellfisch I 15Vi, II l6«/i, III 14Va, Kabeljau I
bis III 5, KatfißohI 12V*—10, II lV/t,  Rotbarsch 8V*- 6.

Warenmärkte
Hamburg, 10. Juni.

Reis: Im Inlande kommt es nur schleppend zu geringen
Bedarfskäufenauf unveränderter Preisbasis. Für den Export
ließen sich bei den Mühlen keine Aufträge buchen. Im Osten
liegt der Handel ebenfalls ziemlich ruhig. Die Tendenz iet
nicht ganz einheitlich, zum Teil jedoch.etwas fester.

Gewürze: Bei stetiger Tendenz und ruhig fortlaufendem
Bedarfsgeschäft zeigte sich keinerlei Abweichung in den
Preisen.

Hülsenfriichte: Bei weiter geringer Aufnahmeneigungfür
Hülsenfrüchte trat eine Veränderungin der Preisgestaltung
nicht ein.

GetrockneteFrüchte: Die Nachfrage für fast alle Artikel
hält unvermindert an, kann aber nur zum Teil ihre Befrie¬
digung finden.

Kautschuk: stetig. Sheets loko 5iS/n, per Juli -August 6,
per August-September6V« Pence für I lb.

Schmalz: stetig. American Steamlard 21*/* Dollar, Pure-
land raff., per vier Kisten ä 25 kg netto, verschiedene
Standardmarken, transito ab Kai 221/*-—22V*Dollar für 100 kg.
Nowvork,10. 6. Oele und Fette
Schmalz 8 . 17£ September 7 . 82 Ttrp. Sav. 22.25
Talg, Io» 4 . 75 Oktober 7 . 77 Petr. SWC. 16.25

Dezember 7 . 75 Petr. SWT. 12.26
BWsaatül Mid. Conti. 1.(6
lall 7 . 97 Terpentin 27 . 25 Pens. Rohm 127̂100
Chlkago, 10. 6. Schmalz

Tendenz: gut beh.1September 8 .52 )3 G Dezember 8,52%e
Juli 8 . 32)4 | Oktober 8 . 62 'h B lanuar —•—

Konserven
Infolge des abnorm kalten Wetters hat sieh der Beginn

der Spargeierntegegenübernormalen Jahren um a/noiähem-d
drei Wochen verzögert. Der hierdurch bedingte Ausfall
dürfte kaum mehr aufzuholen sein, so daß in Spargel¬
konserveneine gewisseKnappheit zu verzeichnensein wird.
JM-e Beständein Obstkonservensind al-Ienthallben knapp, was
4uus den sich steigenden Anfragen hervorgeht. Auch nach
Apfelmus, bei dem die Nachfrage in den letzten Monaten
gering war, hat der Bedarf wieder eingesetzt. Die Vor¬
räte an sterilisierten Gurkenkonserv-en sind dm Mai zurüok-
gegangen. Zur Verfügung stehen durchweg nur noch hier
nere Sortierungen, die in Ermangelung anderer stark ge¬
fragt werden. Auch sterilisierte Senfgurken haben bei klei¬
nem Bestand erhebliche Nachfrage erfahren. Faßgurken
bester Qualität sind nur noch vereinzelt vorrätig, so daß
auf die etwas größeren Bestände an Faßgurken minderer
Qualität nun weitgehendzurückgegriffen wird. Die Wetter-
verhältnisse und die hierdurch gesteigerte Nachfrage haben
die Vorräte am Sauerkraut vermindert. Selbst der mit dem
Einsatz von Frühgemiise geringer werdenden Nachfrage
werden die SauerloiautfabTikenkaum mehr begegnen kön¬
nen. Die Nachfrage nach verbilligten Brotaufstrichmiitteln
hat sich in den letzten Wochen gebessert. Wenn auch der
Absatz noch nicht die vorjährige Höhe erreicht hat, so ist
beim Anhalten der Besserung im Absatz doch ein befrie¬
digendes Ergebnis zu erwarten. Der Absatz am Frucht-
eirupen hat sich der Jahreszeit entsprechend im letzten
Monat belebt. Mit wärmerem Wetter dürfte eine weitere
A/bsaimsteiigerung eintreten. Die Bestände an Himheerroh-
eaft werden voraussichtlich bis zur neuen Ernte reichen,
während die Bestände an Sauerkirschenrohsaft restlos ge¬
räumt sind. Jobannisbeer- und Erdbeerrohsaft reichen bis
zur neuen Ernte zur Herstellung der entsprechendenSirupe
aus.

Kaffee
Bremen, Itfc8. Die Umsätzehielten sich fn engen Grenzen.

Von Abschlüssenmit den Ursprungsländern wurde, soweit
zu erfahren, nichts bekannt. Der Handel rechnet für die
kommende Woehe mit größeren Einfuhrmöglichkeiten.

Das Kaffeeinstitut in Rio beziffert die bis zum 31. Mai
1938 zerstörten Käffeemengenauf 61 194 000 Sack gegenüber
60 277 000 Sack am 30. April ds. Js. und 56 729 000 Sack am
31.  Dezember1937.

Hamburg, 10. Juni . Sowohl im Platz- als auch im Transit¬
geschäft kam eö weiter nur zu kleinen Umsätzen. Die Preise
Beigen gegen die Vortage keine Abweichung.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für »/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

32.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Juli 31 B 29 G, September
30B 28G, Dezember 30B 28G, März 30B 28G, Mai 30B 26 G.
Newyork, io. 6.

Tendenz: gut beh.
Santos loko 7.37£
3UII 5.86
September 5.93/95

Dezember 5.95 lull 4 .27 n
März 5.96n September 4 . 27 n
Mal 5.98 Dezember 4 . 21 n

Tagesums. 8000 März 4 . 19 n
Mal 4 . 18 n

Rio loko 4 . 75 Tagesuma. 9000

Newyork, 10. Juni. Kommissionäre und ausländische
Häuser tätigten am KaffeeterminmarkteAnschaffungenund
Deckungen, da die stetigeren Meldungenaus Le Havre und
die gut behauptete Haltung am LokomarkteAnregung boten.
GelegentlicheGlattstellungenfanden gut Unterkunft.

Kakao
Hamburg, 9. Juni. Rohkakao:  fest . In Uebereinstim-

mung mit dem Weltmarkt konnten die Preise für sämtliche
Sorten, mit einziger Ausnahmefür Lokowarein Accra, eine
leichte Befestigung erfahren. Die Geschäftstätigkeit blieb
verhältnismäßig ruhig. Akkra g. f. loko 20 sh (unv.), Accra
g. f. (Haupternte) per Mai-Juni 19 sh 6 d cif, Lagos faq.
(Haupternte) per Juni-Juli 19 sh cif, Sup. Thome auf Ap¬
probationper Juili-Sept. 24 sh cif, Suip. Bahia monafcl. Abla¬
dung per Juli-August-Sept. 24 sh cfr., 10. Plant. Trinidad
erste Marken per Mai-Juni 31 sh cfr., Sup. Epoca Arriba
per Mai-Juni 37 sh 6 d cfr, Sup. SommerArriba per Mai-
Juni 39 sh cfr, Sup. Machala per Mai-Juni 37 sh cfr für
50 kg netto unverzollt. —Kakaohalbfabrikate  sind
weiter gut gefragt, ohne daß immer ausreichend Ware vor¬
handen ist. Preise wie zuletzt.
Newyork, 10. 6. k.  stet.
Ijull 4.37 ( Oktober 4.57 panuar 4.TO
September 4»61 | Dezember 4:68 | März 4.83

Zucker
Newyork, 10. 6. Rohzudter stetig
3|fll 1.82/83*INovember 1.89*1März. 1.92/93*
September 1.86/87*| Januar 1.89/90*1Mal 1.94/96*

•) Geld- und Briefnotierungeu.
Metalle

Berlin, 30. Juni . Metalle. Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam. (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt. Elektrolytkupfernotiz) 50V* RM für
100  kg.

Originalhiittenaluminium98 bis 99•/• ln Blöcken. Wale-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz- und Draht-
harren 99«/#137, Feinsilber (1 kg fein) 36.80—39.80 RM.

Kupfer 44V*, Blei 18, Zink 16V*. Tendenz: Kupfer: schwä¬
cher, Blei und iiink: stetig.

Berßti, 10. Juni. Der LondonerGbldpreJs betragt für eine
Unze Feingold 140 sh 7 d gleich 86.6696 RM, für ein Gramm
Feingold demnach54.2383 Pence gleich 2.76649 RM.

Hamburg, 10. Juni . (Richtpreise de? Vereins der am
Metallhaäael beteiligten Firmen) Silber prompt: 39.80 B,
36.60 G, Hüfctenroh'zink nam. 16V* B, 16V* G.

Hamburg, 10. Juni. Altmetalle. Kupferdraht 43V*—46,
Schwerkupfer 43—45V*, Rotguß 421/*—i4*/*, Sohwermessing
28—30V*. Leicbtme&sing 211/*—23*/*, Messingspäne28‘/<—31, Alt¬
zink HV4—8V4, Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kassa

da. 3 Monat«
da, Salti. Krott

Elektrolyt
best nltctod
Streng sheets
Eloktrowtrebari

34.93- 36
36.12̂- 2535.00

38—302i'
38Vj—39\

39.75
Zian (per Tonne)

Tendenz*, fest
Standard por Kassa 173—173%

do. S Monate 173£_ 174%
da. Settl. Prato 173.25

Stralta* 176.50
Blei (per Tonne)

Tendenz: fest
aosl. pr. offlz. Prato 13.62̂—69
do. ontf. Siebt off. Preis 13.69—75
de. Sott!. Prato 13.62^
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewöhn!, pr. off. Preis 12.50—56
do. entf. Sicht off. Preis 12.76- 81
do. Seit).-Preis 12.50
Aluminium (per ft)
Inland*
Ausland•

100
100

London, 10. Jjmi.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. per* 42̂—43̂ n
Quecksilber*In S per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 26 Unz.) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 45—47n
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. • (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
2DX14 fob. Swansea*
(sh per box of 108  ibs) 21J$
Knpfersnlfat
fob. * (per t) 17J(
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per t) —

Kadmium fob. London
(sh per lb) 3/3j£n

Silber
Barrensilber prompt 19.00
Feinsilber prompt 20.50
Barrensilber aut Lief. 18.69
Feinsilber auf Lief. 20.19
Gold (sb und Pence

per Unze) 140/7
*Inakt. Notierungen

London, 10. Junii. Heute wurde in London Gold im Werte
von 1l‘4a 000 Pfund Sterling zum Preise von 140 Sh 7 d per
Unze fein verkauft.
Newyork, 10. 6.
El. Kupf. I. 8.47jjB) Blei, loko 4.00 I Weißblech 5.35
30/90 Tage 8.47̂8 zink, loko 4.00 I Roheis. N. 2 27.50
Zinn, loko 39.50 | Sllb. ausf. 42.75 | do.N.2plain 26.25

Schnitthölzer
Bremen, 10. Juni . (Eigenbericht.) Die allgemeine Markt¬

lage wird immer noch da-duroh bestimmt, daß die Nachfrage
in den gangbaren Sorten und Abmessungen das Angebot
übersteigt, obgleich der Trooknungsprozeßund die Ver¬
wende ngsmöglichikeit der Neueinseii-nitte gut fortgeschritten
sind bei lebhafter Tätigkeit der Sägewerke. Jedenfalls
bessert sieh die' Lage mit zunehmendersommerlicherWitte¬
rung,N a de Ie ch n i 11h ol z steht wie immer an erster Stelle
in der Bedarfsdeckung, diie hauptsächlich vom Buumarkt
ausgeht. Am Kietferholzmarktist der Materialmangelwohl
am ausgeprägtesten, so daß häufig, wo angängig, Ersatz
durch Fichte versucht werden muß. B̂esonders knapp ist
das Angebot in guter und starker Kiefeimstammwareöst¬
licher Herkunft. Dafür wird dann häufig süddeutsche und
Thüringer Kiefer genommen, die auch nicht im Ueb&rfluß
zu haben ist. Auch astreine Seiten sind in östlicher Ware
knapp und dabei stark begehrt. Möh&lkiefer wurde in guten
und breiten Einschnitten ständig angefordert; aber trocke¬
nes, sofort verarbeitungsfähiges Material blieb knapp. Ge¬
ringere MÖbeflwßre war mehr am Markt. Die Preise sind
unverändert. Gute flichtene Bretter und Bohlen waren stän¬
dig gesucht, besonders in breiter Ware. Der Bedarf in Kant¬
holz für Wohnungs- und Siedlungsbau wiar besonders in
schwächeren Abmessungenkaum zu decken. Rege Frage
waT nach Latten sowie nach Vorrats- und Betonhölzern.

Nordisches Weißholz fand ständig Abnahme. Pitehpine
und Redpine itft nur noch in kleinen Mengenzu haben, da
die Einfuhr vom USA ständig zurückgegangen ist. Große
Mühe gibt sich Brasilien, um. da:i deutschenMarkt für sein
Pinien-Rund- und Schnittholzzu gewinnen, ebenso Chile für
RauM, Laurel und Alerce. Alle diese eriidamerihauischen
SohmdtiholizeT kommen leicht herein.

Da» Geschäft in deutschen LauhsohnitthÖlzern
hat einen guten Verlauf genommen, Rotbuche war ständig
gefragt. Die Preise bewegten sich im größeren Verkehr
zwischen 55 und 90 RM je nach Beschaffenheit. Eichen wur¬
den von der Bau- und Möbelindustrie im bisherigen Um¬
fang angefordert. Die Preise lagen um etwa 100 bis über
200 RM je cbm. Für geschnittene Esche hielten sich die
Notierungenauf der bisherigen Linie bei rückgängigemBe¬
darf. Auch Pappeln, waren etwas vernachlässigt; gefordert
wurde etwa 60 bis 95 RM.

Raiffeisentag in Koblenz .
Zu dem vom 9. bis 12. Juni in Koblenz stattfindehden

Reichsverbandstag der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten sind rund 4000 Vertreter der Genossenschaftenaus allen
deutschen Gauen sowie Raiffeisenfreundeaus Belgien, Dan¬
zig, Finnland, Frankreich, Holland, Italien, Jugoslawien,
Lettland, Litauen, Luxemburg, Polen, Rumänien, Schweden,
der Schweiz, der Tschechoslowakei, Ungarn und Indien ange¬
meldet. BesondereBedeutung erhält der Verbandstag durch
die Anwesenheit des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, Reichsbauernführer R. Walther DarrA Er
wird auf der Haupttagung das Wort ergreifen.

Ausdehnung von Verrechnungsabkommenauf das Land
Oesterreich. Der Reichswirtschaftsminister gibt durch
Runderlaß 59/38D. St. 27/38 Ue. St. bekannt, daß das deutsch-
niederländische  Verrechnungsabkommen mit Wir¬
kung vom 1, Juni 1938 auf das Land Oesterreich ausgedehnt
worden ist. — Durch Runderlaß 60/38D. St. 28/38 Ue. St.
wird auch das deutsch- schwedische  Verrechnungs¬
abkommenmit Wirkung von 1. Juli 1938 ab auf das Land
Oesterreich ausgedehnt.

Preisstop auch bei der Mietpreisbildung für Baugeräte.
Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat eine FJsrma,
die Baugeräte vermietet, mit einer Ordnungsstrafe von
5000 RM bestraft. Diese Firma hat die Mietpreise für
Bagger gegenüber dem am Stichtage der Preisstopverord-
nung geforderten Preis wesentlich.erhöht und sich -dadurch
in eigennütziger Weise den auf Grund der regen Bau¬
tätigkeit bestellendenMangel au Baggern zunutze gemacht.
Der Reichskommissarfür die Preisbildung weist aus gege¬
benen Anlaß darauf hin, daß auch für die Mietpreisbil¬
dung bei Baugeräten die Preisstopverordnung gilt, und er
unnachsichtlicli alle die bestrafen muß, die ohne, Berech¬
tigung ihre Preise hinaufsetzen.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam, lß. Juni . Der deutsch-mederländiscbe Ver¬

rechnungsverkehr weist für dien8. Juni folgenden Stand
aus (in Mill. hfk): Einzahlungen in den Niederlanden am
8. 6. 127,21 (Vorwoche 121,17), davon rückständige Forderun¬
gen 0,58 (0,57), Zinsen und sonstiger Transferdienst 2,39
(2,27), zur freien Verfügung der Reichsbank 12,61(12,00),
neue Forderungen 111,63(106,34), Einzahlungen in Deutsch¬
land 126,68(120,69), (einschl.' Saldo 1937 in Höhe von 4.84
Mill. hfl), Auszahlungenin den Niederlanden 109,81(105,88),
(abzüglich von „neue Forderungen“ 0,31 Mill. hfl). Sonder¬
verrechnung (einschl. Saldo 1937 von 0,43 Mill. hfl),
Einzahlungen in den Niederlanden 1,18 (1,11), Auszahlung
in den Niederlanden.0,10 (0,21). die letzte Auszah¬
lungsnummer  ist auf Guldenforderungen 586 970a
(583 855a), auf RM-Forderungen 42 648/83 444(41 109/82 434).

Brasilianische Sondersteuer
auf Auslandsüberweisungenverdoppelt

Rio de Janeiro, 10. Juni . Die gleichzeitig mit der Ein¬
führung des Devdsenmonopols in Brasilien verordnet© Son¬
dersteuer in Höhe von 3*/o auf sämtliche Ueberweisungen
ins Ausland wurde durch ein Regierungsdekrefc vom 9. Juni
11939 für Ueherweisungenaußerbaflbder Bezahlungder Ein¬
fuhr auf 6*/ • erhöht.

. Der Werberat der deutschenWirtschaft erläßt im Redohs-
anzeiger votn 9. Juni eine 25. Bekannfraaehung, mit der
weitere Bestimmungenund Bindungenfür dde Genehmigung
zur WirfcsehaftsweTbung im Verkehr erlassen werden.

r .Schiffahrt
Im Hafen liegende Schiffa.des NorddeutschenLloyd

Bremerhaven: Ems, Europa, Komm. Johnsen, Stuttgart.
Hamburg: Eisenach, Hain, Memel, Weser.

Emdens Seeverkehr im Mai
Der Seeschiffsverkehrdes Emder Hafens im Mai blieb jm

allgemeinen auf der Höhe des Vormonats, wenn auch die
Zahl der ein- und ausgegangenenSchiffe eine leichte Steige¬
rung aufwies. Der Stand d«6  Vergleichsmonats des Vor¬
jahres wurde, was Zahl und Tonnage der ank-ommenden
Schiffe anbetrifft, jedoch, nicht erreicht. Bei den aus¬
gehenden Schiffen ist zahlenmäßig eine leichte Steigerung
eingetreten. Es kamen im Mai 329 Seeschiffe mit 259 454
NRT, im Vormonat 270 Seeschiffemit 258 406 NRT und im
Mai 1937 350 Seeschiffe mit 268 031 NRT an. Abgegangen
eind: 336 Seeschiffemit 266 131 NRT, im Vormonat 270 See¬
schiffe mit 251257 NRT, im Mai 19fr 336 Seeschiffe mit
246 560 NRT.

Im Güterumschlag  ist in der Einfuhr ein leichter
Rückgangeingef retem. Sie belief sich im Berichtsmonatauf
297 445t gegen 346 144t im Vormonat und 311 648t im Mai
v. J . Günstiger dagegen hat sich der # Güterverband
entwickelt-, wenn auch der Stand des Vergleichsmonatsdes
Vorjahres nicht ganz erreicht werden konnte. Seewärts
versandt wurden 352 632t gegen 321569t im Vormonat und
383 549t im Mal 1937. ,

In. der Kamalsohiffahrt  kamen an 688  Fahrzeuge
mit 407 157 NRT gegen 599 Fahrzeuge mit 326 598 NRT im
Vormonatund 657 Fahrzeuge mit 384 886  NRT im Mai 1937.
Auf dem Kanalwege angebracht wurden 302 574 t gegen
230 531t im Vormonat und 297 507 im Mai 1938. Versandt
wurden 247 970t gegen 266 305t im Vormonatund 220  882t
4m Vergleichsmonatdes Vorjahres.

Stapellauf. Auf der Werft der Howaldtwerkein Kiel lief
am Freitagm-Htag der für die Argo Reederei Richard Adler
& Go, Bremen, nach der Maierform  erbaute Fracht-
und Fahrgastdampfer „Schwan“ vom Stapel. Die Taufe
wurde von Frau Gerda Adler vollzogen. Mitte August wird
ein SchwesteTschiiff, das gleichfalls von der Argo Reederei
bei Howaldt bestellt ist, vom Stapel laufen. Die Werft
hat vor zwei Jahren , au die gleiche Reederei den Fracht¬
dampfer „Fasan“ geliefert.

Rotterdams Seeverkehr
iij ersten Vierteljahr 1938

Rotterdam, 10. Jtunl. (EigembericM,) Im erstem. Quartal
1938 sim'd bekanrntMoh mach dem Aiufst«Emn®em der Rottar-
damer Handelskammer im die verschiedenen Häfen am
Wasserweg vom Rotterdam, mach, dem Heer (Neuer Wasser¬
weg) sowie im den Hafen von Dordrecht (die zusammendie
im Rheim-H'aas-'Delta belogenem Seehäfen bilden) 3966(3828)
Seeschiffemit 6SOft098 (6  360 640) NRT eimgetaufen. Hiervon
haben Rotterdam besucht 3541(3420) Seeschiffemit 5791 247
(5  7S3 406) NRT. Vom diesen Schiffen fuhren 1031(980) unter
deutsoher Flagge,  790 (688) unter niederländischer,
557(Süß) unter britischer, 247(210) unter norwegischer, 283
(262) unter schwedischer, 140 (178) unter französieober, 97
(102) unter griechischer, 93 (93) unter italienischer Flagge
usw.

Es fanideui 1101(1064) regelmäßige Abfahrten stuft, davon
447(01)  nach Großbritannien und Irland. Es fuhren. 2053
(2115) beladene Schliffeab, davon 1101(1038) mit Stückgut,
und es liefen 2232(2093) beladene Schiffe ein, davon'704(650)
mit Stückgut. 9832(9701) für Rotterdam bestimmte oder aus
Rotterdam herkünftige Schiffe (mit Ausschluß von Schlep¬
pern) halben am intematio'nad'en Rheinsoh'iffa/hrtsver'kehir

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von Rotterdam
und der kleineren Häfen in der Umgebung umfaßte im
ersten Quartal I338 etwa 10,824(10,528) Mali, t von 1000 feg,
gegen 6,102(6,3138) Mill. t in Antwerpen und 6,133(5,772)
Mill. t in Hamburg..

Es wurden ungefähr 691000(643 000) Kisten Apfelsinen im¬
portiert. Weiter etwa 239 000 (209 000) Kisten und 111000
(7ß 600) Fässer amerikanische Aepfel, sowie 107 000 (58 000)
Kisten amerikanischeBirnen und 21000(22 OOQ) Kisten Grape¬
fruit.

Die Erzzufuhren  nach Rotterdam uaud Umgebung
betrugen ungefähr 2,75 (2,705) Mill. t . Die schwimmenden
Getreideheberhaben etw<a 841  000 (686  000) t Getreide verar¬
beitet.

Tm  Personenverkehr zur See sind 10 000(19 600) Passagiere
in Rotterdam augefeommen und 20 800(01200) Personen von
hier abgefahren'.

Frachtraten nach dem La Plata verlängert. Die zur Zeit
gültigen Raten und Bedingungenfür Eisen und Stahl hach
dem La Plata sind um einen weiteren Monat verlängert
worden, obgleichursprünglich ab 1. August eine Erhöhung
um 1 sh vorgesehen war. Somit gelten also die jetzigen
Raten für Verschiffungen bis zum 31. August, und die
vorgesehene Erhöhung um 1 sh tritt erst ah 1. September
in Kraft.

Neues englisches Passagierschiff. Für die Flotte der
Anchor Line wurde von der Fairfdold S'Mpbui'ldiing Oo. das
lfl.200 t M'otor-Pas&agiersühiff „Cilicia“  geliefert . Ein
Gchwesterschiff„Cireassia“ wurde vor etwa acht Monaten
geliefert. Mit diesen Schiefen' will dde Reederei einen
beschleunigt eh Dienst zwischen, Liverpool und Bombay
unterhalten. / -

Bremer Freihäfen
Bremeo «Stsdt

AngekommeneSeeschiffe am 9. Juni:
Arucas, dtsch., von Las Palmas, Habal, Hafen I Sch. 3,

Früchte. Quito (Neubau), dtsch., von Bremerhaven, Gebr.
Specht, Hafen II Sch. 16.
AngekommeneSeeschiffe am 10. Jnnft

Kota Agoeng, holl., von Hamburg, Gottfr. Steinmeyer,
Hafen II Sch. 13. Auk, engl., von London, General Steam
Nav., Hafen I Sch. 2, Stückgut. Cavalla, dtsch., von Ham¬
burg, Böning & Co„ Bachmann. Neckar, dtsch., von Ant¬
werpen, Nordd. Lloyd, Hafen II Sch. 15, Wolle. Helen Clau-
ßen, dän., von Jütland, Nie. Haye, Hafen I Sch. 8, Stückgut.
Saale, dtsch., von Hamburg, Gebr. Specht, Werfthafen. An¬
kara, dtsch., von Hamburg, Böning & Co., Hafen II Sch. 18.
GoncaloVelho, port , von Hamburg, Nie. Haye, Hafen II
Sch. 18, Itauri , dtsch., von Hamburg, C. J . Klingenberg,
Hafen II Sch. 17. Möwe, dtscli., von London, Herrn. Dauels-
berg, Hafen I Sch. 8, Stückgut. Ibis, dtsch., von Middles-
borough, Böning & Co., Hafen I Sch. 4, Stückgut. Sven
Claußen, dän., von Jütland, Nie. Haye, Hafen I Sch. 4,
Stückgut.
AbgegangeneSeeschiffe am 9. Juni:

Ostmark, dtsch., nach Las Palmas, Lufthansa. Randfontein,
holl., nach Hamburg, Gottfr. Steinmeyer. Panormus, it.,
nach Palermo, AMI, Kohlen. Pollux, dtsch., nach Norden¬
ham, Häger & Schmidt. Knut Villemos, dän., nach Esbjerg,
Carl Scholle, Koks.

Schiffsbewegungen
NorddeutscherLloyd. Aller 9. an Hongkong Anhalt9. an

Neworleans. Arucas 9. an Bremen. Bremen 10. Bishop Hort
pass. Columbus9. an Newyork. Donau 9. ab Port Said nach
Colombo. Europa 10. an Bremerhaven. Fnderun 9. an Hong,
kong. Gen. v. Steuben 9. ab Casablanca nach Las Palm.-«
Köln 9. Ouessantpass, nach Antwerpen. T 0 — «>— •—X C O ° rtuinas .
.tunn y. uuessam- ***itwen>en.. Lahn 8. an Sydney
Main 9. an Hamburg. Memel9. an Hamburg. Minden9. Ber¬
mudas pass, nach Boston. Neckar 10. an Bremen. Nienbure
9. Bishop Rock pass, nach Hamburg. Nürnberg 9. ab Vlis.
singen nach Cristobal. Saale 10. Hoheweg pass, nach Bte.
-man. Sierra Cordoba9. ab Bremerhaven. Scharnhorstg. on

DeutscheDampfschifffahrts-Gesellschaft„Hansa". Bremeo
Frauenfels 7. von Rio de Janeiro. Hundseck' 9. ip Sevilla
Kybfels 9. von Hamburg. Lahneck 9. von Santander. SUhU
eck 8. von Lissabon nach Hamburg. Stolzenfels9. von IW
der Shahpour. Trifels 10. von Colombo. Wolfsburg10. Kiel.
Holtenau pass.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen. Ajax
9. von Gijon nach Pasajes . Ceres 9. in Königsberg . Diana 9
von Rotterdam nach Köln. Iris 9. Holtenau pass, nach dem
Rhein. Jason 9. Rotterdam pass, nach Köln. Klio 9. von Ljs,
sabon nach Antwerpen. Kronos 9. von Vigo nach Motrj]
Leda 9. von Aarhus nach Rotterdam. Medea 9. von Dan^
nach Königsberg. Najade 9. von Vlissingennach Antwerpen
Niobe 9. in Rotterdam. Rhea 9. von Rotterdam nach Köln*
Victoria 9. in Elbing. Vulcan 9. von Köln nach Hamburg

Nachmittagsmeldungen.  Ariadne . 9. in KopeJ'
hagen. Diana 10. Emmerich pass, nach Köln. Electra 10. von
Bremen naeh Norrköping. Hercules 9. von HueTva
Bremen. Jason 10. Emmerich pass, nach Köln. Leda i£
Holtenau pass, nach Rotterdam. Medea 10. in Königsbet?
Nereus 10. in Norrköping. Stel'Ia 10. von Bremen naci
Königsberg. Triton 10. von Antwerpen nach Oporto.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen. Aar 10. u
London. Albätroß 9. in Hamburg. Alk 9. von Tallinn nach
Bremen. Bussard 9. von Rotterdam nach Kopenhagen. Dros-
sei 10. in Gdingen. Elster 9. in Hamburg. Fasan 10. in HulL
Fink 9. von Pillau nach Frederikshamn. Ganter 10. ia
Kotka. Geier 9. in Rotterdam. Hecht 10. in Kotka. Greif9
in Hamburg. Lumme10. von Wiborg nach Bremen. Rabe9’
in Riga. Specht 9. in Boston. Strauß 9. in Rotterdam, Wach¬
tel 9. von Memel nach Riga. Zander 9. von Rotterdam nach
Bremen.

Deutsche Levante-Llnle G. nu b. H. (Atlas Levante-Linie
A.-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham.
bürg). Andres 8. Istanbul pass. Ankara 9. von Hamburg
nach Bremen. Arta 9. von Bremen nach Oman. Athen 9. in
Rosario. Belgrad 9. Kap Sau Oabharinâpass. Cavalla 10. in
Bremen. GMos9. in Yenaikmo. Derdndje9. von Tripolis/S.
nach Alexandrette. Herafel-ea 9. in Istanbul. Milos9. von
Or-an nach Rotterdam. Samos 9. in Rotterdam. Sparta9.
Gibraltar pass.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft, Bremen. GW
heim 9. an Buenos Aires. Bockenheim9. Cap Race pass,
Heddernheim 10. an Wistavarf. Kelkheim 10. an Bremer¬
haven.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 9. ab Bio
de Janeiro.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund
Golfih'äfen: New York 9. Dover pass, nach Hamburg. Keller-
waild9. Bishop Rock pass, nach Bremen. Hansa 9. ab New-
yorik nach Cherbourg. — Westindien/Miittelamerika: Palatia
10. in Hamburg faltig. Idarwadd9. an Brownsvdl'le. Phrygia
10. ain Hamburg. — Westküste Südamerika: Riuakoti6 9. an
CaH'ao. Itauri 9. ab -Hamburg nach Bremen. — Südafrika/
Australien/Niederländiech-Indiea: Kurmark 8. ab Soerabaya
nach Samarang. Rendsburg 9.  an Tjilatjap. Heidelberg9.
an Marseiile. Essen 9. ab Ymuüden nach Hamburg. - Ost-
asien: Ruhr 9. ab Port Sudan nach Port Said. Assuan 9.
ab Schanghai nach Tafcu. Ramscs 9. ab Hongkong nach
Manila. Oldenburg 9. ab Genua nach Casablanca. Rbein-
lauß 10. an Hamburg. — Vergnügungsreisen: Milwaukee9.
ab ‘Tanger nach Casablanca. Oceana 8, ab Hamburg nach
Norwegen.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.
Cap Ancona 10. in Santos. Antonio Delifino 10. Fernando
Noronba pass. Cap Norte 9. von Lissabon nach Boulogne
eur mere. General Artdgas 9. in BuenosAries. GeneralSan
Martin 9. von Rio de Janeiro nach Bahia. Monte Clivia 10.
von Buenos Aires nach Montevideo. Monte Sarmiento 10.
Borkum pass. Bahia Laura 10. von Hamburg nach Santos.
Corrientes10. in Hamburg. Espaüa 10. in Fray Bentos, 3oao
Pessöa 9. Dover pass. La Piata 9. von Pemambucanach
Montevideo. Maceio 9. in Antwerpen-. Natal 9. von CaW
delüo nach Maceio. Oiinda 10. Fernando Noronbapass. Pata-
gonda 10. Dover pass. Säo Paulo 9. Dover pass. Santa!e
9. in Hamburg. Sirrah 10. St. Vincent pass. Tijuoa 10. von
Hamburg nach dem La Plata.

Deutsche Afrika-Linien. Westaifrika: Usaramo8. ab Tako-
radi. Wahehe 5. ab Freetown. Waidiai4, ab Las Palmas. -
Süd* und Ostaifrilka.: Usamtoara9. ab Las Palmas. -Njassa
10. an Rotterdam. Watussi 6. ab Las Palmas. Ubena 9. ab
Lissabon. Tanganjoika8. ab Beira. Wangen! 10. ab Port
Said. Pretoria 3. an Kapstadt, Adolph Woermama4. sb
Daressalam.

H. C, Horn, Hamburg. Henry Hom 8. ln Port of Spais.
Claus Hom 9. von Le Havre nach Hamburg-, Walütraut
Horn 9, Azoren pass, nach Port of Sftain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Padua 9. to
Iquiqueu

Oldenburg-PortugiesischeDampfschlffs-Rhederet, Hamburg,
Oldenburg 8. von Tenerdfe nach Las Palmas. Las Palmas 9.
von. Sevilla nach Bremen. Tenerife 9. von Mazagan nach
Casablanca. Meldlla 9. in Gdingen. Casablanca 9. in Ant¬
werpen. Larache 9. in Füto.  Porto 9. in Hamburg. Palos
9. Dover pass.' Santa Cruz 9. Ouessant pass. Tanger 9-
Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg:.
Victor Ross 9. in Fawloy. Svithiod 9. von Constantza nach
Thameshavtn/Hull/Bowling. Hanseat 10. von Kopenhagen
nach Stockholm. Willi. A. Riedemann 16. in  St . Vincent
fällig. Phoebus 8. in Aruib-a. F. J . Wolfe 8. von Las PiedTas
nach Le Havre. Esso Bcdivar9. von Newyorknach Anita.

Hendrik Fisser A.G, Emden. Martha Hendrik Fisseri
in I/ulea, Konsul Carl Fisser 8. von Emden nach Narvik.

Schulte & Bruns, Emden. Amerika 9. von Emden nach
Malmö. Afrika 9. Cape Race pass. Godfried Bueren 11.
von New Orleans in Bremen. Heinrich Schulte 1. von Em¬
den nach Rio de Janeiro. Johann Wessels10. von Emden
nach Hamburg. Elise, Schulte 10. von Kirkenes in Ant¬
werpen. Asien 8. von Lulea nach Emden. Europa 9. von
Wilhelmshaven nach Rotterdam. Konsul Schulte 9. von
Yxpila nach Lübeck. Nord 8. von Lübeck nach Jacobstad.
West 10. in Hamburg. Patria 9. von Rotterdam in Gefle.

AbgegangeneSeeschiffeam 10. Junii
Electra, dtsch., nach Stockholm, Gottfr. Steinmeyer,

Stückgut. H. A. Nolze, dtsch., nach Gotenburg, Gottfr.
Steinmeyer, Stückgut. Stella, dtsch., nach Königsberg, H.
G. Fisser, Königsberg. Troyburg, dtsch., nach der Levante,
Gebr. Specht, Stückgut. Eilenau, dtsch., nach Manchester,
Nie. Haye, Stückgut. Arucas, dtsch., nach Kopenhagen,
Habal, Restladung. Ankara, dtsch., nach der Levante, Bö¬
ning & Co., Stückgut.

Norddentscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommenam 10. Juni:

ML. „Tic“ (Folkers), von Hamburg, Hafen I Sch. 9a, Stück¬
gut. Lloydleichter90 (Pleß), von Hamburg, Hafen I Sch. 6,
Stückgut. Lloydleichter166(Kriete). von Hamburg, Hafen I
Scli. 10, Stückgut. Lloydleichter94(Hülsebuscli), 160(Peter),
von Hamburg, Blumenthal, Wolle. Lloydleichter 164 (Has-
hagen), von Hamburg, Hafen I Sch. 6, Stückgut. Lloyd-
leichter 127 (Meyer), von Hamburg, Hafen I Sch. 9a,
Stückgut.

FischdampferbewegnngenBremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer: Germania, Fritz Hornaun, Obern-

niita, Heus Loh (Island), van Ronzelen, Perseus (Bäreniusei).
Am Markt geweseneDampfer: Unaunis, Skolpembamk, Kut-

mark (Bäreninsel), Braunscliweirg, Venus, München, Weser
(Island).

In See gegangene Dampfer: Deutschland, Heinr. Baum*
garten (Bäreninsel), Sagitfca (Island), Salzburg (Island)1
Gera (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen  Bremerhaven Botersand 3 Std. 85 Min.i
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremertiav.
11. Juni
12. Juni
13. Juni

2.18 14.45
3.08 15.39
3.53 16.07

1.58 14.25
2.48 15.09
3.33 15.47

_ 12.25
0.48 13.M
1.33 13.4<

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Auk 2, Habicht 4, Kong Einern 6, Helen Claußen

8, Juno (Dock ), Artillerieseliulseliitf Brummer (Ponton ).
Orest 3, Pallas, Nixe 5.

Hafen II : Bessel (8  53 76) 12, Quito (8  54 86) 16, Goncalo
Velho 16, Smyrna (8  54 88) 18, Speeia (8  0185, Erzplatz), Bello¬
na (8  00 26) 11, Euler (8  02 63) 11, Kota Agoeng (817 33) 13,
Neckar (8  00 58) 15, Itauri (8  17 34), Osnabrück (8  17 35) 17.

Holzliafcn: Eifel (Saß), Cavalla (Hansa-Mühle).
Getreide-Anlage: Walter L. M. Buss.
Industriehafen: Miraflores, Albisola, Waehtfels (Röch¬

ling), Rhoen, Forelle.
Werft: Trave (Dock V), Sehwabenland(Werfthafen), Saale

(Ubootsliafen).

Datum
8. Juni9. Juni

10.  Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Oarls-
Münden hafen Hameln

1.52 2.40 1.71
1.50 2.32 1.64
1.48 2.29 1.63

Mindea
2.2t2.18
2.12

Der ditosijäbt'ägö Vcrbaudstag das Reichsve'rbaTi'des der
Deutschenliandwi'rtsc'hatftiicihen GenosseaschafteaRaifieise^
E. V. nahm, am Donnerstag in Koblenz mit einer
der Wirtschatftsgrupp© Kreditgenossenschaftenseinen. An*
fang.

Stellenangebote
Männliche

eeeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
t$ür jofert eher jpäter ludien toir

erfahrene Diplom - u. Bauingenieure
für den Bauauisichtsdiensi und
jüngere Tiefbautechniker

iiir Eniwurfsbcarbeiiung
©infteüimgnuf längere Steuer, Segnljl'infl nod; bet neuen

Sariforbnung für ben öfjentlidjen Sienft. greie Sitreife, 2ren=
ramgOettfcfdjciWgung uni>llinjugöfoftenwad}ben geltenbcn Sc=
ftinmungen. IBeJonbcrS lojiale Ginrid)tungen her SieidjShaljn.

S&etoerfbungcn mit SebenSlnuf unfo  3eu8ni§abfd)riftcn an
Stcidjsautohaljttcn, Oherftc 'Bauleitung § annoöer,

SSabcSftroftc77/78.

3um baldigen Slutritt

tiiijtio.Snfltirteter
mit guten ©ria '[)rungen in her 31e=
paratnr Bon fflleta((= unt > (Semiidjt:
bnu =tifl« fl3eugen gefudjt . 33Mr benii=
tigen beionhcrB
Jflcmtmcr unb ©djfeffer,
TOedjaniret f. goiiftruimcntcnÄnbau,
Shejialarheitcc für SD4 , =2, =3,
ffadjträjtt für unb SBoibnetjan:

lagen.
Dftpreufjen hebotsugt . loebbcn
giinftige <5iet )Iuug §»cr()älfniffe in
ttimatifcf ) gefunher Sage geboten.

Olngebate mit Std )fbilb , 2eben §=
lauf , ßeugmSabfdjr 'iften unb Solpu
anfprüdien erbittet

Snbuftrieroert $ ettigcnßeil
©. m. b. .ß,,

Zeitigenbeit (DftbrcuB « t) .

^Jer fofort einen
iiing . Sagcriftcn
für meine Rd1d=
:n'ialluareni =©rojjs
banblung.
©eorg .'Sinbemnnn

3lm Seid ) 40

Echt eichen
Bücher¬

schränke
Rin 35,45,75
95,115,185
Schreibtische
RHI85,95,110

$Möbel-
Ostertor- Q Jj
steinweg 0 ^8
z. Z Gerüst v. Haus

Schrott

Metalle

Hohetorltr.3Q/3B
Telefon 54271

öö im öftfn
ober SBeften
©ie btauäjen  nidjl
erft „in bie Stabt'
3U laufen. ©ie
Sremer geitung
bat in allen
Etabtteilen üln
nabmefteHen.

LEST DEN

(SA-Mann*
Das Kampfblatt der

Obersten SA - Führung

Srfcrßg - Nervemactye
Gute Nerven bringen Erfolg in*
im Beruf, beim Sport. Trolj gröfy*«r ^
strengung immer frisch, konzentri«r •
leistungsfähig durdi  den Aufbaû »

■ « 5 ^ lernit Lezithin
wJjj I mK fi'lr Harr und Ne'v̂ ,

Pdckg , RM 1. 1S. Kurpack . RM 4 .- rn Apotheken u^ Qrog * -* '

Ankauf
Möbel

Sonstiges

©cbr . StafaS,
GbaifclDtigitc «,
Scttrabmcn.

Dlngeb. u . SB 5513
3bcalc Sliittler bet
'Cribattoirtfdmft:
Ätcinanjcigcin b.
„Söremee 3eitunfl*

tUtpapier
ÜEten, 3‘ntcnt'

tüten fohlte jebeä
Slltmatcrial

leiten mit an ben
richtigenipiat).
Prieß & Wessel

Nachi
Seetoenicftrage71

Zeltion 81*91

Entlaufen

t
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